Plerteljähriger Abonr ementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inol, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechsegelligen Zeile in Pelitſchrift 2 Sgr. 


Ein Neichsgeſundheitsamt. 

Durch das neue Impfgeſetz iſt nicht allein eine ſehr heilſame Neue⸗ 
rung geſchaffen, ſondern es hat auch den Anſtoß geboten, auf die Ein⸗ 
führung einer neuen Behörde hinzuweiſen, welche die öffentliche Gez 
ſundheitspflege zu ihrer Aufgabe macht. Bei beiden Gelegenheiten iſt 
es nicht ohne einen heftigen Kampf gegen die „Bureaukratie“ abge⸗ 
gangen; wir nehmen uns die Freiheit, einer ſolchen Bureaukratie 
das Wort zu reden. : 

Bei den Angriffen gegen das zu ſchaffende Reichsgeſundheitsamt 
fielen uns die Einwendungen ein, welche noch vor zwei Jahren die 
Regierung ſelbſt gegen die Einrichtung eines Reichseiſenbahnamtes er⸗ 
hob. Für eine ſolche Behörde, hieß es, ſei kein Wirkungskreis da; 
jede Beſchwerde, die gegen irgend eine Eiſenbahn-Verwaltung erhoben 
werde, könne ſchon jetzt im geordneten Inſtanzenzuge ihre Erledigung 
finden. Endlich hat man ein Reichseiſenbahnamt geſchaffen, und das⸗ 
ſelbe hat einen recht hübſchen Spielraum für ſeine Thätigkeit gefunden. 
Es kommt nicht immer allein darauf an, „Beſchwerden“ zu „erledigen“, 
d. h durch einen nichtsſagenden Beſcheid abzufertigen. Vielmehr muß 
der Staat häufig die Initiative ergreifen; er muß mit ſchöpferiſchen 
Maßregeln vorgehen, um Uebelſtände an ihrem eigentlichen Sitz zu 
bekämpfen. 

Das Reichseiſenbahnamt hat nicht mit bureaukratiſchen Maßregeln 
begonnen, ſondern es hat damit angefangen, die Zuſtände zu ſtudiren, 
fih ſelbſt und das Publikum zu unterrichten, und den läſſigen Ver⸗ 
waltungen einen Spiegel vorzuhalten. Und damit hat es in der 
kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon viel Gutes gewirkt. Der Haupt⸗ 
mangel an unſerem Eiſenbahnweſen beſtand darin, daß diejenigen, 
welche ein Intereſſe an Verbeſſerungen hatten, ſich nicht die erforder⸗ 
liche Einſicht in den Betrieb verſchaffen konnten, während diejenigen, 
welche den Betrieb kannten, nicht den Wunſch hatten, ihn zu ver⸗ 
beſſern, oder vielmehr den Wunſch hatten, ihn nicht zu verbeſſern. 

Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe hinſichtlich der Geſundheits⸗ 
pflege. Das Wort: „öffentliche Geſundheitspflege“ iſt vor wenigen 
Jahren vielleicht zum erten Male gehört worden, der Begriff ift faſt 
neu. Zwar iſt das niemals bezweifelt worden, daß der Staat die 
Aufgabe hat, Einflüſſe abzuwehren, welche den öffentlichen Geſund⸗ 
heitszuſtänden nachtheilig ſind, aber dieſe Aufgabe iſt in kümmerlicher 
Weiſe gelöſt worden. ; 

Die maßloſen Verunreinigungen öffentlicher Gewäſſer allein find 
ausreichend, darzuthun, wie träge der Staat hier geweſen iſt. Wir 
brauchen eben auch hier eine Behörde, die ſich nicht darauf beſchränkt, 
auf erhobene Beſchwerden einzuſchreiten, ſondern welche ſtets die Augen 
offen hat, um aus eigener Initiative Verbeſſerungen herbeizuführen. 

Dieſe neuen Behörden haben Nichts gemein mit dem alten Poli⸗ 
zeiſtaat, den wir bekämpft haben und in ſeinen Reſten noch bekämpfen. 
Ihre Eigenthümlichkeit beſteht darin, daß ſie nicht glauben ſollen, noch 
wirklich glauben, es ſei ihnen mit dem Amt ſchon die Weisheit gegeben, 
ſondern, daß ſie öffentlich Belehrung ſuchen, um dieſelbe nutzbar zu 
machen. Sie bilden eine Centralſtelle, an welcher alle nützlichen und 
wünſchenswerthen Notizen 
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Brüll'ſche Concert. ; 
Gaſtſpiel der Frau Dr. Schmidt⸗Zimmermann. 
Das zweite Concert des geiftoollen Künſtlers fand in der für Kam: 


mermuſik recht geeigneten kleinen Aula der Uriverfität ſtatt. Es be⸗ 
ſchenkte uns wiederum mit einem hier ſo gut wie unbekannten neuen 
Werke, Goldmark's Suite für Clavier und Violine Op. 11. Sie 
iſt eine „Folge“ von fünf Stücken verſchiedenen Charakters und trägt 
das Gepräge der modernen Suite, die mit der alten kaum mehr als 
den Namen gemein hat. Nach einem dithyrambiſch⸗ſchwungvollen 
Allegro folgt ein Andante Cis-moll, in der Invention der ſchönſte 
Theil, ſinnig und doch nicht ohne Energie. Das Thema, zuerſt vom 
Baß intonirt, dann unter üppiger Figuration der Violine in Gis-moll 
wiederholt, endlich von dieſer aufgenommen, hinſchwebend über mäch⸗ 
tige Grundpfeiler von Accordfolgen, trägt einen orientaliſchen Zug, iſt 


originell, leichtflteßend und bewahrt jene Vornehmheit, welche wir an 


Goldmark's Melodik zu rühmen gewohnt ſind. Unter den beiden 
folgenden Sätzen dürfte dem capricciöſen Allegro 4 Tact der Vorzug 
gebühren, während uns, was thematiſche Bearbeitung betrifft, der letzte 
Satz, ſo wenig ſein etüdenartiges Motiv an ſich feſſeln mag, als der 
bedeutendſte erſcheint. — Das ganze Werk machte einen freundlichen 
Eindruck, welchen es an zweiter Stelle der in der That muſterhaften 
Ausführung durch die Herren Brüll und Ries verdankte. 

Nach geſanglichen Intermezzi's, bei denen das hier allgemein 
geehrte Talent der Frau Gottwald und des Herrn Seidelmann 
in dem von geläutertem Geſchmack und Vertiefung der lyriſchen Stim⸗ 
mung Zeugniß gebenden Vortrag Schubert: und Schumann'ſcher 
Lieder wiederum zu reicher Entfaltung gelangte, hörten wir Brüll 
noch in der Appassionata und in Clavierſtücken von Chopin. 

Bräll ift feiner muſtkaliſchen Natur nach vorwiegend © hunan: 
nianer. Das reflectirende Weſen wird in allen ſeinen Leiſtungen 
offenbar, die, weil er tiefen künſtleriſchen Fonds beſitzt, denn auch ſtets 
ein anziehendes, individuelles Gepräge tragen. So kommt es, daß 
man von ſeinem Spiel unwiderſtehlich gefeſſelt wird, ſelbſt da, wo die 
Auffaſſung weſentlich gegen die des Zuhörers contraſtirt, denn bald 
erkennt man, daß nicht augenblickliche Willkür oder Zufälligkeit ihn 
uns an der oder jener Stelle entfremdete, ſondern planmäßige, confe- 
quente, in ſich abgerundete Durchführung derjenigen Idee, welche ihm 
von dem Werke als Ganzem vorſchwebte. — Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus ſind wir auch mit dem größten Intereſſe ſeiner Interpre⸗ 
tation der Sonate op. 57 gefolgt, deren Epitheton appassionata 
ja die mannigfachſten Deutungen erfahren hat, welche ſelbſt Beethoven 
durch ſeine bekannte Aeußerung zu Ries: „Leſen Sie Shakeſpeare's 


Sturm“ wahrlich nicht abgeſchnitten hat. Mit Filigrantechnik und 


entzückendem Tone ſpielte Brüll die Chopin'ſchen Stücke: Valse 
Cis-moll und Prelude Des-dur. In der F.-moll-Fantaſie hätten 
wir für das erſte tempo di marcia eine ſtraffere Haltung, den 
‚Bäffen ein pointirteres Staccato gewünſcht, während die Behandlung 
des wiederkehrenden duettirenden Themas von überaus feinem Sinn 
für Klangſchönheit zeugte. Impoſant war ſchließlich der Vortrag der 
As-dur-Polonaiſe. In ihm zeigte fih Brüll als ſouveräner Be 
herrſcher des Inſtruments, gewaltig und bei alledem doch maßvoll. 


Fünfundfänfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewen 
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zu können. Sie weiſen das Publikum nicht auf den beſchränkten Un⸗ 
terthanenverſtand hin, ſondern ſuchen Rath bei dem aufgellärten 
Staatsbürgerverſtand. Sie werden zu Organen, welche die Geſetzge⸗ 
bung verbreiten, und füllen damit eine Lücke in unſerem eonſtitu⸗ 
tionellen Organismus aud. Denn eS ift leider nicht zu beſtreiten, daß 
ſchlecht vorbereitete Geſetzesvorlagen jetzt häufig vorkommen. 

Wir kommen nicht ſelten in die Lage, Vorſchläge zu bekämpfen, 
welche aufgeſtellt werden, um die Menſchen auf dem ſchnellſten Wege 
glücklich zu machen; daher freuen wir uns, auch einmal einen ſolchen 
Vorſchlag aus vollſter Ueberzeugzung unterftügen. zu können. Man 
mag über dieſes Mittel, der ſocialen Frage näher zu treten, vornehm 
die Achſeln zucken; wir halten es für ein wirkſames Mittel. Unglaub⸗ 
lich viel Elend und Noth in der Welt iſt darauf zurückzuführen, daß 
die Sorge für die öffentliche Geſundheitspflege bei uns über Gebühr 
vernachläſſigt war. Ziffermäßig feſtzuſtellen tft freilich Nichts, aber wir 
würden vorausſichtlich erſchrecken, wenn wir die Ziffern kennten. Wie 
viele Erkrankungen und Todesfälle mögen in einer großen Stadt allein 
darauf zurückzuführen ſein, daß ſie der Schlachthauscontrolle entbehren. 
Die durchſchnittliche Lebensdauer in verſchiedenen Städten iſt eine 
überaus verſchiedene; ohne zu Extremen zu greifen, kann man Diffe⸗ 
renzen von fünf Jahren ermitteln. In den breiteſten Schichten der 
Bevölkerung bedeutet aber der um fünf Jahre verfrühte Tod eines 
Familienvaters fünfjähriges Wittwen⸗ und Waiſenelend, fünfjährige 
Vernachläſſigung der Erziehung, vielleicht fünflährige Vorbereitung auf 
ein Vagabondenleben. 

Das Reichsgeſundheitsamt ſtößt bei den Ultramontanen auf ein⸗ 
ſtimmigen Widerſtand; ob die Socialdemokraten ihren kurzſichtigen 
Widerſtand gegen das Impfgeſetz auch auf dieſe Einrichtung haben 
ausdehnen wollen, ift aus den ſtenographiſchen Berichten nicht erſicht⸗ 
lich. Uns gereichen Impfgeſetz und Reichsgeſundheitsamt zum neuen 
tröſtlichen Beweiſe, wie die wahrhaft ſtaatlichen Aufgaben im Reiche 
beſſer erfaßt werden, als unter der früheren Zerſplitterung. 


Breslau, 14. März. 

Wir theilen unter „Berlin“ einen ſehr ausführlichen und authentiſchen 
Bericht aus der Militär⸗Commiſſion mit. Darnach ſcheint eine Verſtändigung 
mit der Regierung etwas ferner gerückt zu ſein; der entſcheidende § 1, welcher 
die Präſenzziffer feſtſtellt, iſt mit großer Majorität abgelehnt worden, und es 
iſt auch wenig Ausſicht vorhanden, daß an dieſem Reſultate die Berathung 
im Plenum etwas ändern wird, da faſt nur die Conſervativen und Frei⸗ 
Conſervativen für den Paragraph geſtimmt haben. Die erſte Leſung des 
Militärgeſetzes in der Commiſſion iſt damit beendet. Die Abgeordneten 
Friedenthal, Miquel, Lasker, Minckwitz und Hauck haben als Subcommiſſion 
die Redaction der in erſter Leſung gefaßten Beſchlüſſe übernommen. Die 
zweite Leſung wird am Dinstag und zwar bei Abſchnit II. beginnen, 
ſo daß die Entſcheidung über die erſten Paragraphen, von denen das Zu⸗ 
ſtandekommen des ganzen Geſetzes abhängt, wieder bis zuletzt aufgeſchoben 


In Oeſterreich wird die allge 
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vorhoben, traten aufs Neue glänzend zu Tage und wohl könnten wir 
Manches dem noch hinzufügen, wenn es uns nicht am Herzen läge, 
unſere verehrten Leſer mit einer ſogenannten Kritik über Brüll 
bekannt zu machen, welche in die Nr. 19 des „Neiſſer Sonntags⸗ 
blattes“ Aufnahme gefunden hat. Das Claborat lautet wie folgt: 
Neife, 7. März. [Muſik.] Das Freitag⸗Concert hatte als Perlen 
Beethoven's Kreutzer⸗Sonate, Liszt's geniale Paraphraſe über Motive aus 
Mendelsſohn's Sommernachtstraum und Variationen für Violine von 
Corelli. Die Herren Ignaz Brüll, Pianiſt aus Wien, Franz Ries, 
Violiniſt aus Berlin, erwieſen ſich vortrefflich; beſonders der Clavierpart 
im erſten Satze der Sonate und in der 4. Variation des Andante. (Ein 
artiges Compliment für Beethoven!) Herrn Ries executirte Violin⸗Varia⸗ 
tionen erfreuten wohl Alle; die in das Werk eingelegte moderne Cadenz 
war demſelben ebenſo () adaptirt. Liszt's Concert⸗Paraphraſe gab der 
Concertgeber techniſch brillant, leidenſchaftlich angelegt und übernommen 
beendet; () übernommen abſolut war Chopin's Ballade: Gedanke 
oder Themata () erlagen; denn con und senza sordino, das erſte und 
zweite Pedal des Flügels rivaliſirten. (Beſonders senza sordino!) Unter 
ſolchen Weiſen hört Chopin als ſolcher (!) auf. War er auf () unfer 
heutiges Clavierſpiel bahnbrechend, (Iſt der Herr Verfaſſer ein Deutſcher !) 
gab ihn Liszt am genialſten, interpretirt ihn Bülow objectivſt, () -fo 
ſollen wir letzterm es ablernen. Herr Brüll hat von Bülow's allgewal⸗ 
tigſtem, dynamiſchem Spiel vieles angenommen, aber manchmal auf Koſten 
der Compoſition und des Flügels, der als wirklicher Concert⸗Flügel über⸗ 
aus ſchön war. Wir waren Alle über dem Genuſſe recht gut 
angelegt (So ging es uns auch beim Leſen dieſer Kritik.) und hatten in 
den kleinen Pauſen Zeit, viele leere Räume zu bemerken. Macht es die 
Excutirenden à priori unluſtig, fo noch mehr den Herrn Entrepreneur, der, 
etwas Aehnliches zu bieten, warten laſſen wird. 
Risum teneatis amiei! 


Zimmermann als Margaretha (Fauſt) ein mehrere Abend umfaſſen⸗ 
des Gaſtſpiel. Der Erfolg war ein durchſchlagender. Wir wohnten 
leider nur den letzten Acten bei, in welchen die ſchauſpieleriſche Seite 
der Rolle vor der geſanglichen prävalirt und wollen deshalb ein Urtheil 
für heut zurückhalten. Jedenfalls aber machte Das, was wir von ihr 
ſahen und hörten, einen bedeutſamen Eindruck. 


Das heutige Wendenthum !). 
Die Wenden, dieſe letzten Trümmer eines ehedem mächtigen Volkes, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf bie Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Sonntag 
N Nee 

der Biſchöfe in 


Anſpruch genommen, welche am 12. unter Vorſitz des Car⸗ 
dinals Rauſcher begonnen hat und über welche unfer Wiener „ Cor⸗ 
reſpondent intereſſante Details mittheilt. Daß der Papſt die öſterreichiſchen 
Biſchöfe zum Widerſtand gegen die confeſſionellen Geſetzentwürfe aufgefordert, 
haben wir bereits in unſerem heutigen Morgenblatte gemeldet, der Papſt 
hat ſich jedoch mit dieſem Schritte nicht begnügt, er hat ſich in einem Schrei⸗ 
ben direkt an den Kaiſer von Oeſterreich gewandt und dieſen beſchworen, 
„nicht zu dulden, daß die Kirche einer unehrenhaften Knechtſchaft überliefert 
und die katholiſchen Unterthanen in die höchſte Bedrängniß gebracht werden.“ 
Beachtenswerth iſt, daß dieſes vom 7. März datirte Schreiben bereits heute 
von dem clericalen „Vaterland“ veröffentlicht wird, ein Schritt, der unſeres 
Wiſſens gegen alles diplomatiſche Herkommen verſtößt. Hoffentlich wird die 
Antwort des Kaiſers Franz Joſeph nicht, lange auf ſich warten laſſen 
und an Entſchiedenheit nicht hinter jener zurückbleiben, welche Kaiſer Wil⸗ 
helm dem Papſte in ähnlicher Lage ertheilt hat.“ Jedenfalls wird der Gang der 
Ereigniſſe durch derlei Proteſte und Beſchwörungen in Oeſterreich ſo wenig 
wie in Deutſchland aufgehalten werden. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat am 10. d. M. die Debatte über 
die 79,700,000 Lire, die in den nächſten Jahren für Zwecke der Landesver⸗ 
theidigung ausgegeben werden ſollen, beendet und die mit der Regierungs⸗ 
vorlage übereinſtimmenden Ausſchußanträge ohne weiteren Zwiſchenfall an⸗ 
genommen. Für Küſtenbefeſtigungen ſind von der genannten Summe 
23 Millionen beſtimmt. Außer den erwähnten Ausgaben bewilligte die 
Kammer noch 9 Millionen Lire zur Vervollſtändigung der Monturvorräthe 
und beſchloß, die Finanz: und Steuerreformvorlagen erft nach den Oſter⸗ 
ferien, die vom 29. März bis 14. April dauern ſollen, in Verhandlung zu 
nehmen. 3 

In Frankreich ſcheint der Belagerungszuſtand, der nicht auf 28, wie bez 
hauptet worden, ſondern auf 29 Departements noch laſtet, durchaus nicht 
gemildert, ſondern verſchärft werden zu ſollen. Der General Bourbaki hat 
nämlich ſein Verbot, daß keine Zeitung oder ſonſtiges Blatt ohne die Er⸗ 
mächtigung der Militärbehörde erſcheinen darf, auch auf das Rhone⸗Depar⸗ 
tement ausgedehnt. Der in Marſeille den Belagerungszuſtand comman⸗ 
dirende General Espivent hat für das Departement Bouches du Rhone die 
nämliche Maßregel ergriffen. Das Miniſterium des Innern hat an zie 
Blätter folgende Mittheilung gerichtet: „Das vom General Renſon unter- 
zeichnete und vom Jdournal des „Debats“ nachgedruckte Actenſtück ift kein 
Rundſchreiben. Es iſt ein Privatſchreiben, welches an zwei ſich in Disponi⸗ 
bilität befindende Ober⸗Offiziere gerichtet ift, welche um die Ermächtigung 
eingekommen waren, ſich nach England zu begeben. Indem der Miniſter 
ihnen diefe Ermächtigung bewilligte, erachtete er es für nothwendig, fie daran 
zu erinnern, daß dem Wortlaut der von der Regierung ertheilten allgemei⸗ 
nen Inſtructionen gemäß ihre Anweſenbeit in England nicht mit dem 16. 
März zuſammenfallen darf. Kein anderes Geſuch dieſer Art wurde an den 
Kriegsminiſter gerichtet.“ Die beiden Ober⸗Offiziere, welche verlangt haben, 


den 15. März 1874. 
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Kurz alle die Vorzüge, welche wir in unſerer letzten Beſprechung her⸗ dene Urſachen trugen dazu bei, vor Allem wohl die feit genanntem 


Zeitpunkte in der Niederlauſitz eintretende Militärpflicht, welche jeden 
wehrhaften Jüngling aus der ſlawiſchen Umgebung in die Reihen 
deutſcher Cameraden und die Kreiſe deutſcher Mädchen und Städtchen 
führte. Dem zurückgekehrten Burſchen gefällt weder die Tracht noch 
der einheimiſche Tanz, noch die Muſik im Heimathsdorfe, er bringt 


fremde Art und Sitte mit, will ſeinen Walzer und Galop nach einer 
modernen Muſik tanzen und ſpottet Manches hinweg, was er ſonſt 
verehrt. Bei den Mädchen bleibt das Urtheil des ſchmucken Soldaten 
nicht ohne Einfluß und fo wird nach und nach manches Althergebrachte 


und Eigenthümliche abgelegt, bei Seite gethan und vergeſſen. 


Auch die Eiſenbahnen, dieſe Straßen der Intelligenz und des 


Fortſchritts, haben nicht wenig dazu beigetragen, deutſches Weſen in 
die von Wenden bewohnten Dörfer einzubürgern. Faſt jedes Dorf 
liefert neue Belege, und für die ganze Gegend hat, ſo ſonderbar es 
klingen mag, der vielgenannte Stroußberg einen neuen Anſtoß zur 
fortſchreitenden Germaniſtrung gegeben. Die Spree, die Landſtraßen 
mit ihrem verhältnißmäßig geringen Verkehr waren die einzigen 
Verkehrsadern der Niederlausitz, in den deutſchen Städten hatte 
ſich ſchon ſeit Langem eine kräftige Induſtrie angeſiedelt, 
aber neues Leben kam doch erto in die Landſchaft, 
Stroußberg waghalſig die Berlin⸗Görlitzer Bahn baute. 


als 
Sie durch⸗ 


ſchneidet den wendiſchen Theil der Niederlauſitz ihrer ganzen Länge 


nach, fie ift ein deutſcher Einſchlag in den ſlaviſchen Zettel gewor- 
den und das Gewebe, ohnehin gemiſcht, hat ſeitdem ein noch gemiſch⸗ 
teres Gepräge erhalten. 
An jedem 


unwillkührlich in den deutſchen Strom hineingezogen. 


ſich vereinigt. In der ſüdlichen Oberlauſitz iſt es genau ſo. Da, 
wo die Dresden⸗Görlitzer Bahn das Sprachgebiet der Wenden durch⸗ 


ſchneidet, ſind die Dörfer auch bereits gemiſcht und längs der neuen a 


von Guben nach Cottbus und nach Großenhain ziehenden Bahn wird 


find in unſerer Zeit ſchon beinahe eine ethnographiſche Curioſität ge bald das Gleiche der Fall fein. Alle diefe Bahnen, denen noch weitere 


worden und die in hochgehenden Wogen über ihre Dörfer in der Ober- ſich hinzugeſellen werden, durchſchneiden die Wendei jedesmal, wie 5 A 


und Niederlauſitz dahinrauſchende germaniſche Fluth wird im Laufe 
der Zeit auch die letzten ſlawiſchen Reſte aufſchlürfen, wie der Drean 
einzelne Regentropfen. Das durch und durch ſchon zweiſprachige 
Völkchen verliert alljährlich an ſeinen Grenzen ganze Dörfer, die ſich 
germaniſiren. Als Nation ſterben die Wenden ab; aber das Indivi⸗ 
duum dauert aus, es macht jetzt den Verpuppungsprozeß durch und 
erſcheint mit einer andern Sprache wieder, neugekräftigt und nun 
einem großen Culturvolk angehörig. 

In der nach dem Vertrage vom 18. Mai 1815 Preußen zu⸗ 
gehörigen Niederlaufltz gewann das deutſche Element ſchneller an Bo- 


den, wie in der größtentheils ſächſiſch gebliebenen Oberlauſttz. Verſchie⸗ſam ab, ſowie der wendiſche Prediger mangelt. 
de. Je de de en ee's Werk: „Wendiſche Wanderſtudien zur Kunde | ſationspunkt, in dem die wendiſchen Elemente noch zuſammenſchießen, 
er La 


uſitz und der Sorbenwenden“. (Stuttgart, Julius Maier 1874.) 


mit einem Meſſer und indem ſie die Deutſchen verbinden, zeichnen ſie 
jetzt ſchon die Linien vor, die, allmälig ſich verbreiternd, das noch 
compakte Wendengebiet in einzelne Stücke auseinderſprengen werden.“ 


Die Haupturſache der ſchnelleren Germaniſirung der Niederlaufis. : 


iſt aber in dem Mangel an wendiſchen Geiſtlichen zu ſuchen, die 
ſächſiſche Lauſitz mit ihren fetten Pfründen dagegen ift ganz leidlich 
mit wendiſchen Pfarrern verſehen. 


Generation die wendiſche Sprache auf. Sie ſtirbt ſofort unaufhalt⸗ 


Er ift der Eryſtalli⸗ 
der Hort und Halt der kleinen Nationalität; die Gutsherrſchaft im 


re 


6 ; 5 a find an ee neue Eiſenbahnlinien 
p ; R % hinzugekommen und in Cottbus münden allein fünf. fi 
Im Stadttheater eröffnete am Freitag Frau Dr. Schmidt: Bahnwärterhäuochen, jeder noch ſo kleinen 1 ee das 
Deutſchthum an und und wirkt aufſchlürfend auf die wendiſche um⸗ 
gebung; Dörfer, die ſonſt kaum der deutſche Fuß betrat, ſie werden 
Ein Zeit noch 
werden ſie gegen ihn anſchwimmen — dann aber haben die Elemente 


Wo aber der wendiſche Gottes 
dienft aus Mangel an wendiſch predigenden Geistlichen durch deutſche 
erſetzt werden muß, da hört auch erfahrungsgemäß ſchon nach einern 


De 


! 


ſelben (gleichfalls ungeſetzlich) angehörende Vermögen machen zu laſſen. Dieſer 
Antrag hat bisher in den Parlamentsverhandlungen keine beneidenswerthe 
Rolle geſpielt; aber die Zeiten, bemerkt die „Engl. Corr.“, haben ſich geän⸗ 
dert, die Vorgänge auf dem Continent lehren, daß man es in der ſchwarzen 
Armee des Papſtes mit einem wirklichen und ſchlauen Feinde zu thun hat, 
und zugleich wird erkannt, daß derſelbe Kampf ſich in England nur in einem 
anderen Stadium befindet. Wird Newdegate's Antrag angenommen, fo 
ſieht die Commiſſion fih einer ſchweren und verwickelten Aufgabe gegen⸗ 
über, und es läßt ſich unmöglich vorher beſtimmen, was für Streitfragen 
ihre Unterſuchung anregen und wo dieſe ſelbſt aufhören wird. Der Erfolg 
des Antrages wird natürlich weſentlich von dem Verhalten der Regierung 
abhängen. Es iſt bereits mehrfach erwähnt worden, daß Disraeli, ungeach⸗ 
tet alter Erinnerungen, in die neue Zeitſtrömung eingelenkt hat und bereits 
vor einem Jahre ſeines Gegners kaum verhüllte Sympathie für die Römiſch⸗ 
geſinnten benutzte, um ſeinen eigenen Bruch mit der Partei der iriſchen 
Biſchöfe anzuzeigen. Doch iſt in den engliſchen Verhältniſſen eine Offenſive 
der Regierung nicht zu erwarten; in der De fenſive wird fie es an Energie 
nicht fehlen laſſen. Die Gelegenheit, dies zu beweiſen, dürfte ihr durch die 
Umtriebe einiger Biſchöfe in Irland geboten werden; zuerſt aber wird wohl 
ihr Verhalten zu dem Newdegate'ſchen Antrage ihre Stellung klar bezeichnen. 

Der Kampf zwiſchen dem Papſtthum und der weltlichen Staatsgewalt 
wird von der „Morning Poft” aus dem Weſen der päßpſtlichen Anſprüche 
entwickelt und verfolgt durch die verſchiedenen Phaſen, welche derſelbe in ver⸗ 
gangenen Tagen durchgemacht, bis in neueſter Zeit das vaticaniſche Concil 
die Dinge zur Kriſis brachte. Dabei hebt ſie hauptſächlich hervor, daß kein 
Einvernehmen und kein Bündniß mehr möglich war zwiſchen Mächten, die 
Tag für Tag fortſchreiten mußten, und einer Macht, welche ſtehen zu bleiben 
und allem Fortſchritt Widerſtand zu leiſten ſuchte. Im weiteren Verlauf der 
Betrachtung geht die „Poſt“ auch auf die kirchlichen Geſetze in Oeſterreich 
über und preiſt die Rede des öſterreichiſchen Cultusminiſters als klar, bes 
ſtimmt und zutreffend. Sie ſagt dabei wörtlich: 

„Oeſterreich handelt wie Deutſchland und andere Staaten nur unter 
dem Trieb der Selbſterhaltung. Wie viel ſie in vergangenen Tagen unter 
Concordaten und anderen Formen päpſtlicher Einmiſchung gelitten haben, 
iſt geſchichtliche Thatſache. Es iſt Zeit, daß die alten Verhältniſſe den 
neuen Platz machen. Die Päpſte müſſen lernen, daß ſie nur geiſtliche 
Herrſcher find. Es kann tein Zweifel darüber obwalten, daß binnen 
Kurzem ganz Europa einſtimmig dieſe Forderung erheben und durchſetzen 
und den Papſt zwingen wird, ſich auf die Grenzen ſeiner Macht zu beſchränken. 
England iſt glücklicherweiſe durch das, was unſere Väter vor 300 Jahren ge⸗ 
than, von ſolchen Kämpfen, wie ſie heute in Deutſchland und Oeſterreich toben, 


in neuerer Zeit verſchont geblieben. Wir üben religiöſe Duldung in einem 


Grade, welcher dem Katholiken mehr Freiheiten noch gewährt als dem Angli⸗ 
kaner. Aber trotzdem können wir uns nicht der Einſicht verſchließen, daß 
die Zeit kommen kann, wo die Unverſchämtheit Roms in Irland Züge: 
lung erheiſcht. In Irland drängt die Prieſterſchaft mit keineswegs un⸗ 
ſicherer Hand auf dieſelbe Politik hin, welche Oeſterreich heute geſetzlich 
unterdrückt. Zur Begründung dieſer Anſchuldigung haben wir nur auf 
die Thatſachen hinzuweiſen, welche noch friſch im Gedächtniſſe leben. Wie 
anders kam das Miniſterium Gladſtone zu ſeinem Sturze? Was bedeutet 
die Agitation für Home Rule anders als das Streben der Geiſtlichkeit, die 
Civilverwaltung Irlands in ihrem Sinne umzuwälzen? Wir fürchten 
uns nicht vor den Folgen alles deſſen, was bis jetzt in Irland geſchehen 
iſt, allein es treten Symptome zu Tage, welche beweiſen, daß die ſchwie⸗ 
rige Frage der iriſchen Regierung noch nicht gelöſt iſt und daß ſie, ſoweit 
es von der Geiſtlichkeit abhängt, auch nie gelöjt werden miro.” 


In Spanien haben ſich mehrere Mitglieder des Caſtelar'ſchen Miniſte⸗ 


riums, ſo Maiſonnave und Carvajal, mit dem Staatsſtreich des Generals 


Pavia raſch ausgeſöhnt und legen unverhohlen ihre Zuſtimmung zu der 
jetzigen politiſchen Lage an den Tag. Caſtelar ſelbſt denkt nicht viel anderes 
als ſie, ſcheint ſich aber der offenen Theilnahme an der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung enthalten zu wollen, bis die Umwälzung vom 3. Januar in irgend 
einer Form die Ankennung durch den Volkswillen gefunden habe. Seine oben 
erwähnten Freunde arbeiten jetzt daran, die Grundlage zu einer Verſtändi⸗ 
gung des beſonneneren Theiles der föderaliſtiſchen Partei herzuſtellen. Wie 
der Independance geſchrieben wird, iſt auch die Herzogin de la Torre, Serra⸗ 
no's Gemahlin, in dieſem Sinne wirkſam. Sie unterhält einen engen Ver⸗ 
kehr mit Caſtelar's Schweſter und bevorzugt offenbar 
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Republikaner und 


Nobicalen, welche fidh taglich in ihren Salons einfnden. 


Der Juſtüminiſter] ben Commiſsonsſizungen zulaſſen, hat bei 
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Martos ift dort wie zu Haufe, und gern ſähe man auch Herrn Caſtelar er⸗ Erhörung gefunden. Schlimmer noch als die Berichte über die Com⸗ 


ſcheinen, der fih jedoch noch bitten läßt. In der Umgebung des Herzogs miſſtonsſitzungen ift, 
ſtehen die Dinge anders; obwohl Serrano zu klug iſt, irgend etwas zu thun, ſchlüſſe oder Fraktionsberathungen 


zu melden wußken. Die Fortſchritts⸗ 


was die radicale Partei vor den Kopf ſtoßen könnte, ſo ſchenkt er doch ſein partei hat das Militärgeſetz nur einmal vorgenommen und zwar am 


Vertranen vor Allem ſeinem conſervativen Collegen Sagaſta. So ſind die 
Rollen denn vertheilt: während der Herzog die Conſervativen durch die Bande 
perſönlicher Freundſchaft an ſich feſſelt, macht die Herzogin den Herren Martos 
und Caſtelar ſchöne Augen. Dank dieſem doppelten Einfluſſe hat die Ver⸗ 
bindung der Radicalen und der Conſervativen noch keinen Bruch erlitten. 
Wenn Serrano als Sieger heimkehrt, ſo wird er ſich allerdings ganz auf 
ſeine eigenen Füße ſtellen können. 

Dem Civilgouverneur von Bilbao iſt es gelungen, mit dem Marſchall 
Serrano Verbindungen anzuknüpfen und ihm die Nachricht zu ſenden, daß 
die Stadt für den ganzen März und einen Theil des Monats April Lebensmittel 
beſitze und zum äußerſten Widerſtand entſchloſſen ſei. Die Armee Don Carlos! 
ſoll durch den Zuzug des Generals Saballs, der in ſieben Tagen von Tarra⸗ 
gona nach Bilbao marſchirt iſt, eine Verſtärkung von 5000 Mann erhalten 
haben. Unter dem Oberbefehle des Prätendenten ſtehen jetzt mit ihren 
Truppenabtheilungen vor Bilbao die Generale Ollo, Dorregaray, Lizzaraga 
Andechaga, Velasco, Rada und Saballs; der Marquis von Valdeſpina leitet 
das Bombardement gegen die belagerte Stadt. 

Neuere Nachrichten über das Gefecht bei Minglanilla melden, daß der 
Brigadier Callega mit 2900 Mann die 9000 Carliſten unter Santes und 
Palacios aus ihren Stellungen geworfen und ihnen große Verluſte zuge⸗ 
fügt habe. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. März. [Die Petitions⸗Commiſſion des 
Reichstages! beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit einer 
Anzahl Petitionen, in welchen die Abänderung und Ergänzung der 
Gewerbeordnung betreffs der Lehrlingsverhältniſſe verlangt wird. Ins⸗ 
beſondere beantragen die Petenten die Prüfung der Lehrlinge wieder 
einzuführen. Die Commiſſion beſchloß, die Petitionen in das Plenum 
zu bringen, aber dort die Tagesordnung zu empfehlen, weil ein Be⸗ 
dürfniß zu der verlangten Abänderung reſp. Ergänzung durchaus nicht 
nachgewieſen, eine ſolche auch nicht thunlich iſt, ohne das der Gewerbe⸗ 
ordnung zu Grunde liegende Prinzip, die Gewerbefreiheit, umzuſtoßen. 
Ferner wurde über eine Petition verhandelt, welche die Herabſetzung 
des Porto bei kleineren Beträgen und für geringe Entfernungen, ins⸗ 
beſondere für Poſtanweiſungen verlangte. Im Laufe der Debatte 
wurde mehrſeitig hervorgehoben, daß, ſo anerkennenswerth die Refor⸗ 
men im Poſtweſen auch ſeien, doch hauptſächlich die Intereſſen des 
großen geſchäftlichen Verkehrs, nicht jene des ärmeren, wenig corre- 
ſpondirenden Publikums berückſichtigt würden. Speciell wurde nachge⸗ 
wieſen, daß durch den neuen Werthportotarif die Verſendungen klei⸗ 
nerer Beträge für geringe Entfernungen bis zu 100 pCt. geſteigert 
ſeien. Der Regierungscommiſſar beſtritt aus finanziellen und techni⸗ 
ſchen Gründen die Möglichkeit, auf die Petitionen einzugehen, ſtellte 
jedoch in Ausſicht, daß der Poſttarif bei Einführung der Markrechnung 
einer Aenderung unterzogen werde. Mit Rücklicht auf die letztere Er: 
klärung beſchloß die Commiſſton den Uebergang zur Tagesordnung 
ohne Bericht an das Plenum. : 

A Berlin, 13. März. [Die Debatte in der Militär- 
Commiſſion.] Die Ungewißheit über das Geſchick des Reichs⸗ 
militärgeſetzes hat die Berichterſtattung über die Commiſſtonsſitzungen 
zu einer unerquicklichen Beſchäftigung gemacht; es iſt ſo viel darüber 
rt, mie fe daß man fih bald ebenſo geniren muß, darüber zu 


ſchreiben, wie ſich ein wahrheitsliebender Jäger genirt, Jagdabenteuer 
zu erzählen. Der komiſcheſte Stoßſeufzer der „Magdeburg. Zeitung“, 
welche erft jeden ihr offictöſer oder halbofficibſer Seits aufgebundenen 
Bären zu eingehenden Betrachtungen benutzte, um hinterher den 


uszuſprechen, man möge doch einige Vertreter der Preſſe zu 


Dorfe dagegen bildet das Germaniſirungscentrum. Mit dem Geiſt⸗ 
lichen ſteht und fällt das Wendenthum. i 5 
' So beſaß z. B. die Stadt Lübbenau noch bis zum Jahre 1867 
wendiſchen Gottesdienſt; Leipa, Lehde, Böblitz und noch einige wen- 
diſche Dörfer waren dorthin eingepfarrt. Da ſtarb, hochbetagt in 
jenem Jahre der würdige Oberpfarrer Stempel, ein eifrtger Wende. 
Mit dieſen zwei Augen ſind denn auch fünf wendiſche Dörfer zu Grabe 
getragen worden. Es war bei dem großen Mangel an wendiſchen 
Geiſtlichen ſchwer einen Nachfolger für Stempel zu finden, der zugleich 
neben dem deutſchen wendiſch predigen konnte. Da forderte die 
Kirchenbehoͤrde die nach Lübbenau eingepfarrten wendiſchen Gemeinden 
auf, ſich darüber zu erklären: ob nur deutſch oder auch wendiſch weiter 
gepredigt werden ſollte. Drei alte Leute, denen das Deutſche wohl 
noch ſchwer fallen mochte, erſchienen und ſprachen für Aufrechterhaltung 
des wendiſchen Gottesdienſtes. Mehr nicht, als aber jene drei ſahen, 
daß ſie von allen ihren Stammesgenoſſen im Stiche gelaſſen wurden, 
als dieſe gegen die wichtige Frage die größte Gleichgültigkeit zeigten, 
da verzichteten auch fie auf den Gottes dienſt in ihrer Mutterſprache. 
Mit dem deutſchen Gottesdienſt zog aber auch der deutſche Religions⸗ 
unterricht in den Dörfern ein und bei der aufwachſenden Generation 
wird die wendiſche Sprache bald ebenſo gänzlich geſchwunden ſein, wie 
in den ehemals wendiſchen Dörfern im nördlichen Theile des Ober- 
ſpreewaldes. 
Hier bleibt man auf den wendiſchen Gruß ſchon die Antwort 
ſchuldig, kichernd ſchauen die Mädchen bei Seite und rufen: „Wir 
ſind Deutſche!“ Und doch iſt die Phyſiognomie, die Tracht der Leute, 
die Bauart der Dörfer, das ganze Weſen wendiſch und vor fünfzig 
Jahren ſprach man auch dort noch wendiſch — heute ſind jene Ort⸗ 
ſchaften deutſch; fie bezeichnen fürs erſte die Sprachgrenze, werden 
aber bald hinter derſelben liegen. Fragt man aber, wie dies ge⸗ 
kommen, ſo erfährt man, daß kein wendiſcher Pfarrer zu beſchaffen 
war, als der vorige Pfarrer ſtarb und daß nun der Gottesdienſt ſchon 
lange deutſch iſt. „Im verfloſſenen Jahre iſt der alte Schwertak 
geſtorben, der ſprach noch wendiſch — aber er war der letzte!“ 
Während auch in den proteſtantiſchen Wendendörfern der Ober⸗ 
Lauſitz, wo es noch wendiſche Prediger giebt, die ſogenannten Volks⸗ 
trachten neuerdings reißend ſchnell verſchwinden, haben ſie in der 
Nieder⸗Lauſitz, namentlich aber in der katholiſchen Ober⸗Lauſitz noch 
feſten Boden, wie denn überhaupt die auf dem wendiſchen Seminar 
in Prag gebildeten ſächſiſchen katholiſchen Geiſtlichen alles aufbieten, 
um die Trümmer des Wendenthums möglichſt zu conſerviren und meiſt 
im eifrigen Zuſammenhange mit der czechiſchen Propaganda ſtehen. 
Daß man 1870 in den katholiſchen Gegenden des Wendenlandes 
eifrig die Siege der Franzoſen herbeiwünſchte, iſt nur auf die Feind⸗ 
ſchaft gegen die Deutſchen und die Sympathien der Czechen für die 
Franzoſen zurückzuführen. Die wendiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit ift heute 
ein Ableger der nationalgeſinnten czechiſchen. Es kann auch nicht 
anders ſein, wächſt ſie ja — infolge des bis heutzutage ununter⸗ 
brochen ausgeübten und durch die zwiſchen dem öſterreichiſchen und 


ſächſiſchen Cabinete ausgewechſelten Urkunden vom 9. und 21. März 


1845 ausdrücklich anerkannten Schutzrechts des Königs von Böhmen 


auch die Budgetzahl; 


politiſchen Freunden anzuſchließen, 


Tage vor der erſten Leſung, 
gebilligt, welche der Abg. Richter am Tage darauf im Plenum vor⸗ 
trug. Auch die nationalliberale Fraktion hat feit Langem keine Sitzung 
gehabt. Im Abgeordnetenhauſe circulirte geſtern bei den National⸗ 
liberalen die „Deutſche Reichscorreſpondenz“ vom 10. März, in wek 
cher 18 Zeilen über eine angeblich am Abend zuvor ſtattgefundene 
Fraktionsſitzung geſchrieben ſind, — von Anfang bis zu Ende aus der 
Luft gegriffen, da überhaupt keine Fraktionssitzung ſtattfand. Das 
Körnchen Wahrheit, welches darin verborgen lag, redueirt fih darauf, 
daß am 9. Abends die 12 nationalliberalen Mitglieder der Militär⸗ 
Commiſſion eine Beſprechung hatten, und daß hier, wie Jedermann 
im Voraus wußte, eine Einigung über die Hauptfragen ſich als 
unmöglich herausſtellte und Lasker und Stauffenberg die äußerſte Linke 
bildeten. Freilich haben die Beſprechungen der nationalliberalen Com⸗ 
miſſtonsmitglieder das eine Reſultat gehabt, daß fie heute, wo die 
Commiſſion die entſcheidende erſte Specialberathung der SS 1 bis 4 
vornahm, im Negiren ziemlich einig waren, und diejenigen, welche 
bewilligen wollten, in erſter Linie von Benda und Gneiſt, in zweiter 
Wehrenpfennig, Miquel und Andere von ihren urſprünglichen Be⸗ 
willigungd⸗Abſichten für die erſte Leſung zurücktraten. 
Nach Beginn der Commiſſtonsſitzung wurde zunächſt ein Amendement 
vom Grafen Bethuſy mitgetheilt, welches der Regierung ſtatt der im 
§ 1 verlangten Maxim alpräſenzſtärke des Friedenöheered von 401,659 


und damals einmüthig die Grundſätze 


Mann die ganz genau damit übereinſtimmende Durchſchnittsſtärke 


von 385,000 Mann unter Berückſichtigung der Verkürzung des 
Zwiſchenraums zwiſchen Entlaſſung der Reſerve und Ginftellung der 
Rekruten und der andern Manquements bewilligen will. Ein even⸗ 
tuelles Amendement deſſelben Mitgliedes will die Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker, Landwehrſtämme u. f. w. der Feſtſtellung durch das jährliche 
Budget reſerviren. — Miquel erklärte ſich gegen dieſe Amendements, 
welche nur die Erſparniſſe dem Staatshaushalts⸗Etat zu Gute kommen 
lafen wollten, was ſelbſtverſtändlich fet; er iſt zwar noch immer der 
Meinung, die Minimaldurchſchnitts⸗Präſenzziffer des Friedensheeres paſſe 
nicht für die jährliche Budget⸗Bewilligung, muß aber gegen die Vor⸗ 
lage ſtimmen, ſo lange er jene Ziffer nicht kennt. — Herz (Jortſchr.) 
will in Uebereinſtimmung mit der Mehrzahl der ſüddeutſchen Libe⸗ 


talen zwar alles, ſelbſt über 400,000 Mann hinaus, bewilligen, was 


für die Erhaltung der Widerſtandskraft des deutſchen Heeres nöthig 


Herrn von Bennigsen keine 


was einzelne Correſpondenten über Fraktionsbe⸗ 


iſt, allein er will nicht auf das Budgetrecht verzichten. Jetzt wird weit 


über das frühere Pauſchquantum hinaus gefordert, nämlich ein Pauſch⸗ 
quantum an Mannſchaft verlangt und damit ein dauernder Verzicht 
auf / des Budgetbewilligungsrechts. — Wehrenpfennig iſt wie 
Miquel bereit die Minimal⸗Durchſchnittsziffer der Regierung als Etat⸗ 
Grundlage für immer zu bewilligen, wenn die Regierung darauf ein⸗ 
geht und fih über die Ziffer verſtändigt. Nach den Durchſchnitts⸗ 
ziffern von 1872 und 1873 ſcheint er 360,000 für die paſſende Ziffer 
zu halten. — Gneiſt findet im § 1 und § 2 die geſetzliche Aner⸗ 
kennung der Reorganiſation; die Cadres im § 2 hält er bereits für 
verfaſſungsmäßig feſtſtehend. § 1, der die Füllungs-Summe für die 
Cadres ergiebt, ſoll nicht blos die Verwaltungszahl ſein, ſondern 
dann müßte im Budget nur über die zu 
machenden Erſparniſſe berathen werden. Der Antrag des Grafen 
Bethuſy⸗Huc, die Durchſchnittsſtärke zu ſixiren, hat zu Mißdeu⸗ 
tungen geführt, deshalb will Gneiſt davon abſehen und mit ſeinen 
Freunden verſuchen, für die zweite Leſung die Minimalzahl zu 
finden, ſo daß dann der § 1 beſagte: Im Friedensverpflegungs⸗Etat 
iſt mit Rückſicht auf die eintretenden Vacanzen die Zahl X. zum 
Grunde zu legen. — Auch v. Benda iſt heute bereit, ſich ſeinen 
und für die erſte Leſung ſich vom §1 zu⸗ 


ſiſchen Lauſitz — in der ſlaviſchen Atmoſphäre Prags empor, ſteht 
dort an der Spitze des ganzen Kirchenweſens doch ein czechiſchgeſinnter 
Erzbiſchof. 

Die wendiſchen Lehrer dagegen befördern oftmals die fortſchreitende 
Germaniſirung ihrer Landsleute. Nur wenige halten ſich genau an 
die ſeitens der preußiſchen wie ſächſiſchen Regierung erlaſſenen Ber: 
ordnungen bezüglich des Schulunterrichts wendiſcher Kinder. Bei 
Viſttationen ſoll die wendiſche Schule nicht ſchlechter beſchlagen ſein, 
als die deutſche; daher unterrichten die Lehrer lieber, um Zeit zu ge⸗ 
winnen, nur in deutſcher Sprache, infolge deſſen die Germaniſirung 
immer ſchneller fortſchreitet. 

Wag ift nun eigentlich vom Wendenthum heutzutage in der Lauſitz 
noch übrig geblieben? 

Da fei zuerſt der mythiſchen Wendenkönige gedacht, von denen in 
der Ober- und Nieder⸗Lauſitz noch immer viel die Rede ift, obgleich 
kein einziger hiſtoriſch nachgewieſen werden kann, ganz im Gegenſatz 
zu den zahlreichen wendiſchen Fürſten, von denen uns die Geſchichte 
an der Elbe und Oder zu berichten weiß. Die Nachkommen der 
alten Wendenfürſten werden heute noch gezeigt, wie in Norwegen 
unter den Bauern die Abkömmlinge der altnordiſchen Seekönige ſich 
erhalten haben; hervorzuheben iſt aber, daß unter den fraglichen Spröß⸗ 
lingen aus wendiſchem Fürſtenblut ſich viele präponderirende Männer 
befinden. In faſt jedem wendiſchen Dorfe der Dber- wie, Nieder- 
Lauſitz tritt ein Bauer auf, der als abſonderliches Orakel gilt, deſſen 
Stimme mehr wiegt, als die des Geiſtlichen oder der Regierung, auf 
den alle Bauern hören, dem fie unbedingt gehorchen. — Pfarrer 
Jentſch, einer der tüchtigeren wendiſchen Schriftſteller, hat in einer 
Abhandlung dieſe ſagenhaften wendiſchen Könige behandelt und ihnen 
nachgeſpürt. Er ſchreibt dort: „Bis in die neueſte Zeit hat ſich 
ſowohl unter dem Volke, als auch bei wendiſchen Schriftſtellern das 
Märchen erhalten, daß die Wenden, wiewohl unterdrückt und um ihre 
alte Freiheit und ihr nationales Recht gebracht, ſowie zum deutſchen 
Reiche zugezogen, doch bis auf den heutigen Tag ihre eigenen Könige 
aus ihrer alten Königsfamilie behalten haben. Ja, hie und da erzählt 
man, daß die Niederlauſitzer Wenden um Lübbenau herum im Spree⸗ 
wald bis zu dieſer Stunde ihrem Könige aus der alten Herrſcher⸗ 
familie treu anhangen. Weiter erzählt man, daß die Wenden jener 
Gegend wohl in allen äußerlichen ſtaatlichen Angelegenheiten dem deut⸗ 
ſchen Landesfürſten gehorchen, ihre Steuern treu und richtig zahlen und ihre 
Pflicht erfüllen, daß ſie aber in ihren beſonderen wendiſchen Angelegenheiten 
ſich den Befehlen ihres beſonderen wendiſchen Königs unterwerfen. 
Dieſer König müſſe, wie man fagt, ein Nachkomme der alten Königs: 
familie fein, der einſt fein Königsſchloß auf dem Burgberge hatte. 
Wirklich finden ſich, wie man ſagt, noch Nachkommen jener Königs⸗ 
familie in weiblicher Linie in dem kleinen, jetzt faſt gänzlich germani⸗ 
firten Dörfchen Kaminchen (Kamjenki), das in der Nähe des Spree: 
walds liegt. Was aber ferner unſern wendiſchen König betrifft, ſo iſt 
derſelbe jetzt wohl auch in feiner äußeren Erſcheinung ein Bauer, wie 
jeder andere, er erhält aber, fo fabeln deutſche Schriftſteller, von feinen 
Wenden königliche Ehren und zu ſeinem Unterhalte alljährlich etwas 


bezüglich der katholiſchen und der geiſtlichen Inſtitutionen in der ſäch⸗ 


ſteuern noch eine beſondere wendiſche Kopfſteuer für ihren König all⸗ 
jährlich abzugeben haben. Krone und Scepter der alten Menden: 
könige werden von ihm aufbewahrt und ſeinen Anordnungen gehorchen 
alle Wenden in ihren nationalen Angelegenheiten. Doch wird die ganze 
Sache ſo heimlich gehalten, daß Niemand, der nicht mit in dieſelbe ver⸗ 
flochten iſt, mit Gewißheit erfahren kann, wie es um dieſelbe in Wahrheit 
ſteht und konnte ich den betreffenden König weder ausfindig machen, 
noch zu ſehen bekommen! 

Die eigentlichen Hüter und Conſervateure des Wendenthums ſind 
außer den Geiſtlichen die wendiſchen Dichter und Schriftſteller, von 


denen zu nennen ſind: der bis vor Kurzem als Gymnaſtal-Lehrer in 


Dresden angeſtellte Philolog Prof. Chr. Pfuhl — welcher „eine Laut⸗ 


und Formlehre der oberlauſitziſch⸗wendiſchen Sprache mit beſonderer 9 


Berückſichtigung des Altſlaviſchen“ herausgab und 1868 das wendiſche 
Wörterbuch Serbsko-nemski slownik vollendete — Immiſch, 
Seiler, Kalzer — der wendiſche Mozart — Deutſchmann — der 
wendiſche Schiller: er überſetzte das Lied von der Glocke unter dem 
Titel Péseſi wo zwonu, — ſtarb 1872 — Schneider — verfaßte 
eine Grammatik im katholiſchen Dialekt — der ſchon erwähnte Pfarrer 
Stempel in Lübbenau — überſetzte die Fabeln des Phädrus in den 
niederlauſitzer Dialekt — Jentſch, Jacob Buk, Seminarlehrer Fiedler 
— redigirt den „Luziéan“ Casopis za zabawn a powucense, 
d. h. der Lauſitzer Zeitſchrift zur Unterhaltung und Belehrung, welche 
Monatsſchrift durchaus ſlaviſche Intereſſen vertritt — Pohontſch, Roſtok, 
Wehla, Richter — giebt für die proteſtantiſchen Wenden den Missionski 
posol, d. h. Miſſionsbote heraus — Teſchner, M. Gornik — ver⸗ 
tritt als eifriger Slave „Katholski Posol“ die Intereſſen der katho⸗ 
liſchen Wenden — Brauſch u. ſ. w. 

Der eigentliche Fuhrer der Wenden it J. E. Schmaler in Bautzen, 
jener Mann, der mit anerkennenswerther Opferfreudigkeit und zäher 
Ausdauer ſein ganzes Daſein an die nationale Hebung des Wenden⸗ 
volks geſetzt hat und ohne viel Dank zu ernten, ſelbſt unter materiellen 


Opfern fort und fort beſtrebt iſt, das ſlawiſche Bewußtſein feiner | 


Wenden zu kräftigen. Als armer Candidat der Theologie wurde er 


sg 


= 


gegen Ende der dreißiger Jahre mit dem Grafen Stillfried bekannt, 


der ihm vom König Friedrich Wilhelm IV. ein Stipendium von 300 
Thaler auf drei Jahre verſchaffte, um in Breslau unter Czelakowsky 
ſlawiſche Sprachen ſtudiren zu können. Er widmete fich feiner Auf: 


gabe mit Erfolg, wie feine verſchiedenen Werke und Auffätze beweiſen. 1 


Vor Allem aber ward in ihm der Gedanke wach, die lauſizer Wenden 
vor dem nationalen Untergange zu bewahren. Zu dieſem Zwecke ließ 
er ſich in Bautzen nieder und gründete hier eine Buchhandlung ſowie 


die „Wendiſche Mutterlade“ — Macica serbska —, deren Haupt⸗ 
zweck darin beſteht, „durch Herausgabe guter populärer und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Schriften, an welchen es bisher nur zu ſehr fehlte, jowie 
einer Zeitſchrift, wobei zugleich auf Reinigung und Ausbildung der 


Sprache Bedacht genommen wird, für die wendiſche Volksbildung nach 


Kräften zu ſorgen.“ Gleichgefinnte ſchloſſen fih ihm an und nun 
wußte er auch andere Slawen, namentlich Rufen und Tſchechen für 
feine Wenden zu intereſſiren. Er ſelbſt wallfahrtete 1867 zum Pan: 
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rückzuziehen und für eine Minimal⸗Dutchſchnittsziffer von der Militärver⸗ „%%% A Minimal Durchſchnittsziffer ſucht, 
waltung das Material zu erbitten; eine Beſchränkung des Budgetrechts welche der jetzigen Organiſation entſpricht, jo hat er keinen Grund, 
liege in jeder Faſſung des § 1 und ſelbſt in § 2. — Aehnlich er- nicht entgegenzufommer. Aber es muß zur Grundlage des Budgets 
klärte fih der Altlib. Abg. Meyer⸗Thorn. — Richter erklärte, daß das allerknappſte Maß dich die Ziffer beſtimmt werden. Er findet, 
der Gegenſatz nicht in der Ziffer liege, ſondern allein in der Präſenz⸗] General Voigts⸗Rhetz habe eine ſchwere Anklage gegen die Armeever⸗ 
zeit des einzelnen Mannes. Die Regierung wolle Verlängerung waltung erhoben, daß fie das Pauſchquantum angenommen. Alle die 
der bisherigen Dienſtzeit des Einzelnen; fie wolle 1) 15,000 Mann üblen Folgen feien im Reichstage dorhergeſagt. Und welche ſchlechten 
jährlich mehr in dem dritten Jahr zurückbehalten, als früher, und Geſetzgeber würden die Abgeordneten geitejen fein, wenn fie den Ent⸗ 
ferner die Friſt zwiſchen Entlaſſung und Einſtellung verkürzen um ca. wurf der Norddeutſchen Verfaſſung angenommen, worin das Pauſch⸗ 
2 Monat; das mache eine Dienſtverlängerung des Einzelnen um quantum verewigt werden ſollte. Man fole ſich alfo warnen laſſen, 
durchſchnittlich mehr als 2 Monat aus. Das fet die Bedeutung des] den einſeitigen Ueberzeugungen der Militärverwaltung zu folgen! — 
Militairgeſetzes. — Wer nun etwa geneigt fei, eine Durchſchnittsmini⸗ Richter erklärte fih gegen den Antrag Adelebſen; er Halte fih nicht 
malziffer zu bewilligen, müſſe paſſender zu Grunde liegen das Mi- verpflichtet, hinter der Fahne der zweijährigen Dienſtzeit zu matr- 
nimum der Dienſtzeit, was in den Rahmen der beſtehenden Ca-ſchiren, wenn fie irgend wo entrollt werde ohne Ausſicht auf 
Dres zuläſſig it, die Kriegsſtärke herzuſtellen. Dazu müſſe man auf Erfolg. Er verſuchte nachzuweiſen, daß die ganzen Ausführun⸗ 
die früheren Jahre der preußiſchen Reorganiſation zurückgehen. Nah|gen des Generals Voigts-Rheetz gegen die Vorlage ſprächen. 
Abzug der Manquements blieben 369,000 Mann, davon gingen Der Mangel an Offizieren und Unteroffizieren, an Ausbildungsperſonal 
37,000 Mann für den Spielraum zwiſchen Entlaſſung und Einſtel⸗ nach dem Kriege habe einen großen Theil der Schwierigkeiten verur- 
lung ab, blieben ca. 330,000 Mann, wobei noch die Bataillonsſtärke l ſacht. — Der General Voigts⸗Rheetz richtete ſich noch einmal vornäm⸗ 
von 530 angenommen fei, ſtatt 508 der Würtemberg'ſchen Bataillone. lich gegen Lasker und Richter; er erkennt nicht an, daß militäriſche 
Bei dieſer Minimalſtärke der Bataillone ſeien noch gar nicht die Ar⸗ Autoritäten noch für die zweijährige Dienſtzeit ſind. Das Pauſch⸗ 
beiten gerechnet, die, wie Moltke 1867 entwickelt, die höhere Stärke] quantum ift allerdings eine Calamität für die Verwaltung geworden, 
der ſonſt mit 500 Mann noch lebensfähigen Bataillone bedingten. zum Theil aber wegen der nicht vorauszuſehenden Preisſteigerungen. 
(Munitionsarbeiten, übermäßiger Wachdienſt u. f. w.) Eine coloſſale[ Nachdem noch Stephani (nationallib.) fih im Sinne Miquels ausge- 
Verſchwendung von Mannſchaften zu Burſchen finde ſtatt, in fort: ſprochen und Mallinckrodt für zweijährige Dienſtzeit plädirt hatte, kam 
währender Ausdehnung. Jetzt feien bereits 20,000 Burſchen vorhan⸗es zur Abſtimmung. Das Reſultat derſelben war ſchon im Voraus 


den, von denen ein großer Theil ausſchließlich Burſchen blieben. Solche allgemein bekannt und konnte nicht überraſchen. — Der clericale An- f 


Präſenz könne dem Geſetz nicht zu Grunde gelegt werden. Es feiltrag Adelebſen wurde verworfen mit allen (20) gegen 8 Stimmen, 
klar, die Majorität im Reichstage, welche die zweijährige Dienſtzeit für aus⸗ der § 21 Bethufy mit allen (24) gegen 4 Stimmen (Conſervativ und 


reichend halte, wolle den gegenwärtigen Präſenzſtand im Herbſt wieder zu | Freiconſervativ), der eventuelle Antrag Bethuſy mit 23 gegen 5 Stim- S 


Grunde legen und vermuthlich noch länger, allein etwas anderes feil men (Gneiſt ſchlug fih zu den Conſervativen), die Regierungsvorlage 


es, denſelben dauernd geſetzlich zu firiven, und dadurch fih eine § 1 mit allen gegen 4 Stimmen, der Vorſchlag Richter zu § 2 und 3 x 


Schranke aufzuerlegen, ſpäter die Regierung, welche heut an dem] mit 16 gegen 12 Stimmen (Fortſchritt und Clerical). Der § 2 der 
Ideal der 3jährigen Dienſtzeit feſthält, zur Einführung der 2jährigen Regirungsvorlage wurde dann angenommen mit 16 gegen 12 Stim⸗ 
Präſenzzeit zu veranlaſſen. — General Voigts⸗Rheetz ſuchte in] men, ebenſo $ 3. Damit it alfo nur die Baſis für fernere Com: 
einer längeren Rede den Standpunkt der Regierung zu vertheidigen, promißvorſchläge offen gelaſſen. — Beim § 4 wurde nach langer De⸗ 
welche die Armee gegen Herabminderungen ſicher ſtellen und aus dem] batte die Firirung des 3. Seconde-Lieutenants für jede Compagnie 
Zuſtand der Unruhe heraus zu gleichmäßigen Einſtellungen überführen verworfen. Eine Aenderung kam dadurch zu Stande, daß Der be- 
will. Das Pauſchquantum fei an den Calamitäten Schuld. treffende Paſſus der Regierungsvorlage mit 14 gegen 14 Stimmen 
Die Regierungen könnten mit jähriger Dienſtzeit nicht aus⸗ verworfen wurde, indem Lasker und Stauffenberg mit Fortſchritt und 
kommen, die Regierungen würden gern alle Fragen beantwor: Clericalen in der Oppoſttion ſtimmten. 

ten, aber fie könnten fih nicht ſelber herunterbieten. Die [ 3 den „Preußiſchen 
Minimal⸗Durchſchnitts⸗Ziffer 360,000 gebe eine durchſchnittliche] Jahrbüchern“ ſchreibt Dr. H. Homburger an die „Nat. Z.“ u. A.: Die Re⸗ 


und 50 Tage Dienſtzeit; 320,000 Mann gar nur 1 Jahr 9 Monat. Jahre 1872 anbot und abtrat, als er die Redaction der Spenerſchen 3 
Mit jähriger Dienſtzeit würden die Armeen geſchlagen u. f. w. 


Aber in beiden Beziehungen ſei man 
nur durch das Pauſchquantum gezwungen geweſen; verlängere man 
den Spielraum auf 4 Monat, 


ricalen Adelebſen und Genoſſen will in einen Antrag Richters, 
ſtatt der erſten SS nur den Rahmen der Organiſation fixiren will, 
noch einfügen „unter Zugrundelegung der zweijährigen Dienſtzeit der 


eine Umformung der Armee nicht herbeiführen. Die Regierung iſt 
jetzt gar nicht in der Lage, thatſächlich die dreijährige Dienſtzeit aus⸗ 


gierung die thatſächliche Durchführung der dreijährigen Dienſtzeit 
geſetzlich garantirt haben. Lasker will keinen Antrag ſtellen, er hält 


— 
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zu gewinnen. Wenige Tage, nachdem wir einig geworden, erfolgte die Kün⸗ 
digung in den vertragsmäßigen Formen. e 

Ich habe vieſen einfachen Sachverhalt Heren Dr. ag mit aller 
Offenheit mitgetheilt und ſehe mich jetzt, durch die öffentliche Erklärung dieſes 
errn, zu meinem lebhaften Bedauern genöthigt, auch das Publikum davon 
zu unterrichten.“ 3 


miniſterium telegraphiſch gemeldet worden, daß die große Armeecon⸗ 
ſervenfabrik in Mainz eingeſtürzt iſt. Regelwidrigkeiten in der 
Bauart, namentlich eine zu weite Spannung des Daches, ſollen die 
Urſache dieſes Unfalls ſein. i i 


[Die geſtrige Sitzung der GtadtberoronetenverjawmlungT 
war nach der „Germ.“, welcher wir die Verantwortlichkeit für dieſen Bericht 
überlaſſen müſſen, eine außerordentlich erregte, ſo ſtürmiſch, wie ſeit den 
ſchlimmſten Conflictszeiten nicht mehr. Es handelte ſich 1 50 um den 
Proteſt des Stadtp. Matter gegen die Wahl des Directors Dr. Bertram 
zum Stadtſchulrath. Derſelbe lautet in ſeinen weſentlichſten Theilen wie 
folgt: „Nach Angabe der Controle ſollten am Wahlabend 103 Stadtverord⸗ 
nete anweſend fein. An Stimmzettel ſindſ102 Stück abgegeben, während derz 
jenige des Stadtverordneten Degmeier als verſpätet zurückgewieſen wurde. 
Dies würde zuſammen alfo 103 Stimmen, das ift die Zahl der Anweſenden 
ergeben. Nun ſind aber während der Stimmabgabe nicht 102 reſp. 103 
Stadtverordnete im Sitzungsſaale geweſen, ſondern es ſind von einem als 
tadtwerordneten außerhalb des Saales Stimmen 


ſode. Zum Arrangement der Feſttafel am ea H 
iedern beſtehende 


Von der Bibel wurden zuerſt nur einzelne Theile 
wähnten Arzt Dr. Deutſchmann die Wenden zu vertreten. Seiner derſelben überſetzt; die erſte vollſtändige wendiſche Ueberſetzung erſchien 
Anſicht nach it der Panſlawismus etwas durchaus Unſchuldiges, ohne erſt 1728 von den vier Geiſtlichen Lange, Jokuſch, Böhmer und 
alle politiſche Gefahr, ſpeciell für die Wenden. Waver. Das älteſte Schriſtdenkmal der Wenden ift der Brief des 
Schmaler ift auch Herausgeber und Redacteur der verbreitetſten] Jacobus, der fih in einer Berliner Handſchrift vom Jahre 1548 er- 
wendiſchen Zeitung „Serbske Nowiny“ — Serbiſche Zeitung, — halten hat. Dieſes Bibelfragment ift inſofern von hohem Intereſſe, 
fie erſcheint wöchentlich in einem Quartbogen mit einer Auflage von als die Ueberſetzung mit Zugrundelegung von Luthers Ueberſetzung der 
2000 Exemplaren; die politiſche Farbe dieſes Blattes it nicht gerade | Vulgata und einer tſchechiſchen Bibelausgabe weder rein Ober⸗ noch 
deutſch⸗ oder reichsfreundlich zu nennen. Die zweite politiſche Zeitung] rein Niederwendiſch, ſondern ein Uebergangsdialect ift, wie er heute 
der Wenden Bramborski szerski zassnik („Brandenburger wen-|etwa bei Muskau geſprochen wird, doch wiegt das Oberwendiſche vor. 
diſche Zeitung“) erſcheint in Cottbus, wöchentlich ein halber Bogen Die heutige wendiſche Sprache zerfällt außer ihren beiden Haupt⸗ 
klein Quart; daſſelbe zeigt eine ſtreng conſervativ preußiſche Haltung | dialecten, wie fie in der Ober- und Niederlauſitz geſprochen werden, 
und von ſlawiſchen Tendenzen ift keine Spur darin zu finden. Von in verſchiedene Unterdialecte. So zählt man in der Oberlauſitz allein 
den übrigen wendiſchen Zeitſchriften feien noch erwähnt der vom fünf Mundarten, nach denen der Wende genau die Heimath des 
Verein „Wendiſche Mutterlade“ herausgegebene Kalender Pschedzenak | Sprechenden zu beſtimmen vermag. Die Bautzener ift der hervor⸗ 
(Garnmann), ſowie die Casopis towarstwa Macicy serbskeje —|ragendfte, weil zur Schriftſprache erhoben; neben ihr beſtehen der Lö⸗ 
die Zeitſchrift der wendiſchen Mutterlade — unter der Redaction von bauer, der katholiſche (oder Kamenzer) und der Heidedialect, endlich 
But. Halbjährlich erſcheint ein Heft (jetzt im Ganzen 42) mit Ge- der Grenz: und Uebergangsdialect. 
dichten, philologiſchen archaͤologiſchen, und hiſtoriſchen Abhandlungen, Auch die Volkslieder der Oberlauſitzer Wenden ſind andere, als 
die bezüglich der Wenden manches Schaͤtzenswerthe bringen, während] diejenigen, welche in der Niederlauſitz geſungen werden. Wie das 
die naturwiſſenſchaftlichen Artikel u. f. w. keinen Anſpruch auf Origi-| Land der erſteren hägelig it und zum Fuße der Gebirge anſteigt, fo 
nalität machen können. f erhebt auch ihre Poeſie ſich höher; fie behandelt zum Theil ernſtere 
Was hat die wendiſche Literatur ſonſt noch aufzuweiſen? Gegenſtände und es finden ſich wenigſtens noch Anklänge an alte Hel⸗ 
Das Beſte, was wir überhaupt über die Wenden beſitzen, it das] denlieder. Haupt und Schmaler unterſcheiden in ihrer oben gedachten 
von Leopold Haupt und Johann Ernſt Schmaler herausgegebene] Sammlung Feldlieder (Psezpolna), die beim Gange ins Feld oder 
Sammelwerk: Pjesnicki hornych a delnych Luzickich Serbow. im Freien gefungen werden; Sätzchen Roucka), ein Liedchen, das 
Volkslieder der Wenden in der Ober- und Niederlauſitz. (2 Bände, der Vortänzer feinem Madchen extra von den Muſikanten aufſpielen 
Grimma 1841—43.) Außer der vollſtändigen Wiedergabe der Lieder | läßt und das vom Chore mitgeſungen wird; Tanzlieder (Reje ſtechen), 
ſammt Ueberſetzung und Melodien findet man darin die Märchen, während des Tanzes zu ſingen; Rundgeſänge (Wuzenenja), Hoch⸗ 
Sprichwörter und Gebräuche der Wenden beſchrieben, Abhandlungen zeitslieder (Kwatne spjewy), Bittlieder (Stonauje, Stöhnelieber), 
über ihre Sprache und Dialecte, über die Sitten, eine Charakteriſtikf geſungen vom Abgeordneten der Spinnſtube vor dem Haufe Derjeni⸗ 
des Völkchens, eine geographiſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreibung ihres Landes, gen, die gebacken oder geſchlachtet haben und nach altem Brauch den 
eine heute allerdings nicht mehr zutreffende ethnographiſche Karte und | Bittenden Brot oder Fleiſch mittheilen, Legenden (Podkhyrlusje). 
Trachtenabbildungen. ; ; „Was die Melodien anbetrifft, fo ftellen wir fie dreift den beſten deut⸗ 
Das älteſte philologiſche wendiſche Werk iſt die vom Jeſuit Ticinus | {hen Volksweiſen an die Seite. Einige zum Theil aus den alten 
in Prag 1679 herausgegebene wendiſche Sprachlehre und die darin] Kirchentonarten gehend, verrathen ein hohes Alter. Die meiſten tra- 
befolgte Orthographie bildet bis auf den heutigen Tag die ſogenannte gen ganz den Charakter des flawiſchen Volksliedes an ſich; andere 
wendiſch⸗katholiſche Rechtſchreibung. Die wendiſch⸗evangeliſche Schreib: deutſcher Singart mehr fih annähernd, zeugen von ihrem ſpäteren 
weiſe dagegen richtet ſich nach der 1721 von Georg Matthiä verfaßten Urſprung. Eine beſondere Aehnlichkeit haben fie mit den großruſſiſchen 
wendiſchen Grammatik. Wendiſche Wörterbücher erſchienen, wenn auch Tanzliedern.“ l 
in mangelhafter Weiſe, feit dem Ende des 17. Jahrhunderts. Das] Die ehemalige Nationaltracht verſchwindet, wie ſchon erwähnt, von 
bete außer der ſchon gedachten 1868 vollendeten wendiſchen Lexiko⸗ Jahr zu Jahr immer mehr, doch erkennt man noch heutigen Tages 
graphie mit dem Lexikon des Dr. Puhl it das 1693 erſchienene vier-| an der Art und Weiſe, wie die Wendin das Kopftuch bindet, deren 
bändige Werk von Abraham Frentzel: De originibus linguae Religion, ähnlich wie die Farbe der Röcke der Frauen und Mädchen 
sorabicae. des Niederelſaß und in Baden dies ebenfalls anzeigt; die Katholikin⸗ 
Das erſte wendiſche ABC-Buch erſchien 1670 zu Bautzen von dem nen tragen rothe, die Proteſtantinnen dagegen grüne. Auch die ehe: 
um das Wendenthum vielfach verdienten Poſtwitzer Pfarrer Michael] maligen wendiſchen Muſik⸗Inſtrumente find von den in den deutſchen 
Frentzel, 1689 folgte ein Schreib: und Leſebuch nach deutſcher Ortho- | Dörfern üblichen beim Tanze im Kretſcham verdrängt worden. Sel- 
graphie eingerichtet. Luthers kleiner Katechismus wurde bereits 1697 tener und ſeltener wird die alte dreiſaitige Geige (husla) von alter- 
überſetzt; die Nachfolge Chrifti von Thomas von Kempen erſchien in thümlicher Geſtalt, die einen ſchrillen und ſcharfen Ton von fih giebt; 
einer katholiſchen Ausgabe von Tecelin Met und einer evangeliichen | ebenfo verſchwindet immer mehr die Tarakawa, eine Art Oboe und 


\ 


der ſlawiſche Dudelſack, von dem es zwei Arten giebt. Der größere 
oder Bock (Kozol) it mit dem ganzen gehörnten Kopfe eines Ziegen- 
bocks geſchmückt, gerade ſo wie er auch in Böhmen vorkommt; der 
kleinere Dudelſack (Mechava) iſt ohne dieſe Zierde. Ehemals ſpielte 
man auch Hackbrett im Wendenland. 

Von den noch erhaltenen Volksſitten ift hervorzuheben, daß die 
Wenden in Weiß trauern. Nahe Verwandte tragen ein ganzes Jahr 
lang den weißen Ueberwurf (plachta) aus weißer Leinwand. In 
einigen Gegenden kommt dazu die weiße Stirnbinde, in anderen das 
weiße Mundtuch. Auch im hannooerſchen jetzt germaniſirten Wend- 
land iſt Weiß die Trauerfarbe. Ehe der Leichenzug ſich in Bewegung 
ſetzt, treten die nächſten männlichen und weiblichen Angehörigen des 
Todten, Letztere vom Kopf bis zum Fuß phantaſtiſch in weiße Laken 
gehüllt, zu ihm heran und nehmen unter lautem Jammern und Hände⸗ 
drücken Abſchied. Auch die Grabkreuze, namentlich auf den Kirchhöfen 
der im Königreich Sachſen gelegenen wendiſchen Dörfer, find ganz 
eigenthümlicher Art. Bunteres kann man ſich nicht vorſtellen; die 
Form des Kreuzes geht bei dieſen Tiſchlerarbeiten faſt ganz verloren; 
eine ausgezackte und verzierte Raute, oben mit einer Urne verziert, 
hellblau grundirt, mit rothen Roſen und andern Blumen bemalt und 


zu fünf Sechsteln mit deutſchen Inſchriften, ſo zeigen ſich die wendi⸗ 


ſchen Grabkreuze. 

Eine fernere Eigenthümlichkeit iſt der ungemein kirchliche Sinn der 
Wenden, der ſich z. B. auch in dem Gebrauche documentirt, daß ge⸗ 
fallene Mädchen noch heutigen Tags in den wendiſchen Kirchen beim 
ſonntäglichen Examen ſich nicht unter die unbeſcholtenen vor den Altar 
ſtellen dürfen, ſondern in den Bänken ſitzen bleiben müſſen. Die 
Kirchen find Sonn- und Feſttags dicht gefüllt und in regungsloſer 
Andacht lauſchen die oft ſtundenweit durch Sturm und Wetter herbei⸗ 
geeilten Wenden den Worten ihres duchowny Geiſtlichen). Der 
ungemein kirchliche Sinn der heutigen Wenden ſchreibt ſich erſt aus 


der Reformationszeit, aus welcher auch eine ſprachliche Merkwürdigkeit 


datirt. Sie nennen nämlich einen Katholiken, der bei der alten Form 
blteb, podjan (von pod unter und jedyn einer) und daher pod- 
jandstwo das Papſtthum, der Katholicismus. 
gebraucht man für einen Evangeliſchen podwobiski (von pod unter 
und wobaz beide) und nennt die evangeliſche Religion podwobistwo, 
die Religion unter beiderlei Geſtalt. Wie tief die Religion in dem 
Herzen des Wendenvolks ſitzt, davon zeugt u. A. die auf wendiſchem 
Boden entſtandene und jetzt über die ganze Welt verbreitete Herrn⸗ 
puter- Gemeinde, und zähere Katholiken als die wendiſchen „Kloſter⸗ 
bauern“ in den Dörfern beim Kloſter Marienſtern, giebt's ſo leicht 
nicht noch einmal. Im Gruß, in allen Redensarten der Wenden der 
Ober⸗ wie Niederlauſitz klingt ein frommer, aber nicht gemachter Zug 


[Einſturz.] Den „Deutſchen Nachr.“ zufolge iſt dem Kriegs⸗ 


Im Gegenſatz dazu o 
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durch. Z bozim stowom witajce (Willkommen mit Gottes Wort) 


Boh wjersny pomhaj (er höchſte Gott helfe) und die allgemein 


übliche Grußformel Pomhaj boh (helf Gott) hört man auf Weg und 


Steg. 


Feldfrüchten, ſelbſt der Bettler bittet um ein Stück Gottesbrot.“ 


Erblickt der Wende etwas Schönes oder Auffallendes, fo ruft 
er: Z boha und wie wir ſchlicht von der „lieben Sonne“ oder dem 
„lieben Brot“ reden, ſo ſprtcht der Wende von „Gottes Regen, Gottes . 


RR. 


tet wird. 
Mäeiſter⸗ und Geſellenprüfung, Führung von Wanderbüchern Seitens 


i kur“ erzählt 8 


ſicherer N ) 
Abholung des Mobiliar bereit gefunden haufen. 


Wenden wohnten. 
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der Geſellen, eriminelle Beſtrafung des Contractbruchs find die Haupt: 


punkte der von den Petenten gewünſchten Reform. , 


Münſter, 12. März. [Pfändung des Viſchofs.] Der „Weſif. Mer- 
f „Dieſes ral nicht bei Nacht und Nebel, ſond ern En hellen 
lichten Tage ilt der zweite Transport biſchöflicher Möbel Ti Pfandlocale vor 


ſich gegangen. Bereits um 7% Uhr ſahen wir acht fremde Männer, die 


augenſcheinlich nicht unſerer Stadt angehören, in Begle tung zweier Gerichts⸗ 


beamten, eines Gendarmen mit dem Gewehre und zweier Gendarmen zu 
Roſſe in der Richtung nach der Pferdegaſſe marſchizen. Man hatte eben unter 
Bedeckung diejenigen Männer vom Bahahofe geholt, welche ſich zur 
Münſteraner waren es 
nicht, auch keine Münſterländer. Um 87 Uhr langte an der Spitze der 


ſtädtiſchen Polizei der Herr Ober⸗Bürgerrgeiſter auf dem Domhofe vor dem 


biſchöflichen Hauſe an und ſofort wurden die wenigen, etwa acht, Neugierigen 
aufgefordert, ſich zu entfernen. Dann ſchritten die Polizeidiener auf und ab 
und hatten ein wachſames Auge darauf, daß zwiſchen dem Palais und dem 
Dome Niemand ſtehen blieb. Nach wenigen Minuten wurde der Wagen des 
Biſchofs von pier der fremden Geſtalten aus dem Hofe gezogen“ ꝛe. 
Aus Kurheſſen, 10. März. (Anſprache.] Das königl. Conſiſtorium 
bat, wie man den „H. N.“ von hier ſchreibt, aus Veranlaſſung der letzten 
Amtsentſetzungen der renitenten Geiſtlichen eine Anſprache an die bezüglichen 
Gemeinden erlaſſen, welche ſchon aus dem Grunde als zeitgemäß bezeichnet 
werden kann, weil fie über die vielen noch unklaren Streitpunkte Aufſchluß 
giebt. Zunächſt wird in der Anſprache der Vorwurf entkräftet, als ſei durch 
die Bildung des Geſammt⸗Conſiſtoriums an den weſentlichen Grundlagen 
der heſſiſchen Kirche etwas geändert. Die Zuſammenſetzung des Conſiſto⸗ 
riums aus Lutheriſchen, Reformirten und Unirten ſei unbedenklich, weil ſchon 


weit über ein Jahrhundert ein ſolches Zuſammenwirken in Heſſen beſtanden 


habe. Die Union dem Lande außzudrängen, liege nicht in der Abſicht des 
Conſiſtoriums; dieſes fei vielmehr in beſtimmterer Weiſe als die früheren 
Conſiſtorien ausdrücklich zum Schutz und zur Wahrung des Rechts der evan⸗ 
geliſchen Bekenntniſſe im Lande berpflichtet. „Uebrigens (heißt es ſodann) 
ſtehen die auf Beſeitigung der reformirten Kirche in Heſſen als ſolcher ge⸗ 
richteten Beſtrebungen einiger reformirten Geiſtlichen und die Separations- 
neigungen derſelhen und eines lutheriſchen Geiſtlichen in weit größerem Ge: 
genſatze zu dem Intereſſe und Weſen der Bekenntniſſe im Lande, als es die 
mit dem Namen „Union“ bezeichnete brüderliche Gemeinſchaft der Reformir⸗ 
ten mit den Lutheranern und gegenſeitige Anerkennung der letzteren unter: 
einander, wie ſie bei völliger Fortdauer der Bekenntniſſe im Hanauiſchen 
beſteht, je vermöchten.“ Die Behauptung der Renitenten, daß ſie um des 
Glaubens willen perfolgt würden, ſei alſo ganz unbegründet. Ganz ernſtlich 
werden dann die bisherigen Anhänger der Renitenten ermahnt, den Austritt 
aus der Gemeinde und Bildung ſelbſtſtändiger Gemeinden nicht leicht zu 
nehmen, ſich auch keine Hoffnung darauf zu machen, als könnten ſie ohne 
förmlichen Austritt aus der Kirche ihren Sondergelüſten Genüge thun oder 
nach dem Austritt Anſpruch auf das Kirchenvermögen, oder einen Theil des- 
ſelben erheben, endlich auch zu bedenken, daß die Abgeſetzten zu keinerlei 
kirchlichen Amtshandlungen mehr berechtigt und ſollten dieſe ſolche doch vor⸗ 
nehmen, ſo ſeien dieſelben jedenfalls ohne alle rechtliche Wirkung und nach 
§ 132 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar. Dieſe Warnung des Conſiſtoriums foll 
von den Kanzeln verleſen, die Namen der Renitenten ſollen im Amtsblatt 
veröffentlicht werden zc. 
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gleich vertrauter Freund des unvergeßlichen Biſchofs Johann Leonhard, die kirchliche Amtsgewalt und die Seelſorge; dann 9 30 erledigt, der 


hatte er fih bereits als junger Prieſter deſſen waldberſöhnliche Lebenz⸗ den ſpäteren Erlaß beſonderer Geſetze über die Einrichtung ee er 
anſchauungen angeeignet, ohne dabei feiner Gläubigkeit jemals etwas Facultäten vorſchreibt. Hier plaidirte Profeſſor Egger nur für eine 
vergeben zu haben. In feiner ſpäteren Stedung als Stadtpfarrer von baldige Reform der katholiſch⸗thevlogiſchen Facultäten unter Hinweis 
Kafel hat er ſich durch ſeine ungewöhnliche Toleranz in allen Kreiſen auf die mangelhafte und der modernen Richtung geradezu widerſtrei⸗ 
warme Verehrer erworben, ſo daß Katholiken und Proteſtanten die tende Ausbildung des öſterreichiſchen Clerus. Sodann wurden au 
Botſchaft von feiner Erwählung zum zeitweiligen oberſten Hirten der gg 31 bis 44 über die klöſterlichen Genoſſenſchaften, die Kirchenpa⸗ 
Fuldaer Diöceſe mit der inzügſten Freude hinnehmen. (H. M. 3.) trongte, die Pfarrgemeinden und die kirchlichen Vermögensrechte in 
München, 10. März. [Biſchof Reinkens.] Geſtern fand die der Ausſchußfaſſung angenommen. Natürlich it kein Zweifel mehr, 
von einigen Blättern bereits angekündigte Sitzung der Commiſſion, daß die noch reſtirenden 16 Paragraphen morgen abgemacht werden. 


v 


welche zur Prüfung der Frage über die Anerkennung des Biſchofs] Allein der Schwerpunkt liegt ſchon gar nicht mehr in den parlamen: 
Reinkens in Baiern gebildet worden war, im Cultusminiſterium unter tariſchen Verhandlungen. Wir ſtehen, ſeitdem geſtern Vormittags hier 


dem Vorſitze des Ober⸗Appellgerichtspräſidenten v. Neumayr ſtatt,. in dem fürſterzbiſchöflichen Palais die Berathungen der Biſchöfe bez 


| Wie verlautet, ſchloſſen fih die Commiſſtonsmitglieder dem Gutachten | gonnen haben, in dem Stadium, wo die Drohung des Edlen Weiß 


dahingehend an, daß] von Starkenfels fih erfüllen fol, daß die Ultramontanen ihre Auſich⸗ 


des Referenten, Univerſitätsprofeſſors v. Pözl, 
i | il vom Standpunkte ten anderswo zur Geltung bringen werden. Cardinal Rauſcher, 


die Aufſtellung eines neuen katholiſchen Biſchofs 
unſerer dermaligen Geſetzgebung nicht zuläſſig erſcheine. 1 erer , 
ſtehende Hinderniß bildet nicht ſowohl das Concordat als ſolches, als] Biihöfe und Generalvicare aus Cisleithanien eingeladen, auch Ihren 
die in demſelben enthaltene Diöceſangeſetzgebung. Durch Artikel II.] Hrn. Dr. Förſter. Die Hitzigſten verlangen einen Proteſt an beide 
und ff. it nämlich das Königreich Baiern in acht Diöcefen. eingetheilt, | Häuſer des Reichsraths aufzuſetzen, worin ſie zugleich den Mitglie⸗ 
und find [deren Bezirke genau feſtgeſetzt; gleichzeitig find beſtimmte Nor⸗ dern der Rechtspartei im Abgeordnetenhauje ein Lob von Biſchofs⸗ 
men gegeben über die Rechte und Pflichten der Erzbiſchöfe und Biſchöfe[ Gnaden ertheilen wollen. Außerdem wird die Einreichung einer Bitt⸗ 
dem Staate gegenüber. Da nun die Altkatholiken nicht eine gefonderte | ſchrift an den Monarchen befürwortet — wahrſcheinlich wird man Beides 
Religionsgeſellſchaft bilden, ſondern innerhalb der katholiſchen Kirche] auf einmal thun und denken „doppelt reißt nicht!“ Rauſcher ſtimmt 
geblieben find, fo trägt der Biſchof derſelben den Character eines katho⸗ zwar, wie ich Ihnen ſchon meldete, für die Ueberreichung eines Me⸗ 
liſchen Biſchofs in gleicher Weiſe wie die übrigen katholiſchen Biſchöfe. morandums an das Miniſterium: natürlich werden die hochwürdigſten 
Hieraus ergiebt fih. aber die Schlußfolgerung, daß durch die Aufftellung | Herren darauf nicht eingehen; allein eben fo gewiß ift, daß der Kaifer 
eines weiteren Biſchofs die bisher beſtehende Dißceſan⸗Eintheiluug ihre Denkſchrift dem Cabinet zur conſtitutionellen Erledigung über⸗ 
Baierns abgeändert würde. Eine ſolche Abänderung iſt nur auf dem weiſen wird. Die Hauptſache jedoch ift, daß ein päpſtliches Breve vom 
Wege der Geſetzgebung möglich, da auch die urſprüngliche Eintheilung. 5. März, das erwirkt zu haben Cardinal Schwarzenberg fih rühmt, 
mit Geſetzeskraft erfolgte. Dieſe Anſchauung wird vermuthlich auch] dem Epiſkopate anbefiehlt, den Widerſtand gegen die confeſſionellen 
unfer Cultusminiſterium theilen und in gleichem Sinne feine Entſchei⸗ Geſetze zu organiſiren. Daſſelbe fet, fo rühmt fein Urheber, fo ab- 


dung in der gegenwärtigen Frage treffen, wenn man es nicht etwa] gefaßt, daß es den Biſchöfen nur die Wahl laffe, zu reſigniren, oder 


vorziehen ſollte, dieſelbe ad acta zu legen. Eine Aenderung unferer | zu rebelliren gegen die Staatsgewalt. Der griechiſch⸗katholiſche Erz⸗ 
Didcefangefepgebung aber erſcheint zur Zeit geradezu unmöglich, wenn] biſchof Sambratoviez — wie alle feine Collegen zugleich Herrenhaus: 
man bedenkt, daß das Concordat einen Beſtandtheil unſerer Berfaffung | mitglied und gleich allen griechiſch-katholiſchen Prälaten ebenfalls zur 
bildet, zu deren Aenderung der Beſchluß einer Zweidrittelmajorität in Biſchofsconferenz einberufen — trommelte geſtern die ruthenlſchen Mb- 
den Kammern erforderlich iſt. f (N. A. Z.) geordneten zuſammen und ſchnauzte die dicken Geiſtlichen unter ihnen 

München, 12. März. [Das Cultusminiſterium! hat der an; wie fie ſich unterſtehen könnten, für die Stremayer'ſchen Vorlagen zu 
von der Generaloberin der armen Schulſchweſtern dahier gegen die ſtimmen. 
Regierungsentſchließung vom 9. Januar d. J. erhobenen Beſchwerde] bens- und Stammesgenoſſen: die Laien wie Pfarrer erklärten ihm, fie mür- 
bezüglich der Beſetzung der Lehrſtellen an Volksſchulen, an denen der den fort und fort als Abgeordnete nur ihrer Ueberzeugung gemäß mit 
Unterricht den armen Schulſchweſtern übertragen wurde, eine Folge dem Miniftertum und der Verfaſſungspartei Hand in Hand gehen. Je⸗ 


nicht gegeben und die Regierungsentſchließung beſtätigt, welche die denfalls aber beginnt der eigentliche Kampf jetzt ert, wenn auch un: 


Aufſtellung der Schulſchweſter M. J. H. als Lehrerin an der Mädchen: ter günſtigen Auſpicien für die liberale Partei. 
ſchule in B. zurückgewieſen, nachdem dieſelbe in der Anſtellungsprüfung Pef, 12. März. [Die ſächſiſchen Reichstags⸗Deputirten] 
die Note III. erhalten hat und ſonach die zur Lehrthätigkeit an einer Gull, Doer, Trauſchenfels, Carl und Guſtav Dekani haben dem Prä- 
Stadtſchule erforderliche Qualification nicht befibt. (N. N.), Ifidenten des Deak⸗Clubs ihren Austritt aus dem Deak⸗Club, die De- 
Stuttgart, 12. März. [Miniſter von Mittnacht] wird heute putirten Kapp, Mangeſiu, Kaſpar und Sachſenheim ihren Austritt aus 
wieder nach Berlin zurückkehren, um an den weiteren Verhandlungen dem Deak⸗Club und der Deak⸗Partei angezeigt. Die Zuſchriften der- 
des deutſchen Bundesraths und des Reichstags Theil zu nehmen. ſelben ſind vom 10. und 11. d. M. datirt und theilweiſe mit den 
Conſtanz, 12. März. [Das Schwurgericht] hat den Ober- veränderten Verhältniſſen motivirt. Zwei derſelben find deutſch gez 
amtsrichter Beck von Heidelberg und vier Mitangeklagte, Zeitungs: ſchrieben. „Peſti Naplo” bemerkt zu dem Vorſtehenden: „Die aus- 
verleger, von der Anklage wegen Herabwürdigung der katholiſchen getretenen Sachſen werden wahrſcheinlich blos dem ſächſiſchen Club 
Kirche, begangen in dem ſogenannten „Scheuernpurzelartikel“, freige⸗ angehören, der auch bisher beſtanden hat. Wir find den Austretenden 
ſprochen. 1 Dank ſchuldig, weil dadurch die Bildung eines Coalitions⸗Cabinets 
Oeſterreich. gefördert wird. Die Majorität des Abgeordnetenhauſes wird den For⸗ 
* „ Wien, 13. März. 


z t [derungen der Sachſen und der übrigen Nationalitäten Gerechtigkeit 
t [Der Cpiftopat und die confeſſio⸗ widerfahren laſſen, doch müſſe fie auch der zweifelhaften Unterſtützung 
nellen Geſetze.] Die Bombe iſt geplatzt, wie Sie aus meinem jener neun Stimmen entrathen können.“ 
Telegramm erſehen haben. Die heutige Sitzung des Abgeordneten⸗ 


er 
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Burſchen iſt anch ein dem ganzen Volksſtamme eigener Charakterzug, 
und in früherer Zeit wurden von den Behörden mehrfach Verord⸗ 


nungen dagegen erlaſſen. Noch heute ſpielt der palenz (Branntwein) 


auf den von den Wenden beſuchten Jahrmärkten und auf dem Tanz⸗ 
boden eine große Rolle. 

Zum Schluß noch etwas über die wendiſchen Dörfer und Häuſer, 
deren Bauart und Einrichtung ſich weſentlich von derjenigen der deut⸗ 
ſchen unterſcheidet und ſelbſt in den bereits mehr oder weniger ger⸗ 
maniſirten Wendendörfern noch mehr oder weniger vorhanden iſt. 
Die Häuſer bilden eine lange, breite Zeile, mit den Giebeln nach der 
Straße zugekehrt. In der Mitte liegt die Kirche, um ſie herum der 
Kirchhof, nahe dabei die Schule und das Haus des Pfarrers. Iſt 
auch die Bauart des ganzen Dorfes nicht mehr die urſprüngliche, jo 
trifft man doch noch vielfach die alten wendiſchen Bauerhäuſer, die mit 
ihrem ſtrohgedeckten Dache von den neuen und nach neuer Art aufge⸗ 
führten Ziegelhäuſern ſtark abſtechen. Das alte Bauerhaus beſteht nur 
aus einem Erdgeſchoß, das auf einem niedrigen Unterbau von rohen 
Steinen ſich erhebt, dann aber nach Art der Blockhäuſer aus Balken 
aufgeführt ift. Es trägt in der Oberlauſitz keinen Giebelſchmuck, aber 
charakteriſtiſch für daſſelbe ſind die Holzbogen, welche ſich über den 
Fenſtern hinziehen und die auch aus Backſteinen oft bei neugebauten 
Häuſern gleichſam bewußtlos wiederholt werden. Sie ſind das Kri⸗ 
terium eines echt wendiſchen Bauerhauſes und zeigen ſich weit über die 
Grenze der heutigen Wendei hinaus, die Orte anzeigend, wo ehemals 
Das Innere iſt äußerſt einfach und in der Regel 
reinlich. Tritt man die paar ſteinernen Stufen hinauf in die Flur 
ein, welche mitten das Haus durchſchneidet, ſo hat man zur Rechten 
abgeſchieden durch eine Wand die Ställe, links die Wohnſtube (stwa), 
hinter der ſich oft noch ein Stübchen (stwicka) befindet. Das weſent⸗ 
lichſte Möbel ift der große Kachelofen (kachle), der Stube und Stüb⸗ 
chen heizt und auch auf die Flur hinaus reicht, wo er als Herd dient. 
Sonſt fällt noch das nie fehlende Tellerbret (polca) an der Wand 
auf. Eine Treppe oder Leiter führt von der Flur nach dem Heuboden 

inauf. 

i 5 wären die bemerkenswertheſten wendiſchen Eigenthümlich⸗ 
keiten aufgezählt und von Jahr zu Jahr werden deren immer weniger. 
Raſch, unaufhaltſam, aber friedlich ſchreitet dad Geſchick im Wenden: 
lande ſeine Bahn. Es iſt ein allmäliges Einſchlafen, dem das Sla⸗ 
wenthum unterliegt, ſanft gleitet es hinüber in das Deutſche und dem 
germaniſirten Slawen eröffnet ſich dadurch ein weiterer Horizont. Aus 
der engen Beſchränktheit des wendiſchen Dorflebens tritt er hinaus in 
die weite Welt, in das friſche Culturleben. Und der Deutſche, mit 
dem er ſchon längſt in demſelben Heere dient und mit deſſen Kindern 
die ſeinigen denſelben Unterricht genießen, heißt ihn willkommen und 
vergißt die Unehrlichkeit und Rohheit, mit welcher die Slawen in 
Böhmen den Kampf gegen das Deutſchthum führen. M. D. 

Sonntagswanderungen. ; 

Lätare! Faft klingt es uns heut wie Hohn. Wer in aller Welt ſoll 

fi) in dieſen ſchweren Zeiten freuen? Die „Streiter Gottes“ natür⸗ 


Die Putzſucht der wendiſchen Mädchen, wie die Trunkſucht der 


lich nicht; denn auf fie dringen ja jetzt von allen Seiten die atheiſti⸗[griesgrämliche Antwort zu Theil: „Lafen Sie mich mit Ihrer Ruft- 
ſchen Schaaren der Tempelſtürmer ein. Selbſt im glaubensſtarken Eiſenbahn“, ich habe an meinen — Rumäniern genug.“ Beati non 
Oeſterreich wird bedenklich an der Unfehlbarkeit gerüttelt, fo daß bald possidentes. können wir mit Bezug darauf fagen. $ 
für gewiſſe Kirchenfürſten ein Zuſtand eintreten könnte, der lebhaft an Zu den vielen Vereinen, die unſere Stadt beherbergt, gehört auch 
jenen des durch feine Klugheit bekannten Thieres Buridan's erinnern ein „Schachclub“. Dieſem empfehlen wir zu Ehrenmitgliedern zwei 
würde. Soll er fih rechts im proteſtantiſchen Preußen einſperren laffen | Schachſpieler, die ihres Gleichen in der Welt ſuchen. Wenn man fih 
oder links bei dem Nachbar die „Gefängnißordnung“ ſtudiren? Für⸗ zwei Leute Schach ſpielen denkt, ſo malt man ſich das ungefähr ſo 
wahr eine ſchwierige Gewiſſensfrage; wenn man nur wenigſtens wüßte, aus, als wenn ſie ſtundenlang mit höchſt gelehrten Mienen vor dem 
ob in Oeſterreich die Zellen „tapezirt“ find? Hier ſollen fie doch Schachbrette ſitzen und außer „Gardez“ und „Schach“ kein Wort über 
bloß „getüncht“ ſein. Hängt übrigens nicht „Tünche“ mit „Tunke“ die Lippen bringen. Unſere beiden Spieler ſind aber gerade das 
zuſammen und ſoll etwa in dem „Tünchen der Gefängnißzellen“ eine Gegentheil von dieſem Schachtypus; fie ſprechen beim Spiel nicht nur, 
malitiöſe Anſpielung auf die „Tunke“ fein, in der die Cleriſei jetzt ſondern fie fingen faſt ohne Unterbrechung. Man könnte fie daher 
fibt? Wir bitten irgend ein unfehlbares Blatt um Antwort; zuzu⸗ wohl „die muſtkaliſchen Schachſpieler“ nennen. Der eine gehört dem 
trauen iſt Bismarck eine ſolche Bosheit. Gelehrten⸗, der andere dem handelnden Stande an, der aber viel mit 
In Trier haben wir nun alfo einen nenen Märtyrer. Vivat„Muſenſöhnen“ verkehrt haben muß, da ihm alle Studentenlieder ge- 
sequens! Wenn das fo fortgeht und die öſterreichiſchen Confratres läufig find. Das Spiel beginnt. „Bemooſter Burſche, zieh’ ich aus“ 
dazukommen, fo find vielleicht im nächſten Jahre die „40 Märtyrer“ intonirt der Erſte. „Behüt' Dich Gott, Philiſterhaus“ antwortet der 
voll, die nach dem Kalender in die vergangene Woche fallen. Für Zweite beim Gegenzuge. „Kommt ein Läufer gezogen, fegt fih nieder 
dieſes Jahr haben wir ſelbſt bei gewiſſenhafteſter Zählung diefe Summe auf dies Feld“ geht es weiter. „Den „Kälberſtich“ kennt ja, Herr 
noch nicht herausbekommen. Denn man kann doch nicht jeden „ge- Doctor, alle Welt“ entgegnet ſofort der Andere; denn Beide find auch 
ſperrten“ Kaplan als ſolchen betrachten und noch viel weniger jeden Meiſter im Improviſiren. So geht es nun Zug um Zug, Lied um 
Arbeiter, der „wegen ultramontaner Geſinnung“ von „liberalen“ Ar⸗ Lied. „Schach“ und „Gardez“ werden zur Abwechſelung nach einer, 
beitgebern aus dem Dienſte „gejagt“ wurde, beſonders da das letztere Opernmelodie geſungen, bis ſchließlich die Partie mit dem Geſange des 
Märtyrerthum — natürlich nach „freimaureriſchen“ Zeitungen — nur „Landesvaters“ endigt. „So nimm ihn (den König) hin; ich kann 
zur leichteren Beſchaffung von „aqua vitae“ erfunden ſein ſoll. ihn nicht mehr decken; ich muß die Waffen ſtrecken. — Noch eine 
Aber auch die geſperrten Kapläne dürfen wir nicht unter die Zahl der Partie gefällig?“ „Ei, warum denn dieſes nicht“ antwortet der Sieger 
Märtyrer rechnen. Erſtens verbietet das der Reſpect; wir können ſie in helljubelnden Tönen. 
doch nicht mit dem Biſchofe auf gleiche Stufe ſtellen, und zweitens 
ſcheint es ihnen trotz ihrer Sperrung nicht ſo ſchlecht zu gehen. Denn 
wir laſen in voriger Woche in unſerer ultramontanen Zeitung, daß 
„ein geſperrter Kaplan“ ſogar „einen Thaler für den heiligen Vater“ 


Theater- und Kunſtnotizen. 
Breslau. Die Verpachtung des Thalia⸗Theaters an Herrn Fellechner 
wird nun auch von Berliner Blättern beſtätigt und hinzugefügt, daß bereits 
mehrere Engagements für dieſe Bühne gemacht worden ſind, ſo das der 


Allein er erzielte nur ein erſtes Fiasko von Seiten ſeiner Glau⸗ 


gegeben hat. Das nennen wir doch ein Kunſtſtück; einen Thaler 
geben, wenn man ſelbſt nichts hat — Hut ab vor ſolchem Manne! 
Wir müſſen geſtehen, daß dieſer bellachiniſtiſche Kaplan für uns ein 
Gegenſtand großen Intereſſes iſt. Wenn man nur wüßte, wie's ge⸗ 
macht wird! 7 

Lätare! Auf der anderen Seite wird Alles gethan, um uns bie 
ſchwere Noth der Zeit vergeſſen zu machen. Vergnügen reiht ſich an 
Vergnügen. Die Theater wetteifern, uns Gutes und Vorzügliches zu 
bieten. „Italiener ſehr begehrt“, ſcheiden allzuraſch für unſere Opern⸗ 


freunde von binnen; im Thaliatheater werden wir nolens volens | Stadttheater fo erkrankt, 


Soubrette Frl. Cotrelly, des Komikers Herrn Aſcher u. ſ. w. 


Das entgegen- der bei dieſen Conferenzen als Referent ſungirt, hat zu denſelben alle 


Die Sängerin Alice Urban, die ſich während nd Gaſtſpiels der 


1 1 Operngeſellſchaft die Gunſt des hieſigen Publikums in hohem 
rade zu erringen wußte, iſt eine 


geborene Amerikanerin, Frau eines deut⸗ 


ſchen Arztes. Ihre Künſtlerlaufbahn begann fie in Italien; noch vor zwei 


etersburg und Moskau, i 
Berlin. Königl. Opernhaus. Wie die „Spen. Ztg.“ meldet, wird 


e war fie Primgdonna an der Oper in Madrid und lebte ſeitdem in 


Herr Anton Woworsky mit dem Schluſſe dieſer Saiſon mit Penſion in 


den Ruheſtand treten. ; ; 
Herr Theodor Wachtel ift nach feinem jüngſten Gaſtſpiel im Poſener 


daß vorläufig fein Gaſtſpiel⸗Tournse eine vollſtän⸗ 


zum Lachen gezwungen und das Stadttheater ſucht alle Tage Neues dige Unterbrechung erlitten hat. Der Künſtler weilte vor Kurzem zwei Tage 


und Schönes zu bieten. Der Cireus iſt allabendlich gefüllt und nie 
geſehene“ Sachen werden dem ſtaunenden Auge gezeigt. „Eine Eiſen⸗ 


bahn in der Luft“, wie wir fie hier erblicken, ift für uns gewiß etwas dem 


in Berlin, um einige Aerzte zu confultiren und hat ſich dann direct nach 

ſeiner Villa in Wiesbaden begeben. | Ber 39 

Bezüglich der Stelle eines Directors ver hiefigen Kunſtakademie wird 
„Tagbl.“ mitgetheilt, daß die betreffende Behörde mit Profeſſor Ludwig 


Neues. Freilich kann eine ſolche „Eiſenbahn in der Luft“ wehmüthige Knaus über die Bedingungen in Unterhandlung ſtehe, unter denen er die 


Gedanken in Manche's Bruſt erwecken, der dabei an Eiſenbahnen er⸗ 
innert wird, die zwar nicht ſelbſt, aber deren Dividenden auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit noch „in der Luft“ ſchweben. Wenigſtens wurde uns 
von einem Herrn, den wir zum Beſuch des Circus anfforderten und 
dabei gerade auf die „luftige Eiſenbahn“ aufmerkſam machten, die 


Directorſtelle übernehmen würde. 
Bayreuth. Das officielle Organ des Wagner⸗Vereins, das „Mannh. 
Journ.“, ſchreibt: „Unſere jüngſte Nachricht in Betreff der Sicherung des 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit vier Beilagen. 
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gepflogen. Ein Theil des verwendeten Militärs wurde bereits zurück⸗ 
gezogen und befinden ſich nur noch ſo viel Mann in Neupeſt, als 
zur Bewachung der Gefangenen nöthig find. 

Schweiz. 

Bern, 10. März. [Der franzöſiſche Militair-Attaché.] 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, ſteht dem hieſigen franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafterpoſten eine Vermehrung ſeines ſchon ſehr zahlreichen 
Perſonals durch Hinzufügung eines Militair⸗Attachéös in der Perſon 
des Artillerie-Commandanten Pierron bevor. Es giebt hier, ſchreibt 
man darüber der „K. Ztg.“, Leute, welche dieſer Maßregel eine be⸗ 
ſondere Wichtigkeit beilegen wollen; dieſelbe hat jedoch durchaus nichts 
anderes zu bedeuten, als daß der neue franzöſiſche Geſandte, Graf 
v. Chaudordy, auf deſſen ſpeciellen Wunſch ſie auch von der Regie— 


rung in Verſailles beſchloſſen worden ift, den Botſchafterpoſten in Bern 
auf denſelben Fuß geſetzt ſehen will, wie die übrigen Botſchafterpoſten 


Frankreichs, welche ſämmtlich eine ſolche Beigabe haben. 

[In der päpſtlichen Nunctatur zu Luzern! findet heute 
und morgen die Verſteigerung ihres Inventariums ſtatt. Laut der 
Anzeige in den Blättern iſt daſſelbe ſehr reichhaltig an im Laufe der 
Jahrhunderte angeſammelten Kunſtgegenſtänden und Antiquitäten, 
welche wohl eine große Anzahl Käufer anlocken werden. 

[Der Stand der Stollenarbeiten am Gotthard⸗Tunnel! bez 
trug Ende Februar 741 Meter in Göſchenen und 708 M. in Airolo, zu⸗ 
fammen 1444 M., gegen 1320 M. Ende Januar, ſomit war der Fortſchritt 
im Monat Februar 124 M. In der erſten Hälfte des Monats hatte man 
77 M. erreicht, in der zweiten Hälfte ergaben ſich nur 47 M., wovon 30 auf 
Göſchenen und nur 17 M. auf Airolo fallen. Das geringe Reſultat in 
Airolo beruht auf dem zufälligen Vorkommen einer ſehr weichen Einlagerung 
von Thon- und Talkſchiefer, welche eine Auszimmerung oder einen Einbau 
nöthig machte, der immer viel Zeit in Anſpruch nimmt, während welcher die 
Hammer⸗ oder Bohrarbeit unterbrochen werden muß. Solche Terrainſchichten 
berurſachen dann noch um jo mehr Schwierigkeiten, wenn ihre Haltbarkeit 
noch durch Einſickerungen geſchwächt wird. Ende Monats ift man übrigens 
wieder auf feſteres Geſtein gekommen. Man hat die Stollenerweiterung 
durch mechaniſche Bohrung in Angriff genommen. Die electriſche Entzün⸗ 
dung der Minen hat im Stollen kein ſo gutes Reſultat gegeben wie im 
Einſchnitt, und man wird die Verſuche in dieſer Richtung nicht fortſetzen. 
Dagegen haben Verſuche mit Schnellzündern von Ruggieri, Feuerwerker in 
Paris, mehr befriedigt, und man hofft mit denſelben noch zu ganz guten Er: 


gebniſſen zu kommen. 5 
Italien. 


* Rom, 8. März. [Verbot eines Meetings.] Das ver⸗ 
vermeintliche Verbot eines auf heute anberaumten, dem Anſchein nach 
ganz harmloſen Meetings in Betreff der Theuerungsfrage hat in dieſen 
Tagen in hauptſtädtiſchen Blättern, die bei ſolcher Veranlaſſung gern 
ihre Unabhängigkeit zeigen, und bis in die Kammer hinein viel Lärm 
verurſacht. Bei Licht betrachtet, ſchreibt man der „K. Z.“, it gar 
nicht das Meeting, ſondern nur die beliebte Art der Einladung durch 
Anſchläge an den Straßenecken verboten worden, und die Verſamm⸗ 
lung ſelbſt iſt auch heute gegen Abend in dem beſtimmten Raume ab⸗ 
gehalten worden. Die Veröffentlichung der Einladung und des Pro- 
gramms in den Blättern war unbeanſtandet geblieben, allein „das 
Miniſterium fand es nicht für gut, die Einladung, deren Form ver⸗ 
ſchiedene Deutung zuließ, auch öffentlich anſchlagen zu laſſen“. So 
lautet die Auskunft des Miniſters des Innern, Cantelli, auf die Inter⸗ 
pellation hin, welche Cairoli, und Crispi deshalb geſtern geſtellt hatten. 

[Die Audienzen im Vatican.] Man hat bemerkt, daß es 
ſeit einiger Zeit erſchwert wird, im Vatican Audienz zu erhalten, wenn 
kein officieller Anlaß vorliegt. Wie erinnerlich, fand zumal für Fremde 
das umgekehrte Verhältniß ſtatt, ja, den Faiſeurs der frommen Demon⸗ 
ſtrationen pflegten eben die geſellſchaftlichen Elemente des Auslandes 
zu allen Zeiten die willkommenſten zu ſein, wie denn ihre Empfangs⸗ 

ſtets ſcharf betonten, es ſeien dieſe und jene fremden Nationali⸗ 
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täten dabei geweſen, dieſer und jene Proteſtant habe dem Papſte 
Huldigung und Theilnahme ausdrücken wollen. Dann fehlte auch 
nie die Schlußbemerkung, die Fremden und viele Genoſſen eines 
andern Glaubens hätten mehr Liebe für ihn als die Kinder des eige: 
nen Haufes, die ihn gefangen hielten. Die Leichtigkeit zum Papi 
gelaſſen zu werden, hat indeſſen dem Anſehen Pius IX. bei Heimiſchen 
wie bei Fremden mehr geſchadet als genuzt. Die engliſche Jugend, 
ob Diſſenter oder Anglicaner, pflegt die Begegnung mit Pius wie 
eine Alltagsſache zu behandeln, während ſie für alle Katholiſchen ein 
weihevoller religißſer Act der Berührung mit dem Oberhaupte der 
Kirche und ein Anlaß zur Segensſpende blieb. Was die Engländer 
nicht verdarben, trugen die Amerikaner, Ruſſen, aber auch manche 
Deutſche nach. Die neue Empfangsordnung zu rechtfertigen, machen 
die Clericalen darauf aufmerkſam, der Papſt habe bemerkt, die mit 
der Breſche von Porta Pia hereingekommenen liberalen Damen und 
Herren, die ihm zu huldigen ab und zu erſchienen, gehörten doch der 
katholiſchen Kirche zu, was mit einer ſehr großen Anzahl derer von 
jenſeit der Alpen nicht der Fall ſei. Dieſe kämen den Papſt zu ſehen 
etwa wie einen Gegenſtand der Neugierde in einem Muſeum oder wie 
ein merkwürdiges Thier in einer Menagerie. Te ; 
[Der japaneſiſche Geſandte und der Papſt.] Der japa- 
neſiſche Geſandte Sano, nun durch Kavaſſé erſetzt, ſchloß noch in den 
letzten Tagen mit dem Marine⸗Miniſter Saint⸗Bon eine romantiſche 
Freundſchaft. Zur Erinnerung hinterließ er ihm ein koſtbares Porzellan⸗ 
gefäß der japaniſchen Toilette. Schon länger vor der Abreiſe von 
Rom wollte er ſich Sr. Heiligkeit dem Papſte vorſtellen. Dieſer 
glaubte jedoch den Wunſch nicht gewähren zu können, ſo lange Sano 
auf dem Quirinal als diplomatiſcher Functionär gccreditirt war. Dieſer 
Grund fiel nun fort, der Empfang war nicht ohne Auszeichnung. 
Der Papſt empfahl ihm die katholiſchen Chriſten in Japan. ! 
[Das Centenarium des heiligen Thomas von Aquino. 
Das zum ſechſten Centenarium des h. Thomas von Aquino dem Papite 
dargebrachte Goldmedaillon mit dem Bildniſſe des Heiligen und Pius IX. 
kam nicht vom Dominicanerorden, ſondern wurde durch den Präfecten 
des theologiſchen Gollegit in deſſen Namen überreicht. Dagegen ſchenkte 
der Orden die neueſte Literatur ſeiner hervorragendſten Mitglieder, die 
beſonders im Gebiete der Politik und Religion ſich bereicherte. 
[Beichtzettel.] Die roͤmiſchen Pfarrer unterließen feit zwei 
abren auf erhaltene Weiſung, von den einzelnen Individuen nach 
Oſtern die Beichtzettel einzufordern, da man viel Aergerniß erwarten 
durfte. Der Papſt wünſcht aber, daß die Pfarrer in dieſem Jahre 
ihre Pflicht thun, wobei ſie ſich indeſſen von allen im Rufe des Libe⸗ 
ralismus Stehenden fern zu halten hätten. Denn ein Liberaler gilt 
hier nun einmal für einen Menſchen ohne Glauben, für einen Lügner, 
einen Betrüger, ein ſchlechtes Subject, deffen Berührung zu fliehen ift. 
[Peterspfennig.] Es iſt mehrfach darauf aufmerkſam gemacht 
worden, wie blutwenig Geld in Italien und gerade in Rom für den 
Peterspfennig zuſammengebracht wird, während die Spenden des Aus: 
landes Jahr aus Jahr ein zu fabelhaften Summen anwachſen. Um 
einen Vergleich anzuſtellen, ſei z. B. angeführt, daß in ganz Italien 
die Redactionen der katholiſchen Blätter, welche ſich hier zu Lande mit 
der Einſammlung befaſſen, im Laufe von zehn Jahren zuſammen nicht 
über 300,000 L. gekommen find, während die Erzdiöceſe Köln allein 
in einem einzigen Jahre 200,000 L. für denſelben Zweck geſammelt 
hat. Ganz verſchwindend klein ſind die Jahresbeiträge, welche von 
Seiten der getreuen Römer dem heil. Vater zur Verfügung geſtellt 
werden. Und doch ſtehen nach der Veröffentlichung des „Oſſervatore 
Romano“ zahlreiche Namen vom älteften und reichſten Adel an der 
Spitze des Comite's. 
Fürſt 
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Marcheſe Serlupi, 


14 (Fortſetzung) z! 
Richard Wagner'ſchen Unternehmens: die Aufführung des „Ring der Nibe: 
lungen“, ergänzend, theilen wir heute mit, daß dem Unternehmen ein ſo be⸗ 
deutender Credit gewährt wurde, daß die feſten Beſtellungen zur Ausführung 
der Decorationen an Maler Hoffmann in Wien und der Bühneneinrichtung 
an Meiſter Brand in Darmſtadt gemacht werden konnten. Die Arbeiten 
werden nun emſig betrieben, um die Aufführungen trotz der Verzögerungen 
noch im Jahre 1875 zu ermöglichen.“ Wie von anderer Seite berichtet wird, 
hat der König von Baiern dem Comite, welches den Bau des Wagnertheaters 
leitet, ein Darlehen von 100,000 Thlru. gemacht. . 

München. Am hieſigen Bezirksgerichte fand dieſer Tage ein Vorſpiel 
des Proceſſes der Hoftheater⸗Intendanz gegen den Sänger Nachbaur ſtatt. 
So wenig das Münchener Publikum die ſeinerzeitige Selbſtbeurlaubung 
Nachbaur's billigte, ſo wurde es doch ſonderbar gefunden, daß durch öffent⸗ 
liche ſtaatsanwaltſchaftliche Ausſchreibung in den Blättern eine Ladung er- 
folgte, als ob es ſich um einen Landſtreicher handelte. Dieſe Art Ladung 
war es nun, auf deren Bekämpfung als ordnungswidrig der Vertreter 
Nachbaur's in der erwähnten Gerichtsſitzung ſich beſchränkte. Das Gericht 
theilte deffen Anſicht in dieſer Beziehung und ſprach zwar, nachdem in der 
Zwiſchenzeit Nachbaur's Zuſtellungs⸗ Bevollmächtigter die Klage erhalten hatte, 
die Verpflichtung des Beklagten aus, nunmehr auf die Hauptſache ſich einzu⸗ 
laſſen, verurtheilte aber die Intendanz zur Tragung jener Koſten, welche auf 
die Ladung durch den Staatsanwalt und auf die Ausſchreibung erwachſen find. 

Im Münchener Kunſtverein iſt gegenwärtig ein neues Bild von Makart, 
„Titania“ (nach Shakespeares Sommernachtskraum) ausgeſtellt. Ý 

Königsberg. Eine neue Oper, welche in den nächſten Tagen am hieſigen 
Theater zur Aufführung gelangen wird, „Philippine Welſer“, hat Freiherr 
v. Knigge komponirt, derſelbe welcher fih kürzlich in München mit der 
Sängerin Frl. Stehle verheirathete; er nennt ſich pſeudonym B. Polak⸗ 
Daniels. Bisher ift die Nobität nur in Nürnberg gegeben worden, und 
zwar mit ſehr gutem Erfolg. 

Wien. Burgtheater. Wie dem „B. B. C.“ aus Wien gemeldet 
Bi i foll Fräulein Buska ihren Abſchied vom Burgtheater zu nehmen be: 
abſichtigen. 

Komiſche Oper. Herr Swoboda hat ſeine Entlaſſung als Director 
der komiſchen Oper genommen. Mit der Weiterführung der Geſchäfte wurde 
ein Comite, beſtehend aus den Herren Vesque von Pütlingen, den Kapell⸗ 
meiſtern Proch und Müller und Generalſecretair Haſemann, betraut. Mit 
Herrn Swoboda, der eine Abfindungsſumme von zwölftauſend Gulden er⸗ 
hält und bereits am Theater an der Wien engagirt ſein ſoll, verlaſſen auch 
Frau Swoboda⸗Fiſcher und Herr Swoboda sen. die komiſche Oper. — Wiener 
Blätter verzeichnen das Gerücht, daß das Oberſthofmeiſteramt, erſchreckt durch 
den am letzten Montag im Burgtheater ausgebrochenen Brand, mit der Ab⸗ 
ſicht umgeht, die Komiſche Oper für das Hofärar anzukaufen. Die Komiſche 
Oper ſoll bis zum Ablaufe der Contracte der Mitglieder, alſo ungefähr noch 
ein Jahr in ihrem gegenwärtigen Beſtande verbleiben und dann proviſoriſch 
als Hofſchauſplelhaus verwendet werden. Nach Vollendung des neuen, nächſt 
dem Volksgarten zu erbauenden Hoftheaters würde das Gebäude auf dem 
Schottenring zur Aufführung kleinerer Opern mit dem Perſonal des Hof⸗ 
operntheaters verwendet werden, welch letzteres an einigen Tagen der Woche 
geſchloſſen bliebe. e 

Carltheater. Der Komiker Herr Röhring iſt am 8. d. M. geſtorben. 

Prag. Das Luſtſpiel: „Der liebe Onkel“ von Kneiſel iſt nach ein⸗ 
maliger Aufführung polizeilich verboten, weil daſſelbe „unmoraliſch“ ſei. 

Paris. Gabriele Kraus iſt an die Pariſer große Oper engagirt, doch 
erſt vom Zeitpunkte der Eröffnung des neuen Hauſes, alſo etwa vom 1. 
Januar 1875 ab. „ l 

Paris hat eine feiner beften dramatiſchen Künſtlerinnen verloren: Aimee 
Desclee vom Theatre Gymnaſe. Sie ſtarb am 9. März, 37 Jahre alt. 
Sie creirte die Titel⸗ und Hauptrollen in „Frou⸗Frou“, „Marceline“, „Viſite 


de noces“, „Princeſſe Georges“, „Femme de Claude“ ıc. 


Wie das „Athenäum“ erfährt, hat Gounod zum Sujet ſeiner neu zu 
componirenden dreiactigen komiſchen Oper Delieres „Georges Dandin“ ge⸗ 


[Heinrich v. Maltzan.] Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Thüringen: 
Der in Piſa leider ſo früh aus dem Leben geſchiedene Afrika⸗Reiſende Hein⸗ 
rich v. Maltzan ſtammte aus der alten mecklenburgiſchen, in Mecklenburg 
vielfach beguͤterten Familie v. Maltzan, Reichsfreiherren von Wartenberg und 
Penzlin. Sein Vater lebte als Rittmeiſter bei den haieriſchen Küraſſieren 
und Adjutant des Prinzen Carl lange Zeit in München und war in den 
Kreiſen der vornehmen Welt zu München, Dresden, Ta und Baden⸗Ba⸗ 
den in den dreißiger und vierziger Jahren eine ſehr bekannte Perſönlichkeit. 
Namentlich war er auch bekannt wegen ſeiner hohen und excentriſchen 
Wetten. Ss hatte er z. B. in Dresden einmal um mehrere Tauſend Tha⸗ 
ler gewettet, ſechs Monate beſtändig von der Fußſohle bis zum Scheitel nur 
roſenfarbene Kleidungsſtücke zu tragen, und ging ſo lange nur in Frack und 
Pantalons von roſenrothem Sammt, roſenrothen Maroguinſtiefeln, roſenfar⸗ 
benem Hut u. f. w. Die Mutter des verſtorbenen Reiſenden war eine gez 
borene Engländerin aus vornehmer Familie. Schon von früher Jugend auf 
zeigte Heinrich v. Maltzan einen beſonderen Hang zu geographiſchen und 
naturwiſſenſchaftlichen Studien und ausgedehnten Reiſen. Da er durch den 
Tod ſeines Vaters bald nach zurückgelegten Univerſitätsſtudien in den Beſitz 
eines bedeutenden unabhängigen Vermögens kam, ſo konnte er dieſe Reiſe⸗ 
luſt in ausgedehnter Weiſe befriedigen und brachte im letzten Decennium den 
größten Theil ſeines Lebens im Innern von Afrika zu, deſſen mörderiſches 
Klima feine Geſundheit auch jo frühzeitig zerrüttete. Wenige. Jahre bor fei- 
nem Tode fiel ein mecklenburgiſcher Landsmann und Freund von ihm, der 
ebenfalls bekannte Afrika⸗Reiſende Carl von der Decken, auch dem afrikani⸗ 
ſchen Klima zum Opfer. Der Verſtorbene Heinrich v. Maltzan war niemals 
verheirathet und lebte ausſchließlich ſeiner Wiſſenſchaft, der er gern jedes 
Opfer an geiſtigen und körperlichen Anſtrengungen und ſehr bedeutende 
Geldausgaben brachte. Er war eine ſehr liebenswürde und anſpruchsloſe 
Perſönlichkeit, der im geſelligen Leben faſt niemals von ſeinen Reiſen ſprach 
oder gar im Allermindeſten mit überſtandenen Gefahren und gehahten Aben- 
teuern renommirte, jedoch jede Gelegenheit beuugte, um fih über alle geogra⸗ 
phiſchen, ſtatiſtiſchen und culturhiſtoriſchen Verhältniſſe der Gegend, in welcher 
er ſich gerade aufhielt, belehren zu laſſen. 


[Die Kunſt im Carcer.] In der Berliner „Illuſtrirten Frauen Zei⸗ 
tung“, dem Unterhaltungsblatt der bekannten „Modenwelt“ leſen wir: Wenn 
Leipzigs Carcer⸗Räume allein ſchon eine ſo lohnende Ausbeute an Carcer⸗ 
blüthen des ſtudentiſchen Humors gewähren, daß „CEinhundert Sprüche und 


Gedichte“ in einer Sammlung vereinigt werden konnten, welch' köſtlicher 
Schatz mag da noch in den „heiligen Hallen“ der übrigen einundzwanzig 


Sonntag, 


und die Zahl der Sammler in ihr beträgt nicht weniger als ſechszig. 
Wenn man aber ſieht, wie diefe Herren fih ſelbſt anſtandshalber mit 
einer Beiſteuer von wenig Liren jährlich loskaufen, ſo mag man daraus 
ſchließen, wie ſehr ſie innerlich davon überzeugt ſind, daß der Papſt 
ihrer Spenden gar nicht bedarf, ſo lange bei den leichtgläubigen Aus⸗ 
ländern das Märchen von ſeinen Entbehrungen noch zieht. 

[Die Mutter der Gnade.] Welche widerwäxrtige Ausgeburten der rez 
ligiöfe Myſticismus, wenn er ſich mit niedrigeren Leidenſchaften paart, herz 
vorzubringen im Stande iſt, erfahren wir durch ein neues Beiſpiel aus dem 
Flecken Baroniſſi in Süditalien, das die „Gazzetta di Salerno“ erzählt. Eine 
fünfzigjährige Wittwe hatte dort in langem Umgange mit einem Mönche eine 
ſeltſame Theorie ausgebrütet, nach der ſie beſtimmt ſei, den neuen Heiland 
zu gebären und danach, in eine weiße Taube verwandelt, zum Himmel zu 
fliegen. Gewiſſe Unſittlichkeiten feien: in Folge deffen verdienſtvolle Hand- 
lungen, wofern ſie nur mit gewiſſen religiöſen Ceremonien begleitet feien. 
Die Einzelheiten dieſer Theorie kann eine deutſche Zeitung nicht wiedergeben. 
Genug, daß Frau Giovanni ſich nicht mit der 1 Praxis begnügte, ſon⸗ 
dern bei den Weibern und Mädchen des Dorfes erfolgreiche Propaganda 
machte. Die Männer und Weiber der Gemeinde waren nicht im Stande, 
den Zulauf zu wehren, den das Haus der Wittwe hatte, bis endlich die 
Obrigkeit den ſcandalöſen Scenen ein Ziel ſetzte und die Verführerin wegen 
Kuppelei und Betruges feſtſetzte. Die als Zeugen eitirten Frauenzimmer 
machten die wunderlichſten Ausſagen: die Wittwe fei „der Weg, die Wahr: 
heit und das Leben“, ihr Mund ſei heilig, in ihrem Hauſe aber ſei nur der 
Geiſt Gottes und fie habe keinen Körper, ſondern fei die Mutter der Gnade. 
Das Publikum denkt ganz anders und das Gericht wird nächſtens darüber 
entſcheiden, welche von den beiden Anſchauungsweiſen vor dem Geſetze befte- 


hen kann. A 
Frankreich. 


© Paris, 11. März, Abends. [Zur Erſatzwahl in der 
Gironde. — Bonapartiſtiſches. — Parlamentariſches.] 
Nachdem Forcade de la Roquette darauf verzichtet hat, ſeine Candi⸗ 
datur in der Gironde aufzuftellen, haben die Bonapartiſten einen an⸗ 
deren Candidaten ausfindig gemacht, deffen Name enge mit der Le- 
gende des erſten Kaiſerreichs zuſammenhängt. Es iſt dies der General 
Bertrand, der Enkel des General Bertrand, der Napoleons Gefangen- 
ſchaft in Sanct Helena theilte. Es ſteht ſehr dahin, ob er beſſere 
Ausſichten hat als Forcade, der fih wenigſtens der Stadt Bordeaux 
durch ſeine freihändleriſchen Geſinnungen empfahl. — Rouher reiſt 
heute nach Chiſelhurſt ab; die anderen Häuptlinge der Partei werden 
fih meiſt morgen auf den Weg machen. — Der kaiſerliche Prinz hat 
ein Telegramm an Ollivier gerichtet, um ihm dafür zu danken, daß 
er in feiner akademiſchen Rede mit Lob von Napoleon redet. — Man 
glaubt, daß am Sonnabend die Steuerdiscuſſion beendigt ſein wird 
und daß am Montag die Interpellation der äußerſten Linken (über 
das Bürgermeiſtergeſetz) zur Verhandlung kommen kann. Die Abwe⸗ 
ſenheit der Bonapartiſten, die an dieſem Tage in Chiſelhurſt ſein 
werden, kann einen bedeutenden Einfluß auf das Votum üben. In 
dieſer Angelegenheit hätten die Imperialiſten jedenfalls zu Gunſten 
der Regierung geſtimmt. Herr de Broglie wird, wie es heißt, dieſem 
Uebelſtand dadurch zu begegnen ſuchen, daß er die Interpellations⸗ 
Debatte benutzt, um ſeine Verführungskünſte am linken Centrum zu 
üben. Um die Mitte nächſter Woche werden wahrſcheinlich die Oſter⸗ 
ferien beginnen. 

© Paris, 12. März. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Zur Steuerdiscuſſion. — Aus der Dreißiger⸗Com⸗ 
miſſion. — Die Petition Keratry's. — Die Krankheit 
des Grafen Chambord. — Nach Chiſelhurſt. — Zu den 
Wahlen in der Gironde und Haute Marne. — Verſchie⸗ 
denes.] Geſtern hatte die Nationalverſammlung ſich wieder mit der 
Zuckerfrage zu beſchäftigen. Man erinnert ſich vielleicht, daß der Bud⸗ 
en eine Reihe ganz verſchiedener und einander widerſprechen⸗ 


In der Erzbruderſchaft von S. Peter allein: der Amendements über die Einführung der Controle in die Zucker⸗ 
Marcheſe Cavalletti u. A., raffinerien überwieſen 


n ſind. Sie hat ke 


— ern 


ines derſelben a 


deutſchen Univerſitäten ungehoben verborgen liegen und feines A. v. Carceriſ⸗ 
ſimus harren. Es iſt das auch ein Stück Culturgeſchichte und wohl größerer 
Beachtung werth; aufrichtig deshalb wünſchen wir, daß die Sammlung der 


Leipziger Carcerblüthen weitere Nachahmung finden möge. Doch nicht der 


nge⸗ 


Humor allein ift es, der im Carcer friſch und kräftig ſprudelt, auch die Kunſt 


wird dort von zeitweiligen Inwohnern eifrigſt gepflegt, die Kunſt in allen 
ihren Zweigen, — Malerei nicht weniger als Sculptur, Muſik, Tanz⸗ und 
Schauſpielkunſt. In den Carcerräumen der alma mater Jena, welche die 
neuen ſieben Weltwunder in ihren Mauern birgt, leſen wir nicht nur an den 
eichenen Thüren kunſtvpoll eingeſchnittene Sprüche, in den ſteinernen Fußböden 


der Flure eingemeißelte Namen mit den Zahlen des vorigen und vorvorigen 


Jahrhunderts, die den „Fuchs“ mit Ehrfurcht erfüllen; vor allem find es 


rächtige Fresken, die das Auge des freiwilligen oder unfreiwilligen Carcer⸗ 
Beſuchers feſſeln. An den verräucherten Wänden der verſchiedenen Zimmer 


prangen zunächſt in den ſchönſten Farben die Wappen der einzelnen Corps 
und Burſchenſchaften, ſchöne Frauengeſtalten, Trinkgelage, eine Menfur, ko⸗ 


miſche Situationen, kleine Genre⸗Bildchen und dergl. dienen bunt durcheinan⸗ 
der den Wänden zur Zierde. Manche dieſer Freslen ſind in der That 

vorzüglich, und ein Zimmer, welches mit der Zeit ein kleines Kunftcabinet 
geworden war, wurde in den fünfziger Jahren „von oben her“ fogar gez 
ſchloſſen, damit die Wandgemälde vor etwaigen Verbeſſerungsverſuchen der 
nachkommenden Geſchlechter bowahrt bleihen würden. Sie ſtellten nämlich 
den „Raub der Sabinerinnen“ dar und in den Geſichtern der die ſabiniſchen 
Mädchen entführenden Römer erkennt der Kundige unſchwer die Züge der 
Herren Profeſſores, während eine Anzahl bekannter Schönen Saal⸗Alheus als 
Sabinerinnen erſcheint. Wären die in den zweiundzwanzig deutſchen Carcer⸗ 


Räumen befindlichen Gemälde nicht alle al fresco auf der Wand, ſondern 


transportabel, gewiß, ein großes Muſeum ureigner Art ließe fih daraus zuz 
ſammenſtellen. 


[Wie man Graf wird!] Die Berliner Geſchäftsleute zerbrechen fich 
den Kopf, wie ſie einander durch kräftige Reclamen den Rang ablaufen 
könnten. Dieſer geiſtigen Anſtrengung iſt z. B. 


eigenen Sohn nach mehrſtündiger Abweſenheit nicht wieder erkennt, iſt wohl 
noch nicht dageweſen, paſſirte aber vor einigen Tagen, als ein junger Mann, 
der ſich in dem Magazin von G. K. (hier folgt die Firma), Jeruſalemer⸗ 


Straße, für die Frühjahrs⸗Saiſon neu equipirt hatte, und alsdann das elter⸗ 


liche Haus betrat, indem der Herr Papa bei dem Anblick des glänzenden 
Anzuges den jungen Mann ganz devot Herr Graf titulirte!“ 


$ 19 geflügelte Operntruppe.] In Lima iſt, wie ein dortiges Journal 
mittheilt, ein Italiener Namens Cantarini mit einer Operntruppe eingetroffen, 


die aus — zweihundert Papageien beſteht. Dieſer „Impreſario“ hatte die 
Geduld und Ausdauer, ſeinen Schülern zwei Opern von Bellini, nämlich die 


„Nachtwandlerin“ und „Norma“ einzuſtudiren. Die Vorſtellungen finden auf 
einer Miniaturbühne mit entſprechender Scenerie ſtatt, und der Director acz : 
compagnirt die gefiederten Künſtler an einem Clavier. Das Debut der Truppe 


anz 


I en ung nachſtehendes Muſterſtück 
entſprungen, welches wir in der „Voſſ. Ztg.“ leſen: „Daß ein Vater ſeinen 


war höchſt erfolgreich, indem jeder Papagei ſeine Rolle richtig ſang und die 


Chöre perfect waren. 


Aus einem Sarge! ſprang in den letzten Tagen, wie wir im „Baloldal“ 


leſen, ay der Kerepeſerſtraße in Peſt ein Scheintodter. 
wegte ſich 3 
bittere Thränen vergießend, dem Trauerwagen. Der Zug war bereits in der 
Nähe des Rochusſpitals angelangt, als in dem Sarge plötzlich ein intenſives 
Geräuſch entſtand. Die Haare des Kutſchers ſträubken fidh, die Pferde blie⸗ 
ben, die Ohren ſpitzend, ſtehen. Plötzlich ſprang in Folge einer Kraftan⸗ 
ſtrengung des „Todten“ der Deckel des Sarges auf und die „Leiche“ flog 
mit einem kühnen Satze in die Mitte der Straße. Die Leidtragenden bera 
ließen natürlich ſofort die Wagen; es entſtand ein gewaltiger Volksauflauf, 
bis ſchließlich dem Lärm dadurch ein Ende gemacht wurde, daß man den 
wieder zum Leben Erwachten in einen Wagen ſetzte und nach Hauſe führte, 
während der Sarg zum Tiſchler zurücktransportirt wurde. 


er. Der Leichenzug ber: 
auf der erwähnten Straße vorwärts; die Verwandten folgten, 


wird heute fortfahren. 


7 


nommen, vielmehr felbft den Vorſchlag formulirt, daß die Regierung nach Chiſelhurſt hat bereits begonnen, Rouher iſt geſtern dahin ab⸗ 


die Reviſion des Vertrages von 1864 bei den betheiligten Mächten 
ſo ſchleunig als möglich durchſetzen möge, damit die beſagte Controle 
ins Leben treten könne. Hieran knüpfte ſich abermals eine lange De⸗ 
batte, die nicht zu Ende geführt wurde, denn die Verſammlung, des 
Zuckers vollſtändig überdrüſſig, begann um Gnade zu ſchreien. Man 
Ein Zwiſchenfall der Sitzung verdient kurze 
Erwähnung. Wie am Tage vorher de Belcaftel die willkürliche Be- 
handlung der Preſſe gerügt hatte, ſo erhob ſich ein anderes Mitglied 
der Rechten, Hervs de Saify, gegen einen anderen Mißbrauch. Nicht 


alle Decrele des Präſidenten der Republik werden, ſo ſcheint es, regel⸗ 


mäßig promulgirt. Hervé verlangt ihre Veröffentlichung binnen 30 
Tagen, widrigenfalls ſie ungültig werden ſollen, und für dieſen An⸗ 


trag erwirkte er die Dringlichkeitserklärung. 


* 


März betheiligten. 


Meine öffentlichen Dienſte ſagen Ihnen genug, wer ich bin und was 


Gegner Danelle von der Linken ſowohl als von Thiers unterſtützt wird. 


Deputirtenkammer wählen läßt. 


nur eine langweilige Comödie geliefert, die ihm nicht einmal einen 


einiger Zeit viel mit der auswärtigen Politik zu ſchaffen. 


Neutralität.“ 
rungen des Artikels darf ich nicht vergeſſen. 
man müſſe fih vor Allem beeilen, eine ſtarke, zahlreiche Armee zu 
ſchaffen, den „Allianzen bilden ſich nur zwiſchen Mächten, welche nicht 
allein Beweiſe ihrer Lebensfähigkeit, ſondern auch ihrer Vorſicht und 
ihrer Thätigkeit gegeben haben“. 


Herr Balbie hat geſtern in der Dreißiger ⸗Commiſſion den Cni- 
wurf des künftigen Wahlgeſetzes verleſen. Er enthält 44 Artikel, deren 
Hauptbeſtimmungen bereits gelegentlich ihrer Annahme in der Com⸗ 
miſſion, hier mitgetheilt worden find. Aber fo unſägliche Mühen fi) 
auch die Dreißig mit der Anfertigung dieſes Geſetzes gegeben haben, 
ſo haben ſie es doch ſelbſt ihren Freunden nicht zu Dank gemacht. 
„Ich fürchte ſehr, daß Niemand zufrieden ſein wird“, ſagte, wie man 
erzählt, Herr Batbie ſelber. In der That werfen die Freunde des 
Cabinets der Commiſſton ihre beklagenswerthe Zaghaftigkeit vor. Das 
iſt der Dank dafür, daß die Dreißig ſich Monate hindurch zum allge⸗ 
meinen Geſpött gemacht haben. — Die Petition Kératry's über das 
Lager von Conlie iſt an die Petitionscommiſſion verwieſen worden. 
Die royaliſtiſchen Deputirten der Bretagne werden fih erft heute ent- 
ſcheiden, ob ſie die Angelegenheit vor den Ferien auf die Tribüne 
bringen ſollen. 

Endlich läßt ſich denn auch das Hauptorgan der Legitimiſten, die 
„Union“ über die angebliche Krankheit des Grafen v. Chambord ver⸗ 
nehmen. Ihr bisheriges Schweigen war natürlich dahin gedeutet 
worden, daß es wirklich mit der Geſundheit Heinrihs V. nicht am 
Beſten ſtehen müſſe. Die Orleaniſten begannen ſchon leiſe von einer 
glücklichen Vereinfachung der Situation zu ſprechen, an der Börſe 
ward das Argument der Hauſſe ausgebeutet. Da nun aber der „Daily 
Telegraph“ die Krankheit des Grafen Chambord ganz beſtimmt als 
einen Schlaganfall ohne ſehr bedenkliche Folgen darſtellt, tritt die 
„Union“ mit einem ebenſo beſtimmten Dementi hervor. — Ein an⸗ 
deres Dementi: Wie wir gemeldet haben, brachten die Blätter einen 
Brief des Kriegsminiſters, welcher verſchiedenen Generälen erlaubte, 
ſich nach England (follte offenbar heißen: nach Chiſelhurſt) zu begeben, 
unter der Bedingung, daß ſie ſich nicht an der Kundgebung vom 16. 
Die „Debats“ erhalten heute ein Communiqué 
vom Kriegsminiſterium, worin es heißt, daß dieſe Erlaubniß nur zwei 
höheren Offizieren zur Dispoſition gewährt worden ift. — Auch der 
Herzog von Aumale, der bekanntlich überall eher als in ſeinem Com⸗ 
mando anzutreffen ift, hat fih, wie der „Liberie‘‘ gemeldet wird, ge- 
ſtern in Calais nach England eingeſchifft. Er begiebt ſich ſchwerlich 
nach Chiſelhurſt, muß aber die Ueberfahrt in Geſellſchaft zahlreicher 
Imperialiſten, die geſtern von hier abreiſten, gemacht haben. 

In den Departements Gironde und Haute-Marne ift die Wahl- 
campagne in vollem Gange. Da in der Gironde die Monarchiſten 
und Bonapartiſten zwei Candidaten aufgeſtellt haben, den Vice-Ad⸗ 
miral Larrien und den General Bertrand, ſo iſt ihre doppelte Nieder⸗ 
lage vorauszuſehen. Larrieu ſpricht in feinem Wahlrundſchreiben eine 
ſtolze Sprache, die den Wählern nicht viel Aufſchluß über ſeine poli⸗ 
tiſche Stellung giebt. Er erklärt das Septennium vertheidigen zu 
wollen und fährt fort: „Brauchen Sie ein Glaubensbekenntniß von 
mir zu verlangen? Als Sohn der Gironde und Marine-Offizier habe 
ich meinem Lande in glorreichen Epochen ſeiner Geſchichte gedient. 


Sie von mir erwarten können.“ Die Nachrichten aus der Haute⸗ 
Marne lauten für die Republikaner günſtig. Der junge Lespérut (der 
Sohn des gleichnamigen Deputirten) hat dort wenig Ausſicht, da ſein 


Von Wahlſachen handelt auch die vieractige Comödie „Der Ganz 
didat“, welche G. Flaubert geſtern im Vaudeville hat aufführen laſſen. 
Der erte dramatiſche Verſuch des Verfaſſers der „Madame Bovary“ 
iſt nicht gelungen. Die Handlung dreht ſich ganz ausſchließlich um 
die Candidatur eines Herrn Rouſſelin, der ſich aus Langerweile in die 
Daß ein ſolcher Gegenſtand mit Glück 
ausgebeutet werden kann, hat G. Freitag bewieſen; Hr. Flaubert hat 


succès d'estime verſchaffte. 

Die heutigen Miltfaſten ſcheinen den traurigen Carneval nicht De- 
ſchämen zu wollen. Bekanntlich ſind die Mittfaſten das Feſt der Pa⸗ 
riſer Wäſcherinnen, welche früher an dieſem Tage ihre Königin mit 
großem Pomp auf den Boulevards einherführten. Aber es iſt mit 
dieſer Monarchin nicht viel beſſer als mit dem Triumphzug des fetten 
Ochſen beſtellt; ſie iſt aus der Mode gekommen. Obendrein haben 


wir wieder ſchlechtes Wetter, und die geſtrigen und vorgeſtrigen Schnee⸗ 


fälle, die erſten dieſes Winters, haben die Straßen in eben ſo viele 


graue Schlammbäche verwandelt. 


* Paris, 12. März. [Frankreich und Deutſchland.] Die 
„République Francaiſe“, ſchreibt man der „N. Z.“, macht ſich feit 
Die Rede 
des Grafen Moltke und die angebliche „lebhafte Aufregung“, welche 


dieſelbe in Rußland hervorgerufen haben ſoll, dienen heute zum Vor⸗ 


wande für einen Leitartikel, welcher eine gewiſſe Beachtung verdient. 


Derſelbe zeigt ſo recht deutlich, daß die republikaniſche Partei dieſelben 
chauviniſtiſchen Illuſionen bewahrt hat, wie die monarchiſche, und daß 
fie gleich den Bonapartiſten und Royaliſten für Frankreich eine Devor- 
zugte Stellung unter den anderen Nationen beanſprucht. Einige 
Effect⸗Phraſen aus dieſem Artikel möchte ich daher mittheilen: „Alle 
Nationen ſind durch die Politik, welche mit den preußiſchen Waffen ge⸗ 
ſiegt hat, direct betroffen:“ „der jetzige Zuſtand Deutſchlands, das von 


Deutſchland erworbene Uebergewicht, ſeine Vergrößerungsträume zeigen, 
daß der bewaffnete Frieden für lange Zeit allen Nationen auferlegt 
it; „man weiß ſehr wohl, daß keine wirkliche Ordnung in Europa 
herrſchen kann, ſo lange Frankreich nicht befriedigt iſt“; „Frankreich 
fehlt den übrigen Nationen, das iſt die Wahrheit. Dieſes Gefühl 
herrſcht allgemein. Wie weit iſt die Zeit hinter uns, wo ſich die 


Mächte uns gegenüber in einer beinahe feindlichen Neutralität ver- 


hielten! Heute fühlt Europa die unheilvollen Folgen dieſer fatalen 
Dieſe Proben dürften genügen, aber die Schlußfolge⸗ 
Dieſelben lauten dahin, 


[Bonapartiſtiſches.] Der „Ordre“ zeigt an, daß es ihm un⸗ 


möglich ſei, die Hunderte von Adreſſen zu veröffentlichen, die jeden 
Tag bei ihm für den kaiſerlichen Prinzen einlaufen; er verſpricht jedoch, 


dieſelben alle an ihren Beſtimmungsort zu bringen. — Die Wallfahrt 
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gereiſt. 
Das ſogenannte Arbeiter⸗Comits fendet eine gewiſſe Anzahl Mit 
glieder auf feine Koſten nach Chiſelhurſt. — Die bonapartiſtiſchen 
Blätter veröffentlichen folgendes Telegramm: i j 

„Herrn Emile Ollivier, Rue Desborde⸗Valmore 17, Paſſy bei Paris. 
Mit Rührung habe ich die beredte Stelle in Ihrem Vortrage geleſen, 
welche dem Kaiſer Anerkennung wiederfahren läßt, und ich danke Ihnen für 
dieſelbe. Kaiſerlicher Prinz.“ 

Chiſelhurſt. E ; 

Die aus Anlaß des Geburtstages des kaiſerlichen Prinzen beab⸗ 
ſichtigten kirchlichen Feierlichkeiten ſind angeblich auf Anordnung der 
Regierung abbeſtellt worden, dagegen werden am nächſten Montag 
zahlreiche Bankette ſtattfinden. 


RNußland. ; 

E. St. Petersburg, 10. März. [Auswanderungen. — 
Eiſenbahnverhältniſſe.] In verſchiedenen Gegenden des füd- 
lichen Rußlands ſtehen demnächſt größere Auswanderungen bevor, theils 
unfreiwillige, theils freiwillige. So ſollen nach einem Project des 
Miniſteriums der Reichsdomänen, welches zur allerhöchſten Beſtätigung 
unterbreitet worden iſt, die Turkmenen, welche in einzelnen Kreiſen 
des Gouvernements Aſtrachan nomadiſirend umherziehen, aufgefordert 
werden, ohne Staatsunterſtützung nach der Halbinſel Mangyſchlak an 
der Oſtküſte des Kaspiſchen Sees überzuſiedeln und ſich den dort gel⸗ 
tenden Beſtimmungen über Nomaden zu unterwerfen, oder, falls 
fie im Aſtrachaniſchen zu bleiben wünſchen, ſich binnen Jahresfriſt bei 
einer and- oder Stadtgemeinde anſchreiben zu laſſen, widrigenfalls 
ſie auf adminiſtrativem Wege nach Mangyſchlak übergeführt würden. 
Wenn ein europäiſcher Staat im Jahre 1874 daran geht, unciviliſirte 
Nomadenborden aus feinem Gebiete zu entfernen, fie entweder zur 
Seßhaftigkeit oder zur Ueberſtedelung auf aſiatiſchen Boden zu zwin⸗ 
gen, fo iſt eine derartige Maßregel ſelbſtoerſtändlich nicht als ein Act 
willkürlicher Beſchränkung der betreffenden Unterthanen, ſondern als 
ein Schritt zur Civiliſation anzuſehen. Eine freiwillige Auswande⸗ 
rung droht, wie ich Ihnen ſchon früher meldete, ſeitens einer nicht 
unbedeutenden Zahl von Mennonitenfamilien in Folge der Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht. Ihre Abgeſandten folen inzwiſchen einen 
günſtigen Vertrag mit der Regierung von Nordamerika abgeſchloſſen 
haben, nach welchem ſie für jede Perſon 131 Hectare Land gratis 
und, wenn ſie mehr wünſchen, zu 5 Dollars die Heetare, ſo viel ſie 
verlangen, erhalten. 50 Jahre lang werden ſie zum Militärdienſt gar 
nicht herangezogen, ſpäter können ſie ſich loskaufen, zu welchem Zwecke 
ſchon jetzt eine Art Bank begründet wird. In Folge dieſes Vertrages 
ſollen 1000 Familien im Frühling nach Amerika auszuwandern be⸗ 
abſichtigen und ihre ſo gut bebauten Ländereien bereits zu verhältniß⸗ 
mäßig geringen Preiſen verkaufen. Die Juden verfahren anders. 
Auf einer Zuſammenkunft von Rabbinern zu Kiew wurde jüngſt be⸗ 
ſchloſſen, auf die Glaubensgenoſſen dahin einzuwirken, daß dieſelben 
durch ihr Verhalten gegenüber der neuen allgemeinen Wehrpflicht den 
den Juden früher gemachten Vorwurf gründlich widerlegten, ſie ent⸗ 
zögen ſich dem Militärdienſt mit Vorliebe. 

Unſere Eiſenbahn⸗Verhältniſſe machen in letzter Zeit ganz beſon⸗ 
ders viel von ſich reden; die immermehr zu Tage tretenden Un⸗ 
zulänglichkeiten in der Verwaltung beſchäftigen die Regierung 
und die öffentliche Meinung auf das Lebhafteſte. Einerſeits 
find. es die zahlreichen Unregelmäßigkeiten und Störungen auf den 
Schienenwegen, welche um ſo mehr dazu Veranlaſſung geben, als 
auch die fürſtlichen Gäſte mehrfach darunter zu leiden gehabt haben. 
So wurde berichtet, daß der kaiſerliche Zug, mit welchem der Kaiſer 
Franz Joſeph ins Ausland zurückreiſte, nach der Abfahrt von Smo⸗ 
lengt 25 Minuten halten mußte, bis die beſchädigte Locomotive. wieder 
reparirt war, darauf brachen an einigen Waggons die Reſſorts, ſo daß 
dieſelben neu erſetzt werden mußten und der Zug auf der Tour nach 
Orſcha 85 Minuten verſpätete. Ebenſo hat der Zug einen Aufenk⸗ 
halt gehabt, mit welchem die Prinzeſſin Marie von Baden nach Eydt⸗ 
kuhnen fuhr. Andererſeits macht ſich der Mangel an vollendetem 
Material reſp. eine verſpätete Beförderung der aufgegebenen Wagren 
auf das Unangenehmſte fühlbar. Der Getreideexport hat eine nie da⸗ 
geweſene Höhe erreicht. Derfelbe betrug im Jahre 1873: 21,562,611 
Tſchetwert (1 Tſchetwert 2,1 Hectoliter) oder 215,020,111 Pud 
(1 Pud = 20 Kilogramm). Und fo find auch in den erſten Mona- 
ten d. J. bereits wieder große Sendungen zur Grenze hin übergeben 
und übernommen, gelangen aber vielfach aus den oben angegebenen 
Grunde nicht rechtzeitig an ihr Ziel, wodurch den Geſchäft ein be⸗ 
trächtlicher Schaden zugefügt wird. Die Zeitungen begleiten Klage 
auf Klage mit Tadel auf Tadel. Und das Miniſterium hat den 
Directoren bereits ſtrenge Weiſungen zur Abhilfe gegeben, auch den 
Grundſatz ausgeſprochen, daß die Verwaltungen der Bahnen den durch 
die Verkehrsſtöhrungen angerichteten Schaden zu erſetzen haben. Viel⸗ 
leicht werden dieſelben dadurch zu einer größeren Berückſichtigung der 
Intereſſen des Publicums getrieben. Herr Cotard, der Bevollmächtigte 
des Herrn von Leſſeps, hat dem Miniſterium der Communicationen 
fein Project der central⸗aſiatiſchen Bahn eingereicht und wird derſelbe 
von einer beſonderen Commiſſion geprüft werden. Herr v. Leſſeps 
ſucht um die Genehmigung zum Baue einer Eiſenbahn von Niſchni⸗ 
Nowgorod über Kaſan und Inkaterinenburg nach Tjumen nach und 
zu Unterſuchungen für eine Zweiglinie von Inkaterinenburg nach Troizk, 
Sara⸗Su und Taſchkent. 


Breslau, 14. März [Tages bericht. 
[Kirchliche Nachrichten] Amts: Predigten: St. Eliſabeth 
die: 5 Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 9 Uhr. 
t. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Diviſtons⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil- 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 87 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink- 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Profeſſor Dr. Schultz, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paftor Epler, 9 Uhr. Betha⸗ 
nien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. . \ SR 
Nachmittags⸗Predigten: St. Clifabet: Senior Piotſch, 2 Uhr. 
St. Maxia⸗Magd.: Diakonus Rachner, 2 Uhr. St., Bernhardin: Lector 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Helje, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paftor Kutta, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: 
Prediger Meyer, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät: Prediger Erxleben, 
Uhr. 93 
[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Sonntag, den 15. März 12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pfarrer 
Strucks berg. i 


* * [Woraus ſoll die Verwaltun g der Unterrichts⸗An⸗ 
gelegenheiten die nöthigen Mittel beziehen, aus den lau⸗ 
enden Ein ten oder aus dem Subſtanzgelder⸗ Fonds 
Es iſt wunderbar, daß dieſe finanzielle Principien⸗Frage noch jetzt ge⸗ 
telt werden muß, während fie [den entſchieden werden mußte, als 
die Communal⸗Verwaltung überhaupt die Gründung und Unterhaltung 
von Unterrichts⸗Anſtalten in die Hand nahm. Allein der Umſtand, 
daß in den letzten Jahren mehr als 100,000 Thlr. aus dem Sub⸗ 
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amt erreichen läßt, deſſen Einrichtung ſomit f 


Far N IE 


en 


ſtanzgelder⸗ 


Sache ſehen. Ein fortgeſetztes Fehlgreifen, d. h. ein immer ſich wie⸗ 
derholendes Verwenden der Subſtanzgelder für Bedürfniſſe, welche aus 
den laufenden Einnahmen befriedigt werden ſollten, muß das Ver⸗ 
mögen der Stadt (und die Subſtanzgelder bilden einen weſentlichen 
Theil deſſelben) ſchädigen und im Laufe der Zeit ganz vernichten. 
Aus den laufenden Einnahmen müſſen befriedigt werden alle 
ſtehenden, nie aufhörenden Bedürfniſſe, als wie z. B. die Bedürfniſſe 
nach Licht, Luft, Waſſer, Verkehrs⸗Erleichterung, die allgemeinen Ver⸗ 
anſtaltungen für Erhaltung der Geſundheit, Armen⸗Pflege ꝛc. und 
vor Allem die öffentlichen Anſtalten zur Bildung des Geiſtes und 
Herzens — die Communal⸗Schulanſtalten. Zu der Schule 
gehören Lehrer und Lehrmittel, Schul⸗Utenſilien, ſowie Schulgebäude 
nebſt Grund und Boden. 
denn es kann kein Unterricht gedacht werden ohne Gebäude und ohne 
Grund und Boden. Das Geſammte muß alſo lediglich aus den lau⸗ 
fenden Einnahmen beſtritten werden. Dies hat zwar die ſtädtiſche 
Verwaltung bezüglich der Lehrer, Lehrmittel, Schul⸗Utenſilten ſtets, 
oft auch, wenn es die finanzielle Lage zuließ, bezüglich der Gebäude 
und des Grundſtücks gethan, zuweilen aber, und, wie ſchon oben be⸗ 
merkt, namentlich in den letzten Jahren, hat fie die Koſten für Cr- 
werbung von Grund und Boden und für Errichtung eines Gebäudes 


zu Schulzwecken unmittelbar aus dem Vermögensbeſtande der Stadt, 


aus dem Subſtanzgelder⸗Fonds, beſtritten. Auf Einwendungen, welche 
in dieſen Fällen aus dem Schooße der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gemacht wurden, entgegnete man von der Magiſtratsbank wiederholt 
und feſt: „die derartige Verwendung der Subſtanzgelder 
rechtfertige ſich dadurch, daß durch das Schulgrundſtück 
nebſt Gebäude die Subſtanz, d. h. das Vermögen, der Stadt 
vermehrt werde.“ — Das iſt ein verderbenbringender Irrthum! 

Es iſt richtig, Schulgrundſtücke und Gebäude kann man mit Recht 
ſtädtiſches Eigenthum nennen, aber es iſt ein Eigenthum, über welches 
der Verwaltung keine andere Verfügung zuſteht, als zu dem einen 
Zweck des Unterrichts, es iſt ein Eigenthum, welches keine Erträge 
liefert. Die ſtädtiſche Verwaltung hat alſo über dieſes Vermögen keine 
freie Verfügung, ſie hat von ihm keinerlei Einkünfte. Ein Vermögen 
aber, welches mir keine Erträge gewährt, welches mir nicht zur freien 
Verfügung (z. B. zum Verkauf) ſteht, it für mich gar kein Vermögen, 
hat für mich gar kein Intereſſe. Folglich iſt die Behauptung falſch: 
Durch das Schulgrundſtück und Gebäude werde die Subſtanz, das 
Vermögen der Stadt vermehrt. — Iſt denn der Grund und Boden 
aller öffentlichen Straßen und Plätze nicht auch ſtädtiſches Eigen⸗ 
thum? Repräſentiren nicht die Steine, mit denen ſie gepflaſtert ſind, 
ein hochanſehnliches Capital? — Nun, warum nimmt denn nicht die 
Verwaltung das Geld für die Pflaſterungen ebenfalls aus dem Sub⸗ 
ſtanzgelder⸗Fonds? Könnte man nicht bei etwaigen Einwendungen 
ebenfalls ſagen: Durch die Beſchaffung der Steine wird die Subſtanz 

er Stadt vermehrt! — Es iſt dies natürlich nie in den Sinn der 

Verwaltung gekommen, um ſo unbegreiflicher iſt es, daß ſie gerade 
bei dem Unterrichtsweſen auf unrichtige Pfade gerathen iſt. — Vor 
vielen Jahren ſchon, noch als Wimmer, Wiſſowa und 
Ludewig in dem Stadtverordneten⸗Collegium ſaßen, wurde von ihnen 
bei Berathung der Schul⸗Etats monirt, daß ſie mangelhaft ſeien, weil 
ſie ein mangelhaftes Bild des Verwaltungszweiges gäben. Wenn der 
Schul⸗Etat richtig fein fol, fo müſſe die Abſchätzung des Grundſtückes 
und des Gebäudes und unter den Ausgaben die fälligen Zinſen des 
betreffenden Capitals vermerkt ſein, welche Zinſen an den Subſtanz⸗ 
gelder⸗Fonds abzuliefern feien. — Nur die, durch diefe Umänderung 
hervorgerufene complicirte Arbeit und die bedeutende Belaſtung der 
laufenden Verwaltung hielt die Verſammlung damals ab, dieſe verein⸗ 
zelten Monita zu Beſchlüſſen zu erheben. 

Wir halten aber dafür, daß mindeſtens von jetzt ab in dem Falle, 
daß Gelder zu Erwerbung von Schulgrundſtücken oder zu Errichtung 
von Schulgebäuden aus dem Subſtanzgelder-Fonds entnommen werden 
— das dem Subſtanzgelder Fonds entnommene Capital aus den lau⸗ 
fenden Einnahmen verzinſt und dies etatsmäßig feſtgeſtellt wird. Da 
dieſer Fall aber in nächſter Zeit wohl nicht eintreten dürfte, indem 
der Subſtanzgelder⸗Fonds auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft iſt, 
— ſo müßte erſt, falls man im Begriff ſtände, ſtädtiſches Grund⸗ 
Eigenthum zu verkaufen, obiger Grundſatz unumſtößlich feſtgeſtellt 


werden, damit nicht Vorgänge, als wie die Verwendung der Kauf- 


gelder für Friedewalde und Cawallen — ſich wiederholen. 


Einwohner ⸗Meldeamt.] Breslau gehört, wie wir erft kürzlich 
zu erwähnen Gelegenheit hatten, zu den wenigen großen Städten, welche der 
Einrichtung eines Einwohner⸗Meldeamtes entbehren. Dieſer exceptionelle Zu⸗ 
ſtand wird auch bei uns ſein baldiges Ende finden, da die Einrichtung eines 
ſolchen Amtes ſeitens der ſtädtiſchen Behörden jetzt ernſt ins Auge gefaßt 
werden und daſſelbe wahrſcheinlich ſchon mit deni Anfang des nächſten Jahres 
ins Leben treten dürfte. Die Nothwendigkeit eines Einwohner⸗Meldeamtes, 
die überhaupt niemals in Frage geſtellt werden konnte, drängte ſich bei uns 
gegenwärtig mehr als je auf. Vom 1. Januar 1875 ab kommen bekanntlich 
die Mahl: und Schlachtſteuer als Staatsſteuern in Wegfall und findet von 
dieſem Termine an eine Heranziehung der geſammten ſtädtiſchen Bevölkerun 
bis in die unterſten Klaſſen zu den direkten Staatsſteuern ſtatt. Hierdurch 
allein tritt an die ſtädtiſche Verwaltung die Nothwendigkeit heran, über alle 
bier Einziehenden und über jeden in der Einwohnerſchaft ſtattfindenden 
Domicilwechſel eine genauere und fihere Controle zu üben, deren abfolute 
Nothwendigkeit ſich allein durch ein vollſtändig organiſirtes Einwohner⸗Melde⸗ 
t ſchon aus! dieſer Veranlaſſung, 
abgeſehen von allen anderen, zum unabweisbaren Bedürfniß wird. 

an [Schul⸗ Angelegenheiten.] Der Gymnaſtallehrer und 
Ordinarius der Serta des Magdalenen⸗Gymnaſiums, Herr Reichelt, 
forderte am 11. d. Mts. feine Schäler iſraelitiſcher Confeſſion auf, 
Folgendes in ihr Diarium einzuſchreiben und ſelbiges den Eltern 
mitzutheilen: 
„Um etwaigen Mißverſtändniſſen vorzubeugen: 

„Unſer Herr Ordinarius hat uns eingeladen, in Zukunft am chriſtlichen 
Religionsunterricht Theil zu nehmen, nicht um uns zu Chriſten zu machen, 
ſondern in unſerem eigenen Intereſſe. Unſere ganze Cultur und Bildung, 
ſowie die Entwickelung unſeres Volksthums und Staatsweſens haben das 
Chriſtenthum zur Grundlage, und ohne Kenutniß des Chriſtenthums ift 
ein Verſtändniß des Mittelalters, der Reformation, der Neuzeit, der poli⸗ 
tiſchen Kämpfe der Gegenwart geradezu undenkbar. — Auch den bedeutend⸗ 
ften ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen ſteht Jeder, der das Chriſtenthum nicht 
kennt. urtheilslos gegenüber: alſo z. B. der chriſten⸗feindlichen Geſchichte 
des Judentums von Grätz und der neueſten Schrift von David Friederich 
Strauß. Wer allerdings darauf verzichtet, derartige Werke mit eigenem 
Urtheile zu lejen, kann auch die Kenntniß des Chriſtenthums entbehren.“ 

; Da dies Factum, ſowie der Wortlaut der Schrift an die Oeffent⸗ 

lichkeit gelangt iſt, ſendet uns der Director des Magdalenen⸗Gymna⸗ 

fums, Herr Dr. Heine, folgende Erklärung zu. Sie lautet: 
„Ueber die Worte, welche Herr Reichelt den Sextanern des 

Magdalenäums moſaiſcher Confeſſton beiläufig ohne mein Wiſſen 

— dictirt hat, theile ich folgendes zur Aufklärung mit. Zu allen 

Seiten und auch jetzt nehmen viele jüdiſche Schüler der Vorſchule 

des Magdalenäums und einzelne des Gymnaſiums an dem chriſt⸗ 

lichen Religionsunterricht Theil und Herr Reichelt rieth den moſai⸗ 
ſchen Schülern feiner Klaſſe einſt mündlich eine ſolche Betheiligung 
| an. Als er darauf von einem Vater die Beſcheinigung erhielt, daß 
er ſchon in anderer Weiſe für den Religionsunterricht feines Sohnes 


Fonds entnommen und für Unterrichtszwecke verwendet 
worden find, beweiſt, daß die ſtädtiſchen Behörden nicht klar in der 


Alles dies bildet ein untrennbares Ganze, 


„Dieſe Aufklärung hätte ſich der betreffende Einſender von mir 
holen können und ſie wird hoffentlich genügen, das Aufwirbeln von 
Staub zu verhindern. Dr. Heine.“ 
H. [Zur XXI. Allgemeinen deutſcher Lehrer⸗Verſammlung.] 

Faägſlich laufen eine große Zahl Anmeldungen für dieſelbe aus allen Theilen 
Deutſchlands ein; es erſcheint ſonach dringend geboten, mit der Wohnungs⸗ 
beſchaffung für die Gäſte energiſch vorzugehen. Der Ortsausſchuß wendet 
ſich daher mit folgender Bitte an unſere Mitbürger: „In den Tagen vom 
26. bis 29. Mai d. J. findet die XXI. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung 
in Breslau ſtatt. An allen Orten unſerers Vaterlandes, in denen dieſe 

Wander⸗Verſammlung bisher tagte, ward den deutſchen Lehrern die zuvor⸗ 

kommendſte Gaſtfreundſchaft erwieſen. Breslau wird darin den Schweſter⸗ 
ſtädten nicht nachſtehen; es wird gleich jenen den etwa 3000 Gäſten 
freudliche Aufnahme gewähren! Mitbürger, ſehet, ob in Eurer Häuslichkeit 
nicht noch ein Plätzchen für einen Gaſt frei iſt. Da die Lehrer während der 
Tage der Verſammlung vollauf beſchäftigt ſein werden, handelt es ſich ja 
nur darum, ihnen für 3—4 Tage ein beſcheidenes Quartier zu bieten. Wer ſelbſt 
nicht Raum dafür hat, iſt vielleicht in der Lage, einen Lehrer im Kreiſe von 
Bekannten oder im Hôtel garni unterzubringen; auch ift die Wohnungs- 
Commiſſion gern bereit, etwaige Aufträge der Mitbürger: auf deren Koſten 
Quartiere, gegen mäßiges Entgeld zu beſchaffen, auszuführen. Mitbürger, 
die Ihr die Bedeutung des deulſchen Lehrerſtandes würdigt, laßt die circu⸗ 
lirenden Liſten ohne Zeichnung nicht an Euch vorübergehen! Auch jedes 
Mitglied des Ortsausſchuſſes wird Meldungen gern entgegennehmen.“ 

[Handarbeits⸗Prüfungen.] Magiſtrat hat folgende, für den Un: 
terricht in weiblichen Handarbeiten ſehr ſchätzenswerthe Verfügung erlaſſen: 
„Nachdem ſeit Einführung der neuen Methode des Unterrichts in den weib⸗ 
lichen Handarbeiten in den hieſigen öffentlichen Volksſchulen ein Zeitraum 
vergangen iſt, welcher den Lehrenden, wie Lernenden, es ermöglicht haben 
dürfte, mit dieſem wichtigen Zweige des Unterrichts vollkommen vertraut zu 
werden, erſcheint es angemeſſen, dies auch in den öffentlichen Schulprüfungen 
darzulegen, um ſo mehr, als gegen die eingeführte Methode noch manches 
Vorurtheil bei den Müttern der Schülerinnen beſteht und durch Vorführung 
der Erfolge der erſtere am beſten zu beheben iſt. Wir beſtimmen deshalb, 
daß ſchon bei den bevorſtehenden Oſterprüfungen die Prüfung in dem ge⸗ 
dachten Unterrichtsgegenſtande in das bezügliche Programm mit aufgenom⸗ 
men und hiermit auch in der Folgezeit dergeſtalt fortgefahren werde, daß 
Jahr um Jahr die Hälfte der Klaſſenzahl jeder Schule zu prüfen iſt und 
zwar in der Art, daß bei vierklaſſigen Schulen in dem einen Jahre die 
Klaſſe I. und IIIa., im andern II. und IIIb., bei den fünſklaſſigen Schulen 
in dem einen Jahre die Klaſſe I. und Ia., im andern IIa., IIb. und Mb., 
bei ſechsklaſſigen Schulen in dem einen Jahre die Klaſſen Ia., IIa. und Ma., 
im anderen Ib., Ib., IIIb. zu der Prüfung herangezogen werden. Wo nur 
3 Klaſſen beſtehen, ift einmal Klaſſe I., das andere Mal Klaſſe II. zu 
prüfen, jedesmal aber auch die Klaſſe III. Die Prüfung jeder Klaſſe für 
den Handarbeitsunterricht ift mit der Prüfung derjenigen Klaſſen für den 
wee Unterricht zu verbinden, deren Schülerinnen die Mehrzahl 
der Schülerinnen jener Klaſſe bilden.“ Mögen daher die Angehörigen der 
Schülerinnen unſerer ſtädtiſchen Volksſchulen nicht verſäumen, dieſen Prü⸗ 
fungen beizuwohnen. Es darf mit Sicherheit darauf gerechnet werden, daß ſich 
dadurch die noch immer vorkommenden, ganz und gar nicht zutreffenden An⸗ 
ſchauungen der Eltern und Pfleger jener Schülerinnen berichtigt werden und 
immer mehr anerkannt wird, daß dieje (Schallenfeld'ſche) Methode nicht 
nur die Mädchen zu geſchickten, ſondern auch zu denkenden, ſelbſtſchaffenden 
und mit Umſicht vorgehenden Arbeiterinnen macht. 

* „ [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpectoren wurden ernannt: Der Major a. D. b. Scheibner zu Pilchowitz 
für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt; der Rittergutsbeſitzer Hetſchko 
in Nieder⸗Wilcza für die katholiſche Elementarſchule in Ober⸗Wileza, Kreis 
Rybnik; Paſtor Kölling zu Pitſchen für die evang. Schule in Jaſchkowitz, 
Kreis Creuzburg; Kreisſecretär Schindler in Roſeuberg für die katholiſchen 
Schulen in Zembowitz, Frei⸗Kadlub, Kneja und Radau; Graf Geßler für 
die katholiſchen Schulen in Schoffezytz, Lomnitz und Tellsruhe, Kreis Roſen⸗ 
berg; Rechnungsreviſor Franke zu Ober⸗Glogau für die katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchulen zu Dirſchelwitz und Mochau, Kreis Neuſtadt. ; 

Im Bezirksvereine für Oder⸗ und Sandvorſtadt,] welcher 
ſeine nächſte allgemeine Verſammlung Dinstag, den 17. März, bei Casperke 
(Matthiasſtraße 81) abhalten wird, werden nach mehreren intereſſanten Mit⸗ 
theilungen zwei Gegenſtände zur Verhandlung gelangen, welche von allge⸗ 
meiner Bedeutſamkeit ſind, und zwar die hieſige Bauordnung mit allen den 
Uebelſtänden, welche ſie im Gefolge hat (Referent: Baumeiſter Kieſelich), ſo⸗ 
wie die Schiffbarmachung der Oder, in Bezug auf welche die Wünſche fo. zahl⸗ 
reich, wie der Sand in ihrem Bette (Referent: Kaufmann Sindermann). 
Sollte die Zeit noch ausreichen, ſo wird eine Rundſchau über die letzten 
ee ee geboten werden. 

F. [Der Dilettanten⸗Verein für klaſſiſche Muſikl wird dem 
Vernehmen nach ſeine diesjährige Concert⸗Aufführung am 21. d. Mts. im 
Liebich'ſchen Concertſgale unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Theodor 
Freyhan, veranſtalten. Die Zahl der thätigen Mitglieder hat ſeit dem 
jüngſten Concert im vorigen Jahre wiederum erheblich zugenommen, ſo daß 
der Verein diesmal mit einem nahezu 60 Perſonen ſtarken Orcheſter an die 
Oeffentlichkeit treten kann. Für die Aufführung vorbereitet iſt von Orcheſter⸗ 
werken u. A. das beliebte „Marche celébre aus der D-Moll-Suite von 
Lachner, die Ouverture zum „Waſſerträger“ von Cherubini und die B. Dur- 
Sinfonie von Hayd'n; das ca. 40 Mann ſtarke Streichquartett wird Reineckes 
wirkungsvolles „Abendgebet“ aus den „Mädchenliedern“ zu Gehör bringen 
und die Mitwirkung einiger anerkannt tüchtiger Geſangskräfte durch Lieder⸗ 
vorträge eine angenehme Abwechſelung bieten. Eine umfangreiche Theilnahme 
des Publikums an der diesmaligen Aufführung erſcheint, wenn dieſelbe auch 
im Hinblick auf die zu erwartenden Genüſſe zu hoffen iſt, doch um ſo wün⸗ 
ſcheuswerther, als der Verein, welcher die Beträge feiner Concerte während 
feines zehnjährigen Beſtehens ſtets in uneigennütziger Weiſe den Zwecken 
der Wohlthätigkeit zur Verfügung geſtellt hat, die diesjährige Einnahme zur 
Anlage eines Fonds für das Inſtitut zu verwenden gedenkt. 

„ [Muſikaliſches.] Sonntag den 15. März Abends 7 Uhr veran⸗ 
ftaltet der Bohn ſche Geſangverein und der Männergeſangverein „Tafel: 
runde“ im Muſikſgale der Univerſität eine muſikaliſche Soiree. Das Pro- 
gramm verheißt: 1) Chor aus den Jahreszeiten von Haydn, 2) Schlaf auch 
Du! Gedicht von Hoffmann v. Fallersleben, comp. von Freudenberg, 
3) zwei Lieder für Alt, 4) Sandmännchen, 5) Brautchor aus Lohengrin, 
6) Duett „Wohin ich geh' und ſchaue“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy, 7) Lied 
mit Chor a. d. Waſſerneck, 8) Mondnacht, comp. von Bohn, 9) drei Volks⸗ 
lieder, 10) Waldlied, comp. von Bohn, 11) Ländliches Lied von Schumann, 
12) Winzerchor aus Loreley von M. Bartholdy, 13) Elfenfragen, 14) Stücke 
aus e TER 15) Finale des II. Acts aus der Oper „Jeſſonda“ 
von Spohr. k 

* [Dramatiſche Vorträge.] Der in den gebildeten Breslauer 
Kreiſen bereits feit Jahren rühmlichſt bekannte öſterreichiſche Schriftſteller 

Dr. Rudolph Bieleck, als Autor wie als Declamator feiner eigenen 
Werke gleich beliebt, wird Freitag, den 20. und Sonnabend, den 21. März 
Da jedesmal Abends 7 Uhr im Hotel de Sileſie das ueueſte Product 
ſeiner Muſe: „des Vaters Fluch“ betitelt, zum öffentlichen Vortrag brin⸗ 
gen. Eine nahezu geſchichtliche Parallele der beiden zweiten Hälften des 13. 
und 19. Jahrhunderts (durch den Kampf des franzöſiſch⸗clericalen Elementes 
gegen das deutſche Kaiſerthum) behandelt es eine Epiſode aus der Guelfen⸗ 
und Ghibellinenzeit von dem Tode Konradins von Hohenſtaufen bis zur 
ſtcilfaniſchen Vesper (1263—82). Freunde deutſcher Literatur und Aeſthetik 
feien auf diefe Abende hiermit beſonders aufmerkſam gemacht. 

[Die franzöſiſchen Ringkämpfer!, welche in Berlin im Circus 
Salomonsiy jo großes Aufſehen erregt haben, find vom Herrn Director 
Myers engagirt worden, und werden dieſelben im Laufe der nächſten Woche 
ſich im hieſigen American⸗Circus produciren. Hoſſentlich werden fih auch 
hierorts ſtarke Männer hereit finden laſſen, mit dieſen Söhnen der Grande Nation 
einen Ringkampf zu beſtehen, zumal dieſelben eine Belohnung von 50 Thalern 
für denjenigen ausgeſetzt haben, der im Stande iſt, ſie zu bewältigen. 

+ [Der ſogenannte Mittfaſten⸗Jahrmarkt!] wird leider wie in 
der bisherigen durchaus nicht practiſchen Weiſe abgehalten, trotzdem im vori⸗ 
gen Jahre pon den verſchiedenſten Seiten her um Abhilfe gebeten wurde. 
Ein großer Theil der zum Markte hierherkommenden feilhaltenden Verkäufer, 
wie Böttcher, Korbmacher, Tiſchler, Porzellanhändler, Töpfer ıc. ꝛc. ift gez 
halten, ſeine Wagren auf dem Platze an der Sterngaſſe feilzubieten. Die 
große Entfernung vom Hauptverkehr, der weite, über die zugigen Oderbrücken 
führende Weg, der ungepflaſterte Platz und noch viele andere arge Uebel- 

| fände tragen ſehr viel dazu bei, daß die Verkäufer dort ſehr ſchlechte Ge⸗ 

ſchäfte machen. Man hatte fih allgemein der Hoffnung hingegeben, daß der 

Magiſtrat dafür Sorge tragen würde, daß diesmal der Jahrmarkt in der 

Stadt abgehalten werden könne. Der Chriſtophoriplatz mit dem angrenzen⸗ 

den Ohleterrain hätte für den Böttcher: und Korbwaarenmarkt und der große 


und ſchöne Platz hinter der Barbarakirche, welcher von einem in der Nähe 
wohnenden Steinmetzmeiſter zum Lager⸗ und Bearbeitungsplatz von Sand⸗ 
und 6 ee benutzt wird, hätte ſich ſehr gut zum Tiſchlermarkt 
geeignet. 8 

** [Boologiiher Garten.] Als Geſchenke ſind angekommen zwei 
prächtige Steinadler vom Grafen Mycielski auf Smogorſewo und von 
Major v. Oheimb zu Danzig. Durch Ankauf wurde einer jener lang⸗ 
armigen Affen erworben, die wegen der ſpinnenhaft bedächtig weitgreifenden 
Bewegungswerkzeuge Spinnen affen, wohl auch Klammeraffen genannt 
werden. — Unſer großer Hirſch hat ſoeben ſein Geweih abgeworfen, der 
weiße Edelhirſch dicht daneben aber erſt die eine der beiden Stangen und 
läuft nunmehr als Einhorn umher. — Die drei vorigen Jahres erworbenen 
Trappen haben ſich recht gut überwintert und ſchön entwickelt. Bei zweien 
davon, den Männchen, ſproſſen die charakteriſtiſchen Bärte mit Macht hervor. 
— Die Beiträge zur Tigerlotterie gehen zahlreich, vielfach in ſehr werthvollen 
Geſchenken ein. Schon künftige Woche wird der Tigerbazar dem Publikum 
eröffnet werden können. Außer werthvollen Silberſachen, ſchätzbaren Haus⸗ 
geräthen, Oelgemälden und Aquarellen ſind neben lebenden Thieren, Papa⸗ 
eien, Maſthammeln, Kühen und Schweinen auch Kaffee, Zucker, Wein, Bier, 

Petre, Steinkohlen u. f. w. bereits in Menge vertreten. 
I [Frühlingsbote.] Durch den wiederum eingetretenen Winter laſſen 
ſich die Frühlingsboten nicht irre machen, wovon ein uns ſoeben überbrachter, 
im neuen Simmenauer Garten eingefangener munterer Maikäfer das beſte 
Zeugniß ablegt. 

+ [Unglüdsfälle] Ein in der Waſſerleitungs⸗Fabrik bei Pachur u. 
Sucker beſchäftigter Arbeiter hatte geſtern in dem Hauſe der Weintrauben⸗ 
gaſſe Nr. 3 den Schlammfang zu reinigen, welcher ſich im Durchgange nach 
dem Hofe zu befindet. Wegen der daſelbſt herrſchenden Dunkelheit holte fih 
der Arbeiter ein Licht aus dem Vorderhauſe, wobei er aber die Klappe des 
Schlammfangs offen ſtehen ließ. In demſelben Augenblicke kam der Poſt⸗ 
briefträger Meyer in jenes Haus und ſtürzte in den geöffneten Schlamm⸗ 
fang, wobei er ſich außer Beſchädigung ſeiner Kleidungsſtücke noch einige 
nicht unbedeutende Körperverletzungen zuzog. — Der 3% Jahr alte Sohn 
des Große Feldſtraße Nr. 28 wohnhaften Kaufmann Steinig gerieth geſtern 
bei Ueberſchreitung des Fahrdammes auf der Kloſterſtraße unter die Pferde 
eines langſam daherfahrenden Landfuhrwerks. Glücklicherweiſe aber wurde 
der Knabe von Vorübergehenden noch rechtzeitig hervorgezogen, ehe die 
Räder über ihn hinweggingen, und hat derſelbe nur eine Contuſion erlitten. 
— An dem Rechen der Matihiaskunſt an der Oberſchleuſe wurde geſtern 
ein herrenloſer Kahn aufgefangen, in welchem außer einer Ruderſtange noch 
2 Kaſten mit Fiſchen und ein alter Pelz vorgefunden wurde. Wie ſich ſpäter 
herausgeſtellt hat, gehört der Kahn dem Fiſcher Gottfried Wiehle aus Ratt⸗ 
witz, Kreis Ohlau, welcher geſtern von ſeinem Heimathsorte nach Breslau 
gerudert war, um hier die Fiſche zum Verkauf zu bringen, unterwegs aber 
unweit der Paulinenbrücke aus dem Kahn geſtürzt und ertrunken iſt. Der 
Schifferälteſte Weigelt iſt heute mit der Aufſuchung des Leichnams betraut 
worden. 

+ [Baumfrevel.] In der verfloſſenen Nacht find auf dem Kirchhofe 
am Berlinerplatz einige 20 Stück junge Akazienbäume in frevelhafter Weiſe 
umgeſägt und theilweiſe geſtohlen worden. Wie der Augenſchein zeigt, ſind 
die Stämme auf der Stelle durchſchnitten und von den Dieben zu Hammer⸗ 
ſtielen, wie ſolche in den Fabriken gebraucht werden, umgearbeitet worden. 

66. [Bon der Oder.] In Folge des neu eingetretenen Froſtes ift 
das Waſſer im Fallen begriffen, ſo daß bis jetzt nur Ziegelſchiffe, und auch 
dieſe nur mit geringer Ladung, hier eintreffen konnten, während ein großer 
Theil der aus a Schiffe unterwegs anlegen mußten. 
Der Winterhafen am Weidendamm iſt wieder mit Eis bedeckt. g 

+ (Polizeiliches.) Der hieſigen Aae auf de iſt es gelungen, die 
Thäter zu ermitteln, welche vor einigen Nächten auf der Paradies⸗, Ohlauer⸗ 
Kloſter⸗ und Großen Feldſtraße 15 Stück Porzellanfirmenſchilder theils los⸗ 
geriſſen, theils zertrümmert hatten. Die beiden Schuldigen gehören einer 
unter dem Namen „Ruthenia“ vereinigten Geſellſchaft an, die ſich aus Hand⸗ 
lungslehrlingen und Gymnaſiaſten zu dem Zweck gebildet bat, allwöchentlich 
2—3 Mal in einem Reſtaurationslocal zu verkehren, und dort über die Ge- 
bühr hinaus geiſtigen Getränken zu huldigen. — Einem Viehmarkt Nr. 1 c. 
wohnhaften Schmiedemeiſter it in der berfloſſenen Nacht aus feinem Hof- 
raume ein dort ſtehender Schleifſtein mit eiſerner Welle geſtohlen worden. — 
Zu einem Schulgaſſe Nr. 9 wohnhaften Schuhmachermeiſter kam vor einigen 
Tagen ein junger einäugiger Menſch, der ſich für einen Uhrmacher aus Salz⸗ 
brunn ausgab, und ſich anheiſchig machte ihm eine vergoldete Stockuhr zu 
repariren. Der Betreffende ließ ſich bereden, dem Unbekannten dieſe Uhr, 
die einen Werth von 40 Thaler hat, und mit einem öſterreichiſchen Adler 
verſehen iſt, anzupertrauen, doch hat der angebliche Uhrmacher die Uhr noch 
nicht zurückgebracht, und haben ſich auch ſeine Wohnungsangaben als falſch 
herausgeſtellt, ſo daß anzunehmen iſt, daß hier ein beabſichtigter Betrug vor⸗ 
liegt. — Verhaftet wurden zwei 18jährige Arbeiter, welche aus dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe 40 Pfund Schmelzeiſen geſtohlen hatten. — Ebenſo 
wurde ein Ladirer ermittelt und feſtgenommen, welcher im vorigen Jahre in 
Bonn ſeinem Schlafcollegen die Summe von 14 Thlr. und eine Anzahl 
Kleidungsſtücke entwendet hatte. 


Giersdorf, Kreis Löwenberg, 11. März. [Feſtliches.] Der heutige 
Tag war ein rechter Freudentag für unſere evangeliſche Kirchengemeinde. 
Galt es doch an ihm, dem mit großen Opfern erbauten Glockenthurme, 
welcher bis jetzt noch unſerer ſchönen Ortskirche gefehlt hatte, wie den neuen 
Glocken die kirchliche Weihe zu geben. Der Thurm ſelbſt, eine Zierde der 
ganzen Gegend und weithin ſichtbar, iſt ein Meiſterwerk des Maurermeiſters 
Peter Ganfel aus Bunzlau, trägt 3 metallene Glocken, die im Gewichte 
von faſt 31 Cirn. aus der Glockengießerei von Hadank und Sohn in Hoyers⸗ 
merda hervorgegangen find. Drog der Ungunſt des Wetters waren viele 
Tauſende von Nah und Fern herbeigeſtrömt, den Segenstag mit der Kirch⸗ 
gemeinde Giersdorf zu feiern. Gegen 10 Uhr Früh bewegte ſich der impo⸗ 
ſante Feſtzug, an dem 10 Geiſtliche, wie der Vertreter des fürſtl. hohenz. 
Patronats Theil nahmen, vom Pfarrhauſe aus durch Ehrenpforten nach dem 
Kirchplane, wo der königl. Superintendent Benner aus Löwenberg mit 
begeiſternden Worten die Weihe der Glocken vollzog. Als dieſe dann ihre 
vollen Töne zum erſten Male erklingen ließen, waren alle Feſtgenoſſen tief 
bewegt und freudig überraſcht durch den Wohlklag derſelben. Hierauf ging's 
im feierlichen Zuge in das prachtvoll geſchmückte überfüllte Gotteshaus, wo 
nach Geſang und Liturgie, gehalten von Paftor Dehmel aus Gr,⸗Walditz, 
der Ortsgeiſtliche, Paftor Ph. Deckart, die eigentliche Feſtpredigt hielt und 
den Thurm einweihte. Collecte und Segen, geſungen vom königl. Superint. 
Benner, ſchloſſen die erhebende und tief ergreifende Feier, die auf Alle 
einen unvergeßlichen Eindruck gemacht hat. Die eigentlichen Feſtgäſte blieben 
dann noch lange beim fröhlichen Mittagsmahle im Pfarrhauſe vereint. 


II. Hainau, 13. März. [ Gewerbliches. Nochmals Winter. 
Geſtern Abend fand in der „goldnen Krone“ eine Verſammlung von Aelteſten 
verſchiedener Innungen ſtatt, behufs Anſchluß an eine Petition an den Reichs⸗ 
tag, in welcher um Periit tigung folgender Punkte gebeten wird: Betreffs 
der Lehrlinge geſetzliches Einrichtungen zu treffen, welche geeignet find, der 
bereits in großer Ausdehnung eingetretenen Willkür Schranken zu ſetzen. — 
Einführung von obligatoelſchen Fortbildungsſchulen. — Abſchaffung 
eb. der Verauslagung der Beitrags⸗Verpflichtung der Meiſter und Principale 
zu den Geſellen⸗, Kranken-, Hilfs⸗ und Sterbekaſſen, wo ſolche noch beſtehen. 
— Einführung von Controlbüchern, in welcher Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
bei Strafe verpflichtet ſind, die Eintragung darüber zu peranlaſſen, an 
welchem Orte, welche Zeit hindurch und bei welchen Arbeitgebern ein Arbeit⸗ 
nehmer in Arbeit geſtanden. — Obligatoriſche Einführung gewerblicher 
Schiedsgerichte mit executiver Gewalt zur Entſcheidung von Streitigkeiten 
aller Art zwiſchen Arbeitgebern, Arbeitnehmern und Lehrlingen, beziehungs⸗ 
weiſe Erweiterung der gewerblichen Schiedsgerichte zu allgemeinen Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Gerichten. — Errichtung von Gewerb⸗ und Handwerkerkammern, 
entſprechend den bereits beſtehenden Handelskammern. — Seitens der Zunft⸗ 
Aelteſten iſt nächſten Montag für die betreffenden Handwerksmeiſter eine 


nochmalige Verſammlung anberaumt worden, wo die aufgeſtellten Punkte C 


nochmals zur Discuſſion geſtellt werden follen und gleichzeitig die Bildung 
eines Ortsvereins zum Anſchluß an den allgemeinen deutſchen Arbeitgeber⸗ 
bund berathen werden wird. — Dem prächtigen Frühlingswetter am 
vorigen Mittwoch folgte in der Nacht ſcharfer Froſt bei 4 G. Kälte, Nach⸗ 
mittags Schneegeſtöber und in letzter Nacht ein gleichmäßig ſtarker Schnee⸗ 
fall, den während des heutigen Tages Sonnenſchein nicht zu verdrängen 
mochte, da ein kalter Nordweſtwind die Temperatur niederdrückt, und auch 
für dieſe Nacht wieder ſtarker Froſt zu erwarten iſt. Unſere Frühlingsboten: 
Staare, Lerchen, Finken und Grasmücken zeigen ein unheimliches Befinden 
und ſuchen Schutz vor der ſie überraſchten Kälte. 


Schweidnitz, 13. März. [Bürgerjubiläum.] Heut beging der 
in unſerer Stadt allgemein geachtete Parkikulier Herr Kaatz ſein 50 jähriges 
Bürgerjubiläum. Da der Jubilar lange Jahre DER als Stadtverordneter 
der Commune in uneigennützigſter Weiſe jeine Kräfte gewidmet und auch in 
andern ſtädtiſchen Aemtern ktreulich für das Wohl feiner Mitbürger gearbeitet 
hat, wurde ihm durch eine Deputation des Magiſtrats⸗ und Stabtverorbneten- 
Collegiums der wärmſte Dank für treue Dienſte ausgeſprochen. Ein ſchöner 


— nn e: 


ERARBEITETE rr. — — — 
— 


ſilberner Pokal bildete das Ehrengeſchenk der Stadt. Herë Oberbürgermeiſter 
Glubrecht, der treue Dienſte wets zu würdigen weiß, fand ſich auch ein, 
um dem Jubilar feine Glückwänſche darzubringen. Bei einem Frühſtück 
blieben die Feſtgenoſſen einige Stunden beiſammen und entrollte bei dieſer 
Gelegenheit der Herr Jubilar ein inter. Nantes Bild feiner Erlebniſſe und Er⸗ 
fahrungen, die er als Bürger unſerer Studt gemacht hat. Möchte ihm auch 
das diamantene Jubilidum beſchieden fein! 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 13. März. [Amtsvorſteher] Die 


Verwaltung der örtlichen Polizei im Kreiſe Glatz iſt nunmehr auf die ernann⸗ 
ten Amtsvorſteher übergegangen. Nur in den beiden Polizeibezirken Ober⸗ 


Schwedeldorf und Wallisfurth bleiben die bisherigen Polizei⸗Verwaltungen 
ſo lange in Function, bis die Amtsbezirks⸗Verwaltung einſtweilen geregelt 
ſein wird. 


Die für dieſe Bezirke zu Amtsvorſtehern und deren Stellvertretern 
gewählten Herren haben nämlich die Annahme gedachter Ehrenämter abgelehnt. Der 
Kreistag hat jedoch in ſeiner letzten Sitzung nur die Ablehnung des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Auguſt Büttner zu Ober⸗Schwedeldorf, der den gänzlichen Mangel an den 


für die Verwaltung eines Amtsbezirks nöthigen Kenntniſſen nachgewieſen, für 


begründet erachtet, die Ablehnungen der übrigen Herren jedoch nicht für ent⸗ 
ſchüldigt erklärt und deshalb das im § 8 der Kreis⸗Ordnung vorgeſchriebene 
Verfahren gegen dieſelben eingeleitet. Zum Commiſſarius, der die Obliegen⸗ 
heiten des Klägers wahrzunehmen hat, ift der Kreistags⸗Abgeordnete Director 
und Rathsherr Drenkmann aus Glatz gewählt worden. Für den Amtsbezirk 
Wallisfurth waren ernannt: Directer Ströhmer zum Amtsvorſteher und 
Rentmeiſter Goebel zum Stellvertreter. Beide Herren ſind Beamte des Guts⸗ 
herrn Baron v. Falkenhauſen. Derſelbe ſoll nun aber ſeinen Beamten die 


Annahme der in Rede ſtehenden Ehrenämter ausdrücklich unterſagt haben. 


Wir ſind daher ſehr neugierig, wie in dieſem eigenthümlichen Falle der Kreis⸗ 
tag event. das Verwaltungs⸗Gericht entſcheiden wird. Außerdem hatten die 
Annahme ihrer Ernennung zu Amtsverſtehern noch abgelehnt die Ritterguts⸗ 
beſitzer Clemens Büttner auf Altwilmsdorf und Baron v. Humbracht auf 
Rengersdorf. Die Ablehnung des Erſteren iſt ebenfalls für nicht entſchuldigt, 
die des Letzteren jedoch, und zwar wegen Geſchäften, die eine häufige und 
lange dauernde Abweſenheit vom Wohnorte mit ſich bringen, für entſchuldigt 
erachtet worden. An Stelle Beider ſind Andere zu Amtsvorſtehern ernannt, 
gegen erſteren aber iſt trotzdem noch das obenbezeichnete Verfahren eingeleitet 
worden. Erwähnt zu werden verdient hier noch, daß Kreistag und Kreis⸗ 
ausſchuß in ihren jüngſten Sitzungen die vielen ihnen vorgelegten, meiſt ſehr 
wichtigen Gegenſtände mit einer rühmenswerthen Sorgfalt geprüft und erle⸗ 
digt haben. Es iſt dies nächſt dem Intereſſe an der Sache, welches jeder 
einzelne Abgeordnete hegt, beſonders auch der umſichtigen und gewiſſenhaften 
Leitung der Verhandlungen Seitens des Kreis⸗Landraths, Freiherrn v. Seherr⸗ 
Thoß, zu danken. 


Schon ſeit Jahren liegt es im Wunſche der Militärbehörden, das ganze braune 
Huſaren⸗Regiment Nr. 4, bekanntlich aus 5 Escadronen beſtehend, in der 
Stadt Ohlau in Garniſon zu haben. Ein großer Theil der Einwohner hätte 
unzweifelhaft erheblichen Nutzen davon, insbeſondere die Hauswirthe, Ge⸗ 
werbtreibenden und Ackerbeſitzer. Andererſeits würden die Wohnungsmiethe 
und Lebensmittelpreiſe bedeutend ſteigen und die Beamten und ärmeren Leute 
darunter leiden. 
und ebenſo ein Kaſernen⸗Viereck, worauf ſchon jetzt 2 Kaſernen, das Lazareth 


und die Militär⸗Schmiede erbaut worden ſind und die noch nöthigen Gebäude, 


Kaſernen und Reitbahn, Platz hätten. Der Militär⸗Fiscus verlangt, daß die 
Stadt die Mittel zu den Bauten, inneren Einrichtungen und Ausſtattungen 
beſchafft, wozu ein bedeutendes Capital erforderlich wäre unr uur für den 
Fall, daß mehrere Schwadronen aufgenommen würden, will Fiscus die 
Koſten für eine neue Reitbahn bewilligen. — Dieſe Angelegenheit wird 
nächſtens der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorge⸗ 
legt werden. 

=0= Creutzburg OS., 13. März. [Präparandenprüfung. — 
Typhus] Zu der im Laufe dieſer Woche an dem hieſigen evangellſchen 
Lehrer⸗Seminare abgehaltenen Präparanden⸗Prüfung haben ſich 36 Präpa⸗ 
randen eingefunden. Von denſelben ſind bald nach der ſchriftlichen Arbeit 
10 entlaſſen worden. Von den übrigen 26 ſind 22 in die vierte und 1 
in die dritte Klaſſe aufgenommen, jo daß von den zur mündlichen Prit- 
fung zugelaſſenen noch 3 zurückgeſtellt werden mußten. Die Vorbildung 
war allgemein ungenügend und die allgemeinen Beſtimmungen bei Wei⸗ 
tem nicht erreichend und haben viele der Aufgenommenen ihre Muf- 
nahme nur dem bedeutenden Lehrermangel zu verdanken. — Der unter 
den Zöglingen des hieſigen Seminars epidemiſch ausgebrochene Typhus 
iſt in ein ſolches Stadium getreten, daß in Folge einer heute ein⸗ 
getroffenen Beſtimmung des königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums, die Anſtalt 
bis auf Weiteres geſchloſſen bleibt. — Der königl. Seminarlehrer Herr Kieſel, 
welcher feine Stellung am hieſigen Seminar von Oſtern ab mit einer Com- 
Eee in Breslau vertauſchen ſollte, verbleibt wieder in ſeiner alten 
Stellung. 


X. Kattowitz, 13. März. 
chule. — Concerte.] Der am 11. d. Mts. hier abgehaltene Kreistag 
hat ſeine Stellung ji der bekannten Beuthner Kreis⸗Societät dahin bez 
zeichnet, daß er wohl inſoweit, als nach vollendetem Ausbau des gemeinſam 
projectirten Chauſſeenetzes die Unterhaltung deſſelben jedem einzelnen Kreiſe 
für ſeinen Theil geſondert überlaſſen bleibe, mit einer Aenderung ihres 
Statutes einverſtanden ſei, im Uebrigen aber letzteres nebſt dem Theilungs⸗ 
receſſe principiell als zu Recht beſtehend anerkenne und nur dann es für yuh 
auch als unverbindlich anſehen müſſe, falls einer der anderen Kreiſe es ganz 
oder theilweiſe mit Erfolg für fih als nicht verbindlich erklären ſollte. — 
Außerdem wurde beſchloſſen, die dem Kreiſe Kattowitz angehörenden Chauſſee⸗ 
linien in jedem Falle ſo bald als möglich zu bauen und zu dieſem Behufe 
ein Darlehen von 200,000 Thlr. aufzunehmen. Nach Erledigung der Tages- 
ordnung beſchloß der Kreistag einſtimmig, die definitive Anftellung des 
gegenwärtigen Landrathamts⸗Verwalters, Herrn Aſſeſſor v. Berlepſch als 
Landrath nachzuſuchen. — An demſelben Tage wählte das Curatorium des 
Gymnaſiums für die 3. und 4. ordentliche Lehrerſtelle die Herren Kaluza, 
zeitherigen Hilfslehrer hierſelbſt und Dr. Braxator, Lehrer am Matthias⸗ 
Gymnaſium in Breslau; ſonach zählt unſere Anſtalt, welche zu 
Oſtern durch die Ober-Secunda erweitert werden wird, dann ſchon 
außer dem Director, 2 Oberlehrer, 4 ordentliche Lehrer, 1 tech⸗ 
niſchen Lehrer, 1 Vorſchul⸗Lehrer und 3 Hilfslehrer für den römiſch⸗ 
katholiſchen, altkatholiſchen und jüdiſchen Religions⸗ Unterricht. Die 
höhere Töchterſchule befindet ſich noch unter der proviſoriſchen Leitung 


Mitglieder die Herren Hüttenmeiſter Fliegner, e Dr. Holtze, 
Gymnaſial⸗Director Dr. Müller (zugleich Reviſor der Anſtalt), Kaufmann 
©. Königsberger und S. Münzer find. Eine General⸗Verſammlung 
der betheiligten Väter beſchloß, die ſtädtiſchen Behörden um Ueber⸗ 
nahme dieſer für den Ort ſo nothwendigen und nützlichen Schule zu 
erſuchen, da ein nochmaliger Uebergang derſelben in Privathände 
nicht wünſchenswerth iſt und eine längere Fortdauer des gegenwär⸗ 


wo es ſich um die Bürgſchaften bei der unumgänglichen Anſtellung männ⸗ 
licher und ſonſt tüchtiger Lehrkräfte handelt. Zunächſt ſoll die Schule um 
eine Ste Klaſſe erweitert und eine Vorſteherin reſp. Oberlehrerin berufen 
werden, da durch die unentgeltliche Ueberlaſſung communaler Räume eine 
mittelbare Beihilfe der Stadt geboten iſt und ſolche Mehrausgaben geſtattet. 
— Nachdem vor kurzer Zeit die Damen Clara und Jenny Hahn aus 
Breslau ein gut beſuchtes Concert unter Beifallsſpenden gegeben haben, er⸗ 
warten wir neue muſikaliſche Genüſſe von Ignaz Brüll, Fr. Ries und 
ſpäter von Fr. Bandel. 


2 Coſel, 13. März. [(Zur Tageschronik.] Wie wir nachträglich von 


Seiten der älteren Stadtverordneten in Erfahrung gebracht, findet erſt im 
Monat September d. J. das 25jährige Jubiläum des Stadtperordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Herrn Kauffmann sen. ſtatt⸗ — Eine Schiffersfrau aus Klodnitz bei 
oſel, welche mit ihrem Manne nicht zuſammen lebt, übernahm zur Erzie⸗ 
hung drei Kinder, mißhandelte jedoch dieſelben, das älteſte davon aber der⸗ 
maßen, daß es porgeſtern in Folge mehrerer Schläge an den Kopf ſtarb. 
Herr Kreis⸗Phyſikus Dr. Recre zu Coſel ſecirte das Kind und fand den 
Schädel reſp. unter der Kopfhaut Blutſtreifen u. dgl. m., wovon er dem Gez 
richte ſofort Anzeige machte. Die Rabenmutter wurde ſofort in Sicherheit 
hinter Schloß und Riegel gebracht. 2 


Myslowitz, 13. März. [Feſtliches.] Zu Ehren des Herrn Bürger- 
meiſter Roge, der in den nächſten Tagen in gleicher Eigenſchaft nach Oſte⸗ 
rode überzuſiedeln gedenkt, fand am 8. d. M 
wald ein Abſchieds⸗Souper ſtatt. Die außerordentlich zahlreiche Betbeiligung 


von Seiten der hieſigen Bürgerſchaft legte ſelbſtredend Zeugniß ab von der 
Anerkennung, die ſchließlich bei allen Parteien ſeine hieſige dreijährige Wirk⸗ 


ſamkeit gefunden. In den von perſchiedenen Seiten ausgebrachten Toaſten 
wurde ſeiner mannigfaltigen bleibenden Verdienſte um die hieſige Commune 
gedacht und beſonders erwähnt, daß er durch ſeine unermüdlichen Bemühun⸗ 


gen um die Erbauung einer evangeliſchen Kirche und um die Gründung einer 


höheren Lehranſtalt, ſich hierorts ein Denkmal errichtet habe, das ſeinen Na⸗ 


o Dhlen, 13. März. [Vermehrung der Garniſon oder nicht.] ö 


Unmittelbar an der Stadt befindet ſich ein großer Reitplatz 


[Kreistag. — Gymnaſium. — Töchter 


eines von den Vätern ihrer Schülerinnen ernannten Curatoriums, deſſen 


tigen Zwitterzuſtandes für die Entwickelung der Anſtalt hemmt, namentlich, 


ts. im Saale des Herrn Grun⸗ 


men in der ua der ſpäteren Geſchlechter erhalten werde, denn die 
Kirche ſowohl als die Schule ſind auf ihn als ihren eigentlichen Gründer zu⸗ 
rückzuführen. — Die beſten Glückswünſche ſeiner Mitbürger geleiten ihn in 
die neue Heimath. Möge es ihm daſelbſt gelingen, ſeine reichen geiſtigen 
en zum öffentlichen Wohle ſo zu verwerthen, wie es hier der Fall 
geweſen. 


(Notizen aus der Provinz.] “ Habelſchwer dt. Die neueſte Nr. des 
hieſigen römiſchen „Gebirgsboten“ ift confizeirt wo rden. Später erſchien das 
191 mit einer großen weißen Lücke, da der betreffende Artikel entfernt 
worden war. ; 

+ Hermsdorf. Als am Mittwoch dan II. d. M. ein Keſſelbeizer heißes 

Waſſer in einen leer ſtehenden Keſſel ließ, ereignete fih ein ee Un- 
glück, Ein Maſchinenwärter war im Keſſel mit dem Reinigen beſchäftigt 
und wurde durch das ſiedende Wale”, total verbrüht. Der Maſchinenwärter 
wurde ſofort ins Krankenhaus zu Haldenburg geſchafft, doch zweifelt man 
an feinem Aufkommen. Das C ghrecklichſte war, daß der Keſſel kein Mann: 
loch hatte, ſondern als Cingar g reſp. Ausgang ein enges Rohr, wo der 
Keſſelreintger durchktiechen and gegen das Wajer arbeiten mußte; dadurch 
war der Verunglückte ber ndert, den Keſſel ſchuell zu verlafen und fonnte 
auch u 115 Hilfe u“ A 910 

+ Ratibor. Ver „Oberſchl. Anz.“ meldet: Der unheimliche Gaſt, die 
Cholera, macht OF erſchleſten Te m mehr unſicher. Nach den amtlichen 
Berichten find in der Stadt Königshütte (21,303 Einwohner) in der Zeit 
vom 28. Feb; ar bis zum 7. März an der Cholera erkrankt 6 Perſonen, bon 
denen 1 gestorben iſt und 5 in ärztlicher Behandlung ſich befinden. — In Orze⸗ 
gow (40,0 Einw.) find vom 22. Febr. bis 7. März 31 Perſonen erkrankt, von 
denen (6 geſtorben, 2 geneſen und 13 in Behandlung geblieben find. — Im 
Lintner Polizeibezirk mit dem Hüttenort und der Gemeinde Chropaczow, zu der 
die Eiſenbahn⸗Colonie und Neu⸗Kopanina gehören, und der Gemeinde Pias⸗ 
“niti (zuſammen mit 5770 Einwohnern) \ t 

erkrankt 213 Perſonen, von denen 96 geſtorben und 96 geneſen find. Die 
übrigen ſtehen noch in ärztlicher Behandlung. Bei Bereifung der von der 
Cholera heimgeſuchten Ortſchaften des Kreiſes hat der Landrathsamts⸗Ver⸗ 
weſer Herr v. Wittken manche arge Uebelſtände entdeckt, die eine Verbreitung 
der Epidemie befürchten laſſen; es hat verjelbe mit Bezug hierauf die länd⸗ 
lichen Polizeiverwaltungen des Kreiſes beauftragt, die Wohnungen, Höfe, 
Aborte und Düngerſtätten einer eingehenden Rebiſion zu unterwerfen und 
die Reinigung derſelben erforderlichen Falles unter Anwendung polizeilichen 
Zwanges ſchleunigſt herbeizuführen. Wohnungen, welche baufällig ſind, oder 
aus anderen triftigen Gründen nicht mit Erfolg in einen, die Geſundheit der 
Bewohner ſichernden Zuſtand verſetzt werden können, ſind nach eingehender 
Prüfung polizeilich zu ſchließen, die Bewohner derſelben aher anderweitig 
unterzubringen. Der Einzug in Neubauten iſt einſtweilen polizeilich zu ver⸗ 
hindern. Endlich wurden die Ortspolizeibehörden und die Dorfgerichte an- 
gewieſen, Furſorge zu treffen, daß Perſonen, welche unter Anzeichen der 
Cholera erkranken, in einem ſchleunigſt einzurichtenden Cholera⸗Lazareth ärzt⸗ 
liche Hilfe erhalten. Ein Transport ſolcher Perſonen nach anderen Orten 
wird unter allen Umſtänden als unzuläſſig erklärt, da auf dieſem Wege ſehr 
leicht die Seuche eingeſchleppt werden kann. ý DE 

Rybnik. Dem „Ob.⸗Anz.“ wird von hier geſchrieben: Zwei in Dien- 
ften des hieſigen Ziegeleibeſitzers Herrn Dudek ſtehende Mädchen im Alter 
von 16 rejp. 20 Jahren wurden am 11. d. M. Früh 5% Uhr in ihrer 
Schlafſtätte ſtarr und bewußtlos vorgefunden. Die Mädchen hatten am 
Abende vorher kurz vor dem Schlafengehen den Ofen, der übrigens keine 
Ofenklappe hat, mit Steinkohlen eingeheizt und es hatte ſich während der 
Nacht Kohlendampf entwickelt. Die ſchnell herbeigeruſenen Aerzte, die Herren 
Kreis⸗Phyſicus Dr. Fleiſcher und Kreis⸗Wundarzt Dr. Landsberg, con: 
ſtatirten eine Kohkenoxydd ergiftung und gaben ſich die erdenklichſte 

Mühe, das Leben Beider zu retten. Das eine der Mädchen, aus unſerer 

Vorſtadt Smollna, das in unmittelbarer Nähe des Ofens gelegen, gab leider 

nach wenigen Augenblicken ſeinen Geiſt auf, während das andere, ältere 
und kräftiger gebaute, nach einigen Stunden dem Leben wiedergegeben wurde. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 14. März. [Von der Börſe.] Die Börſe 
war heute matt geſtimmt, insbeſondere für öſterreichiſche Speculations⸗ 
papiere, von welchen Creditactien, erheblich unter der geſtrigen Noti⸗ 
rung einſetzend, im Verlaufe des Geſchäftes noch weitere Rückgänge 
erfuhren. Einheimiſche Werthe behaupteten bei ſehr geringen Umſätzen 
fo ziemlich ihren geſtrigen Stand. — Ereditactien pr. ult. 139°), — 
½ 8 ¼ bez. u. Gd.; Lombarden 90 ¼ bez. Schleſ. Bankverein 112 ¼ 
bis ⅜ bez. u. Br.; Breslauer Discontobank 75 ¾— 6 ½ bez.; Bres⸗ 
lauer Wechslerbank 69%, Gd.; Laurahütte 162 ½ — ½ bez. Schluß 


der Börſe matt. 

Breslau, 14. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 10½—11½ Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 14—15 Thlr., hochfeine 1534—16 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
faat, weiße unverändert, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 
1734—19 Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, get. — Ctr., pr. März 63 ½ Thlr. 


Gd., März⸗April —, April⸗Mai 63% Thlr. bezahlt u. Gd, Mai-Juni 63% 


bezahlt, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 70 Thlr. Br. i 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. März 57 Thlr. Gd., April⸗ 
Mai 58 Thlr. Gd., Mai-Juni 58% Thlr. Br. und Gd., September⸗October 
50 Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Rüböl r 100 Kilogr.) feft, gef. — Ctr., loco 19 Thlr. Br., pr. März 
und März⸗April 19 Thlr. Br., April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
19% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. bezahlt u. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) geſchäftslos, get. — Liter, loco 22% 
Thlr. Br., 22% Thlr. Gd., pr. März u. März April 22% Thlr. Gd., April: 
Mai 22 Thlr. Br. und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 
23% Thlr. Br., Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 20 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. Br., 


20 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. Gd 
Zink- Die Börſen⸗Commiſſton. 


A Breslau, 14. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Auch in der 
nun abgelaufenen Woche verkehrte die Börſe in hochgradiger Verſtimmung, 
und alle Verſuche, gegen dieſelbe anzukämpfen, hatten nur einen höchſt ephe⸗ 
mären Erfolg. Zu der nun ſchon fo lange anhaltenden Apathie des großen 
Publikums gegen alle Börſengeſchäfte geſellten ſich in den letzten Tagen meh⸗ 
rere Umſtände, um das ohnehin ſchon herrſchende Mißbehagen noch zu ver- 
größern. Höchſt verſtimmend wirkt vor Allem der Umſtand, daß faſt jeder 
Tag neue Kunde bringt von Zahlungsverlegenheiten und Geſchäftsſtockungen. 
Es treten eben jetzt immer mehr die Conſequenzen der vorjährigen Kriſis 
und die Folgen der früheren Ueberanſpannung des Credits zu Tage. Dazu 
kommt, daß die nun bekannt werdenden Abſchlüſſe der verſchiedenen Geſell⸗ 
ſchaften in ihrer Allgemeinheit nur wenig befriedigen. In ihnen gelangt 
eben die ge enwärtige Situation zum ungeſchminkten Ausdrucke. Daß fait 
alle Gefell (haften im Jabre 1873 ſchwere Verluste erlitten haben, daß febr 
viele derſelben nicht in der Lage ſind, eine Dividende zu vertheilen, bei man⸗ 
chen fogar das Actien⸗Capital nicht intact geblieben ift, das Alles find That- 
ſachen, welche die mit den Verhältniſſen Vertrauten ac ehe durchaus nicht 
überraſchen können, die aber doch ſo manche bisher noch gehegten Illuſionen 
zerſtören und dazu beitragen, die allgemeine Mißſtimmung zu erhöhen. — 
So haben wir denn in der bergangenen Woche ein continuirliches Abbröckeln 
der Courſe bei einer kaum noch zu überbietenden Geſchäftsſtille zu verzeich⸗ 
1 die eigentlichen Anlagepapiere vermochten ihren Cours zu be⸗ 

aupten. 

Dieſer allgemeinen Mißſtimmung iſt es wohl zuzuſchreiben, daß der am 
Dinstag bekannt gewordene Abschluß der öſterreichiſchen Creditanſtalt eine ſo 
ungünſtige Beurtheilung erfahren hat. Wir können es im Gegentheil nur 
billigen, daß fih die Leiter der Creditanſtalt entſchloſſen haben, auf den 
zweifelhaften Ruhm, eine möglichſt hohe Dividende zu vertheilen, zu verzichten 
und vielmehr darauf bedacht waren, die Geſammtheit der erlittenen Verluſte 
und der dubioſen Forderungen abzuſchreiben und ſomit das Unternehmen für 
die Zukunft zu conſolidiren. Daß die Geſellſchaft trotzdem noch in der Lage 
iſt, eine, allerdings ſehr beſcheidene Superdividende zu vertheilen, iſt unſerer 
Anſicht nach ein in Anbetracht der Verhältniſſe befriedigendes Ergebniß. — 
Die Börſe war, wie geſagt, anderer Anſicht, und beantwortete das Bekannt⸗ 
werden des Abſchluſſes mit einer intenſiven Baiſſe. ; 

Zu Einzelheiten übergebend, fo haben wir bei Creditactien einen Cours⸗ 
rückgang von mehr als 6 Thlr. zu verzeichnen. Lombarden wichen um faſt 
2 Thlr., wogegen Franzoſen ihren vorwöchentlichen Cours behaupteten. gi 

Einheimiſche Bankpapiere waren vernachläſſigt und matt.) í 

Schleſiſche Bankpereinsantheile büßten etwa 3 Proc., BreslauerjDisconto- 


find vom 29. Januar bis 7. März 
D 


ban⸗Actien über 2 Procent, Breslauer Wechslerbank⸗Actien 2 Procent ein. 
Eiſenbahn⸗Actien waren bei geringem Umſatz ziemlich feſt, da man neuer⸗ 
dings der Reichsregierung die Abſicht zuſchreibt, die Frage der Tarifreform 
in einem den Bahnen günſtigen Eine zu erledigen. 1 2 
Induſtriepapiere waren geſchäſtslos und rädgängig, nur Laurahütte⸗Actien 
vermochten ſich einigermaßen zu behaupten. Dieſelben ſchließen nach mehr⸗ 
fachen Schwankungen um etwa 3 Procent unter der vorwoͤchentlichen Notiz. 

Im Uebrigen berweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tablean: 

€ Monat März 1874. 


FFF 

Nau 40 proc. Anleihe . 104 103 103% 103 1102% {103 

chl. “Proc. Pfdbr. Litt. A.] 84% 84½% | 84% | 83% | 84% 84 
Schleſ. Aproc. Bohr. Litt. A. 94% | 94% 94% | 94% | 94% | 943% 
Soe: Rentenbriefe Su 97% 977 97 97 96% 97 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth. 11374 1113% [113% 1124 |112% 112% 
ee 77 767 | 77 76% | 75% | 76% 

Friedenthal u. C. 
Breslauer Maller⸗Bank .. f 75 75 |754 75% 75% 75 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 70% 70 70% 70 6944 | 69% 
Schleſiſcher Bodeneredit ... f 81 8¹ 8¹ 80 80 80% 
Oberſchl. StM. Litt. A. u. O. 156 156 11584 j158% |158% 15874 
ſreiburger Stamm⸗Actien 510024 |100% 101 101 100% 1100% 
Rechte O.⸗U.-Stamm⸗Actien 121 |120% [120% |120% 120% |120% 

do. StammPrior. ... 19155 149 92 19155 19165 120 
Lombarden 791% 2 9179 1% 90% 
Franzoſen seren 191% (1914 11923 192% 193 193 
Numzaiſche Ciienb-Oblig. | 41% |40% | 22% | 2% | ay | y 
Ruſſiſches Papiergeld... 93 93 93 93 932 193% 
1 8 Banknoten 90% | 90% 90% | 90% | 90% | 90% 
85 a 8 a TRE 143% |142% 90 141% 141 139 
eſterr. er Looſe rn 5 J A 5 Pana — 
ae 0 N 6614 | 66% | 66% | 66% | 66% | 66% 
talieniſche Anleigſgnghe . — — — — — ge 
Ioi 1882er Anleihe 97% 1 97% | 97% 1 97% 1 97% — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 72 70% | 71 71 70%; | 70 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 4 99% | 99% 100 99% } 993% | 99% 
Berein. Königs⸗ und Laura- | 

Hütte⸗Actien ä 163 163 162 84 162% 162 162% 
Schleſ. Immobilien 62 62 62 61% | 61% | 61 


* Breslau, 14. März. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war in der letzten Woche ſehr veränderlich. Schneetreiben und Regen wech⸗ 
felte mit Havem Himmel ab, die Temperatur war wieder etwas kälter. 

Der Waſſerſtand hat fih wenig verändert. Das Verſchiffungsgeſchäft 
war wieder etwas belebter als in der Vorwoche, in Oelſaaten und Oel wurde 
Mehreres apgeſchloſſen und fängt es bereits an, an Räumen zu mangeln, 
wodurch ſich die noch disponiblen a veranlaßt ſahen, ihre Forderungen 
zu erhöhen, was das Geſchäft ſehr erſchwerte. Bir Oel bewilligte man gern 
nach Berlin 4, Hamburg 6 Sgr. per 50 Klg.; Oelſaaten nach Stettin 2% Thlr., 
Berlin 3 Thlr., Hamburg 44 Thlr. per 1000 Klg.; Kohlen nach Stettin 
4% Sgr., Berlin und Nachharſchaft 5% Sgr. per Hectoliter. 

Die weſtlichen Märkte ſchloſſen ſich in der vergangenen Woche der feſten 
Tendenz des hieſigen an, ſo daß Neigung zur Hauſſe mehr oder minder an 
allen Plätzen G50 Tage trat. In England haben zunächſt die anhaltenden 
Ordres vom Continent die unter den Ankünften aufräumten, Verkäufern die 
Möglichkeit gegeben, beſſere Preiſe durchzuſetzen. Dann aber blieb auch der 
Umſtand nicht unbeachtet, daß trotz der bedeutenden Zufuhren im Februar 
die Beſtände am 1. März kleiner als am 1. Jauuar c. waren. London hatte 
am 1. März ein Lager von 259,691 Jurs Weizen gegen 316,258 Qurs am 
1. Januar. Endlich waren auch die Verladungen in Amerika in den letzten 
Wochen klein. Man glaubt überdies, daß der Continent einen anſehnlichen 
Theil der ſchwimmenden 316 Ladungen abſorbiren wird. Namentlich dürfte 
Frankreich bis zur Ernte noch größere Imports benöthigen, da in den Pro⸗ 
pingen nur kleine Läger beſtehen und die Kauflust fih bisher nur angeſichts 
des guten Saatenſtandes eingeſchränkt hat. In Holland concentrirte ſich das 
Intereſſe auf Märzroggen, deſſen Werth in Folge lokaler Operationen bedeu⸗ 
tenden Schwankungen unterworfen war, die freilich nur in Folge des kleinen 
dortigen Lagers contractlicher Wagre möglich wurden. Dieſem Uebel abzu⸗ 
helfen ſind nunmehr größere Partien von Roggen nach dort unterwegs; na⸗ 
mentlich hat Belgien einen großen Theil ſeiner Beſtände . müſſen, 
wodurch Preiſe daſelbſt weſentlich geſteigert wurden. Der Rhein meldete 
ebenfalls höhere Notirungen, da der Bedarf auf Entnahmen vom Lager an⸗ 
gewieſen war, und die durch ängſtliche Deckungen geſtiegenen Termincourſe 
die in Köln feſte Tendenz unterſtützten. Nur in Sachſen und Süddeutſchland 
mochten Käufer höhere Courſe nicht anlegen und blieb das Geſchäft bei 
ſtetigen Courſen ſchleppend. In Oeſterreich und Ungarn verzögerten ſich die 
Donauzufuhren in Folge des niedrigen Waſſerſtandes, und konnten in Folge 
des geringen Angebots höhere Preiſe erzielt werden. 

Berlin hatte in Roggen und Weizen bei ſteigenden Preiſen wieder leb⸗ 
hafteren Verkehr. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war bedeutend reger als früher, und wurden 
beſonders für ſpätere Lieferung anſehnliche Poſten verſchloſſen; der Export 
hält“ an, die Zufuhren ſind leider noch nicht ſtärker. 

Weizen war für Conſum wie Export gut gefragt und wurden die no⸗ 
tirten Preiſe gern bewilligt, die Zufuhr war der Kaufluſt gegenüber noch 
ſchwach und mußte man wiederum die Läger ſtark in Anſpruch nehmen. 
Man zahlte per 100 Kig. weiß 7%—9% , gelb 7% bis 8%, galiziſchen 
74 bis 8% Thlr., feinſte Qualitäten noch darüber; per 1000 Klg. per drefen 
Monat 85 Thlr. Br. ASASIN, 

Roggen war in feſter Haltung und Preiſe bei ſehr bedeutenden Umſätzen 
für gute Waare etwas höher, wogegen die ſtark zugeführten naſſen Waaren 
wiederum meiſt zu Lager genommen werden en auf ſpätere Lieferung 
wurden anſehnliche Poſten verſchloſſen. Zu notiren iſt per 100 Klg. 6% 
bis 7% Thlr., feinſter etwas höher bezahlt, ruſſ. 64 — 6% Thlr. 

Das Termingeſchäft war bei feſten Preiſen in ruhiger Haltung. Die 
Witterungsverhältniſſe, die in früheren Jahren ſtets die Speculation in der 
einen oder der anderen Richtung hervorriefen, blieben bis jetzt ohne ſonder⸗ 
lichen Einfluß, die Umſätze waren nur klein uud nur der nahe Termin ges 
wann wegen Ausbleibens der Ankündigungen 4 Thlr. Man handelte an 
heutiger Börſe per 1000 Klgr. per März 63% Thlr. Gd., April⸗Mai 63% 
Thlr. bez. u. Gld., Mai⸗Juni 65% Thlr. bez. i 

Gerſte hatte ruhiges Conſumgeſchäft, Frage wie Angebot war nur klein 
und Preiſe wenig verändert. Man zahlte per 100 Kg. 6½—7 Thlr., feinſte 
weiße 7% Thlr. und darüber; per 1000 Klg. per März 70 Thlr. Br. 

Hafer Anfangs der Woche bei ſtarken Umſätzen, hauptſächlich für unſere 
Pravinz in 1 fer Richtung und Preiſe ca. % Thlr. höher, ſchließt bei 
überwiegender Offerte wieder ruhiger und iſt zu notiren per 100 Klg. 5% 
bis 6% Thlr., galiz. 5% bis 6% Thlr., per 1000 Klg.: März 57% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 58 Thlr. Glo., Mai-Juni 58% Thlr. Gld., Br., Septem⸗ 
ber⸗October 50 Thlr. bez. 2 \ 

Hülſenfrüchte blieben bei lebhafter Frage 110 offerirt. Erbſen blie⸗ 
ben geſucht. Koch⸗Erbſen 6—6% Thlr., Futter⸗Erbſen 6 bis 6% Thlr., 
Linſen, kleine, 686% Thlr., gende 7% bis9 Thlr. und darüber. Bohnen 
gute Kaufluſt, galiziſche 6% — 7 Thlr., ſchleſ. 7% bis 7% Thlr. Roher 
Hirſe ohne Umſatz, 5% bis 5% Thlr. Widen gut gefragt, 5% bis 6% 
Thlr. Lupinen wenig offerirt, gelbe 5% —5% Thlr., blaue 4% bis 5 Thlr. 
Mais höher, 5 ½ bis 6% Thlr. Buchweizen unverändert 5% bis 6 Thlr. 
Alles per 100 Kilogramm. H } 

Kleeſamen war in den feinen Qualitäten noch immer beliebt und die 
Zufuhr darin zu unveränderten Preiſen leicht umgeſetzt, dagegen blieben die 
geringeren Gattungen vernachläſſigt. 1 war ferner geſucht. Zu 
notiren ift per 50 Rig.: Weiß 15—17—19—20 Thlr., roth 12% —14% —16% 
Thlr., Schwed. 16 bis 20 Thlr., Gelbklee 4½ bis 5% Thlr., Thymothee 
10% bis 12 Thlr. e ; } l 

Delſagten anfänglich matter und Preiſe niedriger notirt, ſchließen in 
Folge größerer Ankäufe für Verſchiffung wieder feſter und ſind die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe zu verzeichnen per 100 Klg. Raps 7% —8% Thlr., 
Winterrübſen 7% bis 8 Thlr., Sommerrübſen 7% bis 8% Thlr., Lein- 
dotter 7—7Y Thlr.; per 1000 Klg., Raps per dieſen Monat 84 Thlr. Br. 

Hanfſaat wegen zu hoher Forderungen wenig gehandelt, 6 bis 7% 
Thlr. per 100 Kig. 5 k ; 

Leinſagt Sehr ſchwach angeboten und bei vorwiegendem Begehr mußte 
man den Eignern wiederum „ Thlr. höhere Preiſe bewilligen. Man zahlte 
0 Markte per 100 Klg. 8% bis 94 Thlr. feinſte noch darüber. 
aan wenig verändert, ſchleſ. 70 bis 72 Sgr., ungar. 65 bis 

gr. ö ; 

Leinkuchen ferner gut gefragt, ſchleſ. 105 bis 108 Sgr., poln. 98—101 
Sgr. per 50 Klg. i R \ 

Rüböl in Folge der Hauſſe der auswärtigen Plätze auch hier bei jedoch 
nur ſehr mäßigen Umſätzen ca. „ Thlr. höher und meiſt nur in Frühjahrs⸗ 
termin zu Realiſation gehandelt. Man notirte an heutiger Börſe per 100 


am 
68 


Thlr. bez. Br. 


Aig.: does 10 Thlr. Br., Marz und März April 19 Thlr. Br, 
18% Thlr. bez., Mai „Juni 19% Thlr. Br., September ⸗O 


ctober 20% 


Spiritus trotz der vorwiegend matieren Stimmung Berlins, hier feſt 


April⸗ Mai. 


und Preiſe ca. „ Thlr. höher, hervorgerufen durch vielfache Dedungen per 


März und April⸗Mai, auch loco Spiritus war an einzelnen Tagen ſehr gez 
fragt. Abgeber ſind ſehr knapp, daher die Umſätze nur beſchränkt. Som⸗ 
mermonate weniger beachtet das Spritgeſchäft blieb ruhig. Man pone an 
heutiger Börſe per 100 Liter: loco 22% Thlr. Br., 22% Thlr. Gld., 
ana aa 1 e 22%. Thlr. Glo, April⸗Mai 22% Thlr. Br., Gld., Juli- 
uguſt 23% Thlr. Br. f 7 

Mehl in Folge der höheren Getreidepreiſe mehr beachtet. Zu notiven 
ift per 100 Klg. unverſteuert: Weizen fein 11%—12% Thlr., Roggen fein 
10% bis 11 Thlr., Hausbacken 10% bis 10% Thlr., Roggenfuttermehl 
4% bis 4% Thlr., Weizenkleie 3% bis 3% Thlr. 

Kartoffelſtärke in feſter Haltung 41 —5 Thlr., Weizenſtärke 9% bis 
10% Thlr. per 50 Klg., ie nach Qualität. 


Breslau, 14. März. [Wochenmarkthericht.] (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche waren die verſchiedenen Marktplätze wohl in Folge der 
wieder eingetretenen friſchen Kälte von Verkäufern und Käufern nur ſchwach 
beſucht. Producte aus Fruchthäuſern oder Zuchtheeten waren außer friſchen 
Radieschen, Kopfſalat und Schnittlauch noch nicht vertreten. In einzelnen 
Delicateſſen⸗ und Weinhandlungen lag zwar ſchon friſcher Spargel in den 
Schaufenſtern, doch ſtammt derſelbe — wie wir nach eingezogenen Erkun⸗ 
digungen erfahren haben — aus Algier. Im Allgemeinen find die Preiſe 
unverändert, da die Zufuhr nur eine geringe war. — Notirungen: Fleiſch⸗ 
preiſe auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rindfleiſch pro Pfund 6—6% 
Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 5½—6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. 7 Sgr., 
Hammelfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 5% —6 Sgr., Kalbskopf 
pro Stück7—8 Sor. Halterfühe pro Saz 4—5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 274 Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
3 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
4 Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 8 bis 9 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 6% Sgr., geräuchert 7 Sgr., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 64 Sgr., Aal, lebender, 
pro Pfd. 12—18 Sgr., geräucherter 15 En 1 Pfd., Lachs pro Pfd. 20 
bis 25 Sgr., Zander pro Pfund 8— 12 Sgr., Wels pro Pfd. 9 Sgr., Flußhechte, 
lebende, 8 bis 10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Karpfen pro: 
Pfd. 6—12 Sgr., Zwicken (große Karpfen) 14 Sgr. pro Pfd., Schleien pro 
Pfd. 7 Sgr., Steinbutten pro Pfd. 20—22% Sgr., Kabeljau pro Pfd. 
6 Sgr., Schellſiſch pro Pfd. 6 Sgr., Dorſch pro Pfd. 3—5 Sgr., Seezunge 
pro Pfd. 25 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Stockfiſch un ge⸗ 
wäſſert pro Pfd. 8 Sgr., gewäſſert pro Pfd. 5 Sgr., Auſtern, holſteiner, pro: 
100 Stück 5 bis 5% Thlr., engliſche pro 100 Stück 7 bis 8 Thlr., 
Krebſe pro Schock 30 bis 35 Sgr., Hummer pro Stück 20 bis 30 Sgr., 
Böhm. Faſanen das Paar 5 Thlr., franzöſ. Poularden pro Stück 4 Thlr., Auer⸗ 
bahn pro Stück 60—120 Sgr., Auerhenne pro Stück 45—75 Sgr., Hühner: 
hahn pro Stück 15 bis 20 Sgr., Henne 12 bis 15 Sgr., junge Hühner 
pro Paar 7 bis 15 Sgr., Capaun 30 bis 40 Sgr. pro Stück, 
Tauben pro Paar 8—12 Sgr., Gänſe pro Stück 50—90 Sgr., geſchlachtete 
Gänſe 45—60 Sgr. pro Stück, geſchlachtete Gänſe werden jetzt nach Gewicht 
und zwar pro Pfund mit 7% Sgr. verkauft, Gabe Hühner pro Paar 
15—18 Sgr., Gänſeklein pro Portion 7 Sgr., Gänſeleber pro Stück 1½—10 
Sgr., Stopplebern das Stück 20 bis 30 Sgr., pommerſche Gänſebrüſts das 
Pfund 22 Sgr., Kaninchen das Stück 3 bis 7% Sgr., Hühnereier das Schock 
25 —30 Sgr., die Mandel 9 Sgr., Butter pro Pfd. 12—13 Sgr., Milch pro 1 L. 
1—1% Sgr., Sahne pro L. 3—3½ Sar., zandbrot pro Pfd. 1% Sgr., 
Olmützer Käſe pro Schock 14—28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 74 —10 
Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2 2½ Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5-7 Sgr., 
Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 234 Sgr., Gerſtenmehl pro 
Pfd. 1¼ Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., Sar Abe Hirſe pro 1 L. 
4½ Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 L. 4 Sgr., Bohnen 1 L. 2—2% 
Sgr., Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. 45—50 Sgr., 2 L. 14—14 Sgr., Crd- 
rüben pro Mandel 74—15 Sgr., Kohlrüben pro Mandel 2 Muß Mohr⸗ 
rüben, Schilk 4—7 Sgr., Teltower Rüben, das Pfd. 3 Man aſſerrüben 
3 L. 2%—3 Sgr., Carotten, 1 L. 4 Sgr., Wälſchkohl, Mandel 15 Sgr., 
Weißkohl, Mandel 10—45 Sgr., Blaukohl, Mandel desgleichen, Braunkohl, 
Korb 20 bis 25 Sgr., Grünkohl desgleichen, Blumenkohl, Roſe 15 bis 
20 Sgr., Roſenkohl 1 L. 5 Sgr., Spargel pro Pfd. 30 Sgr., Kopfſalat 
pro Kopf 2% Sgr., Endivienſalat pro Kopf 1 Sgr., Rabunzen 1 L. 
2 Sgr., Spinat, Korb 5 Sgr., Borre, Schilk 4—6 Sgr., Sellerie, pro Mandel 
10—30 Sgr., Peterſilie, Gebund 1% Sgr. Meerrettig, pro Mandel 15 bis 
30 Sgr., Radieschen pro Gebund 2% Sgr., Rübrettige 1 L. 2% Sgr., Zwiebeln, 
pro 1 L. 1½ Sgr., Perlzwiebeln 1.6 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch! L. 2 Sgr., 
Schnittlauch Schilk 4 Sgr., getrocknete Pilze, das Mäßchen 4 Sgr., Honig 1 L. 
30 Sgr., 5 3 L. 11 bis 12 Sgr., Wachholderbeeren, 1 L. 1% 
Sgr., Haſelnüſſe, pro L. 5—6 Sgr., Mohn 1 L. 5 Sgr., Feigen pro Pfd. 6 Sgr., 
Apfelſinen pro Stück 1—2 Sgr., Citronen, das Stück 1—1½ Sgr., geſchälte 
Citronen pro Stück 1 Sgr., Maronen, das Pfd. 5 Sgr., Aepfel pro 1 L. 
2% bis 4 Sgr., geb. Aepfel, das Pfd. 6 Sgr., geb. Birnen, das Pfd., 
4—5 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 6 Sgr., gebackene Pflaumen, das 
Pfd. 4—6 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd. 5—8 Sgr., Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., 
Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., Sauerkraut pro Pfd. 2 Sgr., Johannisbrot 
pro Pfd. 5 Sgr., Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., geſchälter Kalmus pro Gebund 
505 0 85 Stallbeſen pro Schock 75—80 Sgr., Stubenruthenbeſen pro Schock 
00 — gr. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 9. und 
12. März. Der Auftrieb betrug: 1) 248 Stück Rindvieh, darunter 
132 Ochſen, 116 Kühe. In Folge des ſtattgefundenen Mitfaſtenviehmarkts 
war der Auftrieb ein ſchwächerer, da jedoch ein größerer Theil der Fleiſcher 
Ihren Bedarf daher entnahmen, war das Verkaufsgeschäft ein Mattes und 
vermochte die aufgetriebene Waare die Preiſe nicht zu heben. Man 
zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer, prima Wagre 16% —17% Thlr., 
II. Qualität 1218 Thlr., geringere 9—10 Thlr. Y 878 St. Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht befte feinfte Waare 17—18 Thlr., 
mittlere Waare 14—15 Thlr. 3) 1467 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer, prima Waare 5%—6% Thlr., 
geringſte Qualität 2½—3 Thlr. 4) 616 Stück Kälber wurden mit 11 bis. 
12½ Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. 


Breslau, 14. März. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf.] Das Geſchäft war im Allgemeinen wie in voriger 
Woche, es war lebhafte Nachfrage, die ſich aber doch nicht derartig ſteigerte, 
daß ſie auf die Beſſerung der Preiſe einen merklichen Einfluß geübt hätte. 
Trotz der geringen Zufuhr auf der Oder konnten die Bahnen der theuren 
Bean wegen, zur Herbeiſchaffung von Ziegeln nur in beſchränktem Make 


enutzt werden. 

Es wurden bezahlt für: Verblendſteine 16—18 1 810 Klinker 15% 

bis 17 Thaler. Mauerziegeln J. 12—13 Thaler. dt. II. 104 —11½ Thlr. 

Heu e iet 7—8 Thlr. Hohlziegeln 14—15 Thlr. Dachſteine 10—12 Thlr. 
runnenziegeln 15—17 Thlr. Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamottziegeln 25— \ 

30 Thlr. Simsziegeln, 50 Cim. lang, pro Stück 14 —2 Sgr. 

platten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. 


Ziegel⸗ 


Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cementplatten 50—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher 
pro Ctr. 1274—13% Sgr. dto. oberſchleſiſcher 8—9 Sgr. Cement, Oppel- 

ner pro Tonne 6 Etnr.) 5— 5% Thlr., dito Stettiner 6—6% Thlr., 

dito engliſcher 6/½—7 „Thlr. Mauergyps pro Ctr. 25—30 Sgr. Stuckatur⸗ 

gyps 30—40 Sgr. Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitbruchſteine 

pro 150 Ctr. 10—10% Thlr. 


pro, Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 i 
Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor ~ 


© Breslau, 14. März. [Zucker.] Im Zuckergeſchäft dieſer Woche 
war für Brodzucker bei ungenügendem Angebot lebhafte Frage, wogegen Fa⸗ 
rine reichlicher offerirt, weniger begehrt waren. Die Preiſe für Brodzucker 
behaupteten ihren vorwöchentlichen Stand, während Farine in einigen Fällen 
eine Kleinigkeit im Preiſe nachgeben mußten. 


H. Breslau, 14. März. [Breslauer Actfen⸗Malzfabrik] Die 


| beut im Hotel de Sileſie abgehaltene zweite ordentliche General⸗Verſammlung 


wurde durch den Vorſitzenden des Aufſichtsraths, Kaufmann Randel, erz 
öffnet und geleitet. Vertreten waren 62 Stimmen, welche 62,000 Thlr. Ca⸗ 
pital repräſentirten. Zur Erledigung gelangte zunächſt der Geſchäftsbericht 
pro 1873, erſtattet durch Director Gäbel. Der Bericht conſtatirt, daß die 
Kriſis des abgelaufenen Jahres die Geſellſchaft keine Opfer gekoſtet. Die im 
erſten Berichte in Ausſicht genommene Vermehrung des Aetien⸗Capitals⸗ 
wurde unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht vorgenommen und mußte 
daher auch von Anlegung einer zweiten Fabrik, ſowie von Bebauung des 


Geſellſchafts-Grundſtückes mit Wohngebäuden vorläufig abgeſehen werden. 


(FJortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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melten Biſchöfe dankten dem Papſte für die Eneyclica vom 7. März. 


e ' | j: Gortſetzung⸗) a 
Dagegen wurden emae a an e in der Fabrik⸗Anlage vor⸗ 
i enommen; jo namentlich die Aufſtellung zweier großer eiſerner Quellbottige ER „ 
; 555 der Da eines 32 M. hohen Dämbſſchoruſtens. Eike ermöglichten lage für den Proteſt gegen die Kirchengeſetze, indeſſen dürfte wahr 
daß feit Aufſtellung derſelben ca. 500 Ctr. Malz monatlich mehr fertig ge⸗ ſcheinlich nur ein kurzer Proteſt erlaſſen werden. f 


ESCATA 


Orleans 15%., Raff. Petroleum in Newport 14%. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 1414. Mehl 6, 60. Mother Frühjahrs weizen 1. 60. Kaffee 
Rio 24: Havannah⸗Zucker 7%. Getreidefracht 10% 

Berlin, 14. März. (Schluß⸗Berichn] Weizen, gelber: Flau, April⸗ 
Mai 86, Mai⸗Juni 86%, Sept. Oct. 81½. Roggen: matter, April⸗Mai 
63%, Mai⸗Juni 62, Sept.⸗Oetbr. 58%. Rüböl: flau, April⸗Mai 19%, 
Mai⸗Juni 20, September⸗October 21%. Spiritus: ſtill, März 22, 10, 
En 22, 16, Auguſt⸗September 23, 11. Hafer: April⸗Mai 60%, Juni⸗ 

uli 59½. 

Köln, 14. März. [Schluß⸗Bericht.] Weizen matter, März IT 
Mai 9, —. — Roggen niedriger, März 6, 24, Mai 6, 16. — Rüböl niedri⸗ 
ger, loco 10%, Mai 10½. Wetter; Thauwetter. 

Hamburg, 14. März. (Schluß⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
ruhig, per März 248, April⸗Mai 259%. — Roggen (Termin ⸗Tendenz): ruhig, 
per März 192, Avril⸗Mai 189 — Rüböl: ruhig, loco 62, Mai 62. — 
Wetter: Schön. bewölkt. ; 

Paris, 14. März. [Getreidemarkt.] Rüböl: März 82, 75, März 
Auguft 84, 50. September⸗Deebr. 86, 50. Ruhig Mehl: März 76, 50. 
dito April 76,75. Mai⸗Auguſt 76, 75. Ruhig Spiritus: März 64, 75. 
Ruhig. Weizen: März 38, —, Mai⸗Aug. 36, 75. Ruhig. Wetter ; Bedeckt. 

Stettin, 14. März. (Orig. ⸗ Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: Matt. 
per Frühjahr 84½, Mai⸗Juni 8414. September ⸗ October 80%. Roggen: 
per Frühjahr 61, Mai⸗Juni 60, September - October 57%. Nüböl: 
per Februar 19, Herbit 20%½. Spiritus feft, per loco 22%, April⸗Mai 
22%, Juni⸗Juli 22%, Auguſt⸗September 23%. Petroleum, Herbſt 14,20, 
Rilbſen) März —. 


port werden konnten. naer ELBE 1 uad Ain cht Er⸗ Wien, 14. März. Das „Vaterland“ veröffentlicht die päpſtliche 
mäßigung an Feuerungsmaterial herbei. Da im Juli und Auguſt nicht ge: clica vom 7. d. an die öſterreichiſchen Bi ie con: 
9 Ca 1 ſich x Betri auf nn Monate, 1 15 Wehe . | chiſchen Biſchofe gegen die con 
` r. Malz fabricirt wurden, welche am Schluſſe des Jahres total berz | ; 5 À A . - 7 
kauft waren, wovon aber 8974 Ctr. erſt in dieſem Are abgeliefert worden | ilhe Kirche in die verderblichſte Knechtſchaft unter die Willkür der 
find. Dieſelben wurden zum Fabrikationswerthe auf dieſes Jahr in Beſtand 
genommen. . N 2 
Die Bilanz ergiebt im Debet 224,059 Thlr., worunter Immobilien 
140,681 Thlr., im Eredit den gleichen Betrag, wovon verfallen auf Actien⸗ 
Capital 120,000 Thlr., Hypotheken⸗Conto 40,000 Thlr., Creditoren in laufen⸗ 
der Rechnung 43,648 Thlr., Gewinn- und Berkuft:Conto 15,928 Thlr. Von 
dieſem Reingewinne kommen zur Vertheilung 5 pCt. Dividende auf 120,000 
Actiencapital mit 6000 Thlr., 10 pet. Tantieme an den Auſfſichtsrath mit 
992 Thlr., 10 pCt. dergl. dem Vorſtande und den Beamten mit 992 Thlr., 
5 PEt. Superdividende auf das Actien⸗Capital mit 6000 Thlr. und zum 
| Reſervefonds 1942 Thlr. Letzterer ſteht mit 2397 Thlr. vorgetragen. 
Auf die Immobilien find 2pCt., auf die Maſchinen 10 pCt., auf die Uten⸗ 
ſilien 20 pCt., auf Pferde und Wagen 20 pCt. zur Abſchreibung gelangt. 
Gegen die gelegte Rechnung fand ſich nichts zu erinnern und wurde nicht 
nur dem Vorſtande Decharge ertheilt, ſondern auch die Vertheilung des Rein⸗ 
; E in den vorgeſchlagenen Sätzen genehmigt und hiermit die General 
Verſammwlung geſchloſſen. 


[Oberlauſitzer Eiſt enbahn⸗Geſellſchaft.] Der Geſchäftsbericht der Ver⸗ 
waltung dieſer Bahn conſtatirt, daß verſchiedener Umſtände halber es nicht 
möglich geweſen ift, die Bahn bis zu dem in der Conceſſions⸗Urkunde be⸗ 
ſtimmten Termine (1. Januar 1874) fertig b ſtellen. Die Bahn iſt zwar 
durchgängig beſchient und die Betriebsmittel ſind geliefert, aber es fehlt zur 
Zeit noch theilweiſe an der ausreichenden Belieſung, und die Hochbauten 
ſind mehr oder weniger unvollendet. Die Eröffnung des Betriebes iſt erſt 
um Oſtern zu erwarten. RR 

[Nedenhütte.] Der Abſchluß pro 1873 iſt dem „B. B. C.“ zufolge ſoweit 
feſtgeſtellt, daß ſich die Vertheilung einer Dividende pro 1873 von 4 pCt. in 
Ausſicht nehmen läßt. - 

* [Dentiche Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft.] Bilanz und Gewinn- und 
Verluſt⸗Conto pro 1873 befinden fih im Inſeratentheile. 

Oppeln, 13. März. [Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Port- 
land⸗Cement⸗Fabrication.] In der geſtern ſtattgefundenen zweiten ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗ 


eee = 


Berlin, den 11. März 1874. 
ri Bekanntmachung. 
Unzuläſſigkeit der e von Flüſſtgkeiten als Waarenproben 
15 mit der Briefpoſt. 

Nach den Beſtimmungen im § 16 des zum Poſtgeſetze vom 28. October 
1871 erlaſſenen Reglements ſind Flüſſigkeiten, Glasgefäße, ſcharfe Inſtru⸗ 
menig 15 von der Verſendung als Waarenproben mit der Brieſpoſt aus⸗ 
geſchloſſen. s 5 ` / 

In neuerer Zeit find gleichwohl wiederholt Fälle vorgekommen, in denen 
Flülſigkeiten als Waarenprohen in der angegebenen Weiſe zur Verſendung 
gelangt ſind; beiſpielsweiſe ſind kürzlich in Paris fünf mit der Briefpoft ver⸗ 
ſandte Flaſchen mit Leberthran aus Hamburg nach Marſeille angehalten 
und als zur Beförderung unzuläſſig zurückgeſchickt worden, nachdem ein 
1 der gleichzeitig beförderten Briefſchaften durch den Leberthran beſchmutzt 
worden war. 

Das General⸗Poſtamt nimmt hieraus Veranlaſſung, wiederholt zur Fern⸗ 
haltung von Gegenständen bei den Waarenproben, welche zur W ber 
mit der Briefpoſt nicht geeignet ſind, aufzufordern. 


London, 14. März. Aus Cape⸗Coaſt⸗Caſtle wird gemeldet: Faſt 
alle Truppen der Engländer find eingeſchifft. Wolſeley ſollte ſich am 
7. März einſchiffen und erwartete den neuen Gouverneur Berceley. 


Cement⸗Fabrication zu Oppeln, waren 28 Actionäre mit 1695 Actien und Di f Â 9 ; > 1 aiſerliches General⸗Poſtamt. 183884] 
339 Slime anweſend. Nach Entgegennahme des Geſchäfts⸗Berichtes, Ge⸗ Die Truppen kämpften auf dem Rückmarſche mit großen Schwierig⸗ Bekanntmachun 
nehmigung der Jahresrechnung und der Bilanz wurde die Vertheilung einer | eiten wegen der durch Regengüſſe angeſchwollenen Flüſſe. ung. 


Die term. 1. April 1874 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen Stadt- 
obligationen neueſter Emiſſion werden vom 19. März c. ab bon unſeren 
Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere 
aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare 
Zahlung der Valuta vealifirt werden. £ ; 

Vom 1. April bis ult. April c. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 
Bankhaufe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur Einlöſung. 

Breslau, den 2. März 1874. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Neſidenzſtadt. 
XXI. deutſche Lehrer⸗Verſammlung. 


An Beiträgen zur gaſtlichen Aufnahme derſelben in Breslau find bis 
pente ca. 900 Thlr. eingegangen. Indem wir den geehrten Gebern unſern 
eſten Dank ausſprechen, zeigen wir zugleich an, daß Liſten zur weiteren 
Entgegennahme bon Beiträgen in den Expeditionen der hieſigen Zeitungen, 
in der Kunsthandlung von Lichtenberg (Schweidnitzerſtr.) in den Buchhand⸗ 
lungen von Morgenſtern (Oblauerſte) und Priebatſch (Ring), in der 
Papierhandlung Zobers & Schulze (Albrechtsſtr.), wie bei den Herren 
Dr. Eras (neue Börje), or. Stein (Herrenſtr. 20) und Lehrer Sturm i 
(Paradiesſtr. 8) ausliegen. 38781 
Der Ortsausſchuß der XXI. deutſchen Lehrer⸗Verſammlung. 


General Verſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der ausrückenden 
Reſerben und Wehrmänner des Reſerbe⸗Landwehr⸗Battaillons Breslau 
[3718] 


Dividende von zehn Procent pro rata temporis nach vorgelegtem Entwurfe 
genehmigt, und der vom Aufſichtsrathe beantragte Zuſatz zu § 10 der 
Statuten bon deſſen Vorſitzenden zurückgezogen. Näheres bringt der Inſeraten⸗ 
theil unſeres Blattes. 


Berlin, 13. März. [Stärke.] Seit meinem letzten Bericht hat der 
Markt fachen eine freundlichere Phyſiognomie angenommen, als ſowohl 
vom Inlande wie von ſeewärts ſich ein reger Begehr nach faſt ſämmtlichen 
Kartoffelfabrikaten bemerkbar machte. Preiſe find im Hinblick auf die his: 
herige Lethargie im Geſchäft nicht beeinflußt worden. Daſſelbe gilt mit Aus⸗ 
nahme von Terminwaare, die ſich in Ia trockener Stärke um 1—2 e 
pr. 100 Kilo beſſerte von den ſonſtigen Notirungen in Paris und Cpinal. 
An letzterem Orte beträgt der Lagerbeſtand nur 13,500 Sack Ia Kartoffelſtärke. 
San notirt wiederum für Ia feuchte Kartoffel⸗Stärke loco 22% Fres. auf 

ieferung in 3—4 Monaten 22% æ 23 Fres., la trockene Kartoffel⸗Stärke 
aus dem Rayon der Stadt und von der Dije loco 37 a 37% Fres., auf 
3 bis 4 Monate 39 a 40 Fres. Epinal notirt prima feuchte Kartoffel 
Stärke loco 22% a 23 reg., la trockene Stärke aus den Vogeſen loco 

37 a 37%, Fres. Alles pr. 100 Kilogramm Brutto. — In der Propinz 
bezahlte man für: Ordinäre weiße und rothe rejp. Bruchkartoffeln 13 —14 Thlr., 
frührothe und beſſere Sorten bis 15 Thlr. frei Fabrik oder Bahnſtation per 

2400 Pfund bei Partien per Caſſe. Hier bezahlte man feuchte gut gewaſchene 
Kartoffelſtärke in Käufers Säcken bei 2% pCt. Tarapergütung ia loco 2%, 
Pr. April 2% Thlr. pr. 100 Pfd. netto frei Berlin per Cafe, bahnamt⸗ 
liches Gewicht der Abgangsſtation, nach Qualität und Zahlungs⸗Bedingungen 
bei Partien Caſſa. Ia exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein mit 

Centrifuge gearbeitet loco und April⸗Mai incl. 4% —4½ Thlr., ab Schleſien 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 14. März. Seit drei Tagen ſinden im hieſigen katho⸗ 
liſchen Seminar Seitens der Regierung durch den Juſtituarius 
Dr. Kügler und Provinzialſchulrath Dr. Tſchackert amtliche Verneh⸗ 
mungen über Mißſtände ſtatt. Man erwartet durchgreifende Verände⸗ 
rungen des ultramontanen Lehrerperſonals und der Direction. 


Telegraphiſche Courſe und Vörſennachrichten. 
8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) { 

Berlin, 14. März, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Cour rie] Credit- 
Actien 139%. Staatsbahn 193%. Lombarden 90%. Italiener 61%. 
Türken 40%. 1860er Looſe 95%. Amerikaner 99%. Rumänen 41%. Din: 
dener Lonje 96%. Galizier 103%. Silberrente 66%. Papierrente 62%. 
Dortmunder 56. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. Still. 

Berlin, 14. März, 12 Uhr 15 Min. e ee Credit⸗ 
Actien 139. 1860er 9 1 95½. Staatsbahn 193 4. Lombarden 90%. 
Italiener 614. Amerikaner 99%. Rumänen 42. Papierrente —. 
Discontocom. —. Dortmund — Laura — —. Schwach. 

Weizen: April⸗Mai 86%, Sept.⸗Oetbr. 82. Roggen: April⸗Mai 63%, 
Sept.⸗Octbr. 58%. Rüböl: April Mai 19%. September⸗October 214%. 
Spiritus: April⸗Nai 19%, Auguſt⸗September 23, 12. 

Berlin, 14. eee ee Still. 

rſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. 
Cours vom 14.13. 


4% a 4% Thlr. Br. la Kartoffelſtärke und Mehl obne Centrifuge gearbeitet Deftere. Credit Actien. 139 | 140% Bresl Makler⸗V. B., D 91% 91 % Nr. 38 ſtädtiſchen Antheils nach § 9 der Statuten 
oder kunſlich gebleicht Toco Tomie, April- Mai 47 cl Thie ab schleusen en F Pe Se are 288% 165 Dinstag den 17. März 1874, Nachmittags 3 Uhr, 
und pommerſchen Stationen 4% a 4% Thlr., abfallende Sorten Ia Stärke S lei entre 112 11250 Mien Eiſenbahnbed. 90 % 595 im rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer. 
And Mehl nach Bonität 4% 47%, Thlr., secunda 4—4% Thlr., Alles in Bresl. Discontobank. 76% 76X 9 5 e inc 85 4 90 % Breslau, den 6. März 1874. 
Baan pon 0 1 85 Ei ae netto Caſſe, bei Quan⸗ S le RES 912 a 175 Waschen 5 5 w 89 % Ser Vorſtand. 
itäten von mindeſten entnern erſte Koſten. D * A rſch TEE N 8 \ 
— Eat eee Bresl. Wechslerbank . 69 69 Oeſterr. Noten 90,03) 90% | $ ETEDI AE l 
i ee ingen de ian. , © Na. Role. 9,0 98% Breslauer zoologiſ her Garten. 
„Ver 2 f o. Maklerbank 5 Durch den glücklichen Erfolg der Elephanten⸗Lotterie i 
[Sätlefiche Actien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei, Maſchinen und 4 p folg ephanten⸗Lotterie ermuthigt, erlauben 


ſich die unterzeichneten Freunde des zoologiſchen Gartens die bei dieſer Ge⸗ 


Wagenbau (vorm. C. Schmidt & Co.) Ordentliche Generalverſammlung 4 proc. preuß. Anl.. 102% , 102% ßKöln⸗Mindener - 132 129 / legenheit fo glänzend bewährte Opferfreudigkeit unſerer Stadt und Provi 
am K. März in Breslau. (S. Sni.) 5 j 3%, proc. Staatsſchuld. 92% 92 Galizien 104% 104% wiederum für ein ähnliches Vorhaben in Anſpruch 5 nehmen. Vin vinz 
Bielitz⸗Bialaer Handels⸗ und Gewerbebank.] Ordentliche General-] Poſener Pfandbriefe. 93 9334 Oſtdeutſche Bank 764 77 Allen, welche ſich im vorigen Jahre betheiligten, iſt es ſicher freudige 
Verſammlung am 13. April in Bielitz. (S. Inſ.) eſterr. Gilberrente. .. 66% | 66 7, Disconto⸗Commandit. 154 | 154% Genugthuung, außer unſeren Thierbeſtand bereichert, auch — was von un⸗ 
Auszahlungen pe fore Ra Ranea Soy 497% Samiaa er aio pihen 1 i 12 c a 905 199 wee ieren 
idnitz⸗Frei n Efſenk ; 1. 97 nl. ortmunder Union. 57% 57 außerordentlich angefacht, und dadurch das Gedeihen des Garte icht un⸗ 
(Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Wenne Die Zahlung der 25 Nl Anleihe 6172 61 7 Kramſtaa -- 5 90% 99% bedeutend gehoben zu haben. Gartens nicht un⸗ 
1. April fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen Lit. H. erfolgt vom 25. olu. Liquid. ſandbr. 67% 67% London lang. 6,21% Immerhin aber kann der Ausbau des Unternehmens, lediglich auf Ci- 
o. Mis. ab. (S. Inſ) Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 42% | 42% Paris kurz 80% — I parniſſe aus dem Betriebe angewieſen, nur gar ſehr bedächtig vorwärts 


ſchreiten, nachdem das im Vergleich zu anderen Thiergärten, geringe Anlage⸗ 
Capital erſchöpft iſt. Soll anders unſer Garten mehr lan 1 9 zu ben 
werden, was eine Provinz wie unfer Schleſien, gleich groß wie wohlhabend 
und intelligent, erwarten läßt, auf daß er als Zierde der Hauptſtadt, Cine 
heimiſchen wie Fremden zur Erholung, unſerer Jugend zur Belehrung, ſich 
in immer reicherem Maße entfalte, bedarf 5 ſtitut nach wie vor der 
lebhaften Betheiligung Aller, die Verſtändniß haben für die Größe folder 
Aufgabe. — Und deren ſchon wiederholt erprobte Opferwilligkeit glauben wir 
auch diesmal getroſten Muthes anſprechen zu dürfen, mit der Bitte uns zur 
Beſchaffung verſchiedener, unſerem Garten noch mangelnder Thiere, wie Tiger, 
Giraffe, Schimpanſe, Strauß, je nachdem die Gelegenheit zum Ankauf günſig 
ſein wird, hilfreiche Hand zu bieten. $ I 
Gewinngegenſtände, oder Baarbeiträge für dieſen Zweck erſuchen wir an 


Ausweiſe. 
Wien, 14. März. [Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen 
pom 5. bis 11. März betragen 554,559 Fl. Minus gegen gleiche Woche des 
Vorjahres 31,909 Fl. 


Briefkaſten der Redaction. 

Mehrere Ratiborer. H. P. — Sie haben Recht; die ganze Stelle 
in Nr. 20 der „Ratibor⸗Leobſchützer Zeitung“ ift einem Berliner 
Feuilleton der „Breslauer Zeitung“ entlehnt worden. Aber warum 
ſollen die Leſer einer ultramontanen Zeitung nicht auch einmal etwas 
Vernünftiges zu Tefen bekommen? Ehrlicher wäre es allerdings geweſen, 


Oberſchl. Litt A... 160 , 158% Moritz hütte 5 | 55 
Breslau⸗Freiburg . . 1014| 101 Waggonfabrik Linke... 53% 54 
d e Alten 120% | 120 Oppelner Cement 62 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 120% 120 Ver. Br. Oelfabriken 69% 694 
Berlin⸗Görlitzer 92 | 33 Schleſ. Ceniralbant... 70% 70 
Bergiſch⸗Märkiſche ... 94 93% 
Der Rückgang der Creditactien wirkte nur auf Banken, preuß. Bahnen 

feft, ſteigend. Bergwerke behauptet, Anlagewerthe unverändert. 

Nachbörſe: Credit 138. Franzoſen 19374. Lombarden 93%. 

Wien, 14. März. e Flau. 


F 69, 90 


y 14.13. 
Rente „90! 69, 901 Staats = Eifenbahn: | 
National⸗Anlehen . 73, 90 73, 80) Actien⸗Certificate. 323, — 323 


die Quelle zu nennen. 1860er Looſe 103, 70.103, 80 Lomb. Eiſenbahn . 154, 50 154 50] die Herren Kaufmann Heinrich (Heinrich & Otto, Schweidnitzerſtr. Pechhütte), 

. U rQůnꝶB.ꝑ8. 1864er Looſe 138, 50,138, 50 London ee 111, 85 111, 50| Kaufmann Gutke (Oblauerſtraße 21), Kaufmann Gug. Ehrlich Yen % 1 
Telegraphiſche Depeſchen Credit⸗Actien +. 231, — 288, 75 Galizier 232, — 232, — Ehrlich) oder an die Adreſſe zonlog. Garten, zu richten, zur Abnahme pon 

(Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) 8 Nordweſtbahnn . 186, — 186, —Unionsbant 126, 59 128, — Looſen, à 10 Sgr., aber an einen der Unterzeichneten fih wenden zu wollen. 

Berlin, 14. Mär i Reichst er T Ç i F der Beſchränk Nordbahnn 206, — 204, 25 Kaſſenſchein ....-. 166, 50 165, 75 In der freudigen Zuverſicht, recht bald über den Fortgang des Unters 

| jerlin, 14. März. eichstag. Der Entwurf der Beſchränkung Anglo .. 137, 75189, 25 Napolennsd or 8, 92 8, 89 nehmens günſtigen Bericht erſtatten zu können, bittet nochmals um allſeitige 

der Gerichtsbarkeit der deutſchen Conſuln in Egypten wird in erſter] Frane ... 39, 50; 40, 251Boden⸗Credit. 103 —_| — — | Betheiligung 3894 


= [4 

Paris, 14. März. [Anfangs - Eourje] Zproc. Rente 60, 47, 
Anleihe 1872 94, 65, do. 1871 —, —, Italiener 62, 10, Staatsbahn 
723, 75. Lombarden 345, —. Türken 41, 70. 

Paris, 14. März, 1 Uhr 10 Min. Iproc. Rente 60, 27, Anleihe 1872 
94,55, do. 1871 —, —. Italiener 62, 02, Staatsbahu 722, 50. Lombarden 
338,75. Weichend. Türken 41, 60. Matt. 


und zweiter Leſung ohne Debatte angenommen. Die Strandungs⸗ 
Ordnung wurde nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung, das Impf⸗ 
geſetz trotz heftiger Bekämpfung durch die Ultramontanen gleichfalls 
angenommen. § 14 des Impfgeſetzes (Zwangsrevaccination) wurde 
mit 141 gegen 140 a Der Antrag Loewes, in Patris, 14. Merz. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗ Courſe.) Dri 
Einzelſtaaten vorhandene Imp zwangsgeſetze bei Epidemieausbruch in „ 14. März. Nachmittag? > Uhr; up- goure. rig. 
Kraft zu ſetzen, wurde mit 160 gegen 122 Stimmen, ebenso die e ne ente 62 8. bid. Tabaks A = > 
Reſolution wegen Einrichtung eines Reichsgeſundheitsamtes angenommen, Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 725, —. Neue dio. — dio. Nordweſt⸗ 
Die geſammte Schlußabſtimmung wurde auf Montag vertagt, wo auch] bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 341, 25. dto. Prioritäten 
das Preßgeſetz zur Berathung ſteht. 400 Tiy arien de 1865 41, 62. dto. de 1869 270, —. Türkenlooſe 

Berlin, 14. März. Die 7. Criminaldeputation des Stadtgerihts] London, 14. Mä 5 55 

verurtheilte den Abgeordneten von Schrötter als Verfaſſer des Artikels l Den Jul 5, Rente 91775 Pinan 3 en 
in der „Germania“ in Nr. 170 „Zu den Enthüllungen Lamar⸗ de 1871 97%. do. 5% de 1872 —. Silber 59%. Türkiſche Anleihe de 
mora's“ wegen Beleidigung des Reichskanzlers zu zweimonatlichem 1865 41,05. 6 Türken de 1869 52%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
Geſängniß, den mitangeklagten Redacteur Koſtolek aus § 37 des Prej- 106%. Berlin —, —. Hamburg 3 M. — —. Frankfurt a. M. —. 
geſetzes zu 100 Thaler. 


—, —. Paris —, —. Petersburg —. Silberrente 66%. Papier⸗ 
Danzig, 14. März. Die „Danz. Ztg.“ meldet aus Stargardt 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
dente 634 Plabdiseont —, Wankanszahlung 204,000 Pio. Stel. 7 
vom 13. d.: Der Culmer Biſchof Marwitz wurde wegen wiederholter 


London, 14. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. und Mferderennen. 

61½. Bene Amerikaner 1067% en 414. are Looſe & 1 Thaler A 05 
geſetzwidriger Anſtellung von Geiſtlichen zu 2400 Thaler eventuell 16 Newyork, 13. März., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Cgurſe.) Höchſte Notirung gur 1. Schleſ. Pferdeſchau, verbunden mit Markt, Prämiirung und 
Monaten Gefängniß verurtheilt. ! 15 

Wien, 14. März. Das „Vaterland“ erfährt: Die hier verſam⸗ 


Das Comitee. 19 


Bankier Steph. Adler (Oppenheim & Schweiger), Kaufmann O: Beck, 9 
App.⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſid. Dr. Belitz, Kfm. P. Bülow, Dr. med. Dittmar, 
Kaufm. Eng. Ehrlich (Herz e Ehrlich), Syndicus Or. Eras, Kaufſm. 
Rud. Eppenſtein, Kaufmann Sig. Flatau, Commerzien⸗Rath Fromberg, 
Lieutenant Rittergutsbeſ. W. M. Eichborn, General⸗Landſch.⸗Repräſentant 
Elsner v. Gronow, Kfm. G. Gutke, Kfm. 9. Hainauer, Kfm. Fr. Han» 
telmann, (Chrift. Jauch), Kfm. Th. Heinrich, Kaufm. A. Jaeſchke, Kaufm. 
A. Kuſchbert, Kaufm. D. Löwenthal (Chriſt⸗Jauch), Gen.⸗Landſch.⸗Secret. 
Meyer, Dr. med. Meyer, Lieutenant Mündner⸗Zedlitz Kaufmann Th. 
Molinari, Kim. P. Muyſers, Kfm. H. Neddermann, Sattler⸗Obermeiſter 
8 Kaufm. Johannes Promnitz, Kaufm. J. B. Radlauer, Kaufm. 

„Reichelt, Seſlerwaarenfabrikant Kfm. C. Rudolph, Ludwig Graf vz. 
Schaffgotſch⸗Warmbrunn, Director Dr. Schlegel, Partik. H. Schweitzer. 


U 


des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 11%. Wechſel auf London in | Verlooſung, welche am 3., 4. und 5. Juni a. c. ſtattfindet in uns a 
Gold 484. Bonds de 1885 ½ 120. 5% fund. Anleihe 11444. Bonds Vereins Bureau, Carlsſtr. 28 bei 9 9 Emil Kabath . 1105 15961 N: 
de 1887¾ 119%. Erie 48%. Baumwolle in Newyork 16%. do. in New⸗ Das Comite. 


\ 


y i ER 44 > 
„Schleſiſche Preſſe“. 
„Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die „Schle⸗ 
ſiſche Preſſe“ (täglich drei Ausgaben). Das Abendblatt erſcheint 
feit dem 7. März in gleich großem Format wie das Morgen⸗ und 
Mittagblatt und wird mit allen Abendzügen expedirt. Gleichzeitig 
bringen wir zur Kenntniß der Lefer, 
a ſiſchen Preſſe“ im Laufe des nächſten Quartals eine Reihe von 
Driginal Beiträgen „Thierleben im Rieſengebirge“ von Dr. A. Brehm 
veröffentlichen wird. [3893] 
Beſtellungen auf das II. Quartal übernehmen alle Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 2½ Thlr.; in Breslau die Expedition ſowie die be⸗ 
kannten Commanditen zum Preiſe von 2 Thlr. mit Zuſtellung des 
Abendblattes ins Haus 2 Thlr. 7Y, Sgr. per Quartal. 
Die neu hinzutretenden Abonnenten erhalten vom Tage 
der Anmeldung ab die „Schleſiſche Preſſe“ bis Ende März gratis. 


daß das Feuilleton der „Schle⸗ ( 


8 „„ RERTERIE: 


r T T OSEA aP PIESZE 
R 


dent ich be d 


gegangen und hat das unterwegs gemacht, ort gehört! . ME sr Sa AA = 
was ihr dem Prieſter angethan habt. Und der Kruczek hat drei Tage 9, Preuß. Qand 9: 
S Se er TE Ser i ONT, Zu der bevorſtehenden Ziehung, in welcher ein Gewinn è Thlr. 15,000, 
weil er den Prieſter im Termine Zigeuner geſchimpft hat. 2 à 5000, 3 à N 5 à 110 u. |. w. zur Verlooſung kommen, empfiehlt 
58 Jal tes Tolle — l bei nur geringem Looſevorrath: 
en Jahr . PÆ $ Antheil⸗Looſe in geſetzl. Form pr. 3. Klaſſe: 
große Partien Sonnenſchirme, VVV 
Rin kleineren Und größeren Poſten, auch einzeln, ri Thlr. 60 30 15 7% 3% 2 1 Thlr. 
verlauft werden. [3934 “Voll⸗Lopſe für alle 4 Klaſſen giltig: [2860] 
Alex Sachs Wr A ek le a m als 
2 1 e 501 s Thlr. 80 40 ; De ; 5 2% = 1% , 
im Hotel zum „blauen Hir g a "u. ing Nr. 4, 
Oblauerſtr. J . Chage | Schlesinger S Saupt agentur, Breslau, ge 


= Familien, welche der Erziehung ihrer Söhne nicht die nöthige Fürſorge 
zuwenden können, werden auf eine Lehranſtalt aufmerkſam gemacht, die jeit 
4 Jahren mit Erfolg die ihr anvertrauten Knaben und Jünglinge erzieht. 
Das Pädagogium Oſtran (Dftrowo) bei Filehne nimmt Zöglinge vom 
8.—18. Lebensjahre auf, und fördert ſie in ländlicher Zurückgezogenheit bei 
ſtrenger Zucht und Ordnung, und unter gewiſſenhafter Auſſicht möglichſt 


Daukſagung. 
In Folge der Roſe bekam meine Tochter eine Wunde am Halſe; |: 
alle bisher angewendeten Mittel blieben erfolglos. Auf vielfaches An⸗ W 


$ rathen wandte ich auch die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 


E editi j u in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 an, bald verſpürte fie Anderung und & i 
- pe > wi der A Schleſiſchen Preſſe x nach fortgeſetztem regelmäßigen Gebrauch wurde fie von dem Uebel voll- É | ſchnell und fiher von Septima bis Prima (Gymn. und Real) Die Anftalt 
are RECHTEN EINES A RER EEE c c ——— 85 f lijt ehe Zenonin gum 1 15 drang A Bgld an nienn 5 
$ und haben z. bei diesmaliger Prüfung 21 Zöglinge dieſes Zeugniß ſich j 
Zahnarzt F. Block 2 Pe Fur Schüler, die gurucgebliehen ſind, und einer individuellen 
st vom 16.— 28. d. M. in Breslau zu consultiren. Anregung bedürfen, find Special⸗Lehrcourſe à 12 Mitgl. mit eigner Lehrver⸗ 
11 faſſung errichtet, damit fie Verſäumniſſe früherer Jahre nachholen, und dfe 
H Bi | Berechtigung zum einjährigen Dienſt noch rechtzeitig erreichen. Die Auf 
a nahme ſittlich⸗verwahrloſter Zöglinge ift ausgeſchloſſen. — Näheres beſagen 
im Stadtiheater. die Proſpecte der Anſtalt. (H. 1846) [3012 
anonymen Drohbrief in polniſcher Sprache erhalten: $ an 1 H H i 13 " 
„Du Parczik, Lehrer von Marklowitz, Du v... . . kahle Beitie! ii F 10 e e e ie 05 een =N Wohl auch nicht zu über ehen! i 
Es ift ſchon hier an mich das Gerücht gelangt, daß du den GStendly | G Lager von Kupferstiohen Fotographien und Oelfarben⸗ R Während auch noch bei der jetzigen Jahreszeit die Natur auch beſonders 
aus Dorf Ober⸗Marllowitz wegen des Schlages ins Fenſter am 25. Fe⸗ drucken. 12523] am Fuße des hohen Eulengebirges noch ziemlich rauh ift, fo giebt es (wenn 
bruar angreifen willſt. Du kannſt dich von deinen dummen Klügeleſen f Cataloge gratis und frame auch leider noch wenig) unpartei ſche evangeliſche Menſchen (wenn fie auch 
Da nicht wille, daß Dir nicht ene Se e Jr kahlen ASAE RS VARAA a N AS Er E E EO F ma n d mi ſich Miene ee Na De er 
dickwamſigen und langen d Beſtien, wenn ihr euch nicht demüthigt J habe Alles verſucht, mir hilft nichts mehr!“ hört man viele Kranke die keine Neligions⸗ Geſez⸗ a Moral „Hntervräcker, Verächter ſind, dis 
vor den dummen, aber nicht dummen Marklowitzern und nicht aufhöret jagen. — Dieſen Unglücklichen rufen wir zu: „Lejet das berühmte können auch nichts dafür, wenn ſichtwelche Menſchen ſelber ſchlecht machen und 
zu klagen und falſch zu ſchwören auf die Leut und Prieſter, da foll der] Buch: „Dr. Airy's Naturheilmethode“ es bringt Euch neue Hoffnung und | fich vielleicht noch die Polizei auf den Hals kommen laſſen und ſtrenge Gez 
Teufel nach euch ein Verlangen kriegen und euch Helen. Weder die ſichere Hilfe; die nach tauſenden zählenden Heilungen bürgen dafür!“ Dieſes l jege erfordern. [2581] 
Megierung noch das Militär werden euch Beſtien erhalten. vortreffliche, vielfach verbeſſerte ca. 260 Seiten ſtarke illuſtrirte Werk koſtet — „„ 
; Das fage 115 digr a Fa d pi es gut werden vous, fo ber: 1 Be it pard, n RG or ſchnellſten e man 25 72772 Kb 
gebet denen, die ihr verklagt habt, das beißt den Leuten und dem armen Richters Verlags⸗Anſtalt in Luxemburg und Leipzig zu beziehen. an 8 2 4 LLA 
Prieſter, und wenn nicht, ſo werdet ihr noch dieſes Jahr ſterben. Oder verwechſele dieje allein berechtigte Original⸗Ausgabe gefl. nicht mit nach⸗ Ge haft Eröffnung. 
packt euch aus Marklowitz hinaus mit eurem Leben und eurer Geſund⸗ gepfuſchten ähnlich betitelten Machwerken. Vorräthig bei Maruſchke & Unter der Firma 
heit, denn im nächſten Jahre werde ich die Gehälter verbeſſern und ih | Berendt, Buchholg., Breslau, Ring 8. p [643] [ 
werde euch zulegen, aber nicht in Geld, nein, aber blutig. Das war = 8 A. BE if 
nur ein Fingerzeig am 25. Februar zu eurem beſſeren Leben 40 00 ang) Ur An enleid ende! 9 
mit den Leuten. Und ich fage euch auch das, daß ihr polniſch die 6 + 5 Breslau & arls fir aß e 1 
Kinder unterrichten folet, und nicht deutſeh, denn euch bezahlen Es dürfte dem Publikum sowohl als auch meinen Herren Collegen habe i . 100 i 9 0 
die Leute nicht die Regierung. Und da ſchreibſt Du dir ſelbſt die! intereſſant fein, zu wiſſen, daß das Toiletten⸗Waſſer für Augenleidende 92 = ga e ich am 15. März c. neben meinem feit 15 Jahren beftehenden f 
Wahrheit auf die Thür, wofür du diefe Warnung haft, denn es giebt | Herrn Stroinski ti Breslau (Am Wäldchen J) auch bei Schielenden wenn „ e 
im ganzen deutſchen Kgiſerreiche keinen ſoſchen Dienſtmann, der fih fo Nervenſchwäche die Urſache d 28 S ie lens iſt, mit großem Vortheil j o À 8 \ 77 
ſchlecht und nnartig gegen feine Herren benähme, wie bu Beftie dich zur Beſeitt ung dieſes Uebels von mir angewendet worden ift, nachdem ein eme uß- E 6 7 
gegen die deinigen benimmſt, von denen du ein ſchönes Quartier und Schielbrillen änzlich ohne Erfolg angewendet worden waren ? eröffnet. 8 ‘ 
S 180 N = 105 AN PHR 0 1 1 90 ei 1 5 Groß⸗Glogau, im März 1874. I. 2723) , Da ich nur nach den neueſten Pariſer und Wiener Modellen ar: y 
ee e FT... Kae id Bei (dan Breien wind prompte Being Yoibgeeble || 
gieb Alles Jedem und es wird gut werden bisan den Tod. Ci Chur öl Di NI P = Herrſchaften nach jeder We Aachens 91 ſtellen. E } 
Nieder-Marwszowice. Th, NI er, 1a n- AS un, } 8 8 . 
K+ M+ B 1874. 29, Olalmerstrasse 79, A. Schott, Do g 
Zweite Abtheilung: Ein zweites Gerücht ift an mich gelangt, Reiche Auswahl t TEETE : ; 
daß Du einen andern angreifſt; aber auch dieſer ift es nicht. Obgleich! Flügel, Pianimos mma KHnrrmenimens aus allen erstem - — j 
Dein Kopf kahl ift, fo ift er doch noch zu dumm dazu, daß Du das qe- Fabriken Deutschlands. [3890] a 
nau ausſpähen könnteſt und dieſe Unterſuchung es gerecht entdecken y 
könnte. Leichter könnten Dir auf dem kahlen Kopfe Haare wachen, ob- i 
gleich es im Kreisblatt geſtanden hat, das ift gewiß für den Priefter. j 
Und das fage ich Dir, daß wenn du irgend einen Unſchuldigen in irgend 
ein Unglück bringſt, ſo wird es Dir vielleicht ſchlimmer ergehen, wenn 
auch ich und ſogar ganz Marklowitz untergehen ſollte. Es wird mir um y 
den Weg nicht leid fein, wenn auch weit. Sei ruhig und vergib, wo 3 
Du Jemanden und den Prieſter beleidigt haft. Das Kreisblati wird 
uns nicht auffreſſen. Dieſe Dummheit laßt in euren Köpfen nicht auf⸗ = 
kommen, daß Jemand von denen es geweſen ift, von welchen die Leute | EEE e 
reden oder welche ihr verdächtigt. Wolte doch Gott Krieg Oberg 
zulaſſen auf dieſe dickwamſigen, kahlköpſigen und langen s 
pen 5 Grübler. ; Diet, 0 pori 105 15 a ve 2 1 ie [1242] 
und nicht dumm; klug und ni klug. Er hat Stiefel ohne 
Sohlen gehabt und ift auf den Kirchhof entflohen und hat alles gehört iE Ho f MER] enerſche Zeitung 
und geſehen, was ihr geſchrieen und gethan habt, denn er ift von Rybnik! & J bei, auf welche hiermit hingewieſen wird. . 
EEE . . . ˙ . ˙ . . 2 . DIVE KAAL Ea artt aliit t A ERATARA AAN Eir LISE LLV EAIA Sh pai Beta SEA s AISEE RUTIS A NITE AEEA NEIS — 
9 m i 6 
Ein "p in Cohn & Jacoby, 43, Alhr aße Nr 
Einſegnungs Anzüge von 6—12 Thalern empfehlen Cohn acoby, 43, Albrechtsſtraße Nr. 43. 
llan, Rrystall., chinesische, französische und italienische Luxus- Waaren 
Porzellan-, Zrysiall-, chinesische, französische und italienische Luxus - Waaren, 
70 Mufter Tafelſervice von 18 bis 150 Thlr. (12 Couvert). empfiehlt ` 
2 n ie und Theeferbice zen 4—25 Thlr. (12 Couvert). Pr 
. aſchſervice von 2—25 Thlr. D 95 
100 „ Blumen⸗Vaſen, Jarbinieren zc. in allen Preiſen und s i LA 125 
100 Sorten Glas⸗Garnituren, Bier: und Liqueurſätze ꝛc. 3990] Pe een = 
N 5 2 Wegen Fahrbillets zu nachſtehenden Dampfſchiffen und 
1 — Rler nationaler ar Auskunft wende man ſich an das Auswanderungs Burcausdes ALIEN: Sebrmarft ? 
5 & 8 : Julius Sachs Ausverka uf en gros 
\ a 6 n en arif [1736] in Breslau, Carlsſtraße Nr. 24. 
N EHER 7 i 2 * j 
y G j . $ EPEE NY E ESAR SEERSANT I BEREIT LET pon ſeidenen und Sammethändern | 
Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach zehnjährigen Nach Amerika mr 45 mhir nur Montag, Dinstag und Mitt ch 
günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1874 und zwar am 5., 6. und 7. Mai t s 35 7 ï Hir Hr | di ittwoch p 
1 $ E 5 sss v sw 
in Breslau eine große Ausſtellung 18 Norddeutscher Lloyd. sse! „ur Ga AM ede aus grun a. o. 
: Markt ſand⸗ E d bang- i MR ER! 8 i Markthalle Nr. 3, Verkaufsſtelle Nr. 14, 
und einen Markt von land⸗, forit- und haus⸗ „ m 5 i dd | > 7 
š 27 A A ——. 8 ‚aß 4 5 Zu dem bevorſtehenden Breslauer Markt empfehle ich eine große f 
pirtöſchaftligen Maschinen und Geräthen. A Auswahl von Jüchen und Schürzen 
rogramme und je cmi Auskunft ertheilt der mitunter- 1 PAG A 505 
ae General⸗Secretar Korn; an denjelben find die Anmeldungen bis von BREMEN nach zu den billigſten Gland Palle d. Bude 15 [2584] 
ppateſens Ultimo März zu richten. ; Newyork | Baltimore | Neworleans Erd am Ratti 
Verſpätete Anmeldungen moen keine Berückſichtigung. 4327] [jeden Mittwoch und jeden zweiten Dinstag 24. Mär 5 IIA wa tig ® h 
N r : 24, ti. = 9 
Breslau, den 2. Januar 1874. Sonnabend. 14. April. Zu dem bevorſtehenden Breslauer Markt empfehle ich eine große l 


Der Vorſtand 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
R. Seiffert. W. Korn 


Thierſchau 


1195 Zur Feier des 40jährigen Beſtehens des ökonomiſch⸗patriotiſchen 
Vereins veranſtalten die beiden landwirchſchaftlichen Vereine zu Oels 


am 13. Mai er. 


eine allgemeine Thierſchau und Ausſtellung von Maſchinen, Ge⸗ 
räthen und Erzeugniſſen der Land- und Forſtwirthſchaft und deren 
Nebengewerben. 
Gleichzeitig findet dabei eine Prämiirung und Verlooſung ſtatt. 
Mit dieſer vorläufigen Mittheilung verbinden wir die ergebenſte 
Aufforderung an die Landwirthe und Gewerbtreibende der Provinz 
Schleſien, ſich bei dieſem Feſte recht zahlreich als Ausſteller zu betheiligen. 
Oels, den 20. Februar 1874. [873] 
fee, 


* or 
Das Com 


1 


zu Oels. 


Cajüte 135 Thlr. 


Zwiſchendeck 45 Thlr. 
N Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in 
Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 319] 6 
5 Die Direction des Norddeutschen Lioyd. 


FETT 3 


. 


E 


Cajüte 210 Thlr. 


Zwiſchendeck 55 Thlr. zu den billigſten Preiſen einer wohlgeneinten Beachtung. 


Stand: Halle 6, Bude 4. 


Rei 


Auswahl von Züchen und Schürzen 


[2585] 


el: 


SIEHTS GAREN 


N 


Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft von 
Edmund Aſtel, Hotel de Rome, Bres 


Unſern werthen Kundinnen von Meiste 


und Umgegend zur gefälligen Beachtung. i 
Vom 20. März 1874 ab ſtellen eine große Auswahl eleganter Gefell- | f 


des Jahrmarktes! 
ſchaftstoiletten, Coſtüme, Reiſe⸗ und Hauskleider, Hüte, Schärpen, È 


tabtfedeen und Federhalter 
Schleifen ꝛc. zum Kauf aus. — Etwaige Extra⸗Beſtellungen auf 66707 i Si | ) federn An Og EK ) 1 (r 90 
í 


erbitten wir brieflich. Hochachtungsvoll in größter Auswahl, en gros und en detail, zu den billigſten © 


Ueberſeeiſches 


5 i Fabrikpreiſen. 
Geschwister Colbert, Probeſchachteln, mit 45 diverſen Federn, werden a 5 Sgr. 
abgegeben. [3910] & 


Confection, Breslau, Breiteſtraße 29, z. Z. Liebigs Hotel in Neiſſe. 


VBisquit⸗Kavtoffel zur Sant, ne Le Clere que Berlin. 
beſte Tafel⸗Kartoffel, ertragreich, frei von Krankheit, . ; 


f Ñ y r. Ctr. franco Bahn | E 
2½ Thlr., offerirt Gutsbeſizer Düring, Breslau, Adolfſtraße 11. [2304] 188 


— 


r 


— 


> 


Die am 2. d. A Köln ſtattgehabte 
Verlobung meiner Tochter Paula mit 
Pech Wilhelm Hirſchberg aus Berlin 
eehre ich mich hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. } 2619 
Breslau, März 1874. 
verw. Friedericke Altmann, 
A geb. Orgler. 
Paula Altmann, 
Wilhelm Hirſchberg, 
Verlobte. 


NN deere 
eee 
SERONT eee ed, N 


2 


N 


255 Die Verlobung meiner È 
5 jüngſten Tochter Ida, mit dem J 
J dbraktiſchen Arzte Herrn Dr. B. 8 
22 Juchs hier, beehre ich mich hier⸗ J 
J mit ergebenſt anzuzeigen. E 
RH Oppeln, im März 1874. 8 
Babette Muhr, geb. Ring. J; 
RE . 912 
RB Ida Muhr, R 
8 Dr. med. B. Fuchs, 43 

Verlobte. 3931] 5 


eee 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 
J. B. Jaegen, 
Doris Jgegen, geb Danziger. 
Breslau. 2620] Berlin. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Meine liebe Frau Pauline, geb. 
Schottlaender, iſt heute früh 7 Uhr 
von einem kräftigen Mädchen leicht 
und glücklich entbunden worden. 
Breslau den 14. März 1874. 
[2626] Ignatz Bloch. 


Durch die Geburt eines muntern 
Knaben wurden ſehr erfreut: [3949] 
Herrmann Paetzold. 

Auguſte Paetzold, geh. Böhm. 
Liegnitz, den 10. März 1874. 


Heute, 3 Uhr Morgens, wurde 
meine geliebte Frau. Ida, geborene 
Bobrecker, von einem kräftigen Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. [1241] 

Laurahütte, 14. März 1874. 

Adolph Wachsmann. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Hierdurch allen Verwandten und 
Bekaunten die ergebene Anzeige, daß 
mein geliebtes Weid Anna, geb. 
Jaenicke, am 13. d. von einem kräf⸗ 
tigen Töchterchen leicht und glücklich 
entbunden wurde. 

Haynau, den 14. März 1874. 

Ewald Glogner. 


Heute wurde uns ein kräftiger Knabe 
geboren. 1230] 
Gardelegen, den 13. März 1874. 
Di. Gabriel, 
Depot - Magazin = Verwalter, 
A. Gabriel, geb. Fieber. 


Statt beſonderer Meldung. 
Meine letzte Hoffnung — meinen 
herzigen 2 J. alten Georg — verlor 
ich geſtern Abend 6 Uhr und begrabe 
ich morgen Nachm. 3 Uhr mit meinem 
theuren Weibe auf dem Friedhofe von 
St. Dorothea, wo ſchon mein lieber 
Hugo ruht. 2589 
Breslau, den 14. März 1874. 
Emil Kempski, Raths⸗Secretär. 


Nach langem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heute Morgen 5 Uhr unſer 
theurer unvergeßlicher Gatte und 
Vater, der Kaufmann und Reſtaurateur 
Herr Friedrich Wilhelm Hedinger 
im noch nicht vollendeten 49. Lebens⸗ 
jahre. Wer den Verſtorbenen gekannt 
hat, wird unſeren namenloſen Schmerz 
ermeſſen können. 

Dies erlauben wir uns ſeinen Ver⸗ 
wandten und vielen Freunden, um ftille 
Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Beerdigung Dinstag, den 
17., Nachmittags 2 Uhr vom Bahnhof 
Mamic aus. 1240 

Polniſch⸗Liſſa, den 14. März 1874. 

Emilie Hedinger geb. Wenzel, 


Hans 
Held Hedinger als Kinder. 
Mella i 


Geſtern in der 10. Abendſtunde ſtarb 
hierſelbſt der Gaſthof⸗Beſitzer Herr 
Haerfle, im Alter von 69 Jahren. 

Derſelbe war während eines Zeit⸗ 


t 


Soles 
BZ SZ EI 


rgums von mehr als 30 Jahren Mit⸗ 
lied der Stadtverordneten Verſamm⸗ 
ung, durch viele Jahre Vorſitzender EN 


derſelben und faſt in allen ſtädtiſchen 
Deputationen 1 

Unſere Stadt hat durch dieſen Tod 
einen Bürger berloren, deſſen hervor⸗ 
ragende Befähigung mit einer ſeltenen 
Berufstreue und Hingebung für das 
Gemeindewohl verbunden war. 

Wir betrauern in dem Hingeſchie⸗ 
denen einen treuen Bürger, Feund 
und Amtsgenoſſen, dem wir ein ehren⸗ 
volles Andenken ſtets bewahren werden. 

Er ruhe in Frieden. (H 2770) 

Trebnitz, den 14. März 1874. 

Der Magiſtrat 
und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 12. März Nachmittags 1 Uhr 
perſchied zu Glatz unſer guter Gatte, 
Vater und Großvater, der Königliche 


Diviſtons⸗Küſter a. D. Chriſtoph | 


Gauck in dem ehrenvollen Alter von 8s 
Jahren. & 3886 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach achttägigem Krankenlager ent 
ſchlief ſanft heut Mittag, mit den hei⸗ 
ligen Sterbe⸗Sacramenten wohl ver- 
ſehen, unfer brave College und treue 


Freund, der Lehrer Robert Neiſch, 


im Alter von 26 Jahren. 1232 
Godullahütte, den 13. März 1874. 
Das trauernde Lehrer⸗Collegium. 


Die Stickmuſter⸗Druckeret Rie⸗⸗ 
merzeile 20 empfiehlt vorgezeichnete | Ri 


Weißwaaren u. Schnürmuſter. [2421] 


N 


139937 


f 


oo amilie: Nadridtet, 
Verlobung: 9 7 
Chef im 1. Pomm. Gren.⸗Regt. Nr. 2 
Hr. v. Franckenberg mit Frl. Editha 
b. Ramin in Stettin. i 
Geburten: Gin Sohn: vem Nitt- 
meiſter im 9. Huſ.⸗Regt. Hrn. Frhrn. 


L. Türcke in Trier. — Eine Tochter: 


dem Kgl. Landrath Hrn. Gr. Clairon⸗ 
d Hauſſonville in Kielbaſchin bei Roſen⸗ 
berg, dem Rittmſtr. im Magreb. Huf.: 


Regt. Nr. 10 Hrn. v. Kaiſenberg in 


Aſchersleben, dem Major a. D. Hrn. 


D. Herwarth in Bonn, dem Hrn. Ober⸗ 


lehrer Dr. Rauch in Berlin. 

Todesfälle: Hr. Oekonomie⸗Rath 
Guthke in Berlin. Frau Priorin 
v. Rathenow in Marieufließ. Kal. 
Geh. Medieinalrath Hr. Ur. Steffen 
in Stettin. Fürſtl. Forſtmſtr. a. D. 
Hr. Richtow in Putbus. Verw. Frau 
Kreis⸗Ger.⸗ Director v. Tabouillot in 
Münſter i. Weſtf. Pr.⸗Lt. im 6. Thür. 
Inf.⸗Regt. Nr. 95 Hr. Bartenſtein in 
Altong. Verw. Frau Major Gebhardt 
in Schwerin a. W. 


u n 2 3 
Stadi TROSTET. 
Sonntag, den 15. März. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Dr. Schmidt⸗Zim⸗ 
mermann vom königlichen Hof⸗ 
Theater in Dresden. „Tann⸗ 
häuſer und der Sängerkrieg auf 
der Wartburg.“ Große roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. (Eliſabeth, Frau Dr. 

Schmidt⸗ Zimmermann.) 

Montag, den 16. März. Zum 7. Male: 
„Jauſt und die ſchöne Helena“. 
Deutſche Sage mit Geſang und 
Tanz in vier Akten und zwölf Bil⸗ 
dern von E. Pasqué, C. Brandt 
a E. Jacobſon. Muſik von Cou⸗ 
radi. 


ae Se Fi 

Wala Theater. 

Sonntag, den 15. März. 9. Gaſtſpiel 
des Herrn Emil Siebert, vom 
Stadt⸗Theater in Frankfurt a/ M. 
„Abenteuer eines vacirenden Bar⸗ 
biergeſellen“, oder: „Der Talis⸗ 
mann.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von Johann Neſtroy. Muſik von 
Kapellmeiſter Adolf Müller: (Titus 
Feuerfuchs, Hr. Siebert.) 

Montag, den 16. März. 10. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Emil Siebert, 
vom Stadt- Theater in Frankfurt 
M. „Doetor Fauſt's Haus⸗ 
käppchen“, oder: „Die Herberge 
im Walde.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Aufzügen von Friedrich Hopp. 
Muſik vom Kapellmeiſter M. Heben⸗ 
ſtreit. (Andreas Pimpernuß, Herr 
Siebert.) 

Gade M He SAU, [3942] 

Sonntag, den 15. März. „Pariſer 
Leben.“ Komiſche Operette in vier 
Akten nach dem Franzöſiſchen des 
Meilhac und Halevy von Treumann. 
Muſik von Offenbach. 

Montag, den 16. März. Ausnahms⸗ 
weiſe bei ermäßigten reifen: 
„Fiesko“, oder: „Die Verſchwö⸗ 
rung in Genua.“ Trauerſpiel in 
5 Akten von Schiller. 
Texikiicher zum Tamma 

häuser, à 4 Sgr., ſind vorräthig 

in der Buchhandl. von . Scholz 

im Stadttheater. [3969] 


Brezat Arada lese Gen. 
E. dv e ee 
Gr e 
Verein A 16. III. 6½. B. A I. 
A. 
Verein A. 19. III. 6½. R. 
I. 
„Amd euts ESt. 
Brief verloren? [2598] 
Löſet mir Graf Oerindur. 


„77 


im Saal des Hotel 
de Silesie. 


; Heute, Sonntag, den 15. März: W 


Paul Hefimanms 
neueste grosse Vorstellung: 


y pten und das 
~ Nilthal, 


dargestellt in den prachtvoll- 
sten an Ort und Stelle aufge- 
ji nommenen Tableaux mittelst 
des stärksten hydro-ozygen 
Gasapparat. Ri 
Cerclesitz 10 Sgr. Sperrsitz & 
7% Sgr. Stehplatz 5 Sgr. 
Gallerie 3 Sgr. [2583] 
Billets zn den besten Plätzen 
z sind beim Portier Hôtel de $ 
a Silesie bis Abends 6 Uhr zu 9 
haben. 
Kasseneröffnung ½7 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. ® 
Morgen, Montag, den 16. März: f. 


2 AN EINA 
: m eingewofen: K 
H Haliberger’s Illustrirte Pracht- W 
0 Ausgabe von 
IM 
jhakespeare's! 
sämmtlichen Werken. 
Mit 830 Ilutrationen 
von John Gilbert. 
Erste Lieferung. Preis 5 Sgr. 
In Trewendt & Granier’s 
Buch- und Kunsthandlung in 
Breslau, Albrechtsstr. 37. 
Nach Auswärts zur Ansicht 
+1 franco. 
eee 


1 


1 PE Sonntag, den, 13. März ri it 
auptm. u. Comp.: 


n N T 
2895 5 TN 


É 


Nouveautés 
Coſtümen, Mäuteln, Paletots x. 
empfiehlt in größter Auswahl 


reuni, 


: S 12 
Schw eidnitzerſtraße Nr. 16 18, 1, € 


8 Abends? Uhr, 72591 18 

im Saale des St. Vincen Hauses: 
Vocal - Soirée 

des Cäeil.⸗Geſang⸗Vereins. 
Entree à 10 Sgr. 


Liebich's Goncert- Saal. 
Sonntag, den 15. März: 
Grosses Coneert 
der Breslauer Concert-Kapelle, 
Anfang 4 Uhr. Entree & Person 
2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Weiß⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 15. März 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Springer'ſchen |=s 
Kapelle unter Direction des Königl. N 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 53 
Entree: Herren 2½ Sgr., 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Sehießtverder. 


Heute Sonntag, den 15. März: 
Großes 
Doppel Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn 
W. Herzog, und der Tyroler Sän⸗ 
ger⸗Geſellſchaft Höllenſteiner aus 
Linz (2 Damen und 3 Herren. 


— . 


tage. 


ER 


RR: PEED 


— 


ur och kurze Zeit! 


J. W. Myers ; 
5 


Amerie. Circus. 


8 
Bere 


i pil 


EN ET 50 


POA EAER: 


= 
2 


EEE 


S in Böhmen. 85 
Die altberühmten Heilquellen von Teplitz bewähren fih alljährig 
ganz beſonders bei chroniſchen Muskel⸗ und Gelenk⸗Rheumatismen, bei 
Folgekrankheiten nach ſchweren Verletzungen, Schuß⸗ und Hiebwunden, 
einfachen und complicirten Fracturen, bei Lähmungen, Neuralgien, be- 
a ſonders Iſchialgie, Drüſenanſchwellungen und einigen Formen von 
Hautausſchlägen. $ [2325] 
Die Einrichtungen in den Badehäuſern, wo fih bequeme, ſpeciell 

für Curgäſte eingerichtete Wohnungen befinden, ſind derart, daß die 
Quellen das ganze Jahr hindurch mit ſicherem Erfolge gebraucht 
werden können. Als ſehr günſtig ſituirt empfehlen ſich das Fürſtenbad, 
das Herrenhaus am Curgarten in Teplitz und beſonders das Neubad 


Heute Sonntag, den 15. März: 
wei 
große Vorſtellunge 


mum 4 Uhr Rahm. und 71, Uhr W 
15 Abends. 3872 fl 


2 


— 


SEHR 


In der Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung bezahlen Kinder und 
Militärs in den Logen, Sperr⸗ 


Actien- Gesellschaft, 
j Senie Sonntag von 11—1 Uhr: 


Mittag ⸗ Concert 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 


0 Entree: Herren 2 Sgr., Damen Sgr., 
Breslauer Gewerbeverein, 


nieur Nippert, über einige Maſchinen 


die Bedeutung der Anilinfarhen. 


Sitz und 1. Nang die Hälfte. 


4 grabiſche Hengſte, 


3920105 
gin Freiheit dreſſirt und vorgeführt E 
vom Director J. W. Myers. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 3 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Belt: Warten. 


Sonntag, 15. März: 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikpirectors 
Herru A. Kuſchel. 


Auftreten der 


Japaneſen. 


Die Eiſenbahn 


in der Luft, 


noch nie in Breslau geſehene 

Production auf einem nur 4% 
Zoll dicken Draht⸗Seile in der 
Höhe von 50 Fuß ausgeführt von 
dem Knaben Ernſt Merkel, 
welcher die 120 Fuß lange Strecke 
in der Zeit von kaum einer Mi 
nute hin und zurück fahren wird. 
Mit dem Veldeiped in Verbin⸗ 
dung iſt ein Trapez, auf welchen 
Mr. Henry während der Fahrt 
die gewagteſten Productionen 
ausführen wird. Die Fahrt ge 
ſchieht ganz frei ohne Anwen⸗ 

dung einer Balancirſtange. S 


Im Tunnel: 


Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sünger, 
der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner und Selow. 

3918 


Anfang 4½ Uhr. 
Entree & Perſon 3 Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 
Heute von 117 bis 1 Uhr: 
Irüh⸗GConeert 
a e eee e Die 5 dreſſirten 
; Ig i . ¢ f $ 
Groß es Concert. Wunderelephanten. 


Kinder 1 Sgr. [3981] |% 


IHN 


Eee rer reger 


en 
2 


Zur gefälligen Notiz. 

Um den verehrten Publikum 
bvon Breslau und Umgegend alles i 
nur möglich neue zu bieten, habe f 
ich die in Berlin im Cirkus Sa: H 
lamonski mit fo vielem Beifall & 
= aufgenommenen 


1718 A 1 6 7 * j 
Afranzöſiſchen Ringer; 
für nur 4 Abende engagirt unde 
werden dieſelben im Laufe der 
nächſten Woche hier auftreten. 

„Die Ringer haben für jedes 
Mal, daß ſie geworfen werden 
die Summe von 


11 1 Re 

Fünfzig Thaleen i 
geboten und werde ich dieſe 
Summe demjenigen einhändigen, 
welcher bei dem Ringkampfe als Ki 
Sieger hervorgeht. ; 5 

Der Ausgang des Kampfes A 
wird der Entscheidung des an⸗ ki 
weſenden Publilums anheimge⸗ Fs 
ſtellt. Der Ringkampf muß je⸗ 
doch genau nach dem Reglement 
von beiden Parteien ausgeführt 
werden. Meldungen mit genauer I 
Adreſſe erbitte mir in mein & 
Comtoir im Circus. [3988] ® 
J. W. Myers, Director. 


Paul Scheltz’s 
Brauerei, 


Margarethenſtr. Nr. 7. 
Heute Sonntag, 5 
von 11 —l lhre 3933] 


Mittag⸗Concert 


ohne Entree. -BF 


Von 4% Uhr ab: 


ENA mer i 
Großes Concert. 
Entree 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Joh. Peplow, Capellmeiſter. 


Breslauer Brauhaus 


Zwingerſtraſſe Nr. 14. 


Morgen Montag, 16. März: 


Letztes Auſtreten 
anmikle Merkel. 


. 
eee 


ohne Entree. 
Von 5 Uhr ab: m 

Grosses 
Miltär-Concer: 


17 


Berichtigung. 
In Nr. 120 vom 12. März iſt bei 
dem Inſerat: Privat⸗Irren⸗ und Heil⸗ 
Anſtalt in Schmiedeberg, anſtatt Dr. 


Kirſch 
Dr. Kierſch 


Regiments. 
Kinder ½ Sgr. 


Dinstag, den 17. März, Abends] 
7 Uhr: N Vortrag e e Inge⸗ zuleſen. En 
Auf dem Wege von Breslau 
nach Oltaſchin it mir am Abend 
des 14. März bei einem Rauban⸗ 
fall meine Brieftaſche, enthaltend 
den Depoſitenſchein des Schleſ. 
Bank⸗Vereins Nr. 930 nebſt Ver⸗ 
zeichniß der dort deponirten Werth⸗ 
papiere, ſowie diverſe bezahlte Wechſel, 
Quittungen, ein Blanco⸗Schuld⸗ 
ſchein und Photographien, entwendet 


der Wiener 1 0 2) Ver⸗ 
ſchiedene techniſche Mittheilungen. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerstag, Hr. Photogr. Nendt⸗ 
wig: Ueber Spectral⸗Analhſe. 3885] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr. Hr. Dr. Eger: 


5 e RR eier — — me 2 8 . HER 


Montag, den 16. März: worden. Vor Ankauf wird gewarnt. 
N Naczek⸗Verſammlung PR Joseph Pufke, | 
bei Labuske. Maſchinenbeſitzer in Oltaſchin. 


12590 


112) Arie aus Samson. 


EEE EO 


empfehle ich mein großes Lager 


abgeben kann. 


1 
. 


Wiederverkai | 
ſchwarzer Woll⸗ und Seidenſtoffen, 


welche ich durch Maſſen von Parthieneinkäufen wahrhaft billig 


Nr. 44, I. 1. 


Fürſt Clary f che Inſpe 


N 


2 


i 
hg 


ifern! 


[8380] 


TEE 


modernſten und reizendſten 


Alb 


Hane 


Br. Orchesterverein. 


Dinstag, den 17. März 1874, 
Abends 7 Uhr, 


rechtsſt 


e 


Im 
A| Springer schen Cencertsaal. 


11. Abonnemenk-Coneert 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Louise Voss. 


1) Concert für Streichorchester mit 


2 obl. Violinen und Violoncell, 

G. F. Händel. 

G. F. ‚Händel. 

(Z. 1. M) Mnsik zw Hehhe!l’s 

Nibelungen (1. Theil.) E. Lassen. 

4) Ganymed, Lied. Schubert. 

5) (Z. I. M.) Musik zu Kebhel’s 
Mibelungen (2. Theil.) E. Lassen, 

60 Litthauisches Lied. Chopin. 
An den Mond. Dorn. 

i) Ouv. Leonore Nr. 3. Beethoven. 


© 


Numerirte Billets à 1 Thlr., und 
Stehplätze à 20 Sgr., sind in der Kgl. 


|| Hofimusikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben, 13947] 


Bitte. 


Ein Forſtbeamter, Familien = Bater 


von 4 unerz. Kindern, ver den legten 
Feldzug freiwillig mitgemacht, iſt durch 


ſeine viel⸗monatliche Krankheit, wäh⸗ 
rend der er Alles zugeſetzt, jetzt hilf⸗ 
los und liegt in ſchweren Kranken⸗ 
leiden darnieder. Derſelbe bittet gute 
Menſchenfreunde um gütige Unter⸗ 
ſtützung, welche in Empfang zu neh⸗ 
men und Auskunft zu ertheilen Herr 
Glaſermeiſter Fuchs, Schmiedebrücke 
20, im Nußbaum, und Hr. Auctions- 
Commiſſarius Baumgarten, Ketzer⸗ 
berg 25, die Güte haben werden. 


Dankſagung. 

Den Gönnern und Freunden des 
verſtorbenen kgl. Polizei⸗Commiſſarius 
Anton Dittrich, 
welche ſich mit Beiträgen zu einem 
Grab⸗Denkmal für denſelben ſo bereit⸗ 
willig betheiligt haben, ſagt den er⸗ 
gebenſten Dank 3889] 

Breslau im März 1874. 

Das Comite. 
Andretzky. Monsky.) 
Hentſchel. Jahn. 
Hennig. Sanft. 
Berger. Proſig. 


So eben verſteuert, empfing ich 
und offerire ergebenſt, 


die echten in allen Farben eleganten ſchöuen Iriſch Popeline i 
die echten franzöſiſchen Percal und Mouſſeline in den 


zu bekannt billig aber feſten Preiſen. 


dulus Jungmann, 
raße Nr. 44, 1. u. 2. Eta 


Muſtern, 


ge. 


CCC 


Auf die herzliche Bitte einer in 
größter Noth befindlichen Sattler⸗ 
meiſter⸗Wittwe ſind noch bei uns 
eingegangen: NE w 

Von Frau Flora Horwitz 2 Thlr., 
von C. W. 10 Sgr., zuſammen 2 This. 
10 Sgr.; mit den bereits veröffent⸗ 8 
lichten 29 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., in 
Summa 32 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. ie 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. ao 


Grosses Lager von Büchen 
alien Zweigen der Literatur. 
Journal- Lesezirkel! 
von 7. Zeitschriften. 
Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich heginnen. 


Fertige Wäſche, 
Oberhemden, a 
einfache Hemden für Herren, 
Damen und Kinder. a 
Neglige⸗Jacken und Beinkleider. 
Garnirte Schürzen, 
wollene und weiße Unterkleider. 


Complette Ausſtattungen vorräthig. 


Kinderwüſche. 


Weinhandlung 
Richard Bayer 


Bischofstrasse Nr. 12. 
Wietorla-Reller. 


Weinhandlung. 
Damen- Bedienung. 


— 


ſche Eiſenbahn. 

„Vom 1. April er. ab treten für die Stein⸗ 
kohlen⸗ und Kokestransporte aus der Königin⸗ 
Louiſe⸗Grube bei Zabrze nach allen denjenigen 
Stationen nach denen directe Tarifſätze ab 


Louiſe⸗Grube in Kraft. Dieſelben betragen 0,08 Sgr. 
À pro Gentner mehr als die Frachtſätze ab Station Zabrze. 
In denjenigen Verkehren nach Oeſterreich, in denen die Geſammtfrachten 
in Oeſterreichiſcher Währung Banknoten berechnet werden, wird einſtweilen 
die obige Zuſchlagsfracht bei einem Courſe der öſterreichiſchen Währung von 
í 95/100 %, 9095 %, 85:90 %, 80/85 %, 75/80 %, 
mit 0,42 Kr., 0,44 Kr., 0,46 Kr., 0,18 Kr., 0,50 Kr. 
berechnet. [3989] 
Inſoweit bereits in einzelnen Verkehren directe Tarifſätze ab Königin: 
Louiſe⸗Grube beſtehen, werden dieſelben, ſofern fie den oben angegebenen 
Beträgen nicht entſprechen, vom 1. April cr. ab auf die letzteren herabgeſetzt. 
Breslau, den 12. März 187 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Zum Neubau eines Güterſchuppens für feuer⸗ 
gefährliche Gegenſtände auf Bahnhof Breslau ſollen 
ſämmtliche Arbeiten mit Ausſchluß der Steinmetz⸗ 
und Dachdecker⸗Arbeiten in öffentlicher Submiſſion 
verdungen werden. 5 
Termin hierzu iſt Dienstag 
den 31. März 1874 Vormittags 11 Uhr 
in dem Bau⸗Bureau der Königlichen Betriebs⸗Inſpection T. angeſetzt, bis zu 
welchem Unternehmungsluſtige Offerten mit der Anfſchrift: ; 5 

„Offerte auf Maurer- Zimmer- ꝛc.⸗ Arbeiten zum Bau eines ‚Güter: 
ſchuppens für feuergefährliche Gegenſtände auf Bahnhof Breslau“ 
portofrei und verſiegelt, abgeben wollen. 5 \ - 

Bedingungen, Preis⸗Offerten, Schemata und Zeichnung liegen in gem 
obenbezeichneten Bau⸗Bureau zur Einſicht aus, auch können Abſchriften da⸗ 
ſelbſt gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. ER 

Breslau, den 7. März 1874. [3922] 


Die Königliche Betriehs⸗Juſpection L 
der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn. 
Die Zahlung der am 1. April c fällige Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen 
lit. H. (Coupon Nr. 4) wird mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage, täglich 
Vormittag ſtattfinden. 8 i 
in Breslau: bei unſerer Haupteaſſe vom 25. März c. ab; 
in Berlin: a. dei der Bank für Handel und Induſtrie, 
; b. bei Herrn S. Bleichröder, 
c. = Jacob Landau; 
in Leipzig: bei Herrn Frege & Co.; 
in Dresden; bei Herrn Gebr. Guttentag; 
in Hamburg: bei Herrn Eduard Frege & Co. 
und L. Behrens & Söhne; 
in Frankfurt a. M.: bei der Filiale der Bank für Handel⸗ 
i und Induſtrie; : 
in Darmſtadt: bei der Bank für Handel und Induſtrie. 


ad O sid AR I maq 


ummern aufzuführen ſind, einzureichen. 5] 
N fzuführen fi AH 


Breslau, den 4. März 3 


‚Directsrinit. 


Kupferstiche, 
È Photographien, > 
= Wlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Höhere Töchterſchule und Penfionat 


am Salvatorplatz. 13895 
Der neue Curſus für ſämmtliche 6 Klaſſen beginnt am 14. April. 
Die Vorſteherin Wertlaa Rohr, 


Höhere Töchterschule. Nicolaivorstadt. 


Der neue Cursus beginnt Montag den 13. April. Anmeldungen für 
-die Klassen VI—I nimmt entgegen 25 


Anna Minz, Schwertstr. 11. 
‚Höhere Töchterſchule, Neue⸗Taſchenſtraße 28. 


er neue Curſus in allen 7 Klaſſen beginnt den 13. April. 33371 


Clara Breyer, Vorſteherin. 


In meinem 


Töchter⸗Peuſionat Gartenſtraße 25, 2. Etage, 


finden zu Oſtern neue Zöglinge freundliche Aufnahme. 
Sophie Henschel, geprüfte Lehrerin. 


Landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
| in Hildesheim. le 


Das Sommerhalbjahr beginnt Dinstag, den 14. April. Weitere Aus: 
kunft durch den Unterzeichneten. E. Michelsen, Direktor. 


Handelsſchule 


und kaufmänniſche Hochſchule zu Gera. 


Am 9. April d. J. Beginn des neuen Schuljahres für die feit Oethr. 
1849 beſtehende Handelsſchule (1 —zjähriger Curs in den Klaſſen Tertia, 
Seecunda, Prima mit je 30—33 Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 12 

bis 17 Jahren) und die damit als obere Abtheilung ſeit Nov. 1863 in Ver⸗ 
bindung ſtehende kaufmänniſche Hochſchule (Ijähriger Curs, 34 Stunden 

wöchentlich; Fortbildung für Aeltere; akademische 1 12 Solche, 
die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, Auswahl unter den Collegien ge⸗ 
ſtattet), welche beide Schulabtheilungen für ſich oder in Aufeinanderfolge 
frequentirt werden können. Penfionate für Fn- und Ausländer. 

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt 

Nr. 11 1870, als Qualiſications⸗Atteſte für den einjährigen Frei- 

willigendienſt in der Armee. 

Näheres durch die Proſpecte und den Schülerbericht 1873/74. (H. 0201.) 


f Gera, 10. Januar 1874. [1382] 


Dir. Dr. Ed. Amikeor. 


Montag und Dinag, den 16. und 17. März fallen die Turuübungen 
wegen des in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfindenden Ledermarktes aus. 


Der Turnrath der 3 Breslauer Turnvereine. 


| Bahnhof Zabrze beſtehen, auch ſolche ab Königin⸗ f 


unge durch Vorzeigung des Mitglieds⸗ 
uches. 


das Jahr 1873 kann ſchon jetzt in 
unſerem Kaſſenlocale oder am Abend 
der Verſammlung in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 


Laßwwih Inc off 
aß witz. rich. offeri er. 
Maul. [3932] 


W 
Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen f renomirtes Fabrik⸗ i 
Verzeichniß, in welchem dieſelben nach der Reihenfolge der ee 


N 
3 
É 


we] Com 


tags ſtatt. 


Anmeldungen werden täglich von 
10 bis 12 Uhr Vormittags in meiner 
Wohnung (Nikolai⸗Stadtgraben 5a., 
Eingang 2. Portal) entgegen, enommen. 

Rector Dr. Höhnen. 


Vorſchuß⸗Verein 
zu Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Donnerſtag, den 19. Maͤrz, 
Abends 7% Uhr, 
im großen Saale des 
Café restaurant: 


General⸗Verſammlung 

T.⸗O. 1) Mittheilungen. 2) Redi⸗ 
ſionsprotocolle. 3) Rechnungslegung 
und Bilanz pro 1873. 4) 2 
faſſung über die Gewinnvertheilung 


(Dividende). 5) Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes (Decharge). 6) Beſtätigung em 
eines auf Grund des $ 7 des Statuts BE 
gewählten Mitgliedes des Verwaltungs⸗ 
rathes. 7) Neuwahl von 9 Mitgliedern 
des Verwaltungsrathes. 8) Wahl von 
Deputirten zu Vereinstagen. 


Die Legitimation an der Controle 


Der gedruckte Geſchäftsbericht für 


Für ein hieſiges 


j geſchäft, deſſen Fabricate A 


— 


DICE und ſolider 


Aar die Reife geſucht. 
Bewerber wollen ſich unter 
fpecieller Mittheilung ihres 
bisherigen Wirkungskreiſes 
und möglichſter Beifügung; 
von Photographie unter Chiffre @ 
Fb. 4790 bei der Annoncen- Ki 
Expedition von Rudolf Moſſe, 
Breslau, melden. 3976] f 


Ein tüchtiger Agent 


für Schleſien findet Engagement von 
einer größeren Wollwaarenfabrik zu 
Greiz i. V. Reflectanten wollen ihre 
Offerten unter der Chiffre 8. & 8. 15. 
bei der Exped. der Breslauer 
gefl. niederlegen. 


Zeitung 
79188 


Pin mit den nöthigen Mitteln 
versehener thatkräftiger Mann, frü- 
herer Gutsbesitzer, wünmnseht 
sieh an einem gangbaren, auf so- 
lider Basis beruhenden Geschäfte 


zu betheiligen. 


Gefällige Offerten unter specieller 
Detaillirung des Geschäfts werden 
unter Chiffre G. 4782 an die An- 
noncen-Expedition von Rudolf Mosse, 
Breslau, erbeten. [3862] 


Aſſocié⸗Geſuch. 


Für eine im beſten Betriebe befind⸗ 


liche, gut eingeführte Tuchfabrik Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, eine große Auswahl Kutſch⸗ und Spazierwagen zu ſehr ſoliden Preiſen. 


wird zum baldigen Eintritt ein thäti⸗ 
ger oder ſtiller [885 


9 * 2 2 „ 
heilhaber B Ehren- Burger-Briefe, 1 Filiale ut New Pork. Filiale m Wien, 
mit einem Capital don 15— 20,000  Enren-Miitglieds-Diplome do. in Hamburg. von do. in Mostan, 
En gejuigt. 0:6768 bennet die Bride Le 55 do. in Chriſtiania. do. in Stockholm. 
Offerten sub 0. efördert die Dall- 5 nzordng. 2 
Annoncen - Expedition von Rudolf | Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. Roger Hls & Cie. 


Moſſe in Berlin W. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zur Erweiterung und Verbeſſerung 
eines höchſt ſoliden induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements im beſten Theil der inne⸗ 


ren Stadt Breslau's, deſſen Nentabi- 


lität ſich ſeit 72 Jahren bewährt hat, wird 
ein Compagnon mit cirea 
30,000 Thlr. geſucht. 


Meubles und Umwandlung derſelb O a ? 
Gefällige Offerten wolle man unter i allen Hölzarten alle Deitemälbe Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Chiffre R. 4792 in der Annoncen⸗ werden wie neu wieder hergeſtellt. in nur gediegener Arbeit und bekannt billigſten Preiſen empfiehlt [2611] 


Expediti dol „Bres⸗ Auswärtig ſchriftlich. 2645 z RR 
105 ee a a N E Ohlanerft. 40 Emil Vogel, Kupferſchmiedeſtr. 10 part. U. 1. Et. 


Zu einer bereits feit Jahren be⸗ i 


eſchluß⸗ — 


J geſucht zur erſten Hypothek auf ein thid A t l B A 
1 ießlich bei 2 Grundſtäck in Ober⸗Schleſien, Taxe A ſchaf 1 hen Usſte Un u remen {i 
12 ee ae Co der Provinzial ⸗Stäpte⸗Feuer⸗Societät ſucht für den Vertrieb der Looſe zu der oan Ausſtellung verbun⸗ 


lonialwaaren⸗Händ⸗ 
lern Abnahme finden, 


wird per 1. Juli oder auch 
p früher ein tüchtiger ge⸗ 5 


- item pinilo: Ainjengabler| TEN? wi pe 
F: wan ; intos oien ere ge ach i Die Jucker G ee Fab 


unter idee . Belieben geliet bon S. Orzeilitzer, Antonienſtr. 3 


Guhrau mir Mittheilung zugehen zu hält hiermit ihre Fabrikate in anerkannt vorzüglicher Qualität gütiger Be- 
i [2655] ft [2631] 


py 


T A 
7t Rare 


pagn on Geſuch. i me Kaufmänniſcher Bere amd Commifionswaht, 2 


en M. Reife — 
8000 Thlr. Capital geſucht. Offerten e TEE è; I E e 
unter Chiffre A. . 13 nimmt die Schule für körperliche B Bildung, a 


Expedition der Breslauer Zeitung S 
entgegen. 742 Junkernſtraße 17, I. Stock. 


Anmeldungen zu den Tanzunterrichts⸗Curſen für Erwachſene und 


5 den Gurfen für äſthetiſche Gymnaſtik (Tanzunterricht nach dem von mie 
= 5 Taufgeftellten Syſtem als Grundlage zur korperlichen Ausbildung der Jugend) | 
Žž [zaur Gesundheit.| $ nehme ich vom 30. d. M. ab, täglich von 12—1 und von 3—5 Uhr ent: 
[Wer ohne „Mediein“ ge- | & egen. Der Unterricht beginnt am 10. und 11. April und dauert bis zum 

3 9 ge das berühmte Buch = 90 Mai a 3913 

er leſe das berühmte : Te, = 2 5 8 b : ) 

5 f 10 f E In dieſen Frühjahrs⸗Courſen werden durch öfteren Unterricht, wöchentlich ! 
= Der Schlüse Schlüssel zar Gesundheit, 8 dreimal, und längere Lectionen, dieſelben Reſultate erreicht wie in den 

2 Bras anr Peg Tate: T. Winter⸗Courſen. 8 . 1 : 

© | banien Selen Kranke. S Den geehrten Familien aus der Provinz können für die Dauer deer 
die alles vergebens ge | a Eurſe, geeignete Penſionen für ihre Angehörigen durch mich empfohlen werden. ; 
a o E ER oin T = Proſpecte, das Nähere über die Curſe und die Einrichtungen meiner 
Š | biete Samie den allein [ Schule enthaltend, werden unentgeltlich perabfolgt und „nach auswärts geſchickt. ~ 
richtigen Weg und — wur⸗ 2 PE Reif ; E 
Š | kung miro alien Leisennen | = 15 111 8 i 
die Den Des vorzüge | 5 Vorſitzender der Deutſchen Akademie der Tanzlehrkunſt. 
— liche Buch: g —.— EEE EEE — 2 


Der Schlüssel zur Gesundhei 


Vorräthig bei Maruſchke & Be- . | M. sierniel : 


rendt, Buchhoͤlg., Breslau, Ring 8. 8 3 : A 

| Schweidnitzerſtraße Nr. 6 im Neuban. 
Der i Empêcheur., Si fein mietete in ) 5 ; a * i 
derung fachlicher Schwache Pell Damen⸗, Herren- und Kinder⸗Strohhütenn 
nen). Zu beziehen beim Erfinder E. H D Federn und Facons A OR 


auf Wunſch werden Hüte ſchnellſtens garnirt. Cbenſo halte ich be- H 
ſtändiges Lager von 0 


E Gegen Unterleibs⸗ BE] Herren-, Damen- und Kinder⸗Fil hüten 
U. Lungenleiden. gg u TE Sereutela,; zampelbuiaghtane BP NL f R 
— Han penn Sign Die Annahme für meine 5 ö 
in © 8. en E Strohhut⸗Preß⸗, Färbe und Waſchanſtalt! 
g heilſamen und weltberühm⸗ . findet jetzt in meinem Lokal, Schweidnitzerſtraße 6, statt. 

ten Malzextract. Kromreyy, 


Kreis⸗Baumeiſter. — Der mS 5 [3983] M. Sternfeld. 


Huſten hat nachgelaſſen und 
denke ich durch ferneren Ge: gga 
ES brano 5 5 5 n der TT 
lade und Bonbons wieder 5 1 7 

ergeſtellt zu werden 5 Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
Lasse, Lehrer in Finſter⸗ pl) Inhaber Email abat in Breslau, Carlsſtraße 28, 1 
walde. [3909] empfiehlt fih den 1 eigen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
Verkaufsſtellen bei S. G. und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen M 
Schwarz, Ohlauerſtraße 21, ] zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Ois- H 

E. Groß, Neumarkt 42 und BER eretion in allen Fällen. [3960] $ 
Crich & Carl Schneider, 

Schweidnitzerſtraße 15. = 


7 bis 8000 Thaler Das Sureau der internationalen landwirth⸗ 


21,000 Thlr. Anerbieten sub A. B.] denen großen Verlooſung ſolide Agenten. Bedingungen und Proſpecte fz 
51 Expedition der Bresl. Zeitung. Fi werden auf Verlangen franco überſandt. 17 


5 Der Vertrieb der Looſe iſt von ſämmtlichen Regierungen des deut⸗ 
15,000 Thaler ſchen Reichs geſtattet. , Ji [3318] 5 
werden hinter 20,500 Thlr. Landſchaft WE SEE! ij i e * X n 


laſſen. 2 


1000 Thaler | Begen Gesch ehen 


$ nach Schuhbrücke Nr. 8, 
t 3. thek (1. und 2. bis A f IRA 
en, 400 end in 1. Etage, am 1. April 1874, verkaufe ich aus meinem 


bieſiger Stadt. Städtische Feuertare Möbel, Spiegel und Polſterwaaren⸗ Magazin zu den 
5600 Thlr. Neue Tare in Folge 55 allerbilligſten Preiſen. [2409] E 


ſchehener Baulichkeit 10 205770 L. Kuk Ihahn, Nez u 5, 


Anerbieten sub H. G. 49, Brief- 
kaſten der Bresl. Ztg. 8 f 


Allein zur Weltausſtellung 1867 5 
zugelaflen- 
m RR 7 

aillen 
Mastie L'homme Lefort, 
von den Gärtnern als beſtes Mittel A 
anerkannt, Bet 


{a au propfen wre) Die Wagenfabrif von A, Feldtau 


i (fl. 2740) 2 2 7 3615 
(mit Meſſer her Sate aufzutragen). . in Freiburg L. Schl. 120 


ik 


Neueſte Neferenz über 
Popper’s Patent⸗Keſſel⸗Einlagen. 


Verwaltung der Fürſtenſteiner Gruben. 
Johannisgrube bei Waldenburg. 
Beſtellungen ſind zu richten an 
[3856] D. Po 


aisi 


CCC 


pper in Wien, Landſtraße, Ungargaſſe 26. 


SARER 


E 


Angewandt in den kaiſerlichen und gekrönt mit der 


königlichen franzöſiſchen und fremden V erdienſt 5 M ed gill ¢ 


Baumſchulen. 


\ 


Fabrik, 162, rue de Belleville, in auf der ; 
Paris. Niederlage in Breslau beil I f & 
Hrn. Eduard Groß, Nr. 42, Neu⸗ NG a Wiener 4 
markt, Central⸗Depot für Schlefien $ g 


Weltausſtellung, 


empfiehlt einen neuen Leichenwagen neueſter Art und Conſtrue⸗ 
tion, mit Baldachin, aufs Beſte ausgeſtattet und ſehr leicht fahrbar, ſowie 


und in den Hauptſtädten bei den Kör⸗ 
ner: und Pflanzenhändlern. [2601] 


Fpeecialite.“ 


(auch andere Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und Anress-Karten, Fabrik und Lager franzöſiſcher Mühlſteine 


Artif. Juf. M. Spiegel, Breslan. in Breslau, Sternstraße 12 (früher Franz Puder), 


5 4 Eigenthümer der berühmteſten Mühlſteinbrüche in (La Ferté sous Jouarre 
Cartonnagen⸗Fabril (Frankreich,) empfehlen ihr am hieſigen Ptatze beſndlches Lager von h 
A Bu recht materialien, als Carreaur, Panneaux, Boitardt zc., jowie fertige Mühl⸗ 

von n p g ſteine in den beiten und feinſten Qualitäten für alle zermalmbare Stoffe, 
Stockgaſſe 16, 2 Tr. als; Cement, Knochen, Kohlen, Farbe, Schwerſpath, Getreide aller 

Arten ꝛc. Ferner; deutſche Mühlſteine, ſeidene Müllergazetzin ſtärkſter 


Í Waare (von Dufour), Stahlpicken, Meſſerpicken, Katzenſteine, wie alle f 
„Hohen 0 errſchaſten Mühlen⸗Atenſilien zu ſoliden Preiſen. f 39144 


N chleſiſche Geſellſchaft 
i für Gifengieere, Mattie und Wagenbau. 


(vorm. C. Schmidt & Co.) 


Die 100 Actionäre werden zur ordentlichen General⸗Verſammlung | 


uf Dinstag den 31. März (., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Ba: bierjelbft ergebenſt eingeladen. [3921] 5 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht, Vorle 19 50 55 der Sm und Ertheilung der Decharge. 
2. Abänderung der SS 1 22, 28, 36, 38 des Statutes. 
3. Wahl von 3 Repviſoren ($ 34 des Statutes). 
4. Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrathes. 
Die Theilnehmer an der General⸗Verſammlung haben ihre Actien gemäß 
$ 30 des Statutes bis zum 26. März e., Abends 6 Uhr, bei der Kaffe 
100 e zu deponiren, oder deren anderweitige Depoſition genügend 
chzuweiſen 
teslan, den 12. März 1874. 


Der Auffichtsrath. 
Schleſiſcher Baugewerke⸗ Verein. 


Die General Verſammlung 
(Provinzial⸗ Baugewerkstag) 


wird den 26, und 27. März d. J. in Breslau im Logenlocal mE 


Nr. 33 Antonienſtraße abgehalten werden. N 

f Donnerstag, den 26. März, Nachmittags von 5 Uhr ab, 
! Verſammlung der Vereinsgenoſſen, Wahl von Commiſſionen de. 
N Freitag, den 27. März, Vormittags 9% Uhr, Erledigung 
i der Tagesordnung für den DVereinstag. — Abends 6 Uhr: Gemein- 
ſchaftliches Diner. 

Gegenſtand der Berathungen ſind durch die beſonderen Einladungen 
und die Baugewerks⸗Zeitung zu erſehen. Anträge zur Tagesordnung 
und Anmeldungen zur Theilnahme nimmt der Maurermeiſter Eduard 
i Schmidt entgegen. 3916] 

Breslau, den 4. März 1874. 


= Oas Directorium, 


Kundmachung. 
Die vierte 


ordentliche General Verſammlung 
der Actionäre der Bielitz⸗Bialaer Handels und Gewerbebanf 
findet am 13. April d. J., 4 Uhr Abends, im Saale des Gafi- 
hofes zur Nordbahn ſtatt. 
egenſtände der Verhandlung: 


1. Vortrag des Kechenſchaſteberiche, Vorlage der Bilanz für das 


Geſchäftsjahr 1873 und Antrag über Verwendung des Nein- 
gewinnes. 
2. Berichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion. } 
3. Wahl von 4 Verwaltungsräthen (§ 21 der Statuten). 
4. Statutenmäßige Wahl der Reviſtons⸗Commiſſion zur Prüfung 
der Bilanz für das Geſchäftsjahr 1874. 
Die Herren Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung Theil 
zu nehmen beabſichtigen, werden hiermit erſucht, ihre Actien in Gemäß⸗ 
A heit des § 10 der Statuten bei der Caſſa der Geſellſchaft bis läng- 
ſſtens 5. April d. J. zu erlegen. Beſondere Anträge von Seiten der 
i Actionäre können bis ſpäteſtens acht Tage vor Abhaltung der General- 
k. Verſammlung ſchriftlich beim Verwaltungsrathe eingebracht werden. 
: Bielitz, den 10. März 1874. 3883] 


Der Verwaltungsrath 
der Bielitz⸗Bialger Handels: und Gewerbehank. 
Stettin-Kopenhagen. 


A. I. Poſtdampfer „Tita mia“, Capt. G. Ziemke. 
R Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
) „Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr „ 
Dauer der ebara 14 big 15 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Die Grünberger 
Aclien- Bierbrauerei und 
Sprit-Fabrik 


zu Grünberg in Schlesien 
wird am 20. März a. c. Vormittags zu Grünberg 
öffentlich subhastirt, 


worauf Kaufliebhaber aufmerksam gemacht werden. 
| Die Brauerei ist neu erbaut, mit den besten Maschinen 


und den vorzüglichsten Einrichtungen versehen und besitzt] 


ausgezeichnete Keller. Sie ist auf eine Jahresproduetion 


von 30,000 Tonneu berechnet und kann sofort in Betrieb, 


& gesetzt werden. 


Die Spritfabrik ist ebenfalls auf einen ausgedehnten |} 


Betrieb berechnet, indess noch nicht ganz fertig gestellt. 


Lil in San Schl. REDE 13687] 


l Sir die Juin ce ur ud | 
1 Chemische Woſc⸗ Anstalt 
von F. Gruner in Berlin und Charlottenburg; 


erſuche ich meine Kunden mir die fürs Frühjahr zur Reinigung be- K 
ſtimmten Gegenſtände recht bald zukommen zu lafen, da fih ſpäter die F 


‚Schnell zu effectuiren als jeht. s 
Weiße Crep de chine-Tücher, Sammet: Jaquetts, Teppiche, Gardinen f 
und alle Arten Herrens, Damen- und Kinder⸗Kleidungsſtücke werden K 
unzertrennt mit Beſatz auf das Sauberſte und Billigſte gereinigt. ka 
Ferner werden ſeidene und wollene Stoffe auf das Beſte gefärbt 
und mit neueſten Deſſins bedruckt. Aufträge von Auswärts werden 
prompt beſorgt. 34700 
Annahme- Local: 


3 L. Richter, vorm. Aug. Zeisig, 


el is tem 3 


Nähere Auskunft ertheilt auf Verlangen der Nieder- k 
schlesische Cassenverein Friedrich Foerster jun. & Co. in] 


dem eine Garantie besitzt, unterwegs Prellereien nicht ausgesetzt 


Aufträge ſo häufen, daß es unmöglich ift, diefelben fo prompt und EI | RA 


Iii haben, die Inhaber von C. Stangen’schen Coupons in jeder Hin- 


[Meyer & Illmer, vorm. Keitse 


Simmenauer Bierhaus, 
Iwingerplatz Kr. 3. 
Simmenauer Garten, 


Neue Taſchenſtraßſe Nr. 31, 
Eingang an den Neubau dafelbft. 


Zugleich empfehlen wir unſer vorzügliches 


Lagerbier. 
Güter Verp achtung. 


Die dem Fürſten von Pleß gehörigen, im Kreiſe ang een 
Bezirk Bromberg an der Netze belegenen Güter 


Kroc, Ciszlowo und Goraj 


ſollen entweder einzeln, oder a Verlangen zu einem oder Fi zwei Com- 


meet vereint, vom 1. Juli 1874 ab auf 18 Jahre verpachtet werden. 


Die zu verpachtenden Flächen 1 en: 


i Kröcz; 

29 N. 108 ie 1155 
46 Gärten, 
2004 160 = Meder, 

359 59 Wieſen, 

27 „34 Hutung, 

89 - 65 =- Wege und Gewäſſer, 
2556 M. 91 OR. = 652 Hectar 73 Ar 32 O Meter. 


2) bei Ciszkowo: 
30 a 105 ai Gehöfte, 


38 Gärten, 
2252 : 51 = Meder, 
745 158 Wieſen, 
123 170 = Hutung, 
2 101 ⸗Gräſerei, 
101 — 84 Wege und Gewäſſer, 
3294 M. 127 En = 841 Hecar 21 Ar 58 DMeter. 
3) bei Góraj: 
5 M. 2 9 Gehöfte, 
25 Gärten, 
960 72 z eder, 
138 = 167 Wieſen, 
61 19 = Hutun 


ung, 
Wege und Gewäſſer, 


ee ee 
1218 M. 178 CR. = 3H Hectar 23 Ar 65 OD Meter. 

Unter den angegebenen Wieſen⸗Flächen befinnen ſich bei Tin 123 M. 
116 OR., bei Ciszkowo 624 M. 47 OR., bei Góraj 100 M. Neg-Wiefen. 

Ciszkowo hat eine nicht unbedeutende Brennerei und einen bedeutenden 
Torfſtich mit Torf von beſter Qualität. 

Termin zur Abgabe von t Pagegeboten ſteht 

am 15. April d. J., Vormittags 10 Uhr, in Wronke 
(Station der Poſen⸗Stargarder Eiſenbahn), im Gaſthofe der 
Krüger'ſchen Erben, 
an. 

Die complet vorhandenen, lebenden und todten Guts⸗ Inventarien find 
durch die Pächter käuflich zu erwerben. 

Im Termin ift eine Bietungs⸗Caution von 500 Thlrn. zu erlegen. 

Die Pacht⸗Bedingungen liegen zur Einſicht aus bei dem Safe Inſpector 
Burgund in Theerkeute — per Wronke — und bei der Fürſtlichen Central⸗ 
Verwaltung in Fürſtenſtein — per Freiburg i. Schl. 

Dieſelben werden auf Erfordern gegen Erſtattung von 15 Sgr. pro 
Exemplar gedruckt mitgetheilt. 

Pachtluſtige, welche die Güter beſichtigen wollen, werden erſucht, i an 
den genannten Forſt⸗ en Burgund zu wenden. [1220 

Snitenftein, am 7. 


Ball P fi ch ſche Central: Verwaltung. 
Carl Stangen’ S Reise-Bureau. 


nach allen Ländern der Erde, 
Berlin, Markgrafenstr. 43. 


Nachdem vom obigen Bureau aus seit vielen Jahren Gesell- 


wurden, hat dasselbe richtig erkannt, was der Tourist auf 


X grösseren Reisen bedarf. Es ist nun von dem Bureau auf Grund f 
seiner reichen Erfahrungen für das Publikum eine neue, höchst! 
zeitgemässe und praktische Einrichtung getroffen worden, durch x 
welche einzelnen Reisenden und Familien annähernd die- 
selben Vortheile gewährt werden, welche Theilnehmer Stangen- & 
scher Gesellschaftsreisen bisher genossen haben. 

Diese Einrichtung besteht in der Ausgabe von 


„neise- und Hötel-Goupons“ 


H für Sid- umd West-Deutschlamd, Oesterreich, 
Schweiz, Italien umd dem Orient. B 
hi Ein solches Couponheft enthält Anweisungen auf Eisenbahn- 

Hi Billete, sowie auf Logis, Servis, Licht, Kaffee und Diner etc. in 
guten Hötels für eine ganze Reise, so dass der Inhaber desselben 
nur mit ihm und einigem Geld.für kleine Nebenausgaben ver- 
schen, eine grosse Reise antreten kann, und schon vor Antritt 
derselben genau weiss, wieviel ihm die Reise kostet, und ausser- 


nau sein und an allen Orten ein gutes Quartier, sowie gute Be- $ 
9 dienung zu finden. Selbstredend stellt. sich auch der Preis für $ 
© solche Reisen billiger, als sonst, da die zweckmässigsten und $ 
billigsten Touren ausgewi ählt sind, und da die sämmtlichen; 
Hötels niedrige Preise gestellt, während sie sich bereit erklärt 


sicht besonders zu berücksichtigen. 3957] 


1 Prospecte werden gratis ausgegeben: 


empfiehlt friſchen . Bücklinge, Bratheringe, Hecht, 12 
Plötzen, Aal zc. 


Licitation. 


. Erste deutsche Unternehmung für Gesellschafts-Reisen 5 


schaltsreisen und Extrazüge nach allen Richtungen hin arrangirt |} 


empfiehlt ſämmtliche 


T Alan von I. Elbert , Stralfun, 


VDefauntmachung. : 
Sonnabend, den 2. Mai c. Vormittags 


9 Uhr, ſteht im Zimmer Nr. VII des Rathhauſes Termin an, zum 
Verkauf von 2 Hectar 9 Ar 59,14 Meter, oder 9 Morgen 1337 
DRuthen Land, welches in 28 Bauſtellen eingetheilt iſt und im un 
mittelbaren Zuſammenhange mit der Stadt Hirſchberg liegt. 

Der Verkauf erfolgt im Ganzen oder in Parzellen im Wege der 


e und Situationsplan liegen in unſerer Wei a 
Einſicht aus. 
Hirſchberg, den 25. Februar 1874. 


Der Sute 


m een ne ü 
A. Süßmann s 
Damenmäntel⸗Fabrik, 


jetzt Albrechtsſtraße Nr. 58 
(2. Haus vom Ringe), 


eſlipfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 005 


enorm großen Vorräthe der 
neueſten Damen⸗Confections zu 
den billigſten Preiſen. 


En Eros & en detail. 866) 


F gros & en détail. | | 
1039p Uo P EOIS um 


| R. 1 ei T 21 77 0 T, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 6 
B Ecke Königsſtraße Ae 
Atelier für amenpug l. N b 
waaren⸗Confection, Band⸗, Tüll⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſ ſchäf. 


i Sammtliche Neuheiten für die ne -Saifon find bereit 
eingetroffen und empfehle beſonders mein Atelier für Damenputz⸗ und 
Weißwaaren⸗Confeetion, in welchem in kürzeſter Zeit die gefi mad» $ 
vollſten e ements verfertigt werden. 3954 
ſtändig aſſortirtes Lager in Gardinen 


e Lei Ziger, 
— ar sn k 


Wir 1 0 3 


Dopp. abron. Semler 


in ganz neuen Mode 5 

len in Aluminium, = 

Perlmutter, Shi: 

patt, Elfenbein 
bir. an. 


Bauzeichner, Ing 
meure ze., foivie 
einzelnen 9180 


ſtehend aus hen, Zirkeln u. ſ. w. 


Barometer und Thermometer, | 


feht à 10 und 15 Sgr. per Stück. 


Gold⸗ Patent Brillen, 


ohne Randfaſſung, unübertroffen an Eleganz und Dauerhafte a 3% hl à 


Gebr. Strauss, Hoj-Optiler in eo 
Nr. 5. 5 a2 


F. Steuding, 


Dampf: Kunikfärberel Druckerei 
und m che Waſechanſtalt 

5 n Breslau, g 

a Eine de Nr. 28, vis à vis dem Theater, . 


in Dan mig Poſen in Bromberg 
t. 50, mice Nr. 8, ee e s 


Langgaſſe 
in Frankfurt n Liegnitz n Gr. G 
Holzmarkt Nr. 7, Ring Ne 367 che 15 61 Darit Nr. 9 
in ‚Kandsterg a a. W. n Cüſtrin 


Richtſtraße Nr. SY Markt Nr. 191. 


hält fih zur bevorſtehenden Sa beſtens empfohlen, und erlaubt ſch 
noch ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß die jetzt fo bez 
$ liebten Drapp⸗ uno Modefarben auf geben aa l Stoffi in ganz vor⸗ 
züglicher Schönheit gefärbt werden. Farbenglanz, ſowie Apretur neuen“ 
Stoffen vollſtändig gleich. Seidene Roben werden nach den neueſten 

Manipulationen gefärbt und appretirt, ſo daß dieſelben das gefärbt 
Ausſehen gänzlich verlieren, und von neuen Stoffen ſowohl an Glan 
als auch an Griff nicht zu „ find. Herren⸗ und Damen 
garderobe wird mit jeglichem Beſatz auf chemiſch trockenem Wege ge 
reinigt, ohne daß dieſelbe an Glanz oder Facon etwas verliert. reiſe 
25 zeitgemäß billig, Zurücklieferung ill. 26081 


Die Samenhandlung 


Kupferſchmiedeſtraße 25, Eiaa Ecke, 
43 


Wald- Wieſen⸗ und Feld- Simereie 


in frischer keimfähiger Waare zu A Pei 


| r Portland- Cement- Fabrikallen : 1m pa = 


| Zuſolge Veſchluſes des Auſſchtstathes fordern wir hiermit gemäß § 8 unſerer Statuten die Acionäre Au Geſellſchaſt af on 
die lebte Eimahlung mit | oh 
1 Dreißig Prokcent, „ 
* oder 


Sechszig Thaler pro Actie 


vom 1. bis 4. April 1874 5 
in Breslau bei Herrn Gebrüder Guttentag. 1 
5 in Oppeln bei der Oppelner Bank, Sieg. Schick & Comp., 
; in den üblichen Geſchäftsſtunden bei Vermeidung der in § 10 der Statuten angedeuteten Nachtheile zu leiſten. 
Die Einzahlungen erfolgen unter Vorlegung der Interims⸗Scheine und eines doppelten, von dem Inhaber unterfhriebenen, wo 
arithmetiſch geordneten Nummer⸗Verzeichniſſes. E 
Zugleich erfolgt unter Abſtempelung der Interims⸗Scheine die Auszahlung det von der General⸗Verſammlung mit Zehn 
Procent pro rata temporis, für das erſte Geſchäftsjahr genehmigten Dividende in Höhe von Dreizehn Thaler, pro Stük 
Aͤttie, To daß zur Begleichung obiger Einzahlung von Sechszig Thalern, uur eine Vaarzahlung von Siebenund vierzig 
. Thalern für je eine Actie erforderlich it. — Der Umtauſch der volleingezahlten Interims⸗Scheine in Original Actien nebt 
zugehörigen. Dividendenfheinen, wird unter öffentlicher Bekanntmachung in Kürze erfolgen. 
1 den 13. März 1874. 


Schleſiſche Actien Geſellſchaft 
für REN Cement Fabrikation zu Oppeln, 


in der Zeit: 


wen 


N 
FZIRSE REN 
5 


N 5 
n 


a 
— 


r 2 
AT en —ů— r — 
> er re 5 2 = 


| scnbahnban-Goseilschaft. 


Activa. Bilanz pro 1873. | Passiva. 


_ Immobilien Conto: a) Beli A ED e O EEE 9821532 | Actien⸗Capital⸗ r L REAR ANE 10000000 — | — 
b) e E E „ E AA 883175 20 2 ab: ee Mien 3861200 — — f 6138800 | — | — 
8 j: c) Dort tmund u. ſ. w 559975 | 15 559975 | 15 1 ee Enß)ßdddd A NS A en 104 — 
h- 106 3 ieas a| E 5 | . und Unternehmungen⸗Reſerve⸗Fonds⸗Conto = 
N 5 N ab Abſchreibung pro 1872. 1850 212817419 12 5 
ie een en A E ee hranent 423804 16 6 | l 
ATACA N A A O a a 15765 . 4 
' hiervon ab 25 pCt. 3941 7 11823 28 | 9 
ee ,, ER JW 000178428, 10 
le Lan Or ee ende era i 6212 | 17 2 
IT RAR AERO AOR CA 107959 | 21 4 
ei RN COR AAS IE IOR ARE ORTE 186612 | 16 7 
10 EA A a EE A A n AA OR AA 106977. | 26 4 
Poar AEE aA eE RE 8 94110 | 15 3 
PPP A REN ARE PARSE 112023 | 24 7 
“ iegelei⸗ on A R E AE a D S / AE SORTA sis 47095 1 
ypotheken de e OS 62000 | — | — | | 
hh 12835 26 3 
anal Debitores nach Abzug der Ereditores 69602 | 16 | 7 
RE ala 786133 7 4 1 | 
Summa | el 14866791 | 10 = Summa ANET 14866791 | 10 | z 
Debet. orminn- anl erlu onh und Verlusi:Conto pro 1873. Creat. 
; a. Geſchäfts⸗Unkoſten. . | Stüd- Sinfen au, Hab dem 1. Januar abgenommene Actien a e aa a a | | 
VVV 18366 | 15 | — , TR SALAT 3551 | 25 | 2 
. RER RR T AS 388 | 15 | — Ji gimen fr An jlimgen auf Grunde... e 301783 | 21 | 5 
J. Heilen i E N 1170 17 — | Zen 9 pe ano Hoana bei Bann 320% 
z inen don Efferen 8 p 2 =, 
V. Gratite 1 en und Unterſtützungen a Nee Ka | 1 1 . 1 von Grundſtücken 24782 519 
Insgemein, Reftitutionen -<z -ses nee eerseserenee seati ssi EES DE 
IIC en | A V 786180 7 | a 
orto und lee HE ORT GO SAN ARO 2390 | 2 7 
ücher, Karten, Zeitungen 700: 23 3 
Mieten u ace 1985 Inſtand haltung. 60 18 — 
Mehen und Inſtandhaltung der Dienſt⸗Locale 127104102137 | 
eizung, Erleuchtung und Reinigung derſelben 1609 | 22 | 10 | 
Feuer⸗Verſicherung "een Seecsenennenenen 13 71 — | 
ee elle. e A 9611 | 11 11 
roviſionen und Zinſ.nnʒe. 5032 5 6 
f ne aaa Steuer incl. Stempel der 
J “ 5536 — — 10 51562 — | 7 | 
= 51 
. 25 vom Inventarien⸗Conto à 15765 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. 39414 9 7 f > 
P 0, Neferven 
fir eee, NEYT i Laa AE TO EE ae e ͤ w 1120000 | — — | | ) Cc. ͤ ͤ „bbb 
i Enz r [> 2R72172117550372310)1 22% Summa I f i00 7 
Deutsche Hisenbahnbau-Gesellschani. 
Hartwich Windthorst. Dg $ 
; E der I. W. & G. Schweitzer ſchen Concurs: Maße haben wir das geſammte Eſſenwaaren⸗ Lager fäuflich ernennen 5 
erten demzufolge Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, gut erhalten, zu ſehr billigen Preiſen. 950 


Julius Brost & Co. Breslau, sen Nr. . 


N Š N die ; > i 3 2 = a 5 . a ; 2 nn 2 ! u] | — = F e F 155 5 2 
I Koertingschen Dampfstrahl-Apparate i] = ehe = 


— 
= 


haben wir den 


¿~ aussehliesslichen Verkauf für Schlesien 


übernommen. 
Hunderte dieser Apparate, welche sich durch Billigkeit der Anschaffung und des 
u Betriches auszeichnen, sind bei Dampfmaschinen jeder Construction, in Bergwerken und Hütten, 
Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien, chemischen Fabriken, Fürbereien, Tuehfabriken, bei Eisen- 
bahnen etc. etc. zur vollsten Zufriedenheit der Empfänger in Gebrauch. ; 
Wir empfehlen diese Apparate demnach, als: 


775 g 
. J. Condensatoren, um neue wie alte Dampfmaschinen — permanent oder periodisch $ 


( mit geringen Kosten in Condensations-Maschinen zu verwandeln und dadurch entweder ca. 25% $ 
~ a Krafigewinn zu erzielen, oder bei gleicher Kraft ca. 25 % Brennmaterial zu ersparen. 
: Referenzen: Gutehoffnungshütte Sterkrade — vorm. Schwarzkopf? Berlin — Borsigwerk Bis- 
kupitz — v. Rothschild Wilkowitz — Kaiser Ferdinands-Nordbahn — Magdeburg-Halberstädter 
Eisenbahn — vorm. Hartmann in Chemnitz — Riedinger Augsburg etc, etc. 


II. Elevatoren, zum Ersatz von Pumpen oder Montjus zum Heben von Wasser, 


Maische, Melasse und anderen Flüssigkeiten. 1 
Beferenzem: vorm. J. C. Freund & Co., Berlin — Kunheim Berlin — Breslau-Schweidnitz- 


für die 


ſind in meiner 


Damen- Mintel- fabrik 


bereits in größter Auswahl und in bekannt geſchmack⸗ 
vollen Arrangements vertreten. 


ur 


und Rotonden in allen Qualit 


yi ; Freiburger Eisenbahn — Königshütte, Fowler Leeds (50 Stück) etc. etc. an 
x 5 / a è 2 — 
j p III. Pumpen speciell für /} u ck er- F a D 1 ik EN zur Kohlensäure, i De i 
A Brädem und Nutsche. } 1 7 b g 1 
Referenzen: Die Zuckerfabriken Strehlen, Gutschdorf, Peine, Lanisch, Waghäusel, Uladowka, Ri = 2 ? i i ; 
15 Kurtwitz, Friedrichsau, Klettendorf, Brieg, Reinschdorf, Heriwigswaldau. Die Herren Keser- % = HR 1 99 
i Graeben, Robert & Co. Seelowitz — Sebor Prag — Köhne & Böckelmann — Zucker- 7 N 1 
Raffinerie Kiew ete. etc. u 


Kir 


T 2 A 
IV o Ventilatoren, zur Zug-Verbesserung schlechter Schornsteine oder zum Ersatz 5 
derselben, zur Wetterführung bei Gruben, zum Ventiliren von Fabrikräumen, Trockenstuben etc. etc. W 
Beferenzen: Die Herren C. Rudolph & Co. Magdeburg — v. Löbbecke in Brieg — Zucker- 
FR Fabriken Concordia uud Sehöffelstedt — Brönner in Frankiurt a. M. — Kuhnbeim Berlin — $ 

Kern in Gleiwitz — Giesche's Erben. 5 


V. Gebläse für Schmiedefeuer, zum Blasen mit warmer Luft. 


Referenzen: Bresl-Schweidn.-Freib. Eisenbahn — Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn — H. Chapmann A 
Paris Vignaul — Pieper Lüttich -— Zinkhüttenwerk Lipine — Marthahütte — Redenhütte — WIE 
Krupp Essen etc. etc. 5 


VI. Generatoren für Unterwind zu Stahlöfen, Schweiss- und Puddelfeuer, Kessel- A 


anlagen ete., bei denen die geringste Staubkohle verwendet werden kann. $ 
HO Beferemzem: Krupp Essen —- Bochumer Stahlwerke — Carlsruher Maschinenbauanstalt cte. ete. ® 


VII. Exhaustoren zur Vermehrung der Gaserzeugung in Gasanstalten, sowie zur 


) Entfernung schädlicher Dämpfe aus Fabrikräumen. : 
| BMeferemzen: Die Gasanstalten in Breslau, Dresden, Posen, Magdeburg, Hannover, Düsseldorf, 


Albrechtsſtraße 59, 
Ring: und Schmiedebrücken⸗Ecke, I., II. u. III. Etage. 


[3946] 


W. Spindler @ 
xbert, Drucke nd Meg 
Herren. und Damen-Gardrrobe. 

Breslau, 


Ohlauerſtraße 83. — Tauenzienplatz 1. 


Durnaglsugg Dnap| upos n 99009109) 


Sammet 


8 z 


Gleiwitz — Krupp Essen, Hielle & Dietrich Zyradow, Dortmunder. Union. 


5 VIII. In jectoren zur Kesselspeisung für stationaire Anlagen, Locomobilen und g 


= Locomotiven in wesentlich verbesserten Constructionen. : 
x Wir ertheilen gern jede weitere Auskunft und halten Lager von den gangbarsten Apparaten 
und erbitten gefl. Ordres. ; 


M. W. Heimann, Breslau, Königsplatz 7. 


Winssen, Breslau, Neue Taschenstr, 29. 


Hamburg, Neuer Wall 50. Stettin, Breiteſtraße 32. 
Altona, Rathbausmarkt 4. Leipzig, Univerſitätsſtraße 10 3 
5 Dresden, S öfieegeffe Ley Halle, am Marit 9. ae. 
[3480] Neuſtädter Rathhaus. Hannover, Georgſtraße 10. (H. 11048) 


Magdeburg, Breiterweg 188. 


Al 


th 


Die Herren [3925] 


Gebrüder Koerting in Hannover 
haben mir für 


Oesterreich, Russland und Polen 
die General-Vertretung 


Agenturen in allen 
9) größeren Städten 
Deutſchlands. 


H 
ta 


London 1863. 


M. W. Heimann, Breslau. | En gros. | En detail. | 
4 Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß i ’ 
ne Nr. 72 Ohlauerſtraße Nr. 72 


neben dem Modewaaren⸗Lager der Herren J. Glücksmann & Co. ein Geſchäft in 


Special - Artikeln für Herren, 


beſtehend in 


Hüten, Schirmen, Stöcken, Lederwaaren ꝛc. 


eröffnet habe. 


— 


bdestimmt nach Odessa, sowie eine Auswahl der elegan- 
> testen Billards in Marquettrie und Mosaik 


Adolph Meysel. 


empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des j . Hochachtungsvoll 
August Wahsner Adolph Meysel. 
in Breslau, [3576] He | Ohlauerftraße T2. 


Weissgerberstrasse Ns. 3. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


Gefchäfts-Eröffnung. | 


Nach erfolgtem Ausſcheiden unſeres Socius, des Herrn Eugen Gallyot, haben wir bier- 
ſelbſt ein anderweitiges Detail⸗Geſchäft [2629] 


Hintermarkt Nr. 1, Ecke der Schuhbrücke. 


eröffnet und empfehlen daſelbſt unſer reich aſſortirtes Lager von 


Negen und Sonnenſchirmen. 


Für die bevorſtehende Saiſon haben wir eine ganz ausnehmend feine Collection von 
Sonnenſchirmen in allen Genres zu den billigsten Preiſen gefertigt und erlauben uns hierauf 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Das bisher unſerer Firma geſchenkte Vertrauen werden wir in jeder Weiſe zu rechtfertigen 
und bitten wir auch für fernerhin um recht zahlreichen Zuſpruch. 


Gleichzeitig halten wir in genanntem Locale Lager für Engros⸗Käufer. 5 ale 1 anerfanut beites u Wiehwaagen, 


5 Fabrikat. . „„ aan 
Franz Päzolts Nachfolger. | seit: gu pp 4 0 51 
Pe se ren an $ Neue Rirchſtr. 10b. H. Brost, Breslau. Pa 


z tl x A iium 


Geldſchranke, 
bewährt bei Feuer 
und Einbruch, 


Brückenwaagen 
und Centeſimalwaagen 
in jeder Größe. 


ee 


2 5 Bekanntmachung. (300 
aon dem Concurſe über das Ber- 
mögen des Kaufmanns Auguft Ka- 

bitch, in Firma Auguft Kadiſch hier, 


zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 14. Februar 1874 bis 
zur zweiten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen iſt 

auf den 6. Mai 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadt⸗Gerichts⸗ Rath Fürſt im 

Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Sto 

des Stadk⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anbergumt. , ; 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
daneben welche ihre Forderungen 
haben alb einer der Friſten angemeldet 
aben. 

Mer feine Anmeldung ſchriftlich ein- 

reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. „ 

1 5 läubiger, welcher nicht in 

5 unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 

hat, muß bei der Anmeldung feiner 

i orderung einen am hieſigen Orte 

wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 

And zu den Akten anzeigen. 

f Denjenigen, welchen es hier an Be- 
tanntihaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Käthe Kaupiſch, Hientzſch und 
Winkler und der Rechts⸗Anwalt 

Zenker zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 7. Mär; 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. T- 


Bekanntmachung. [293] 
J. In dem Concurſe über das Ver- 
mögen des Kaufmanns Louis Kaelter 
hier, Ohlauerſtraße Nr. 84, iſt der Kauf⸗ 
mann Carl Michalock hier, Hum⸗ 
merei Nr. 57, zum definitiven Ver⸗ 
walter ernannt worden. 
NA II. Gleichzeitig ift zur Anmeldung 
$ 15 h en 1 „ 
5 iger noch eine zweite Fri 
5 3 bis zum 8. April 1874 
SER Kotgefebt ELBE 
feſtgeſetzt worden. 
3 Hie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
nznaaoch nicht angemeldet haben, werden 
äaaufgefordert, dieſelben, fie mögen be- 
Bi: its e ee ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
ſich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin gu Prüfung aller in 
der Zeit vom 24. Februar 1874 bis 
zum 8. April 1874 angemeldeten 
orderungen iit z 
auf den 21. April 1874, Bor- 
mittags 11 Uhr, vor dem Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Siegert im Ter- 
minszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. ß ; 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten angemeldet 


haben. 

4 Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. N 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bez 
- Kanniihaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Heſſe, Kade, Tautz und 
Rhau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 5. 2210 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. T. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Buchhändlers Geor 
Maske in Firma A. Goſohorsky 
Buchhandlung (L. F. Maske) hier⸗ 
ſelbſt wird auf Antrag des Verwalters 
und in Berückſichtigung des Umſtan⸗ 
des, daß die in Angriff genommene 
Abrechnung mit den ſämmtlichen Gläu⸗ 
bigern bei der großen Zahl derſelben, 
in der mit dem 20. März 1874 ab: 
laufenden zweiten Anmeldefriſt nicht 
zum Abſchluß zu prng ift, 

die durch unſere Bekanntmachung 
vom 10. December 1873 bis zum 

20. März 1874 geſtellte zweite Friſt 
zur Anmeldung der Forderungen der 

e Lat P ; 
bis zum 20. Juni 1874 einſchließlich 
verlängert. 

' ugleich wird unter Aufhebung des 

nach derſelben Bekanntmachung auf 
den 15. April 1874 anberaumten zwei⸗ 

ten Prüfungs⸗Termins, ein neuer Terz 
min zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 24. November 1873 bis zum 20. 
Juni 1874 angemeldeten Forderungen 
auf den 16. Juli 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadtgerichts⸗Rath 
v. Bergen im Zimmer Nr. 47 des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes anberaumt 
Zu dieſem Termine werden die Con⸗ 
curs⸗Gläubiger unter Verweiſung auf 
die ſonſtigen Eröffnungen unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom 10. December 1873 
vorgeladen. f [299] 
Breslau, den 13. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


| um Kauf und Verkauf nach E. 
Í Peisker Tauenzienſtraße 80. [2138] 


„eine 


ck Beſtätigungs⸗Urkunde vom 28 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Paul Schindler hat 
der Roßſchlächter Eduard Gerber hier 


9 Pf. ohne nähere Angabe der Rechts⸗ 
titel und ohne Vorrecht, nachträglich 
nt ; 
r Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 8 
auf den 23. März 1874, Vor⸗ 
mittags 11 65 Uhr, vor dem unter⸗ 
eichneten Commiſſar im Zimmer 
r. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes 25 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß Mies werden. 
Breslau, den 5. März 1874. 
Königl. Slabt⸗ Gericht. Abth. J. 
Commiſſar des Concurſes. 
Fürſt. 


g ce nau [292] 
Die auf Grund der ee 
.. Sep- 
tember 1853 emittirten Aetien der 
ae Actien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb Nr. 
22476, 22477 und 22478, jede im 
Betrage von Einhundert Thalern 
Preußiſchen Courants, ſind angeblich 
vernichtet worden. í 

Alle Diejenigen, welche auf diefe 
Actien als Eigenthümer, Ceſſionarien 
Pfandinhaber, oder aus irgend einem 
anderen Grunde Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben bei dem unterzeichneten Gericht 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens in dem 

auf den 16. Juli 1874, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 21 im erſten Stock⸗ 
werk des Stadtgerichtsgebäudes vor 
dem dien Fe Ray Siegert an⸗ 
beraumten Termine anzumelden, wi⸗ 
ie dieſe Actien für kraftlos 
erklärt und an Stelle derſelben neue 
werden ausgefertigt werden. 

Breslau, den 21. Februar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [297] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 260 die 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenhahn⸗Geſellſchaft 
1 Folgendes eingetragen wor: 


en: 

Abgeändert iſt das Statut mit ſei⸗ 
nen Nachträgen durch den in der Ein⸗ 
tragungsverfügung vom 15. Mai 1872 
bereits angezogenen Beſchluß der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Actionäre vom 
10. November 1871, landesherrlich ge- 
nehmigt durch die Allerhöchſte Con⸗ 
ceſſionsurkunde vom 17. September 
1873 (Breslauer Amtsblatt vom 24. 
October 1873, Geſetz⸗Sammlung de 


en 


1873, Seite 471), das Allerhödhite | A 


Privilegium vom 27. October 1873 
Breslauer Amtsblatt vom 5. Decem⸗ 
ber 1873, Geſetz⸗Sammlung de 1873, 
S. 482) den darauf ſich ſtützenden 
Eilften 185 zum Statute vom 
11. Februar 1874, genehmigt in dem 
TS Beier vom 27. Januar 


Darnach iſt: 

a. Das Unternehmen der Geſellſchaft 

auf den Bau und Betrieb einer 
Eiſenbahn von Altwaſſer oder 
einem anderen geeigneten Punkte 
ihrer Breslau⸗Waldenburger Bahn 
linie über Friedland bis zur Böh⸗ 
miſchen Landesgrenze bei Neuſorge 
ausgedehnt; 
Das Grund⸗Capital um den Be⸗ 
trag von 1,000,000 Thaler erhöht 
worden, welche in, auf den Inhaber 
lautende, Stammactien zu je 200 
Thaler zerlegt und unter der Be⸗ 
zeichnung Littera D. ausgegeben 
111125 5 dacht 71 

. gemäß dem gedachten Privilegium 
vom 27. October es der Ge: 
ſellſchaft die Genehmigung zur 
Ausgabe von 4% procentigen, auf 
den Inhaber lautenden Prioritäts⸗ 
Obligationen Littera J. im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 1,800,000 Thlr. 
und zwar in 600 Stücken zu 1000 
Thlr., in 3000 Stücken zu 200 Thlr. 
und in 6000 Stücken zu 100 Thlr. 
ertheilt worden. 

Breslau, den 10. März 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— 
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In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1028 ` 


die Schleſiſche Groß⸗Kunzendorfer 
Marmorwerke⸗Actiengeſellſchaft 
betreffend, una: 
„Der Baumeiſter Hauptmann 
a. D. Auguſt Sutter in Münſter⸗ 
berg und der Buchhändler Adolph 
Kieper in Neiſſe ſind aus dem 
Vorſtande geſchieden, und es ſind 
in den 1 eſchluß des Verwal⸗ 
tungsraths auf zwei Mitglieder be⸗ 
ſchränkten Vorſtand der Kaufmann 
Philipp Callenberg in Breslau 
wieder⸗ und der Hof⸗Photograph 
Paul Völkel in Neiſſe neu ge⸗ 
wählt; j 
ſowie in unfer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 806 der Kaufmann Gu- 
ſtav Halbach zu Breslau als Pror 
curiſt der vorſtehend genannten 
Actiengeſellſchaft mit der Maßgabe, 
die Firma der Geſellſchaft im Ver⸗ 
ein mit einem Vorſtandsmitgliede 
gemeinſchaftlich zu zeichnen, 
eingetragen worden. 
reslau, den 9. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ahnen 


i Gn und Hypotheken weiſt ele verleiht billigſt [2596] 
b De 


T ey, Tapezier u. Decorateur, 


Carlsſtraße Nr. 41. 


Bl. 


Forderung von 68 Thlr. 19 Sgr. 


Bekanntmach - [296]. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2472 das Erlöſchen der Firma 
Weberbauer 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 294 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1118 die von 
1) dem Kaufmann David Laſch zu 
Breslau, 

2) dem Kaufmann Mendel Eck⸗ 
mann zu Sopra 


u É 
am 27. Februar 1874 hier unter der 
Firma 


K D. Laſch & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 11. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung [716] 
der Eonenr3:Gläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsftift. 

In dem Concurſe über das Ver- 
mögen des Kaufmanns Moritz Kir⸗ 
ſtein zu Kattowitz iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concursgläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 8. April 1874 
einſchließlich 

ietgelest worden. : 
ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 3. März 1874 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf den 15. April 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 19, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreiz- 

richter Franz 
anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldun 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
fis hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bepoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 7 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 

nwälte Ehrlich, Tarlau, Brzo- 
det, Geldner, Morgenroth, Le- 
benheim, Juſtizräthe Schmiedicke 
und Walter hier und Rechtsanwalt 
Zenthoefer zu Kattowitz zu Sad- 
waltern vorgeſchlagen. 

Beuthen OS., den 7. März 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Aufforderung [717] 
der Concurs⸗Gläubiger, 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldüngsfriſt, 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
moen des Kaufmanns Julius Ligon 
zu Wanda Colonie iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt 

bis zum 8. April 1874 

einſchließlich 

feftgefebi worden. 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben, 
fie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. . 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 17. Februar 1874 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 15. April 1874, Vor⸗ 

mittags 10% Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 19, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis- 

Richter Franz 7 
anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der 

riſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
1 0 65 eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. . 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepvollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. \ 
enjenigen,. welchen e3 bier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Schmiedicke und Walter, 
Juſtizräthe Lebenheim und Mor⸗ 
enroth zu Sachwaltern vorge⸗ 
a 
Beuthen OS., den 7. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſerm Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 197 eingetragene Firma 
H. Fiſcher zu Nieder⸗Leppersdorf ge⸗ 
löſcht, dagegen unter Nr. 248 da⸗ 
ſelbſt dieſe Firma H. Fiſcher und 
als deren Inhaber der Spediteur 
Richard Fiſcher zu Landeshut heut 
eingetragen worden. 715 

Landeshut, den 10. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abt). 
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Der ideelle Miteigenthums⸗Antheil 
der Wittwe Franziska Krug, geb. 
Soika, an der im Grundbuche von 
Kattowitz unter Nr. 185 verzeichneten, 
zu Kattowitz belegenen Hausbeſitzung, 
welche mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werthe 16 Thlr. zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt iſt und zu der ein Hofraum 
mit einem der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegenden Flächeninhalt von 03 Ar 
80 Quadratmeter gehört, foll 
am 11. April 1874, von Vormit⸗ 
tags 11 Uhr ab, an der Gerichtsſtelle 
im Termins⸗Zimmer Nr. II., 
nothwendig verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein und die beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
ini andere das Grundſtück betreffende 
achweiſnngen können in dem Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termin werden alle die⸗ 
jenigen, welche Eigenthum oder ander⸗ 
weite zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
N aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin anzumelden. 
Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 458] 
am den 13. April 1874, Mit- 
a 12 Uhr, an unſerer Gerichts⸗ 
ſtelle im Termins⸗Zimmer Nr. II, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter anberaumt. 

Kattowitz, den 23. Januar 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gericht⸗Commiſſion Il. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Bekanntmachung. [714] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann Salomon Sarl 
zu Frankenſtein iſt der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung anderweit auf 
den 25. September 1873 
feſtgeſetzt worden. 
Frankenſtein, den 11. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [718 
Zufolge Verfügung vom 10. März 
1874 iſt unter Nr. 456 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters der Kaufmann Georg Schie 
zu Liegnitz als Inhaber der Firma 
eorg Schie zu Liegnitz eingetragen 
worden. i 
Liegnitz, den 10. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung [711] 
Der Deſtillateur Julius Blumen⸗ 
thal zu Gleiwitz führt für ſeine da⸗ 
ſelbſt begründete Handels⸗Einrichtung 
Deſtillation und Eſſig⸗Fabrik die 
Firma: 
„J. Blumenthal 
vorm. N. Bruck.“ 
Eingetragen in das hieſige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 459 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 9. März 1874 an dem⸗ 
ſelben Tage. 
Gleiwitz, den 9. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [712 
In das hieſige Firmen⸗Regiſter ift 
bei Nr. 345 das Erlöſchen der Firma 
„S. Durra zu Gleiwitz“ zufolge Ver⸗ 
fügung vom 9. März 1874 an dem⸗ 
ſelben Tage eingetragen worden. 

Gleiwitz, den 9. März 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
[713] 


Bekanntmachung. 
In das hieſige Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 120 das Erlöſchen der Firma 
„N. Bruck“ zu Gleiwitz zufolge Ver⸗ 
fügung vom 9. März 1874 an dem⸗ 
jelben Tage eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 9. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Rindeverkauf. 


Zum Verkauf der in dieſem Jahre 
im ſtädtiſchen Forſten zu gewinnenden 
circa 250 Centner betragenden eichenen 
Schälrinde, haben wir Termin auf 
Mittwoch, den 25. März t., 
von 10 bis 10% Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer 
anberaumt und laden Kaufluſtige da⸗ 
zu ein. 719] 
Freiburg, den 13. März 1874. 
Der Magiſtrat. 


— 
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Es wird hier eine z. Z. mit 250 
Thalern Gehalt dotirte evangeliſche 
Elementarlehrer - Stele. vacant. 
Das Gehalt ſteigt von 5 zu 5 Dienſt⸗ 
jahren um je 62% Thlr. bis zu 500 
Thalern. Bewerber wollen uns ihre 
Zeugniſſe bis ſpäteſtens zum 29. März 
d. J. einreichen. 688 

Frankenſtein, den 9. März 1874. 

Der Magiſtrat. 


Offene 
Bürgermeiſterſtelle. 


Die Stelle des Bürgermeiſters hie⸗ 
ſiger Stadt iſt vacant und ſoll mög⸗ 
lichſt bald wieder beſetzt werden. Be⸗ 
werber, die mit dem Communal⸗Ver⸗ 
waltungsfache vertraut und auf die 
Stelle zu reflectiren geſonnen ſind, 
werden erſucht, 115 hierauf beüglichen 
Geſuche unter Beifügung der Atteſte 
bis ſpäteſtens den 1. April an den 
unterzeichneten Vorſteher einzureichen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 
500 Thlr. 

Zduny, den 7. März 1874. 

Die 675] 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Grimmſtein, Vorſteher. 


Geld für höhere Beamte, Offi⸗ 


ziere und Lombard bei 
ſtr. Discretion. P. Schwerin, Nico- 
laiſtr. 37, 1. Etage. [2667] 


Die ſtädtiſche Promenaden⸗Deputa⸗ 
tion zu Breslau hat mehrere gepaarte 
Schwäne abzugeben. J 
dem Deputirten Particulier 
Gartenſtraße 36. 


Muetion. 


in meinem Auctidnsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus erſte Etage, 


3 Nußb.⸗ und 2 Mahag.⸗Garnituren . 


Nash Roßhaarpolſter) 1 großes 
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Victorig und geſchweifte Stühle in 
Eiche, Nußb.⸗, Mahag.⸗ und Kirſch⸗ 


baum⸗ebenſolche Bettſtellen,! Nußb.⸗ 
und 4 de 1 Nußb.⸗ pa 
ahag.⸗ Marmor⸗ 


Rollbureau, 2 5 
tiſche, 2 große Saalteppiche, Oelge⸗ 
mälde, 1 gute Strickmaſchine, 1 
Kronleuchter, 1 Parthie 30120 


gläſer s ; 
ſowie um 11 Uhr: 1 eiferner Geld- | H 
ſchrank, 1 neues Mahag.⸗ und 


1 Nußb.⸗ Pianino 


meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗⸗ 


lung verſteigern. : 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar: 


G. Hausfelder. 


Gr.⸗Korken⸗Auction. 


Dinstag den 17. März c., Vor⸗ 


mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58 „Goldne Kanne“, e 


l. Etage. 3311] 
330 Mille halbe gerade Bier 
korken in Poſten zu 30 Mille 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 

lung verſteigern. 

Der Königl. Auctions⸗Commiſſar: 


G. Hausielder. 


i mE Zur Beachtung 
für Möbelhändler. 


Auction von Stühlen. 


Dinstag den 17. März, Nach⸗ 
mittags von 2%, Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtr. 
Nr. 58, goldne Kanne, Hinterhaus 


1. Etage: 
4 Dh. hochlehnige elegante Ta- 
felſtühle in Eiche, Nußb. und 
Mahagoni, 1 Dh. Nußb., 1 Dh. 
Mah. Victoria⸗, 2 Dtz. Mah. Rohr⸗ 
lehn⸗, 1 Dh. Kirſchbaum⸗, 3 De. 
birkene und 20 5270 Nußb.⸗ und 
Mahagoni = offenlehnige Stühle 
(letztere 20 Dg. find 8 Tage nach 
dem Termine lieferbar) 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 3881 
der Königl. Auetions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große Auction 


gebrauchter und neuer ; 


Mobel, 

Montag, den 16. März, Vor- 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 62, 1. Etage, 

8 St. Garnituren, beſtehend in 

Sophas, Fauteuils, Tiſche und 
Stühle, 2 Buffets, 11 St. 1⸗ 
und 2⸗thürige Schränke, 2 Se⸗ 
cretaire, mehrere Vertikows und 


Bücherſchränke, 8 St. Waſchtiſche 


mit und ohne Marmorplatten, 


4 St. Bettſtellen mit Federma⸗⸗⸗ 


tratzen, 6 St. einzelne Sophas, 
10 Spiegel mit und ohne Con⸗ 
ſols, 1 gebr. Schreibtiſch, 16 St. 
Regulateure und Uhren, 10 St. 
gute Gemälde, um 11 Uhr 2 
Pianino und 1 gebr. Flügel 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. [3964] 


C. Donat, 


Auct.⸗Commiſſarius. 


Auktion. 


einer Mühlen⸗Einrichtung. 
Dinstag, den 17. März, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Lehmgruben Nr. 46 wegen Grund⸗ 
ſtückveränderung einen neuen Spitz⸗ 
und Mahlgang, Steine, Eiſen⸗ 
theile, und was dazu gebört, Nutz⸗ 
und Brennholz, 4 Mehlkaſten e. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. [3963] 


C. Donat, 


Auektons: Comniifarius. 


Große 
M pili IR A 7 
obiliar⸗ Auction. 
Montag, den 16. März e., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctions⸗Salon, Junkern⸗ 
Straße 2, Eingang Schloß ⸗Ohle, 
wegen Auflöſung einer auswärtigen 
Meubelfabrik, die noch vorhandenen 
Beſtände in completten Zimmer⸗Ein⸗ 
richtungen verſchiedener Holzarten, als 
BR Nupb., Kirſchb. u. ſ. w., 
ebenſo 2 Nußbaum⸗ und 1 Mahag.⸗ 
Pianino (vorzüglich im Ton) und 1 
gebrauchten Flügel meistbietend gegen 
ien Baarzahlung verſteigern. 


M. V. Reszezynski, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius, 
früher in Gleiwitz. 3953] 


Bekanntmachung. 
Näheres bei], 


Marks, 
1579] IK 


i wünſcht, wozu zu bez 
Montag den 16. März c, Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr ab, werde ich 


ußb.⸗ und 1 Eichenes Buffet, Mah.⸗ 
1- und 2thürige Schränke, hohllenige | E 


Die Niederlaſſung 
eines Rechtsanwalts 
wird in der Kreisstadt Bol⸗ a 
; kenhain dringend ge⸗ 


merken iſt, daß allen irrigen 
Meinungen gegenüber bei all⸗ 
ſeitiger Wahrnehmung dieſer 


Poſten pro anno his 
000 Thaler abwerfen 
Ba 


tann. 


An der hieſigen jüdi⸗ 5 
f ihenGemeinbefiinle 
in die zweite Lehrer⸗ 
ſtelle ſogleich zu bes 
Geprüfte. 
a Lehr CT, welche auch des 


Hebräiſchen kundig ſind, wollen 
ſich unter Einreichung ihrer I 
Zeugniſſe beim Unterzeichneten 
melden. [3985] 


9 Sohem (Oberſchleſien), 


den 13. März 1874. 


S. Hamburger 


ſetzen. 


149. Preuß. Lotterie. 


Gedruckte Autheil⸗Looſe 3. Kl., 
Ziehung am 17., 18. und 19. d. M.: 
, D a 
m54 27 13167 3% 2 1 

Ferner für Z. u. 4. Klaſſe giltig: 

1 1% 4 70 4/ 1 1 


2 L 2 46 32 164 
70 35 177 8% 44% 241% 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 

Lotterie⸗Comptoir, [3248] 
Noßmarkt 9 1. Etage. 


Gewinn⸗Antheil⸗Scheine. 
Zu der am 1. Mai d. J. ſtattfin⸗ 
denden Ziehung der Braunſchweiger 
20 ⸗Thaler⸗Looſe, Hauptgewinn 
20,000 Thlr. % à 4 Thlr. empfiehlt 
Aug. Fröſe in Danzig. 
„Antheile auf mehrere Stein⸗ 
Kohlengruben“ ſind Umſtände 
halber preiswürdig zu ver © 
kaufen. 8 
Adreſſen find sub W. 56 in 
der Exped. der Bresl. Zeitg. 
niederzulegen. [998] 


IE HEN 


Heirathsgefuch! 


Ein junger Kaufmann, Inha⸗ 
ber eines lebhaften und altrenom⸗ 
mirten Colonſalwagren⸗Geſchäfts 
in Breslau, wünſcht fidh) zu per⸗ 
heirathen. Fräuleins aus anſtän⸗ 
diger Familie im Alter von 20 
bis 22 Jahren mit einem Ver⸗ 
mögen von 4— 5000 Thlr. wollen 
gefl. Offerten unter Beifügung 
der Photographie mit Angabe 
der näheren Verhältniſſe bis & 
20. d. unter F. St. 53 in der 
Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederlegen. Discretion H 
Ehrenſache. 2643] 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 
Spec.⸗Arzt G. Niller (30jähr. Praxis), 
Biſchofſtr. 8. Ausw. briefl. 2644 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkr. 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach: 

mittags von 2—4 Uhr. 2655] 
Dr. Wemlow, Herrenftr. 27, 2 Tr. 


Geſchlechtskraukheiten 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckfil ber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [38917] 
Dr, August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Privat- Enthindungs - Hans, 
ein bewährtes Aſyl für ſecrete Ent 
bindungen. Adreſſe: w. A. NM. 
49 poste restante Berlin. 108) 


D amen erhalten in discreten 


> y Angelegenheiten ge⸗ 
heime Winke. Adr. Dr. Sy, Ber⸗ 
lin, Poſtamt 6 restante. 5 


[3559] 
Herrn Dr. Netſch, 
Dresden, Ammonſtraße 52. 

Durch Ihre herrliche Bräune⸗Ein⸗ 
reibung ſind bei uns ſehr viele Kin⸗ 
der von der Bräune geheilt, bei jedem 
Halsleiden, Huſten, bei Alt und 
Jung, geſchützt worden. Keuchhuſten, 
Drüſen, Krämpfe leicht geheilt. Ihre 
Verdauun S ebenseſſeng vasgrähte 
Mittel bei Magenleiden, Migräne, 
Krampf im Leibe, Hömorrh. übertrifft 
Alles ſelbſt bei den älteſten Leiden. 
die ſonſt nichts heilen konnte. au 
Director Kammel, Bohsdorf. [990] 
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en 1. 1878. 8 
Neeiſſe — Aelteſte und 


Fratar 1567, 
Paris 1855. 


Für feuer⸗ 


ER We N 
FAR Be 


und diebes⸗ 
ſichere 
Hassen. 


in der 


Provinz. 


Fahril: 


Mauritiusplatz Nr 7. anne 13 


DS Einbruß! * el 


20. September c. wurde von Dieben ein Einbruch im Stations⸗ 


gebäude 57 5 Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Münſterberg verübt, wobei die Diebe trotz mehrſtündi iger Atheit bergeblich ve ſuchten. den von. mir 
n 


gelieferter Geldſchrank durch ſchwere und ſcharfe Werkzeuge, als Meißeln und Pickhauen x. zu öffnen. Von der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſe 
Attest 
b m ingabet verbr Gibea ten Rieden. MINE gelungen iſt, zee Keen zu öffnen oder zu bettuben. 


kürzlich in Stationsgebäude zu ng verübten Einbruch den Dieben 
Königl. Direction der DOberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


reslau, den 6. Defober 1 
Früher verſuchte Einbrüche, wo fH meine Geldſchränke als ſicher bewährt haben, bei 


1855 Herren Nothmann & Zeppler in Gleiwitz, 1867 err. i Na in i Riot din, 
1861 Herrn Graf 5 in Groß⸗Strehlitz, we herrn e In Breslau, 
1864 Herren Pratſch & Roeder in Breslau, 9 von Ni ichthofen in Groß⸗Roſen, 


1865 der Freiburger Bahn, Station Schweidnitz, 1875 3 Herrn Guſtav Becker in Freiburg. 


1866 Herrn Nadler in Striegau, [3955] 


Segen Feuersgefahr bewährt am 3 u. 4. Juni 1867 bei dem Brand im N des Fürſten von Pless zu Biiſchm bei Nudzinitz. 


Donner Etablissement in Ober. lie 


4 ur Geburtstagsfeier Sr. Mafeſtat des Kaiſers: Concert und Ta 
; een? wozu den Nee G. Donner. Ee i | 


Zum bevorſtehenden Oſter⸗Feſte en wir unſer 
Lager von 


W m odd 5y 
welches unter Aufſicht des Königlichen e 


abbiner 


ſehen iſt. 


[2642] 


Schoenfelder & Co., 
Carlsplatz 3, am Pokoyhof. 


n 372 van 


E Sache’ Hotel, am Carisprag. i 


8 Transportal bie Sägegatter 


renommirtesten Special- Fabrik Englands, 
von denen sehon viele in Schlesien, Polen, Galizien und Böhmen: 


: moD bp TW m e 
mit bestem Erfolge im Betrieb sind, empfehlen zur sofortigen Lieferung. i 1.8 tale ihn ; 5 3 8 $ 3 : £ 1 2 Sor 6 Pf. 
zahlreiche Zeugnisse stehen zu Diensten. 13906) k l = Jier 1 3 1 Thlr 82 
e a ei Eimer: 2. 5 Sgr. 
f N ; 151 Shäufer (Not . Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
A. Mackean & Co., II te ae 
i iter Muscat:Lünel . me e o + - E ö 
Maschinen-Fabrik und General-Agentur Englischer und Amerikanischer D) Lite berben Unger in i. oder Säffern . 17 Sgr. 6 ii 
> rr N asehiden. ; Jäſſer werden Billigt berechnet. 138984 


303 m D 5 

tin ½ und % Literflaſchen ʻi 

aul Heinrich Scholz, 
Autonienſtraße 4 und am Noßmarkt 5. 


ſteht "Si Aufſicht des 
Herrn Dber- 28 8 gea MEN, 1 


— LEIRENS 


gyfe te, 0 mein IT 1 Lager von diverſen G 
e 


sa then w einer geneigten Beachtung. iF 
ent hen iy $ 
„en Marais Kretschmer, = 


empfing und empfiehlt 


5: 


Kerzen-, Thee- u. Mineralbr.-Lager. ® 


ineralbrunnen, 1874er Se Sendung. | 


Diein Lager 


le No. 10. 
, Delicatessen- 


dfrucht-Handlun 


ï 
1 1 55 


Ing 
N z =n 


lemerzel 


robih, ben 12 ET 187 
Mr Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſere am 1 
Bauerwitz neu erbaute 


Portland Cement: Kabrit 


am heutigen Tage in Betrieb geſetzt haben. 


eda 


sse lusso IONIN 


Ring, R 


Colonial - Waaren- 
Chocoladen-, S 


Hermann Fan 


“3ıngabr] pun wozuossg-yosung 
‘sgy OUT eme PSPL cf 


Emser Kränches 11 esse nen Selterser, Wildunger, Biliner, Ober-Salzbrunn direct 
von den Quellen, Cudowa-Laab-Essanz. 3973] 


Mittel gegen Hausschwamm. 


Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant unseres chemischen Präparats 
„Myeothanaton‘, ein durch 13järige Wirkung amtlich erprobtes und attestirtes Mittel zur Vertreibung 
des Holz- und Mauerschwammes, sowie Präservativ gegen Bildung desselben, versendet für 2 Sgr. Post- 
marken franco nach allen Ländern der Erde 67 

Die Chemische Fabrik von Vilain & Cie., Berlin, Leipzigerstrasse Nr. 107’ 


neueſten Erfahrungen conſtruirten Maſchinen unſerer⸗ Fabkik jeßen uns 
-|in den Stand, Portland⸗Cement von vorzüglicher Qualität zu 
ainue billigen Preiſen zu liefern. 


der "i und prompteſten Bedienung. 

Sant, Portland⸗Cement⸗Fabril. 
6 555 0 ee 
chü 


ahn erhielt ich darüber folendes x 


errn Tiktin ſteht und mit deſſen Namens⸗Siegel =| 


Der Befib von vorzüglichem Rohmaterial, ſowie die nach den 8 


Wir empfehlen unſer neues Unternehmen beſtens unter Zusicherung E 


nur 


EE — ne FE 
4 


190} „ng 
ET 11 
F 


z gi | 
„ni Se SE S| u 
ustin 


> 0 e w 
105 m 


V N 

aM, Par 6 Ee 
e is 
1 Die in Berlin am Dinstag 


Donnerstag und Somabench 
jeder Woche erscheinende 


i „Tripüne“ bringt 


eine politische Tagesschau 

vom liberalen Standpunkt) 
— Berichte über die Verf 
handlungen des efchs- und 


keiten, Pikante 
Notizen aus der Gesellschaft. 
dem Theater u dem öffentl. 
Leben ete, der Resfdenz, — 
Eee Theater-Re-E 
d ferate; == en: 
test. Gerie 16 


| völliesmnparteliseh 
| 


5 5 2 


Börsen-Berichte, — ein a = 
seitiges Feuilleton 80 N mie 


Novellen und Erzäh® 


lungen der ersten J. 
Autoren. Als ; 


Gratis- 
Beilage wird den Abon- 
nenten der „Tribüne“ das 
frühmliehst bekannte 
illustrirte, humoristisch-sa- 
tirische Wochenblatt, 


Enel Wespen“ 


geliefert, welches mit zeich- 
nungen von 6. Heil. unter 
Redaction von Julius Stet- $ 
Altenheim, im selben Verlage 
erscheint. 


Man ahonnirt 
bol allen Postanstalten des 
In- und Auslandes, sowie 
bei allen Zeitungs-Spedi-@ 


teuren, auf „Tribüne“ mit 
;Bexfiner Wespen“ für Br 
Arie, 2% Sgr. vier- 
teljährl. resp. 1 Thir. 5 8gr. 
viertelj. incl. Bestellgeld, fH $ 
und für 15 Sgr "vierte, g 
auf die „Berliner Wespen“ 


Apart (das heisst olume K 
„Tribüne. [8875] i u 
Wie allseitig die Vorzüge 

der „Tribüne“ anerkannt $ f 

sind, beweist der Umstand, 

dass sie die drkttver- ä 

breiteiste Zeitung 

des ganzem Deut-, 
sehen Reiches ist. 
Ihr grosser Leserkreis emagi 
pfiehlt sie ganz besonders 
der Beachtung des inse-% 
riremdem Publikums. 
Der Insertionspreis- beträgt 
3% Sgr. für die Petitzeile § 
in der „Tribüne“ und 745 
Sgr.für die Nonpareillezeile®g 
in; den, (Darimi Warpani 


1 


———— q— — — 0 i 


Im Wäſche⸗ Lager des 
Frauen⸗Arheits⸗Verein, 
Am 3, Wos 
die größte Auswahl in ertiger 
und die ligee's für jeden Stand in 1115 
Wadrebei dee Wade Barchent⸗ 
u. Wollartikel äſche für Neugeborene. ; 


Fertige 
Damen- Kleider, 


elegante ſeidene Nips Roben, Co: 
ſtums, D 


aus⸗ und Morgen⸗Roöcke, 
Garnituren, Schärpen, 1 
empfiehlt zu. E reiſe 


Berger, 
De Aae 8 


2 


Ju Park; und 
Garten: Anlagen 

mpfiehlt ſich 3581] 
m. Kunſt und ie 


ua 


; Seestan, k b Auer Chauſfer, F 
3 (Ninnohof). ZN 
Empfehle zugleich ſehr se 


$ m ſtarke „ mit 


19388 
— FUFE 


großer hne. Es 


Landtages, — Stadtneuig- KM. 


775 & Pras ger, 
rlin, Beuthſtraße 6 ; 


| chleſien und Poſen berät 


e Vetretung eines ſehr gang⸗ 


. 
baren Triklapegen Proviſion mitüber- 


leben. 


RN TR 


Per! die 
fe Breslau. 


Jitin: 


beför⸗ 


Ein gewandter [3941] 


Verkäufer 


1 meiner 


Honda dauerndes Engage: 


Modewaaren⸗ 


ehmen will, wolle feine Offerten in 
der Annoncen⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, 
Nr. 29 sub . 2753 baldigſt niedi 
p [3966] 


eng Oriali de ir und Cor 
ion eſchäft ſuche ich zum bald 
Wie Antritt einen 3874 


tüchtigen Verkäufer. 


ee Herrmann Fröhlich. 


bi Verkäufer, 


eier idom längere Zeit in der 
Modewaaren⸗Brauche bag iſt, findet. 
in einem oop Geſchäft in Breslau⸗ 
be hohem Gehalt dauernde Stellung. 
Offerten sub Chiffre N. 4788 

Annonen⸗Exped. Ten 


ment. Schriftliche Offerten fin: | 
den leine N 
C. Grünthal Albrecht 


Beuthen 


ſchäft ſuche ich 121 1. April er. 
5 tüchtigen Ver⸗ 
käufer, welcher mit der 


Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertraut und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt. 


Joseph Kretschmer, 
vormals 83613] 
. Knobloch's Eisengeschäft. 


DS 


April c. 


Offerten 


Zwei gewandte 


| Verkäufer, die mit der 
Confections⸗Brauche 


ertraut r finden zum erſten 

jei uns Pon 
: Onpagement [3928] 
. 8 der Photographie. 


d. Oppenheim Söhne. 


Berlin, Jeruſalemerſtr. 20. 


erbitten unter Bei⸗ 


wünſcht. 


Ein Commis, mos. Confeſſion, 
wird für ein Manuf.: u. Tuchgeſch. 
nach Pommern zu engagiren ge⸗ 
— Bureau Germania, 
Reuſcheſtraße 52. [2662] 


ein Speserei⸗ 


ein 


Chiffre 8 . 45 


Zum ſofortigen Antritt wird für 


„Eiſen⸗ und Schnitt⸗ 


waaren⸗Geſchäft 


Commis 


geſucht. Derſelbe muß der polnischen 

Sprache, ſowie der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig ſein. Offerten nimmt 
die grane der Bresl. en 


entgegen. 


Stellung: 


4 Ein junger Mann, mit ſchöner Hand⸗ 
E ſchrift, der Buchführung u. Corre- 
Pondenz mächtig, ſucht im Como 
Gefl. Off. sub G. H. 10 
poste restante Roſenberg Se 


Ein K Mann, ſeit 6 Jahren am hie⸗ 
gen Platze im Leder⸗ und Gama⸗ 
ſchen⸗Geſchäft thätig, ſucht Verände⸗ 
rungshalber per 1. April in 98 
Branche Stellung. 591 

Gefl. Adreſſen A. R. 54 1 5 den 
! Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


endet und 7 


in chriſtlicher junger Mann, der 
ſeine Lehrzeit in einem Colonial⸗ 
und Settivaavenz SHE en gros be: 


Jahr als Commis in 


demſelben Geſchaft thätig war, ſucht 
b Stellung. Gef. Offerten 
sub A. A. Z. 47 2. 47 Briefl. der Bresl. Ztg. 


Fin Ein jun er junger Mann, der vor Kurzem 
Ga ebri eit beendet, ſucht per 
1. April d. J. Stellung in einem 
Specerei- oder Producten⸗Geſchäft. 
Gefl. Offerten bitte unter B. D. 
poste restante Vernſtadt i . Schl. 


| 


eu, 
; Brest Ku nee 36, 
Naar ung Ent n Ty und e 


Monter ge 


Für ein ne, landwirthſchaftliches Maſchinen⸗Geſchäft wird ei 
ah ee älterer Monteur geſucht, der auch gleichzeitig kleine ceara 
ls machen muß. 
Befähigte Bewerber wollen ihre Papiere in Abſchrift b i ai : 
4 ftens 18. März er. in der Annoncen⸗Exped. von Rudolf Mofe in 

Bu ee 31, sub N Y. 4774 2 


5 Stellenſuchende 


ale Brauch. 
werden plac. 


Bur. Germania, Reuſcheſtr. 52. [2647] 1 Le tling, 


Ein junger Mann, gel. Specerift, 
gesenmantig À r Sohn anſtändiger Elter 


in einem Speditions⸗ 
Heſchäft thätig, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen per 1. od. 15. 


lung im Comptoir oder Lager. 


[2663] 


Unterkommen. 


n, i 995300 


Mot Stel. Emil Elsner, 


Gefl. 
Offerten werden erb. unt. Chiffre G. i Ohlauerſtr. 


2 poste rest. Frankenſtein. 


78. 


Ein junger Oekonom, Anfang Zwan- bermieth en: 


ion mi uen una otin] Vagerplätze, Zu vermiethen: 


aeir. S 


ſucht. 


u 5 


E 


In meinem Hande Baby . eif. 


Waaren⸗Confections⸗ Geſchäft ſindel 


en Rs 1 

x elwi w ee 

; = least 175 10 8 m3 
E. W. von 4 Piecen, Küche u. Zu⸗ 5 ; u. Ostern de 


| behör ift vom 1. April zu vermiethen | 
2 Hof nr 


Ein großes freundliches pim- iſt ber, renovirte erſte Stod 90 ger 
5 miethe 
e Ae im en dete 
Herrenstraße Nr. 7. Å, 
Ein gut möbl. gms N ba 29. Nicolaiſtadtgrabe 6 
verm. Schmiedebrücke it von Johanni cr. der größere Theil 
„Norddeutſcher Hof“, 2 St. az der erſten Etage zu verm. (0 


Neuſcheſtraße 5050, ig 
iſt eine ee Wohnung im 2. Stock, Ein Comtoir ; 
aus fünf 9 Entree, Kühe u. mit Kad it ve: 1 Art 
N Teen oaet 120 1215 ſtraße 4, 2 Tr. Kor 


here en 
26651 


w 


1 Oberkellner 1. Mai d. 9. auf einem größeren | größere und kleinere, im ldlfienen Zimmerſtraße Nr. 5 7 


ſucht gegen Caution einen Mug- Nittergute Stellung als 


ſchank oder Buffet auf Ned 


nung zu übernehmen. 


Offerten 


i werden erbeten 
unter Nr. 39 Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung. 


[2599] 


[3843] 


WVolontair. 


Gefl. Offerten bittet man unter 


H. 31234 in der Annoncen⸗Expedition i f 
von Haaſenſtein K Vogler in Leipzig Qi to Erdme nger, 1 e a 
niederlegen zu wollen. Langegaſſe 14. 13951] 14. 13951] 


Raum, ſowie unmittelbar an der Oder 
gelegen vermiethet, desgl. empfehle 


eine Parterre⸗Wohnung, ele ant ein⸗ 
ich die Aus⸗ an Einlave = Plätze, | gerichtet, pr. 1. Ar ce, beſtehend aus 
Lan to E Nr. 9 ume zur Benutzung. 3 Vorderſtuben, 3Hintererſtube „großer 


Gi routinirter Landwirth in den geibäft ſuche ich 


beſten Jahren, unverh., mit allen 
Branchen — auch 
— vollkommen vertraut 
längere Jahre größere Gu 


Polizei⸗ Verwaltung 
der ſchon 
ter ſelbſt⸗ 


ſtändig bewirthſchaftet hat, ſucht vom fort. Station frei, 


„April c. ab eine anderweitige ſelbſt⸗ 
ftändige Stellung als Adminiſtrator — 
beste d 15 A ſtehen die 
eſte Zeugniſſe und Empfehlungen zur 
! Ë b H. K. B. Vo. 117 
[2610] 


oder Inſpector. 


Seite. 


poste restante Oels. 


. Jauer. [1013] H. 
Geſucht pr. 2. April Als Le 
ein unv. ev. Hofverwalter, 57915 
im „Schreibfach. 

Fr. Offert. mit abſchr. Bengu. A 1 


21. poste rest, Liegnitz. 


Für unſer Leinen⸗ Fabrikations- Gez 
ſchäft ſuchen wir pr. I. April c. einen 
Lehrling mit den ee 55 n 


kenntniſſen. 


Landeshut i. Schl., den 14. Münz 1804 


a in 


Apotheler⸗ Lehrling. & 


Zum 1. April findet ein jünger] Näheres beim Vicewirth. 
Mann bei mir Aufnahme Harti Lehrling. 


Für mein Weißwaaren⸗ n 15 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. Antritt ſo⸗ ohlenſtraße Nr. 5. 


ſtein, 


Schleſien. 


tung: 


alte * 


rling 


wird ein mae ann mit B n miethen. 
Schulkenntniſſen (am K von hier) 


laden, ſehr geeignet zu einer feinen 
on Rans a 5 Werder⸗ „Straße 10 Reſtauration oder Daterialgejchäft, qu 9 0 


Permielhungen und k 


EMEC E Gha 0 1 großes Gewölbe 
a g mit daranſtoßender Rüge, interſtube 
von 7 Zimmern, mit großem 2040 und Keller, iſt per 1. Juli zu ver⸗ 
ift zu beziehen: miethen. Näheres Ref ge 
Nr. 61, 1. Etage. 


ehr ee ONA ee 
TLA tgar: Nen Cee iſt eine Wohnung 
Etage, zwei Zimmer, Cabinet, 


Blücherp la Küche, Entree, my Waſſerleitung, für 


ijt ein großes Geſchäf AN in der |9]5 T 5 
tage zu vermiethen. [3971] a BIN 8100 


er a en Pa 0 io hiit oder 

ril c. zwei he nun⸗ 
Tauentzienpat laß 1 gen in I. Sr mit eee 
iſt ein großer Lagerke pia nament- zu bermiethen. 3099] 


lich zu Spirituslager geeignet, 972 ver⸗ Mrider- und Paradiesſtr.- Ecke 


find die Parterre⸗Locale mit: Cd; 


wegen Verſetzung zwei Wohn., 3—4 Wee 
Stub., Beigelaß, bald oder 1. April. Näheres beim Birit Ba Hale, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 2: 
Eine Remife = 


Miethsgeſuche. ll au benen. . 2 pr 1. Kleine Seb 32 


2641] iſt eine 1 HEN aus fünf 


Caskel 1 Frankeüſein & Sohn. 
iger gewandter EEN : 


Bekkäufer 


Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. [Bimmer, 2 Cabinets, Küche ꝛc. mit 


e Buch⸗Kunſt u. Mui- Be 
Ein junger Mann, (IY linian 1 IE Gin cg (nf Albrechtsſtraße Nr. 21 braten nd bequem o 


vermiethen und fofort, re 
und Decorateur, er die Qualification zum ein- mit der nöthi 1 Schulbildung wird geſucht Schmiedebrücke Nr. 8, iſt die erſte Etage als Geſchäftslokal zu Becken, Mt mi 
$ jährig freiwilligen Dienſte beſitzt, È verſehenen en bn 8 Weigert, 2 Stiegen vornheraus. 82869 oder Wohnung zu Johanni zu ve 


miethen, jo auch ein großer Lagerkell $ 
Nitterplag 7 ijt eine Wohnung e, ie A. Fiekken, a Junkernſt iſtraße 2, 51 
2. Etage, 3 Zimmer, Küche und Straße 3 [2604] Schloßohle, ift per April ein ‚Ger 
Beigelaß mit Waſſerleitung an | ſchäftslocal zu TE, 3844] 
3 mul. 8 Miether, i zu Abe u N ano N N ne: Näheres Bee Portier daſelbſt. 
1. hellem | —— a r 
Wirth, Ra ver 000 hofe mit Einfahrt zu em 12607]. Eine möblirte Stube 


nebſt Cabinet in guter Gegend wird 
Agnesſtraße 10, comfortabel, 3. Re e⸗Stra e 48. (von einem ruhigen Diether (Referen⸗ 
Etage, 3 gr. Zimmer, Cabinet, Küche, Reuſche⸗Straße 48. dar) geſucht. 5 Men mi, da 


Entree, Nebengelaß Baferleitung, errſchaftliche Wohnungen weiſt] angabe sub L. R. 31 in der Ex 
| Garten, ab Dftern. j l [2618] 9 nach ©. Peisker Laune 80 der Bresl. 319. abzugeben. Boy 


der befähigt ift, einen felbftftän 
digen Verkauf zu leiten und über 

; Ken wirklichen Leiſtungen gute 

Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht 
im Tuch⸗ 951 Wodewaaren⸗ 
Geſchäft per 1. April d. 3 
dauernde Stellung. Gefällige 
Offerten unter Chiffre T. 47 ö 
befördert die Annoncen: Exped. | 
von Rudolf Mofe, Breslau. 


wird für das Comptoir einer 
Maſchinen Groß⸗ 
handlung als Vo⸗ 
lontair geſucht. Serten 


unter 0. 4791 beförd. d. Anz 
doncen⸗Expedition v. Rudolf i 
Moſſe, Breslau. [3977] 


Mar 
' [8982] e 1. 


X Ich ſuche für mein Colonial 
: nn Engros⸗ 20120. 
zum 1. April [2612] 


einen Lehrling. 


Semar ne, edi 24. 


ee Breslauer Börse vom 14. März 1874. 


inländische Fonds, ; | Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obiígationen, Industrie- und diverse Aotlen. 


nd Preise der Cerealien. 
SR Amtl. Cnnrs.] Nichtamil. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
Pras, cons. Anl. 47 105% 2 @. ag Freiburger. 4 91% etbz — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdoputatio n 
do. Anleihe.. |4% |103 B. — do. . „4% 100 bz = f. Möbel |4 | — = . (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
o eins 4 99 B. er = do. Lit. G. — — do. do. Prior. 6 — — j pro 100 Kilogramm.) 2 
„Schuldsch. . 3% 92 B — Oberschl. Lit. E. 3% 45 G. — do. A.-Brauer. 5 er 
do. Pri Sal | 22% B. ei do. Lit. Cu. D. 93 32. -~ iesner) — — - 5 
855 Stat. -Obl. 1 100% etbz = do. 1873. |5 — —— do. M see 4 — — N z feine ae 8 
P 3% 84 B. . do. Lit. F.. 460 = — do. Malzactien 4 — — Weizen weisser 9 2,6 829 — 8| 21 6 
G = do. Lit. G. |4% |101 B. > do., Spritactien 4 — TROR do. gelber 8 22 6 85 8 
a |a we |= do. Lit. H. . |4% | 100% B. = do.Wagenb.G. |4 | — 52 B. Roggen 75 —1 622 6 6| 7| 6 
3% 3% de. 1869..... 5 |103 - Donnersmhütte |4 | — 524% G. Gerste lle 7| 7| 6f (276 612 6 
4 94% G = do. Ns. Zwb.. 13% — i= Laurahütte.... |4 |1624% G. 9146654 bzj Hafer. 68 —1 6| 4 — 529 — 
4% 101 6. = do. ech. St.-Act. 44 — == do. junge I— | — Erbsen... 2 neemadandiere 6112| 6 6 2| 6 5|22| 9 
ne en ea Cosel-Oderbrg. |4 — Moritzhütte ... 4 55 G — 
4 1.944 011948. do. ch. St.-Act. 5 103% . — Obe. Lisb.-Bed. 4 — 70 B. 
4% 101% 8. 8.0 CCC n 1 5 405 B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
49 105 0 418 = Ausländische Eisenbahn - Aotien, do. Feuer vers. 4 178 B Bee zur Feststellung der Manktoref 
„14 | 93% B. = eur]? |; Me do. Immob. I. 4 — 61 B. 8 EIN 
4 97 B. rE Lombarden ... |4 90% G. pu.90% bz do. do. II. 4 — 624% B. > Raps und Rübsen. 
4 2 2 Oest. Franz. Stb. 4 193 6. — do.Kohlenwk. 4 eh — $ 
4 * 1 A. x 42424, bzB. | — a0 e re NEE = Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 2 
y| 92% bzB: x 0. St. -Prior. = = do.Leinenind. |4 | 99% B. = E = 2351 94 
se 99% uG. 5 Warsch.-Wien. 4 = do. Tuchfabrik 4 — 20 B. When ne 7 20 = 7 SE = 
En nennen Ausländische Eisenbahn-Priorltäts-Obligatlonen, ae: ‚Zinkh.-Act. |5 | — 9 0. Sommer-Rübsen......... 7176 6276 6126 
Rasch.-Oderbg. 5 12 A o. do. St.-Pr. | 4 — 92% G. Donn 7 10 — 7 — 1 6 10 — 
Ausländische. Fonds. 10 85 155 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 78 B. Schlaglein e 
(1882) |6 | — == Krek "0.506. 7 = Ver. Oelfabrik. 4 | — 70 B. ; — 
3 5 ER = [' 05 8 79 ee z Vorwärtshütte. |4 | — 50 B. ; 
| 5 == == Man Ane | Heu 46—53 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Aue 02% G. A = Fremde Valuten Roggenstroh 11 Tir. 15 Sgr. —.12 Thlr, pr, Sorek. à 609 Ker. 
2% 66% bz G. | 8 5 3 x | T » Astlen. Ä 5 8 Aa ti , — 
res. Börsen. 20 Fre. Stäcke — 
= ET Maklerbank 4 — 95 B. Oest. Währung. 906 0 bz G. — 
á 57 B. do. Cassenver. 4 97 6. öst. Silberguld. | 95% &. — Kündigungs- Preise 
4 soy 5 do. N 4 66 bz: do. 1 98 7 G — e ar 
9 JE 7 do. Handels- u. fremd. Banknot | — = 1 en 16, März, 
5 = 86% 6 Entrep.-G. 4 | — 68 B einlösb.Leipzig | — = Roggen 68% Thlr., Weizen 84, Gerste 70, Hafer 57 
5 — . 75 G. Russ, Bankbill | 984a% bz — Br erste 70, Hafer 57% 
5 ag 40 „ G. do Hakl-V.B. 4 91 85 4 Rops 84, Rüböl 19, Spiritus 22% 
; do. Prv.-W.-B, |4 -~ 67 B. 8 £ 
do. Wechel-B. 4 | 69% G. = Wechsel - Course vom 13. März. 
ndische Eisenbahn - Stamatin und Stsmm- D.Unionb.. 4 69% Eo Amsterd. 250 fl. 13% KS. | 142% B. | — 
Prioritätsaotien, Ostd, Bank da 7 774% B. do: 1155 3% 2. 1412 55 Börsennotiz von Kartoffel ~ Splèitus, 
‚Schw. Erb. 505 100% B; | = 597 e 1 = 25 B. Belg. 110. i * Be =: Pro. 100 Liter à 100 % Tralles loco 2270 B. 21% 6. 
3 3% 158 „ etb: — Prov.-Maklerb. - = 80 G. London li, Strl, 3y kS. 6.23% Ba dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 20 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. E. 
Yale — Schils: Bankver. 4 nay SA ea: — do. do. 3½% |3M. 6.21 % bzB | — dito dito 20 6 10 6. 
150 G. — do. Bodenerd. 4 80% B — Paris 300 Fies. 1% KS. 30% bz. — y 3 a 
120% G [es do. Centralbk. 4 — Iba G. Warsch 1008. R 8 T. 93 G. — — 
120 bz | — do. Vereinsbk. 4 914%, bzG. [8% Wien 150 fl. KS. 90% bz | — 
— Oesterr. Credit 4 139 G- al 2 E e Oroit j Ae |. 18900 = 3a de nn E I Ed tn 139% % | do. de. i 2M. 89% 6. | 
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